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Neuregelung der
0ffizier«laufbahn in Italien

Rom , 23. Januar
In der Sitzung des italienschen Heeresrates,

dessen Vorsitz Mussolini führt , wurde das ange¬
kündigte neue Veförderungsgesetz besprochen . Die¬
ses Gesetz sieht eine neuartige Lösung der Offi¬
zierslaufbahn insofern vor , als zwei verschiedene
Laufbahnen geschaffen werden , die der Komman¬
deure und der Nichtkommandeure . Durch schnellere
Beförderung der ersteren Gattung sollen beson¬
ders befähigte Führernaturen in die Lage ver¬
setzt werden , schon in verhältnismäßig jugend¬
lichen! Alter in höhere Kommandostellen zu ge¬
langen . Die Laufbahn der Offiziere soll darunter
nicht leiden . Im Gegenteil , auch deren Beförde¬
rungsverhältnisse sollen gebessert werden.

Der Sinn des neuen Gesetzes dürfte darin zu
suchen sein , daß der Anreiz für besonders begabte
Elemente zum Eintreten in die Armee gesteigert
wird , daß das Offizierskorps zur Selbstverant¬
wortung und Führerfreudigkeit erzogen und noch
verstärkt vom faschistischen Geist durchdrungen
wird . Im Heeresrat wird weiter die Frage der
vormilitärischen und nachmilitärischen Erziehung
behandelt . Es besteht in Italien die Tendenz,
Lie Dienstzeit möglichst kurz zu halten und die
Ausbildung durch entsprechende Vorbereitung der
Jugend vor der Dienstzeit gleich wirksam oder
noch wirksamer zu gestalten.

Starke Zunahme der
Eheschließungen

cknb. Berlin , 23. Januar.
Nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬

amtes wurden im Jahre 1933 in den deutschen
Großstädten im ganzen rund 209 00V Ehen ge¬
schloffen, das sind rund  40000 mehr als im
Jahre  1932 . Der größte Teil dieser Zunahme
der Eheschließungen mit rund 34 000 entfällt auf
die Monate August bis Dezember , d. h. also in
die Zeit nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zur
Förderung der Eheschließungen . Die , Heiratszif¬
fer betrug im Jahre 1933 : 10,7 auf 1000 Einwoh¬
ner der Großstädte . Sie war damit die höchste
seit den ersten Nachkriegsjahren , in denen die
Heiratshäufigkeit bekanntlich mit dem Nachholen
der während des Krieges unterbliebenen Ehe¬
schließungen eine außerordentliche Höhe erreichte.
Insbesondere häuften sich die Eheschließungen in
den letzten Wochen vor dem Weihnachtsfest . So
wurden im Dezember des vergangenen Jahres
allein 26 000 Ehen geschloffen, genau um die
Hälfte mehr als im Dezember 1932.

Gedenkpostkarte der Neichspost
zum 30. Januar

Die Deutsche Reichspost gibt zum 30. Januar , an
dem sich der Tag der nationalen Erhebung zum
ersten Male jährt , eine Eedenkpostkarte zu sechs
Reichspfennigen in beschränkter Zahl heraus . Der
Wertstempel in schwarzbrauner Farbe zeigt ein
Doppelbild des Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers . Auf dem linken Teil der Vorderseite be¬
findet sich ein Bild des denkwürdigen Fackelzuges
durch das Brandenburger Tor in Berlin . Der Ver¬
trieb der Karten durch die Postanstalten beginnt
am 29. Januar . Die Karten können mit den erfor¬
derlichen Zusatzmarken auch nach dem Auslande
benutzt werden.

Vutschversuch König Alsons?
Mysteriöse Flugzeugeeife eines Vertrauten des Königs
DeD . Madrid,  23 . Januar

Der spanische Spiovageabwehrdienst sucht zur
Zeit die Gründe und Hintergründe einer myste¬
riösen Flugzeugreise zu kläre» , die ein Vertrauter
des im Auslande lebenden König Alfons XIII.
nach Madrid unternahm . Der heimliche Besuch
ist vollkommen gelungen . Jedoch kann man über
den Zweck des mysteriösen Besuchs nur Vermu¬
tungen haben. So nimmt man an, daß es sich
um einen P «tschplan  handelt » der durch diesen
Vertrauten Alfonsos Lberbracht oder überprüft
werden sollte.

Man nahm erst an , daß der geheimnisvolle Be¬
such in Madrid General Varrera oder General
Martine ; Anido gewesen sei, die beide Alfonsos
erste Vertraute und seine rechte Hand sind. Es
ist jedoch nachweisbar , daß beide Paris an den in
Frage kommenden Tagen nicht verlassen haben,
dagegen der spanische Oberst Ansaldo  den
Handstreich wagte . Er erreichte Spanien mit dem
Flugzeug , das sein Bruder , ein bekannter Pilot
führte . Bei Pamplona mußte jedoch in dem
dichten Nebel eine Notlandung vorgenommen
werden , die so unglücklich verlief , daß das Flug¬
zeug ernsteren Schaden nahm.

Oberst Ansaldo gelang es , mit einem Maultier¬
karren seinen Weg fortzusetzen und unbehelligt
nach Madrid zu gelangen , während der Pilot
sich verhaften ließ , um jede weitere Suche nach

seinem Bruder zu verhindern . Die Polizei wußte
mit dem Piloten nichts anzufangen , der sagte,
er sei aus Heimweh einmal über spanischem
Gebiet gekreuzt und ließ ihn nach dreitägiger
Haft wieder frei . Er beeilte sich selbstverständlich,
über die Grenze nach Frankreich zurückzugelangen.
Es gelang ihm , unter einem Waggon die Grenze
zu erreichen und an dem Umladebahnhof , an dem
Spurenwechsel der Bahnen , sein „Fahrzeug " zu
wechseln.

Oberst Ansaldo erledigte seine Ausgabe restlos
und fuhr dann mit einem geliehenen Auto bis
an die Grenze , wo er die Posten mit einem fal¬
schen Paß zu bluffen wußte , so daß er für einen
„Augenblick " einen bekannten Offizier auf der
französischen Seite begrüßen konnte — natürlich,
um nicht mehr nach Spanien zurückzukehren.

Mehr hat die Polizei über den Besuch nicht
ermitteln können , alle Recherchen in Madrid ver¬
liefen erfolglos . Der Zweck der geheimnisvollen
Madridreise im Auftrage des Königs Alfonso ist
das große Rätsel des Tages.

Teilumbilöung
des spanischen Kabinetts

Madrid , 23. Januar
Durch den Rücktritt des Innenministers Avello

ist eine Teilumbildung des Kabinetts eingeleitet

worden . Avello hat bei den letzten Wahlen kein
Mandat erhalten . Nur aus Gründen der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit war er bis
jetzt im Amt geblieben . Es verlautet , daß Lerroux
dem Staatspräsidenten folgende Lösung der Teil¬
krise vorschlagen wird . Zum Innenminister wird
der bisherige Kriegsminister Martine ; Bar -
rios  ernannt . An seine Stelle tritt der Ab¬
geordnete der Radikalen Partei , Diego Hidalgo.
Der bisherige Innenminister Rico Avello wird
Oberkommiffar in Spanisch -Marokko.

Hinsichtlich des Außenministers Pita Romero
ist noch keine Entscheidung gefallen , jedoch steht
fest, daß für ihn das Einverständnis als Bot¬
schafter beim Vatikan eingeholt worden ist. Die
Uebernahme dieses Postens ist nur ' eine Zeit¬
frage . Dann würde Lerroux selbst das Autzen-
ministerium mitübernehmen.

Der bevorstehenden Ernennung des jetzigen
Außenministers zum Botschafter Leim Vatikan
kommt eine besondere Bedeutung zu, da sie seit
dem Sturz der Monarchie im April 1931 den
ersten Schritt zu einer Wiederaufnahme normaler
Beziehungen Spaniens mit dem Vatikan darstellt.
Wie verlautet , wird der Botschafter zunächst nur
die Herstellung eines modus vivendi in Rom zu
betreiben haben . Hinsichtlich eines späteren Kon¬
kordatabschlusses bleiben die Bedingungen des
Vatikans abzuwarten.

Krach im französischen Parlament
Vfeiskonzert und Internationale während der Sitzung

änd . Paris,  23 . Januar.
Die Kammer , die in ihrer Vormittags¬

sitzung den Gesetzentwurf zum Schutze des
Sparkapitals verabschiedet hat , nahm nach¬
mittags den Haushalt der Strafanstalten in
Angriff . Der Abgeordnete H - 2 «: iot unter¬
nahm einen neuen Vorstoß gegen die Regie¬
rung wegen des Stavisky -Skandals . Als Her-
riot die Rednertribüne betrat , bemächtigte
sich des Hauses eine gewaltige Erregung . Es
ertönten laute Rufe und Zischen.
kündigte an , daß er neue belastende Schrift¬
stücke bekanntgeben werde . Darauf wurde ihm
von den Bänken der Radikalsozialiften zuge¬
rufen : „Wieviel bezahlt man Ihnen ?" Das
war das Signal für ein Pfeifkonzert
auf den Bänken der Rechten . Gleichzeitig
stimmten die Kommunisten die Internatio¬
nale an . Der Lärm wurde schließlich so groß,
daß der stellvertretende Kammerpräsident die
Sitzung aufhob . Sämtliche Zuschauertribünen
wurden geräumt.

In seinen Ausführungen vor der Kammer,
die zu den lebhaften Zwifchenfällen und zur
Unterbrechung der Sitzung führten , hat der
Abgeordnete Her . ', ot  u . a . den Minister¬
präsidenten Chautemps persönlich bloßzustellen
versucht mit der Erklärung , daß Chautemps

1932 der Rechtsbeistand Barbier de Foutons
gewesen sei, der dem Verwaltgngsrat eines
Stavisky -Unternehmens angehört habe . Her-
riot behauptete weiter , daß der Name des
Justizministers Raynaldy in den Aktenstücken
einer Stavisky -Affäre stehe . Die Gerichtsver¬
fahren stockten , weil Einflüsse aus dem Par¬
lament oder aus den Regierungskreisen den
Gang der Rechtsprechung verfälschten . Diese
Bemerkung veranlaßte den radikalsozialisti -.
schon Abgeordneten Bouessö  zu dem Zwi¬
schenruf : „Wieviel bezahlt man Ihnen ? " In
dem Lärm , den dieser Zwischenruf auslöste,
rief Bouesss dem Abgeordneten He - > t  wei¬
ter zu : „ Ich erwarte Ihre Kartellträger !"

Vor Kundgebungen der
Steuerzahler

Paris , 23. Januar.
Die französische Kammer setzte am Dienstag¬

vormittag die Aussprache über den Gesetzentwurf
fort , der jedem wegen Vergehens gegen das Spar-
kapital Verurteilten die Vornahme von Finanz¬
operationen verbietet . Innerhalb der einzelnen
Gruppen wurde über die verschiedenen Möglich¬
keiten zur Beseitigung des Stavisky -Skandals be¬
raten . Bisher läßt sich noch nicht übersehen , wie

die Mehrheit sich zur Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses oder zu dem Plan eines
Ehrengerichtes des Volkes verhalten wird . Die
Regierung hält sich Zurück. Man hat allgemein
den Eindruck, , daß die ersten SäuLerungsmaßnah-
men , die Chautemps bekanntgegeben hat , nicht den
gewünschten Widerhall in der öffentlichen Mei¬
nung gefunden haben . Sogar nichtoppositionell
eingestellt « Blätter betonen , daß es sich nur um
halbe Maßnahmen  handele und daß die
Hauptschuldigen noch im Schatten blieben.

Die allgemeine Stimmung war nach wie vor
nervös . Die gestrigen Kundgebungen der sction
krsncsise und der kommunistischen Angestellten¬
gewerkschaften geben zu denken . Ohne zu ernsten
Zusammenstößen zu führen , haben diese Kundgebun¬
gen stellenweise bis nach 2 Uhr gedauert . Man
erwartet neue Kundgebungen . Diesmal scheint
die Initiative von den Steuerzahlern auszugehen,
die in Frankreich in besonderen Verbänden zu¬
sammengeschlossen sind.

Tschechoslowakisches
Militärslugzeug abgesMrzt

Prag » 23. Januar.
Am Dienstag stürzte auf dem Präger Flugplatz
ein Flugzeug des Fliegerregiments Nr . 5 ab.
Der Flugzeugführer , ein Oberleutnant , einer der
besten tschechoslowakischen Militärflieger , erlitt
schwere Verletzungen , denen er im Krankenhaus
erlag.

Reaktion
Von Albert Hoffmann,  Kreis -Propaganda-

und Organisationsleiter der NSDAP .,
Kreis Bremen

Es ist wieder einmal an der Zeit, grund¬
sätzlich zu einer Frage Stellung zu nehmen,
die im Augenblieksehr viele Gemüter erregt.
Eine gewisse Clique, die den Anschluß ver¬
paßt hat, versucht in völliger Verkennung
der Lage in das Weltgeschehen einzugreifen
und das Rad der Geschichtezurückzudrehen.
Es muß ein für allemal festgestellt werden,
daß nicht gewisseCliquen, Clubs und Kaffee¬
kränzchendie nationalsozialistische Revolution
gemacht haben, sondern daß die Revolution
von Männern durchgeführt wurde, die durch
jahrelange Entbehrungen , durch Verleumdun¬
gen, durch Kampf und Not sich ein
neues Reich  schaffen wollten . Seite an
Seite standen die Soldaten der SA . und PO.
und erstritten sich ihr Reich. Wenn heute
Leute kommen, die glauben , auch sie wären
gute Nationalsozialisten, so sei ihnen einmal
deutlich gesagt: „Ihr seid keine Na¬
tionalsozialisten , sondern ihr
habt den Wunsch , solche zu wer¬
den ." Nie werdet ihr jedoch von der Art
der alten Kämpfer sein, weil ihr nicht den
Gummiknüppel der seinerzeitigen Polizei ge¬
spürt, weil ihr nicht die Schießeisender Kom¬
mune gehört habt und weil ihr niemals mit
dem Janhagel des Reichsbanners im Kampf
gestanden seid. Den alten Nationalsozialisten
ist der Nationalsozialismus in Fleisch und
Blut übergegangen. Was ihr aus vielen
Büchern erlesen und erlernen müßt, das be¬
greift der „Alte" blutsmäßig.

Jedoch, wir lehnen euch nicht ab. Im Ge¬
genteil, wir reichen euch die Hände zum
Kampf. Aber ihr müßt schweigenund Diszi¬
plin halten können. Glaubt nicht, daß wir
etwas vergessen haben. Wir werden, wenn
wir es für richtig halten , von Zeit zu Zeit
vergeben. Vergessen können wir
nicht.

Und wenn heute die Leute in arroganter
Weise vor uns hintreten und uns erklären,
daß sie wer weiß wie lange schon National¬
sozialistenwären , so haben wir dafür nur ein
leises Lächeln. Ihr hattet ja Zeit genug, den
Nationalsozialismus unter Beweis zu stellen,
jetzt lernt erst einmal schweigen!

Gefährlicher, viel gefährlicher sind aber die¬
jenigen, die den Anschluß verpaßten . Die
auf eine verkehrte Karte gesetzt hatten und
nun resigniert im Hintergrund stehen. Man
bezeichnetsie allgemein mit „Reaktion". Sie
sind es, die an jeder Maßnahme der Regie¬
rung Kritik üben. Sie sind es, die meinen,
es wäre heute wieder an der Zeit, von sich
reden zu machen, und nun dem deutschen
Volke eine „Kaiser-Bewegung" aufdrängenwollen.

Man mag zur Frage der Monarchie stehen
wie man will . Für uns Nationalsozialisten
ist Hitler der Führer . Nur die nationalsozia¬
listische Weltanschauung ist imstande, die Ein¬
heit der Nation zu garantieren , und nur von
der nationalsozialistischen Weltanschauung
aus ist die Zukunft unseres Volkes gesichert.
Wir werden jede Diskussion über Republik
oder Monarchie zu unterbinden wissen. Wir

Das Heldenlied vom Pour le Merite
Ein Gedenkwort zur Tagung der Ritterschaft

Anläßlich der ersten Zusammenkunft der
Ritter des Ordens Pour le Merite,n Berlin
am 24. Januar , dem Geburtstage Friedrichs
des Großen , hatte unser HL .-Mitarbeiter ein
Gespräch mit einem Mitglied des Ordensrates,
in dem dieser sich über die Tradition des Or¬
dens und den Sinn der Zusammenkun,t
äußerte.

Warum Nitterschasts -Tagung?

Früher war es nach Kriegen üblich , daß Bücher
über jene Soldaten erschienen , denen der Orden
Pour le Merite verliehen war . Bei der Korre¬
spondenz über ein solches Buch entstand unter
den beute noch lebenden 450 Rittern des Ordens
der Wunsch , zusammenzukommen.

Die Männer , die sich hier treffen , wollen keinen
Verein bilden , — sie sind eine ideelle  Geinem-

z Ichnst aller , die durch das gemeinsame Ehren-
^ zeichen miteinander verbunden sind. Ein kleiner
' Ordensrat erledigt die Vertretung der Ritter¬

schaft. .
Wenn gerade im neuerwachten Deutschland sich

die Träger dieses hohen Ordens zu einer ge¬
meinsamen Kundgebung zusammenfinden , wenn
wir jetzt an den Ehrenstiirmen der SA vorbei¬
marschieren , so soll das Mahnung an uns und an
alle sein, daß der Eei st des Pour le Nitrite im
ncu-rwachten Deutschland lebendig bleibe.

Denn Pour le M >' rite , - das heißt stets:
Leistung fürs  Volk , die keine Höchstgrenze kennt!

Der E r st e, der im Weltkrieg mit dem Pour
le M ^ri *e ausgezeichnet wurde , war der junge
Lciüimiit Haupt.  Sein Schneid und seine
Tarstrieit hatten das kaum Glaubliche vollbracht:
ihm war es gelungen , ein feindliches Fort zu
erobern.

Bölcke. Jmmelmann , die beiden Richthofen und
zahlreiche andere Kampfflieger , von denen wir
damals Tag für Tag mit Erstaunen lasen , daß
sie schon wieder einen , manchmal zwei feindliche
Kampfflieger im Luftkampf besiegt , das waren
Ritter des Ordens Pour le Merite.

Denn so gewaltig auch die Leistungen der gan¬
zen deutschen Truppen waren , wie tapfer und
heldenhaft auch jeder Soldat , — das , was diese
Männer vollbracht , klang manchmal beinahe un¬
glaublich . Dieser Geist der höchsten Leistung , solche
Männer , die im Kriege wie im Frieden mit
letzter Kraft dem Vaterlande dienen , — sie sollen
allezeit im Volke lebendig bleiben , unserer Jugend
stetes Vorbild sein!

Die Geschichte des Ordens

Wenige Tage nach seiner Thronbesteigung am
17. Juni 1740 hat Friedrich der Große den Orden
Pour le Merite gestiftet . Seine tüchtigsten Mit¬
kämpfer aus den schlesischen Kriegen wurden mit
ihm ausgezeichnet.

Als später Friedrich Wilhelm III . das Eiserne
Kreuz stiftete , blieb der Pour le Merite trotzdem
der höchste Orden des preußischen Heeres Waren
bisher mit ihm nur Soldaten , die auf dem
Schlachtselde Außerordentliches geleistet hatten,
ausgezeichnet worden , so schuf Friedrich Wil¬
helm lV die F r i e d e n s k l a s se des Ordens,
mit dem jeweils die 30 bedeutendsten Männer der
Wissenschaft und Künste ausgezeichnet wurden
1806 stiftete König Wilhelm I . für die im Kriege
besonders verdienstvollen Armecführcr das Groß¬
kreuz des Ordens Pour le Merite

Kaiser Wilhelm II . verlieh bis zum Weltkriege
den hohen Orden vierzehnmal : vier Kämpfer in

Deutsch-Südwest und -Ostafrika wurden damit
ausgezeichnet , sieben Offiziere , die am Feldzug in
China teilgenommen hatten . Außerdem verlieh
er zum ersten Mal den Orden einem Schiff,
dem Kanonenboot „Iltis ", das sich vor den
Taku -Forts heldenhaft bewährt hatte , und das
von da an den Orden auf der Vak über dem
Vordersteven , auf dem Flaggenstock , sowie an den
Schiffsbooten trug.

Dann kam Ser Weltkrieg, — vier Jahre,
in denen Heldentat auf Heldentat folgte . Etwa
650 mal ist der Orden in dieser Zeit verliehen
worden . Jene besonders tüchtigen jungen Front-
Offiziere tragen ihn heute voll Stolz , die m küh¬
nem Handstreich feindliche Forts eroberten , U-
Voot -Kommandanten und Kampfflieger , deren
Heldenmut auch der Feind die Anerkennung nicht
versagen konnte , und schließlich — besonders aus
dem Jahre 1918 — jene vielen tapferen Offi¬
ziere , die bereits mit allen verfügbaren Aus¬
zeichnungen geschmückt und sich auch schon den
Hausorden ver Hohenzollern verdient hatten.

Aber auch ganzen Regimentern wurde als
Dank für besondere Leistungen diese höchst! Aus¬
zeichnung vom Kaiser verliehen.

Die den Orden tragen . . .

Wenn die Ritterschaft sich jetzt in ihrer ersten
großen Tagung zusammenfindet , so sind im Geist
bei uns auch all jene Ritter des Ordens , die be¬
reits der kühle Rasen deckt. Die Liste , die wir
hierüber zusammengestellt haben , enthält 228
Namen ' Da steht der Prinz Leopold von Bayern,
der Hauvtmann Bölcke. Eeneralfeldmarschall von
Bülow , der tapfere Kommandant der U-9. Ka-
pitänleutnnnt von Weddigen , die beiden Brüder
Richthofen . und mit ihnen viele de- B sten un
serer alten Armee

Unter den heute noch lebenden Rittern w-s
Ordens ist manch ein "r , der jetzt im >, ueu Den '
land an führender Stelle arbeitet , so unser Mi¬

nisterpräsident Göring  und Bayerns Statt¬
halter , der Ritter von Epp.

Seit dem November 1918 ist der Orden nicht
mehr verliehen worden . Abe.r wenn auch wir als
seine letzten Träger dahingegangen sein werden,
so wird dennoch der Geist der Pour le Msrite-
Leistung im deutschen Volke unsterblich
sein!

Garant dafür sind uns nicht zuletzt jene Ritter
des Ordens , die an führender Stelle auch heute
dem Staate dienen dürfen.

Garant dafür ist uns vor allem der Aelteste
aus unserer Ritterschaft : unserr Reichspräsident,
der Eeneralfeldmarschall von Hindenburg!
Major Georg Soldan,  Mitglied des Ordens¬
rates der Ritterschaft des Ordens Pour le Merite

Triumphaler Erfolg Furtwänglers
in -London

Zu dem größten Triumph , den deutsche Musiker
je in England errungen haben dürften , gestaltete
sich das erste diesjährige Konzert der Berliner
Philharmoniker , das am Montagabend unter Pro¬
fessor Wilhelm Furtwänglers : Leitung in der
Queens Hall stattfand . Die von gewissen Kreisen
ausgehende Propaganda - gegen das . „Nazi-
Orchester" ist vollständig wirkungslos geblieben,
so daß es anläßlich des Besuchs der deutschen
Künstler zu keinen politischen Kundgebungen kam
und das für alle Fälle bereitgestellte starke Poli¬
zeiaufgebot keine Gelegenheit zum Eingreifen
fand . Im Gegenteil hatte man den Eindruck , daß
das Publikum , unter dem man neben mehreren
Mitgliedern des Kabinetts und hervorragenden
Vertretern der englischen Musikwelt auch den deut¬
schen Botfchaiter von Hoesch bemerkte , den Deut¬
schen geflissentlich einen ganz besonders herzlichen
Empfang bereitete . Der Beifall steigerte sich nach
jeder Nummer des Programms , das Bachs dritte

Orchester -Suite und Schumanns vierte und Beet-
-Honens siebente Symphonie umfaßte . Als das
wundervolle Finale der Siebenten verklungen war,
durchbrauste das bis auf den letzten Platz besetzte
Haus ein Begeisterungssturm  von solcher
Ausdauer , daß Furtwängler und seine Musiker
zehn Minuten lang das Podium nicht verlassen
konnten.

Die Philharmoniker spielten am Dienstagnach-
mittag in London und anschließend in New Castle,
Glasgow , Manchester und Bristol , um dann am
28. Januar mit einem Konzert in ' der Londoner
Albert -Hall die englische Gastspielreise abzu¬
schließen.

Eine Ausstellung für die Pawlowa
Das bekannte Internationale Tanzarchiv in

Paris hat seine dritte große Ausstellung dem
Andenken der großen Tänzerin Anna ' Pawlowa
gewidmet Die Schau umfaßt wichtige unveröffent¬
lichte Dokumente über das Leben der großen
Russin und die Entwicklung ihrer Kunst , ferner
Erinnerungsgegenstände , Kostüme , Bilder , Pla - ,
täte usw.

Ein Deutscher schrieb Islands Nationalhymne
Einer der angesehensten Komponisten des Thü¬

ringer Landes . der Eisenacher Max R a e b e l . ist'
in diesen Tagen 60 Jahre alt geworden V ' ele sei¬
ner nordischen Volksmelodien sind heute in Is -'
land ebenso bekannt wie die eigentliche Volks - '
musik der Insel Vrunhilds.

Biihnennachweis bleib * bestehen . Das Ergebnis
längerer Verhandlungen über das Schicksal des
Bühnennachweises dürfte der Entschluß sein , den
Nachweis bestehen zu lassen Die Stelle wird der
ReiGsthealerkaininer direkt unterstellt und be¬
hält ihren Hauptsitz in Berlin . Auch die Zweig¬
stellen Köln und München werden aufrechter¬
halten werden.
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werden aber auch alle diejenigen , die meinen,
negative Kritik üben zu müssen , in ihre
Schranken zurückweisen . Der alte national¬
sozialistische Kämpfer steht auf der Hut . Er
hat euch in jahrelangen Kämpfen kennen¬
gelernt . Er kennt eure Schwächen und weiß,
was hinter diesen sogenannten Köpfen steckt.
Mit „Heil Hitler !"-Rufen allein ist es nicht
getan . Wir werden euch zu fassen wissen und
rechtzeitig , ehe es zu spät ist , euch auf natio¬
nalsozialistische Weise das Handwerk legen.

Es gibt nur einen  Führer , und der heißt
Adolf Hitler ! Es gibt nur eine  politische
Organisation , und das ist die NSDAP ., und
es gibt nur eine  Weltanschauung im neuen
Deutschland , und das ist die nationalsoziali¬
stische! —

GLaatsfeinölichrett als
Entlasfungsgmnd

cilld. Berlin , 23. Januar
Ein Arbeitsgericht hatte kürzlich auf die Klage

einer Arbeitnehmerin entschieden, daß aus deren
Zeugnis die Bemerkung zu entfernen sei, daß die
Arbeitnehmerin wegen Staatsfeindlichkeit ent¬
lassen worden war . Die Entlassung selbst hatte
das Gericht gebilligt . Der Arbeitnehmerin
waren vier Aeußerungen nachgewiesen worden,
aus denen sich eine feindliche Gesinnung gegen¬
über dem neuen Staat ergab . Die Streichung des
Vorwurfs hatte das Gericht u. a. damit be¬
gründet , es würde nicht im Sinne der Versöh¬
nungspolitik des Führers liegen , wollte man
diese Arbeitnehmerin durch die Abfassung des
Zeugnisses für ewig zur staatsfeindlichen Persön¬
lichkeit stempeln und ihr jede Bekehrung zum
neuen Volksstaat bezw. jede neue Beschäftigung
unmöglich machen.

Zu dieser Erkenntnis führt , wie das vdz.-Büro
meldet , der Landgerichtsdirektor im preußischen
Justizministerium , Dr . Erußendorf , u. a. aus , daß
das Urteil nicht zutreffend erscheine. Die Anfüh¬
rung eines lediglich vereinzelten Vorganges , der
für das Verhalten des Arbeitnehmers nicht kenn¬
zeichnend sei, dürfe in das Zeugnis nicht auf¬
genommen werden , weil dies zu einer falschen
Beurteilung Anlaß geben müßte . Hier liege es
jedoch anders . Es handele sich um mehrere
Aeußerungen , die eine grundsätz¬
liche Einstellung erkennen ließen.
Wenn darauf die sofortige Entlassung gerecht¬
fertigt war , dann mühten diese Umstände auch in
dem Zeugnis Aufnahme finden , wenn es Anspruch
auf Vollständigkeit und damit Wahrhaftigkeit
erheben wolle . Es könne nicht Aufgabe des Rich¬
ters sein, Entschuldigungsgründe zusammenzu¬
tragen und damit einen tatsächlich erfolgten Vor¬
fall ungeschehen machen. Es möge dem, der
später die Arbeitnehmerin beschäftigen will,
überlassen bleiben , selbst die Erwägungen anzu¬
stellen, die das Verhalten der Arbeitnehmerin in
milderem Lichte erscheinen lassen. Ueber die Tat¬
sache als solche aber müsse er unterrichtet sein.

Vereinsmeierei
ist nicht „ Kraft durch Freude"

Berlin , 23. Januar.
Wie das räv .-Büro meldet , wendet sich der

Ecsamtverband der deutschen Arbeiter im Rahmen
der Deutschen Arbeitsfront in einer Betrachtung
von Werner Wunk dagegen , daß überall im Lande
Unberufene versuchten, den großen Gedanken der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " für ihre
selbstsüchtigen Zwecke ausnutzen . Es würden
plötzlich alle möglichen Veranstaltungen mit dem
Aushängeschild „Kraft durch Freude " versehen;
in vielen Fällen verberge sich hinter dieser schein¬
bar gemeinnützigen Parole nichts anderes als
schnöde Gewinnsucht  der Veranstalter.
Aber auch, wo solche Absichten nicht bestehen, müsse
man vorsichtig sein, unter dem Motto der Feier¬
abendgemeinschaft Veranstaltungen aufzuziehen.
Es sei an der Zeit , dem Treiben solcher Elemente
Einhalt zu gebieten . Die Gemeinschaft solle er¬
stehen aus dem Volk von unten nach oben . Die
Zielsetzung aber und Leitung müßten richtung¬
gebend von oben nach unten erfolgen . Es sei
daher nicht wünschenswert , wenn unter dem
Motto „Kraft durch Freude " Veranstaltungen
stattfänden , die nicht die Billigung oder Aner¬
kennung der Leitung der Organisation fänden.
Die Feierabendgemeinschaft müsse es sich ver¬
bitten , wenn irgendwelche Vereine und Verbände
oder Einzelpersonen sich anmaßten , in ihre Be¬
fugnisse einzugreifen und den großen erhabenen
Gedanken der sinnvollen Ausgestaltung der Frei¬
zeit zu verflachen.

// Sorgen um Japan //

Englische Marinekonserenzin Singapore / Weshalb
Amerika 120 neue Kriegsschiffebauen will

<Inb. London,  23 . Januar.

In Singapore beginnt an Bord des Kreuzers
„Kent " eine Konferenz britischer, australischer und
neuseeländischer Admirale , auf der Fragen von
gemeinsamem Interesse für die Seestreitkräfte des
britischen Reiches in Indien , Australien und Neu¬
seeland besprochen werden sollen . Die Konferenz
dürfte eine Woche dauern.

Wie der Berichterstatter des „Daily Herold"
in Singapore meldet , werden an der Besprechung
der Kommandeur der malaiischen Halbinsel und
der Befehlshaber der Truppen , die in Singapore
liegen , teilnehmen , da besonders über die Be¬
festigungen von Singapore  verhandelt
werden soll. Der Berichterstatter verzeichnet ferner
ein Gerücht, wonach Feldmarschall Lord Allenby
an Bord des Kreuzers „Kent " angekommen sei,
was jedoch geheimgehalten werde . Es gingen auch
Gerüchte um , daß Großbritannien aus Sorge
um einen japanischen Angriff  mit Hol¬
land zu Zwecken der Verteidigung zusammenwir¬
ken wolle . Großbritannien soll planen , Holland
den Besitz seiner ostindischen Gebiete zu garan¬
tieren . Andererseits werde behauptet , daß die

Frage der Verteidigung Australiens auf der Kon¬
ferenz die meiste Zeit beanspruchen werde.

In Singapore sind gegenwärtig drei Kreuzer,
ein Flugzeug -Motvrschiff , zwei Zerstörer , ein
Hilfsfahrzeug und der Monitor „Terror " ver¬
sammelt . Bei der Konferenz handelt es sich um
eine ursprünglich für jedes Jahr geplante Zu¬
sammenkunft , die zum ersten Male im Jahre
1921 abgehalten wurde . Seit sieben Jahren ist
aber mit diesem Brauch gebrochen worden.

ilnb. London , 23. Januar
Zu dem geplanten Bau von 120 neuen ameri¬

kanischen Kriegsschiffen mit einem ' Kostenauf¬
wand von rund 616 Millionen Dollar wird von
den Anhängern des Präsidenten Roosevelt betont,
der Hauptgrund , weshalb das Weiße Haus die
Flotte auf den vertraglich zulässigen Höchststand
ausbauen will , wurzele in der Ueberzeugung , daß
Japan  für das Jahr 1936, wenn der Flot-
tenvertrag  erlischt , eine ebenso große Flotte
erstrebt, wie sie die Vereinigten Staaten oder
Großbritannien besitzen. Die Vorlage findet , so
wird weiter betont , die „uneingeschränkte " Billi¬
gung des Präsidenten Roosevelt . Der Marine-
minister erklärte , die Vereinigten Staaten
könnten der übrigen Welt nicht länger als „Ab-
rüstungsbeispiel " dienen.

Erklärung des Stellvertreters
des Führers

München, 23. Januar.
Die Adjutantur des Stellvertreters des

Führers teilt mit:
In den letzten Wochen geht eine kurze

Notiz durch die Presse , in der behauptet
wird , der Stellvertreter des Führers sei
Schwabe und stamme aus Neuffen . Sein
Großvater , der Weingärtner Georg Konrad
Heß , sei seinerzeit nach längerem Aufenthalt
in Palästina nach Neuffen zurückgekehrt,
während der Vater von Rudolf Heß sich in
Aegypten seßhaft gemacht habe und dort
Mühlen - und Maschinensabrikbesitzer gewe¬
sen sei.

Diese Meldung entspricht in allen Punkten
nicht den Tatsachen. Der Stellvertreter des
Führers stammt väterlicherseits aus Wun-
siedel im bayerischen Bezirk Oberfranken im
Fichtelgebirge . Der Großvater machte sich in
Aegypten seßhaft.

Studentische Weihestunde
ävb . Berlin , 23. Januar

Die vom Allgemeinen Deutschen Waffenring
im Einvernehmen mit der Deutschen Studenten¬
schaft am Montag , dem 29. Januar , veranstaltete
Weihestunde findet in allen deutschen Hochschul¬
studien gleichzeitig statt.

Die Teilnahme an der Berliner Feier im
Sportpalast haben außer zahlreichen anderen
Ehrengästen bisher zugesagt : Der Reichsaußen¬
minister , der Reichsinnenminister , der Reichs¬
wehrminister , der Reichswirtschaftsminister , der
preußische Justizminister , der Reichsjustizkom¬
missar, mehrere Staatssekretäre , Direktoren der
Berliner Hochschulen, die Gruppenführer Ernst,
von Detten , von Morosowiz , Fliegergruppen-
sührer von Eronau , Reichssportführer von
Tschammer-Osten und viele andere hohe SA .-
uird SS .-Führer . Die Festrede hält Oberprä¬
sident Staatsrat Wilhelm Kube . Außerdem
werden sprechen der Reichsführer der Deutschen
Studentenschaft Dr . Stäbel und der Führer des
Allgemeinen Deutschen Waffenringes , Langheff.

Der Generafftab
des Bauerntums ln Goslar

änb . Goslar , 23. Januar.
Die Bürgerschaft Goslars brachte Montagabend

dem Reichsminister Darre  und seinen Mit¬
arbeitern einen Fackelzug. Sämtliche Verbände
marschierten mit ihren Musikkapellen durch die
Stadt auf den freien Platz vor dem Achtermann-
Hotel , wo sie Aufstellung nahmen . Reichsminister
Darre sprach zu den Kameraden von der SA und
SS , wobei er u. a . folgendes ausführte : SA und
SS sind die Kämpfer der Revolution auf ihrem
eigenen Gebiete . Das deutsche Bauerntum ent¬
hält die Kämpfer für die Revolution auf ihrem

eigenen Gebiet . Daraus ergibt sich die Kamerad¬
schaft und Verbundenheit zueinander . Der
Reichsminister wies sodann darauf hin , aus wel¬
chen Gründen man den Reichsnährstand von Ber¬
lin nach Goslar verlegt habe. Nach dem Reichs¬
minister sprach Staatsrat Weinberg . Goslar solle,
so sagte er, das Zentrum und das Herz
der kommenden Bauernpolitik  sein
und von hier aus sollen die geistigen Ströme
immer neu belebend in das Land germanischen
Bauerntums hinausgehen.

Bei seinem Aufenthalt im Eoslarer Rathaus
wies der Reichsbauernfiihrer Darre darauf hin,
daß in Goslar der Mittelpunkt von Blut und
Boden geschaffen werden solle, da Goslar seiner
Lage nach das Herz Deutschlands ist. Hinsichtlich
der Uebersiedlung des Reichsnährstandes ist vor¬
gesehen, daß zunächst ein Zwischenstab nach Goslar
verlegt wird und daß dann eine Abteilung nach
der anderen folgt.

Einteilung in Dorf - und
Landgemeinden

Berlin , 23. Januar.
Wie das eUr .-BUro meldet , steht der Erlaß we¬

sentlicher Ausführungsanweisungen des preußi¬
schen Eemeindegesetzes bevor . Es ist zu erwarten,
daß das Ministerium darin die Unterscheidung
zwischen den Gemeinden trifft , in denen vorwie¬

gend bäuerliche Bevölkerung wohnt und den ande¬
ren Landgemeinden . Ab 1. April dieses Jahres
werden in den ersteren Gemeinden , die die Bezeich¬
nung Dorfgemeinde tragen , Dorfschulzen die kom¬
munalen Geschicke leiten , in den Landgemeinden,
die diese Bezeichnung behalten , die „Gemeinde-
schulzen". Es ist eine Liste zu erwarten , die die
Einteilung der preußischen Kommunen nach den
neuen Begriffen enthält und die damit also eine
weitere Klärung im Sinne der Unterscheidung vom
Bauerntum , flachem Land und Stadt Herbeibrin¬
gen wird . Es wird angenommen , daß in anderen
deutschen Ländern analoge Regelungen erfolgen
werden.

Urteil gegen Direktor Würtz
oo . Berlin , 23. Januar.

Der ehemalige Leiter des Oskar -Helene -Heimr
für Krüppel , Wilhelm Würtz , dessen Vergehen
schon im Zusammenhang mit dem neuen Verfah¬
ren gegen den früheren preußischen Wohlfahrts¬
minister Hirtsiefer kurz beleuchtet worden sind,
wurde von der 15. Strafkammer des Berliner
Landgerichts wegen fortgesetzter Untreue zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . In der Urteilsbegrün¬
dung stellte der Vorsitzende fest, daß der Ange¬
klagte in schamloser Mißwirtschaft  das Heim
um mehr als eine Viertel Million Reichsmark
geschädigt habe . Der Vorsitzende bedauerte insbe¬
sondere, daß das Gericht nicht die Möglichkeit habe,
den Angeklagten nach den neuen Strafbestimmun-
gen , die für gewinnsüchtig « Untreue besonders
hohe Strafen vorsehen , zu verurteilen , da die dem
Angeklagten zur Last gelegten Straftaten schon
vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung ge¬
schehen seien.

Das Gold im Leihhause
Devisenordnung gilt auch hier

Berlin , 23. Januar.
Dem Reichswirtschaftsminister ist bekannt ge¬

worden , daß Leihhäuser in - und ausländische Geld-
münzen und Münzsammlungen belichen haben,
ohne die Bestimmungen über die Goldbewirtschaf¬
tung zu beachten. Wie das vclr .-Büro meldet , hat
der Minister deshalb die Landesregierungen,
deren Aufsicht die Leihhäuser unterstehen , gebeten,
dafür zu sorgen , daß möglichst alle verfügbaren
Goldbestände der Reichsbank zugeführt werden.
Der Reichswirtschaftsminister weist insbesondere
darauf hin , daß die Leihhäuser nur mit Genehmi¬
gung der Devisenstellen Gold im Sinne der Devi¬
senbestimmungen beleihen dürfen . Leihhäuser , die
keine Genehmigungen beantragen , sind durch Vor¬
nahme von Stichproben daraufhin zu kontrollie¬
ren , ob bei ihnen Eoldbeleihungen vorgenommen
werden.

Neue Erkennungsmarken für Kriminalbeamte
Berlin , 23. Januar.

Nachdem das Staatsministerium eine Aende¬
rung des preußischen Landeswappens beschlossen
hat , sollen jetzt auch die Erkennungsmarken der
Kriminalpolizei mit diesem Wappen versehen
werden . Wie das vckr.-Büro meldet , erhalten in
Zukunft die leitenden Kriminalbeamten vom Kom¬
missar aufwärts die Erkennungsmarke in Neu-
stlber, die übrigen eine solche in Bronze.

Deutsche Arbeitsfront
nicht Rechtsnachfolger der Gewerkschaften

Berlin , 23. Januar.
Mit der Frage , ob die Verbände der Deutschen

Arbeitsfront Rechtsnachfolger der Gewerkschaf¬
ten , besonders auch im Hinblick auf das Kündi-
gungsschutzgesetz seien , hatten sich die Gerichte
bereits wiederholt zu beschäftigen . Es liegen
einige Erkenntnisse vor , die die Frage vernei¬
nen.  Neuerdings hatte aber das Landesarbeits¬
gericht festgestellt , daß tatsächlich die Verbände
der Deutschen Arbeitsfront Rechtsnachfolger der
alten Gewerkschaften seien . Dieses Erkenntnis,
das in dem vorliegenden Falle einem alten Ee-
werkschaftsangestellten zur Eehaltsnachzahlung
verhalf , verkennt nach Meinung maßgebender
Stellen völlig den Sinn der alten Gewerkschaften
und die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront.

Wie das vckr.-Büro meldet , bringt einer der lei¬
tenden Referenten des preußischen Justizmini¬
steriums , Dr . Grussendorf,  dies vom juri¬
stischen Standpunkt zum Ausdruck. Bei einer
Rechtsnachfolge müsse die tatsächliche Fortführung
des Betriebes ohne wesentliche Aenderung des
Geschäftszweckes vorhanden sein . An dieser Vor¬
aussetzung fehle es hier . Der Zweck der Arbeiter¬
verbände sei ein grundsätzlich ganz anderer ge¬

worden . Die Gewerkschaften hätten ihre Frage
darin erblickt, im Wege des Klassenkampfes , der
bewußten Absonderung von der Volksgemein¬
schaft, die Sonderinteressen der Arbeiter in ge¬
walltem und verschärftem Gegensatz zu den Ar¬
beitgebern zu verfolgen , durch Vernichtung jeder
nationalen Regung in den Arbeitskreisen diese
vom Staat und dem deutschen Volkstum abzu¬
drängen und durch ständig geschälte Unzufrieden¬
heit und Erbitterung ihrer Anhänger ihre eigene
Machtflllle zu wahren und zu erweitern . Ganz
anders die Aufgaben , die den deutschen Arbeiter¬
verbänden jetzt zufielen . Die Einreihung des
Arbeiters in die Volksgemeinschaft herbeizufüh¬
ren, die Erkenntnis der blutmüßigen Verbunden¬
heit über alle sozialen Gliederungen hinaus zu
fördern , den Blick auf die nationale Verwurze¬
lung des Einzelschicksals zu richten, kurz den deut¬
schen arbeitenden Menschen von der Last aller
jener Dogmen zu befreien , die ihm früher den
Weg zu seinem Volke versperrten , sei jetzt Ziel
und Wesensgrundlage der Verbände . Nicht eine
Anpassung an neue Gegebenheiten , sondern die
völlige Umkehr und Abwendung vom Bisherigen
stehe in Frage . Es liege also ein ganz anderer
Zweck vor und daher keine Rechtsnachfolge.

Kommunistisches Waffenloser
ausgehoben

äuk. Eutin.  23 . Januar.
Wie die Pressestelle des Oldenburger Landes,

teile » mitteilt , ist es dem tatkräftigen Zugreifen
des SA -Ob«rsturmsührcrs in Eutin in Verbi»,
düng mit der Ordnungspolizei in Bad Schwartau
und den zuständigen Eendarmcriestandortcn ge¬
lungen , in der Nähe von Lübeck einen neuen
Schlag gegen den Kommunismus zu führen.

Zunächst wurden in Stockelsdors eine Schreib¬
maschine, zwei Abziehapparate , Fahnen der KPD.
Ortsgruppe Stockelsdors und der „Antifaschisti¬
schen Aktion ", ein Lenin -Bild sowie Literatur und
Akten der KPD -Ortsgruppc Stockelsdors beschlag¬
nahmt . Bei der gleichen Gelegenheit konnte fest¬
gestellt werden , daß noch im Dezember vorigen
Jahres von der kommunistischen Ortsgruppe in
Stockelsdors Beiträge eingezogen worden sind. In
der Nacht zum 22. Januar wurde dann in Rcnsi-
seld ein umfangreiches Wasfenlager
entdeckt, daß gerade abtransportiert werden sollte.
Es wurden ein leichtes Maschinengewehr , eine
Maschinenpistole , eine Pistole 68, acht Militär-
gewehre 98 , ein Seitengewehr und 260 Schuß Jn-
fanteriemunition sichergestellt. Im Zusammen¬
hang mit dieser Angelegenheit wurden bis jetzt
15 Kommunisten verhaftet , die sofort dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt wurden und sich wegen
Hochverrats zu verantworten haben werden.

t>

Gesetz gegen Walöverwüstung
cknb. Berlin , 23. Januar.

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht den Wort¬
laut des Gesetzes gegen Waldverwüstung vom
18. Januar 1931, dessen Vorschriften für alle nicht
staatlichen Waldungen gelten Zur Erhaltung
des Waldes und zur Sicherung der Erzeugnisse
des für die deutsche Volkswirtschaft notwendige»
Holzes verbietet das Gesetz die Abholzung hieb«
unreifer Nadelhochwaldbestände und in Waldung
gen von über 10 bis 50 Hektar die Abholzung vo»
mehr als ein Zwanzigstel , in solchen von über
50 Hektar bis 100 Hektar die Abholzung von mehr
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s»>

parteiamtliche Bekanntmachung
Bremen , 23. Januar.

Die Kreispropagandaabtcilung der NSDAP.
nimmt Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß
es sich bei der vom Bezirksverband Bremen und
Unterweser des Niedersächsischen Eenossenschafts-
verbandes e. V ., Bremen , zum 29. Januar INI,
20 Uhr , in den Eentralhallen einberufenen ge¬
nossenschaftlichen Werbe - und Aufklärungsoer-
sammlung des bremischen gewerblichen Mittel¬
standes nicht um eine Veranstaltung der NSDAP.
oder der NS .-Hago handelt und daher nicht als
Parteiveranstaltung zu betrachten ist.

gez. Albert HoffmannsiH
Kreispropagandaleitcr.

als ein Dreißigstel und in solchen von über M
Hektar die Abholzung von mehr als ein Vierzig¬
ste! der zu einer Vetriebseinheit gehörenden Hoch-
waldfläche . Als hiebunreif  im Sinne des
Gesetzes sind Nadelhochwaldbestände von noch nicht
50 Jahren anzusehen . Ist zweifelhaft , ob ei» Be¬
stand hiebreif ist, so ist vor Ausführung des
Hiebes die Entscheidung der zuständigen BetM«
einzuholen . Zuwiderhandlungen werden mit be-
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe^
oder mit einer dieser Strafen bestraft.
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Arbeitszeit im Kohlenbergbau!
6nb . Genf . 23. Januar. ,?

In der Dienstagsitzung des Verwaltungsrates
des Internationalen Arbeitsamtes wurde auf An¬
trag des italienischen Regierungsvertreters de
Michalis beschlossen, daß <mch andere Mitglieder
des Arbeitsamtes neben den schon genannten sie¬
ben Hauptkohlenländern berechtigt sein sollen, an
der am Montag beschlossenen Drei -Eruppen-
Konferenz über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau
teilzunehmen . Der Verwaltungsrat behandelte
ferner die Frage der A r b e i t s v e r h ä l tn ij se
in der Seeschiffahrt.  Man nimmr an, daß
die Einberufung einer zweiten Konferenz über
diese Frage beschlossen werden wird.

Vsrlss ua6 Vruvk : örsuivr VsrlnrrkxeöeUselistt
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viertes Philharmonisches Konzert
Neger -Mozart , dann Beethoven und nochmal

Beethoven : Diese Vortragsfolge , die die Gesell¬
schaft im dieswöchentlichen Konzert beiden Be-
fucherreihen anbot , wird als Beethoven -Abend
noch lange nachwirken. Das war der Eindruck, als
das Tor der Schickfalssymphonie fernabdonnernd
hinter uns zuschlug.

Damit soll und darf Negers Mozarthuldigung
nicht etwa gering angeschlagen werden . Diese
Variationen sind eins seiner schönsten Werke ; in
Zuschnitt , Verarbeitung und Zusammenfügung
großartig « Verlautbarung einer Genialität , die im
„Verändern ", also im gedanklichen Zerlegen , Wei¬
terbilden , Hin- und Herwenden einer musikalischen
Formel , gerade ihre Stärke hatte . Man denke da¬
bei nicht sofort wieder an den konstruktiven Kopf.
an die rechnerische Vorstellungskraft : „Ich kann
nur in Fugen denken" — nein , man freue sich der
Vildhaftigkeit seiner Sprache , der Formbeseelung,
der herzhaften und doch so weichen Pinselführung,
deren Rückgrat der leidenschaftlich zu Ende ge¬
führte Denkvorgang bildet ! Lag nicht schon in der
romantisch schwärmenden Einkleidung des sich wie¬
genden L -Dur -Themas der bezwingende Hinweis
auf die herrlichen Entfaltungsmöglichkeiten dieses
Keimblatts ? Pros . Wendel  setzte gleichermaßen
Kunst und Begeisterung für die Herausarbeitung
der wechselnden Schönheiten ein . Plastisch umspielte
er die noch treu festgehalten « Melodie mit dem
schon üppig quellenden Rankenwerk der 1. Varia¬
tion . Mächtig ballte er dann die mit der 2. begin¬
nenden Verkürzungen des frei umgeformten In¬
halts zusammen oder ließ in den schwerer greif¬
baren Erweiterungen die behandelten Motive als
Erinnerungsbild scharf heraustreten . Fabelhaft,
wie sein Orchester die stampfenden , zuckenden
Alkorte der 1. Variation mit peinlichster Geschlos¬
senheit herausschleuderte . Der ruckartige Um¬

schwung in die geisterhaft fahl vorbcihuschcnde Ee-
spensterwelt des Vivace , dann die tröstlich in ge¬
raden Taktschritten wiederkehrende Melodieaus¬
prägung bildeten einprägsame Stationen auf dem
Wege zu der ganz freien , fast über den Stoff cr-

ndethabenen 8. Variation . Wendet steigerte sie, indem
er ihren für Reger fast befremdlichen Tiefsinn in
diesem Selbstgespräch auf Beethovensche Art in den
tiefen Streichern aufrührte , zu der Glorie des
funkelnden Blechs steigerte und in ätherischen
Höhen sich verflüchtigen ließ . Die Fuge hielt er in
Stärke und Zeitmaß durch die ganze 1. Gruppe
fein zurück, um sie dann mit dem herausfordernden
Einsatz der Bässe in einem zweiten Ablauf aufs
äußerste zu steigern . So endigte er das Work wirk¬
lich mit dem Triumph eines ganz großen Könnens
wie es dieser Gegenstand verlangt.

Dann Beethoven ! War es das Violinkonzert
oder war es die 5. Symphonie ? War es Kulen-
kampffs überragende Dirtuoscnleistung oder Wen-
dels tief bohrende und mitreißende Ausdeutung
der vielleicht größten aller symphonischen. Tondich¬
tungen ? Einigen wir uns zu der Feststellung , daß
beide Leistungen in ihrer Aufoinandeifolg - danach
angcian waren , von Veetbo „ens Einmaligkeit zu
zeugen.

Pros . Kulenkampff  faßte das Konzert mit
der Feinheit eines Darstellers an , der. über alle
Technik hinausgewachsen , gleichsam mit den tech¬
nischen Dingen spielt und sie mit der größten Leich¬
tigkeit und Schnittigkeit den Saiten entreißt . Wenn
er einen in höchste Höhen steigenden Lauf mit weit
zurückgebogenem Oberkörper gleichsam auf die
Spitze treiben möchte, oder aufstampfend festen
Fuß faßt vor breiten , mit langem Strich genom¬
menen Tonfolgen , merkt man , wie er in der Wie¬
dergabe den äußersten Grad von Deutlichkeit . Kraft
und Schönheit erstrebt und erreicht. Das Stück for¬

dert jeden Virtuosen vom Range Kulenkampffs
nach dieser Richtung geradezu heraus . Die Violine
ist Königin des Orchesters, und ihre Selbstherr-
lichkcit könnte einen Künstler verführen , dem
idealen Gehalt des Werkes geringere Beachtung
zu schenken. Kulenkampff , dem diese Gefahr hier
und da drohte , dem sie aber nichts anhaben konnte,
versetzte die Zuhörer im ersten Satze schon dadurch
in nächste Berührung mit Beethoven , daß er sie
erleben ließ , wie doch diese Prachtthemen aus dem
Geist der Violine erfunden sind. Er ließ sie in allen
Spiegelungen seines silbernen Tones erglänzen,
energisch und mild abgeklärt . Die Kadenz (man
möchte Flesch hinter ihr vermuten ) war Glanz¬
leistung , die zweistimmige Partie des Themas eine
feine Uebcrraschung . Der langsame Satz überragte
vielleicht den ersten. Die Zwiesprache der Violine
mit dem Orchester, ihre immer neu gemodelte , ton-
lich groß und edel ausgezogene Kantilcne des
Themas war voll Becthovenschcr Klarheit und
Wärme . Das Rondo rief dann wieder den Vir¬
tuosen mit Doppelgriffen und perlenden Figuren
auf den Plan . Seine Kadenz : doppelgriffige
Themaumschreibung mit rasend steigenden Schluß¬
läufen sicherte dem ganzen Werk fast schon allein
di - lebensfrohe Eehobenheit , mit der es ausklingt.
Riesiger Beifall!

Pros . Wendels  5 . Symphonie führte dann
aus solcher leichten Hochstimmung in die Abgründe
zurück, aus denen sich erst nach dem härtesten und
grausamsten Kampfe der Aufstieg zu jubilierendem
Ucberwinderstolz bahnen läßt . Selten hat er das
Finale so überragend hoch hinaufgegipfelt wie
gestern. Selten den Weg dorthin so scharf in allen
Windungen verfolgt , wie an diesem Abend , der
uns eine seiner anerkanntesten Dirigentenleistun-
aen gleichsam in einem neuen Lichte erscheinen
ließ . Das Heldische des Ueberwinders , der ins
Riesige wachsende Glanz des Finales riß uns über
Raum und Zeit hinaus.

Kulturausschuh
des Mnterhilfswerlres

Der 3. Bunte Abend des Kulturäusschusses des
Wintcrhilsswcrkes in Siclers Fcstsälcn ließ eine
ungeahnte Menschenmenge herbeiströmen , um sich
an wohltuenden und erfrischenden Perlen des
Humors zu erfreuen.

Die Kapelle Hans Fehrke  leitete den Abend
mit schwungvollen Musikstücken ein , worauf sich der
unverwüstliche Ferdinand Ähnelt  vom Staats¬
theater mit einigen humoristischen Worten als An¬
sager vorstellte . Donnernder Beifall beim jewei¬
ligen Auftreten bewies , wie sehr er sich der Gunst
des Publikums erfreut ! Elisabeth Mächold
(Staatsthcater ) erfreute mit ihrer hochverdienten
Ecsangskunst durch die Wiedergabe des anmutig
beschwingten „Frühlingsstimmen -Walzcrs " von.
Johann Strauß , Reinhardts „Lied vom süßen
Mädel " und „Das Kußlied " und erntete lebhafteste
Anerkennung Den solistischen instrumentalen Teil
der Vortragsfolge bestritten Paul Köhler um
Gustav Knie.  Ersterer zeigte sich mit dem vir-
tuosen Trompetensolo „Das Edelweiß vom Sem
mering " als gewandter Vertreter seines Fack es
während Gustav Knie  mit den technisch anspriuhs
vollen Tylophon -Soli „Mazurka ", „Zirkus -Rciiz
Galopp " bewies , welche klangvollen Wirkungsmög-
llchkciten aus diesem an sich relativ primitiven
Instrument , das der Künstler mit erstaunlicher Ge-
schicklichkeii beherrschte, zu holen sind Ada
Evrard  zeigte ihre künstlerische Vielseitigkeit in
dem diesmaligen Auftreten als Opercttensängerin.
In ihrer gewandten ansprechenden Art brachte sie
,Walzer " aus der „Gräfin Maritza " und ließ spä¬

ter in einigen Weisen leichteren Stils die heilere
Muse sehr wirlungsvoll zu Worte komme» Der
Tanz fand seine Vertretung in der künstlerisch und
rhythmisch seinen Ausführung des Weberschen
«̂lvfto '-deruog »um Tanz " und eines „Ständchens

von Boceherini ", von den Damen Trude W >s-
mer und Eta Ianten  vom Staatstheater sehr
anmutig im Biedermeierstil wiedergegeben.

Als König des Humors waltete Ferdinand
Ähnelt  seines Amtes . Nachdem er im 1. Teil
sich a(s Humorist mit heiterer Dichttunst einführte,
kam er im 2. Teil als unverwüstlich -komischerLau-
tensänger und erregte wahre Beifallsstürme der
Heiterkeit!

Der Abend war für alle Künstler ein durchjchla- ,
gender Erfolg . Man schied in dem Bewußtsein , un¬
endlich Vielen schöne Stunden der Aufheiterung
beschert zu haben . Die künstlerische Leitung halle
Herr Georg Becker mit großem Erfolg innc.

Der Arbeiter -Sängerchor Bremen halte sich mit
einem sehr wertvollen Programm in den Dienst
des Kulturausschusses gestellt , um den Sozialrent¬
nern und Arbeitslosen einige Stunden der Erhe¬
bung zu spenden.

Der 1. Teil umfaßte a- cspells - Lhöre einiger
'tutender Meister des 15., 16. und 17. Jahrhun-

!s während im 2 Teil vorwiegend die deut-
,'ii Romantiker zu Gehör kamen Man empfand,

ül welcher inneren Anteilnahme die Sänger ihrei
dankbare Aufgabe vollzogen , so daß manches cis"
aspo verlangt wurde . Da die Vortragsfolge erst
vor einigen Tagen eine ausführliche Besprechung
erfuhr , erübrigt es sich. auf die einzelnen Chor-
sätze wiederholt näher einzugehen Martha
Schlächter  war den Sängern wieder eine wert¬
volle Unterstützung am Flügel . Carl Jacobsen
tonnte das ausgezeichnete Gelingen dieses reich¬
haltigen und abwechsclungsreichen Programms
als einen beachtenswerten künstlerischen und ide¬
ellen Erfolg buchen. ,

iäcn.
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Oie Arbeit der Winterhilfe
M das gigantische Httsswerk in der Reichshauptstaötorganisiert ist

Sin Mitarbeiter der NSK hatte Gelegenheit,
^ internen Einrichtungen und einzelnen Ar¬
tzkitsgebiete des Berliner Wintcrhilfswerkes
^gehend zu studieren . Im folgenden bringen
Air interessante Einzelheiten über die gewal¬
kt Arbeit der Winterhilfe.

Nachdem bekanntlich schon seit mehreren Mo-
Uen Unterstützungen an bedürftige Volks¬
weisen durch das WHW . vorgenommen worden

können Anträge auf Unterstützung aus dem
von den einzelnen Ortsgruppen noch

.«glich bis Ende März  entgegengenommen
«erden.

Wer wird unterstützt?

rcn letzten Tagen hat das WHW bekannt¬
lich neue Richtsätze herausgegeben . Nach diesen
Zichlsätzen wird Unterstützung wie folgt gewährt:

Bei einzelnen Personen bis zu
einem Monatseinkommen von RM . 50,—

Nei Ehepaaren bis zu einem Mo¬
natseinkommen von . . . . RM . 75,—

jsiir jedes Kind werden ange¬
rechnet . RM 15,—

zür schulentlassene Kinder bzw.
zum Haushalt gehörige er¬
wachsene Personen werden an¬
gerechnet . RM . 20,—

bei Verdienst eines Kindes  wird da¬
ch nicht mit eingerechnet , sofern er RM . 70,—
cht übersteigt . Liegt ein höherer Verdienst vor,
ss wird der über 70.— RM . liegende Betrag
dm Gesamteinkommen der Familie hinzuge-
ichnet. Sind dagegen mehrere verdienende Kin¬
kel im Haushalt vorhanden , so wird vom zweiten
And der Ueberschutz von RM . 35,— und der
tarauf folgenden von je RM . 20,— dem Eesamt-
«rdicnst der Familie hinzugerechnet.

Zu besonderen Notfällen  werden auch diese
Richtsätze bis zu 25 Prozent überschritten . Den
jeweiligen Ortsgruppen ist es selbstverständlich
freigestellt, auch unter den Richtsätzen zu bleiben.
Nei der Unterstützung wird darauf geachtet , datz
die wenig Verdienenden nicht schlechter dastehen
«Is Unterstützungsempfänger.

Die vorgenannten Richtsätze gelten nur bei
reinem Einkommen . Miete , Gas und Lichtrech¬
nung. Schulden usw. dürfen nicht in Abzug ge¬
bracht werden . Dagegen werden 30 Prozent der
Untermiete  dem Einkommen zugerechnet.

Zn erster Linie werden die Volksgenossen als
hilfsbedürftig angesehen , die weder für sich oder
sör ihre Angehörigen den notwendigen LeLens-
bedarf aus eigenen Kräften beschaffen können
und ihn auch nicht von irgendeiner anderen Seite
»halten . Wie die Bestimmungen ausdrücklich
betonen, erfolgt die Feststellung der Bedürftigkeit
in der denkbar weitest entgegenkommenden Weise.
Hierbei wird besondere Rücksicht aus die lang¬
fristig Erwerbslosen genommen ; weiterhin kom¬
men selbstverständlich auch andere Erwerbslose,
i B . die Arbeitslosen - und Krisenunterstützungs-
mpsänger , in Betracht , wie überhaupt auch Alte
»nd Erwerbsunfähige . Entscheidend bei diesen
Maßnahmen ist, ob wirklich wirtschaftliche
Rot  vorliegt , der gerade aus diese Weise abge¬
holfen werden kann.

Neben den ortsansässigen Hilfsbedürftigen
werden ebenfalls eingefrorene Kahnschiffer und
außerdem auch österreichische Flücht¬
linge,  selbst wenn sie keine polizeiliche An¬
meldung vorlegen können , bei der Unterstützung
berücksichtigt.

Wie erfolgt die Unterstützung?

Am im Rahmen der Ankurbelung der Wirt-
ichast hilfsbedürftige Volksgenossen mit Klei¬
dung , Wäsche und Hausrat  versorgen zu
können, sind den Wohlfahrtsämtern erhebliche
Reichs Mittel  zur Verfügung gestellt worden.
Zn der Hauptsache kommen Kleidung,
Wäsche,  in entsprechenden Fällen aber auch
Hausrat zur Verteilung . Daneben werden An¬
züge , Schuhe , Mäntel  für Kranke,
desgl. Kleidung , wenn davon nachweislich der
Antritt einer Stellung abhängt , ausgegeben.
Darüber hinaus werden die Hilfsbedürftigen mit
Unterzeug, Decken, Betten , Matratzen und Bett¬
zeug. in dringenden Notfällen  sogar
mit Küchenmöbeln , Geschirr , Tischen und Stühlen
bedacht. Eine Begrenzung nach oben ist nach den
Bestimmungen nicht vorgesehen . Eine Ausgabe
anderer Gegenstände , wie auch Lebensmittel , kann
allerdings nicht bewilligt werden.

Der Bezug der durch das Winterhilfswerk be¬
willigten Gegenstände erfolgt durch Bedarfs¬
deckung ssch  e i ne , die durch das zuständige
Wohlfahrtsamt zur Verteilung kommen . Der An-
nagsteller hat die Bezugsscheine ausgefüllt im
Erschüft vorzulegen , worauf er die entsprechenden
Gegenstände erhält . Bargeld wird nicht
ausgegeben.  Ebenso kann irgendeine
Schuldentilgung  nicht erfolgen.

Das Berliner Winterhilfswerk sorgt vor allem
dafür, datz die Fälle dringender Not dem Wohl¬
fahrtsamt zugeleitet werden . Auf diese Weise kann
bei einem planvollen Einsatz der Mit¬
tel  eine segensreich « Tätigkeit für die wirk¬
lich Hilfsbedürftigen  erreicht , zugleich
aber auch den Volksgenossen , die sich vertrauens¬
voll zu der Führung des neuen Staates bekannt
haben, durchgreifende Hilfe gebracht werden.

Die Arbeit in der Reichshauptftadt

Nach einer Anordnung des Gaues Eroß -Berlin
des WHW . haben sich die Kreiswalter mit den zu¬
ständigen Wohlfahrtsämtern zusammengesetzt , um
aus diese Weise ein enges Zusammenarbeiten zu
ermöglichen. In erster Linie soll damit der Weg
gesunden werden , aus dem die erfaßten Fälle drin¬
gender Not dem Wohlfahrtsamt zugeleitet wer¬
den soll.

7m den Keschästsstellcn der Ortsgruppen werden
die seit Beginn des WHW an das WHW gerich¬
teten Anträge durchgeprüft , die wegen Feh-
lensvonMitteln — nicht wegen Fehlens der
Eälfsbedürftigkeit — abgelehnt werden mutzten
Gegebenenfalls werden die Hilfsbedürftigen ver-
onlatzt, einen Antrag beim Wohlfahrtsamt zu
stellen.

Bei der im Januar zum Schutz dê r Fa-
^ ilie  durchgeführten Aktion durch die N-̂ D unrd
dei llcbcrprüsnngder Wohnoerhältnissc in den

Elendsvierteln und Laubenkolonien jeweils sofort
festgestellt , ob bestehende Not auf das Fehlen von
Kleidung , Wäsche, Hausrat zurückzuführen ist.
Diese Fälle werden gleichfalls unverzüglich dem zu¬
ständigen Wohlfahrtsamt zugeleitet.

Der Bericht wird nur von Pflegern  abge¬
geben , die tatsächlich dieWohnung und die
Familie persönlich kennen.  So erfreu¬
lich es ist, wenn den notleidenden Volksgenossen
geholfen werden kann , so mutz andererseits eine
^ " berechtigte Unterstützung  oder eine
übermätzige Anhäufung verschiedener Arten von
Hilfe bei ein und derselben Familie unter allen
Umständen vermieden werden . Eine Besserstellung

der Unterstützten gegenüber Personen , die in
Arbeit stehen, darf niemals erfolgen . Man ver¬
fiele sonst damit in den Fehler , den Arbeitswillen
zu lahmen , statt ihn zu stärken.

Die Hilfsmaßnahmen des Winterhilfswerkes
erstrecken sich aber nicht nur auf dieses Gebiet.
Auf Anordnung der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung vom
5. November 1933 werden von den Arbeitsämtern
und anderen Organisationen Werkkurse für
jugendliche Arbeitslose  abgehalten , die
neben der beruflichen und politischen Schulung
nach Möglichkeit den Jugendlichen , die an diesen
Kursen teilnehmen , auch eine warme Mahl¬
zeit  gewähren soll. Der Reichsführer des WHW.
hat daher die örtlichen Stellen des WHW . ange¬
wiesen , mit den Arbeitsämtern zur Durchführung
dieser Speisung zusammenzuarbeiten.

Diese Arbeit erfordert den Einsatz aller Kräfte.
Nur so ist das große Werk der Kameradschaft
in diesen Wintermonaten zu schassen.

Berussgerichte der presse
äub . Berlin , 23. Januar.

Auf Grund der KK 34 und 46 des Schriftleiter¬
gesetzes vom 4. Oktober 1933 haben die Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Dr . Gürtner am 18.
Januar 1934 eine Verfahrensordnung für die Be-
rufsgerichte der Presse erlassen , die im Reichs¬
gesetzblatt vom 22. Januar 1934 veröffentlicht
worden ist.

Die Verfahrensordnung zerfällt in fünf Ab¬
schnitte . Im Abschnitt 1 werden zunächst die all¬
gemeinen Vorschriften behandelt . Danach werden
als Berufsgerichte der Presse Bezirks¬
gerichte  am Sitze eines jeden Landesverban¬
des gebildet . Als Berufungsgericht wird in Ber¬
lin der Pressegerichtshof  eingerichtet . Die
Vorsitzenden und die Beisitzer , die in einer durch
das Los bestimmten Reihenfolge zuzuziehen sind,
werden auf die Dauer von drei Jahren berufen.
Als Beisitzer kommen im allgemeinen Schriftleiter
in Frage , in einigen Fällen je zur Hälfte Schrift¬
leiter und Verleger.

Der Abschnitt 2 regelt das ehrengerichtliche
Verfahren . Danach ist u . a . ein ehrengerichtliches
Verfahren wegen Berufsvergehen , die ein Schrift¬
leiter vor seiner Eintragung in die Verufsliste
begangen hat , nur dann zulässig , wenn zu erwar¬
ten ist, datz es zur Löschung in der Berufsliste
führen wird.

Die Verfolgung von Berufsvergehen verjährt
in fünf Jahren . Gegen den Beschluß, durch de«
einem Schriftleiter die Berufsausllbung vorläufig
untersagt wird , kann der Schriftleiter innerhalb
einer Woche Beschwerde an den Pressegerichtshof
einlegen . Anzeigen wegen Berussvergehen eines
Schriftleiters sind bei dem Leiter des Landesver¬
bandes einzureichen , dem der Beschuldigte ange¬
hört . Der Leiter des Landesverbandes kann dann

das Bezirksgericht anrufen . Dieses kann den An¬
trag auf Eröffnung des ehrengerichtlichen Verfah¬
rens jedoch als unbegründet zurückweisen. Ver¬
warnungen oder Ordnungsstrafen in Geld bis zu
100 Mark werden im Beschlutzverfahren ausge¬
sprochen,' erachtet der Vorsitzende des Bezirksge¬
richts oder das Bezirksgericht im Beschlutzverfah¬
ren eine Verwarnung oder eine Ordnungsstrafe
bis zu 100 Mark nicht für ausreichend , so hat der
Vorsitzende Termin zur mündlichen Verhandlung
vor dem Bezirksgericht anzuberaumen . Gegen die
Urteile des Bezirksgerichts ist die Einlegung der
Berufung  durch den Leiter des Landesverban¬
des in jedem Fall , durch den Beschuldigten nur
dann zulässig , wenn auf Ordnungsstrafe , auf Geld
über 100 Mark oder auf Löschung in der Berufs¬
liste erkannt ist. Ueber die Berufung entscheidet
der Pressegerichtshof.

Der Abschnitt 3 behandelt das Einspruchs-
verfahren  gemäß 8 10 Satz 2 oder gemäß
8 11 Satz 2 des Schriftleitergesetzes . Der Ein¬
spruch ist an den Leiter des Landesverbandes
zu richten , dessen Entscheidung angefochten wird.
Hält das Gericht den Einspruch für begründet,
so hat es die angefochtene Entscheidung des Lan¬
desverbandes aufzuheben . Wird der Einspruch
verworfen , so ist Rechtsbeschwerde an den Presse¬
gerichtshof zulässig.

Im Abschnitt 4 wird das Kündigungsschutz¬
verfahren nach 8 28 Nr . 3 des Schriftleitergesetzes
geregelt . Der Abschnitt 5 endlich enthält die
wichtige Uebergangsbestimmung , wonach der Be¬
schluß, durch den der Leiter des Landesverbandes
die Eintragung auf Widerruf in die Berufsliste
ablehnt , und der Beschluß , durch den auf Grund
des Widerrufs die Löschung einer Eintragung
in der Berufsliste verfügt wird , nicht angefochten
werden kann.

Was Will Amki?
Berlin, 23. Januar (Eigenbericht.)

Mit Spannung blickt die Welt wieder ein¬
mal auf den Fernen Osten, wo sich Zurzeit
Dinge von größter Tragweite vorzubereiten
scheinen. Geradezu sensationell hat eine Rede
gewirkt , die der russische Volkskommissar
Kaganowitfch,  der allgemein in Mos¬
kau als der kommende Mann gilt , vor dem
Moskauer Eowjetkongreß gehalten hat.
Kaganowitfch hat die Kriegsgefahr im
Fernen Osten  als äußerst bedrohlich
geschildert. Er hat es darüber hinaus für
nötig gehalten , auch Deutschland zu bezich¬
tigen, daß es Angriffsabsichten auf Rußland
habe. Welchen Zweck derartige an den Haa¬
ren herbeigezogene Anschuldigungen haben
sollen, bleibt unklar . Immerhin kann die Tat¬
sache, daß ein namhafter Sowjetpolitiker ver¬
sucht, Deutschland und Japan in eine Front
zu bringen , als ein Beweis dafür angesehen
werden , welchenGrad die Nervosität in Mos¬
kau bereits erreicht hat.

Die Sowjets haben sich mit dieser Brand¬
rede noch nicht zufriedengegeben. Gleichzeitig
hat ein „maßgebendes Mitglied der Sowjet¬
regierung " — vermutlich ebenfalls Kagano-
witsch— dem Vertreter einer amerikanischen
Nachrichtenagentur ein Interview gewährt,
in dem behauptet wird , daß in Tokio die Ent¬
scheidung bereits dahingehend gefallen sei,
im Mai die japanischen Truppen in Sibi¬
rien  einmarschieren zu lassen. Weiter heißt
es, Japan habe die Absicht, sich auch der
Philippinen,  die bekanntlich unter
amerikanischer Hoheit stehen, sowie Austra¬
liens zu bemächtigen. Es ist klar . daß die
Sowjets auf diese Weise versuchen, sowohl
die Vereinigten Staaten als auch England
gegen Japan auf den Plan zu rufen . Tatsäch¬
lich scheinendiese Bemühungen insbesondere
in Washington auf fruchtbaren Boden gefal¬
len zu sein. Schon seit langem ist die amerika¬
nische Presse bemüht, die öffentlicheMeinung
in ÜSA. gegen Japan aufzubringen und
Stimmung für eine gemeinsame Ak-
tiongegenIapanzu  machen. Und heute
scheint man sich auch in Washington darüber
einig zu sein, daß Japan im Frühjahr mit
den militärischen Operationen gegen Ruß¬
land beginnen wird.

Diese Auffassung scheint durch die Absicht
des japanischen Kriegsministers
Araki , zurückzutreten,  weitere Nah¬
rung erhalten zu haben. Der Kriegsminister
gilt allgemein als der starke Mann in Japan
und er hat sich bisher als der eifrigste Wort¬
führer einer zielbewußten japanischen Macht¬
politik im Fernen Osten gezeigt. Der Schritt
Arakis wird in Tokio mit dem schlechten Ge¬
sundheitszustand des Ministers begründet.
Tatsächlichhat Araki erst kürzlich ein schweres
Lungenleiden überstanden und man braucht
es nicht in Zweifel zu ziehen, daß er zu seiner
völligen Wiederherstellung eines längeren
Urlaubs bedarf. An sich wäre es naheliegend,
in dem Rücktrittsgesuchdes Kriegsministers
eine Abschwächung der japanischen Macht¬
politik zu erblicken, um so mehr, als die japa¬
nische Wirtschaft in der Fortführung der Ex¬
pansionspolitik, wie sie von Araki vertreten
wird, eine schwereGefährdung der Stellung
Japans auf dem Weltmarkt erblickt. In un¬
terrichteten Kreisen ist man jedoch nicht ge¬
neigt in dem Rücktritt Arakis ein Anzeichen
für einen bevorstehenden Kurswechsel zu er¬

blicken. Man glaubt vielmehr, daß der Kriegs¬
minister diesen Schritt nur getan hat, um
seine Ministerkollegen in eine
gewisse Zwangslage zu bringen,
die es ihm ermöglicht, in absehbarer Zeit mit
erweiterten Vollmachten wiederzukeh¬
ren.  Diese Ansicht gewinnt an Wahrschein¬
lichkeit insofern, als Araki als seinen Nach¬
folger General Hayaschi  vorgeschlagen hat,
der als einer der engsten Mitarbeiter des
Kriegsministers gilt . Die Annahme, daß Ha-
yaschi nur als Platzhalter für Araki vorge¬
schoben worden ist, bis dieser seine Gesundheit
völlig wieder hergestellt hat und mit neuen
Vollmachtenversehen, möglicherweisesogar die
Führung der japanischen Regierung über¬
nehmen kann, scheint also keineswegs von der
Hand zu weisen sein.

Inzwischen ist in Washington  ein
neues gewaltiges Rüstungsprogramm
ausgearbeitet worden, eine Tatsache, die wohl
am besten beweist, daß man sich auch dort auf
die kommendeAuseinandersetzung mit Japan
vorbereitet. Auffällig ist vor allem, daß die
veranschlagte Summe von nahezu 300 Milli¬
onen Dollar fast ausschließlichdazu verwandt
werden soll, um Flugzeugmutterschiffe und
Flugzeuge zu bauen. Die Vermutung liegt
nahe, daß Amerika sich auf diese Weise die
Möglichkeit schaffen will, im Falle eines
Krieges den Angriff bis nach Japan hinein
vortragen zu können.

Lerrorpläne
der Saar-Separatisten

änb . Berti », 23. Januar
In Saarbrücken war , wie gemeldet , am 3. und

5. Januar die Filmvorführung „Flücht¬
linge"  dadurch gestört worden , datz von einem
Kommunisten im Zuschauerraum fünf Flaschen
niedergelegt worden waren , deren Inhalt , eine
Flüssigkeit , dazu bestimmt war , während der
Vorführung Brände und somit eine Panik unter
den Besuchern zu erzeugen . Wie „Der Tag " er¬
gänzend meldet , ist die Befürchtung aufgetaucht,
datz dieser Versuch nach der ganzen Anlage in
enger Verbindung mit der Brandstif¬
tung im Reichstagsgebäude  stehe . Die
explosive Flüssigkeit sei geruchlos . Sie entwickele
keinen Rauch , ebenso wie die Flüssigkeit , von der
noch Spuren nach dem Reichstagsbrände im Voll¬
sitzungssaal gefunden worden waren.

Seit längerer Zeit wird im Saargebiet , so be¬
richtet „Der Tag " aus Saarbrücken weiter , eine
sehr aktive Tätigkeit sozialdemokratischer Forma¬
tionen beobachtet , die auch mit den Kommunisten
und mit den Emigranten in Verbindung stehen.

Man nimmt an , datz von dieser Gruppe der
Plan erörtert worden ist, durch kleinere Terror¬
aktionen allmählich die Vorbedingungen für den
Versuch eines separatistisch -kommunistisch-marxi¬
stischen Aufstandes zu schaffen. Der Volksverräter
Matz Braun hat bekanntlich die Entsendung einer
internationalen Polizeitruppe in das Saargebiet
propagiert . Die Voraussetzung dafür könnte , so
befürchtet man im Saargebiet , geschaffen werden,
wenn es den Separatisten und Kommunisten ge¬
lingen sollte, durch Terrorakte die Bevölkerung
zu beunruhigen . Man mutz erwarten , datz die Re¬
gierungskommission den Vrandstiftungsversuch in
dem Lichtspielhaus sehr objektiv untersucht und
dabei die Parallelen zum Reichstagsbrand und
die Fäden zu den Aufstandsabsichten der Sepa¬
ratisten und Kommunisten besonders aufmerksam
prüft.

Ordnung der nationalen Arbeit
Weitere Einzelheiten des neuen Gesetzes

Berlin , 23. Januar.

Nachdem nunmehr der Wortlaut des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit im Reichs¬
gesetzblatt veröffentlicht worden ist, ist noch eine
Reihe von bisher noch nicht allgemein bekannten
Einzelvorschriften hervorzuheben

Im ersten Abschnitt des Gesetzes wird bestimmt,
datz das Amt des Vertrauensrates mit der regel¬
mäßig am 1. Mai erfolgenden Verpflichtung be¬
ginnt und jeweils am 30. April des daraus fol¬
genden Jahres endet . Das Amt eines Ver¬
trauensmannes  erlischt , abgesehen von der
freiwilligen Amtsniederlegung , mit dem Aus¬
scheiden aus dem Betrieb . Die Kündigung des
Dienstverhältnisses eines Vertrauensmannes ist
unzulässig , es sei denn , datz sie infolge Stillegung
des Betriebes oder einer Betriebsabteilung er¬
forderlich wird oder aus einem Grunde erfolgt,
der zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist berechtigt . An
die Stelle von ausscheidenden oder zeitweilig ver¬
hinderten Vertrauensmännern treten die Stell¬
vertreter als Ersatzmänner . Befinden sich mehrere
wirtschaftlich oder technisch gleichartige oder nach
dem Betriebszweck zusammengehörige Betriebe in
der Hand eines Unternehmers , so mutz dieser zu
seiner Beratung in sozialen Angelegenheiten aus
den Vertrauensräten der einzelnen Betriebe einen
Beirat berufen.

Der zweite Abschnitt des Gesetzes, der die Funk¬
tionen der Treuhänder der Arbeit umreißt , sieht
bekanntlich vor , datz der Unternehmer eines Be¬
triebes verpflichtet ist, vor größeren Entlassungen
dem Treuhänder Anzeige zu erstatten . Größere
Entlassungen liegen dann vor , wenn in Betrieben
mit in der Regel weniger als 100 Beschäftigten
mehr als neun Beschäftigte und in Betrieben mit
in der Regel mindestens 100 Beschäftigten zehn vom
Hundert der im Betrieb regelmäßig Beschäftigten
oder aber mehr als 50 Beschäftigte innerhalb von
vier Wochen entlassen werden sollen.

Ueber die Zusammensetzung des vom Treuhänder
der Arbeit zu berufenden Sachverständigenbeirates
besagt das Gesetz, datz die Sachverständigen zu drei
Vierteln aus Vorschlagslisten der Deutschen Ar¬
beitsfront entnommen werden , die in erster Linie
geeignete Angehörige der Vertrauensleute der Be¬
triebe des Treuhänderbezirks unter Berücksichti¬
gung der verschiedenen Berufsgruppen und Wirt¬

schaftszweige in größerer Zahl in Vorschlag zu
bringen hat.

Führer der Betriebe und Vertrauensmänner
sind in etwa gleicher Zahl in die Liste aufzu¬
nehmen . Ein Viertel der erforderlichen Sachver¬
ständigen können die Treuhänder aus sonst ge¬
eigneten Persönlichkeiten ihres Bezirks berufen.
Soweit durch Gesetze der Reichsregierung eine
ständische Gliederung der Wirtschaft durchgeführt
ist, hat die Deutsche Arbeitsfront die von ihr
zu benennenden Sachverständigen im Einverneh¬
men mit den Ständen vorzuschlagen . Vor Beginn
ihrer Tätigkeit sind die Sachverständigen durch
den Treuhänder der Arbeit zu vereidigen . Sie
haben zu schwären , datz sie nach bestem Wissen
und Gewissen unparteiisch das Amt eines Sach¬
verständigen ausüben , keine Sonderinteressen ver¬
folgen und nur dem Wohls der Volksgemeinschaft
dienen werden . Für die Abnahme des Eides gilt
Paragraph 481 der Zivilprozeßordnung entspre¬
chend.

In den Vorschriften über die Betriebsordnung
und die Tarifordnung ist für bestimmte Fälle
noch die Ernennung eines Sondertreuh an¬
ders der Arbeit  vorgesehen . Ferner kann
der Reichsarbeitsminister Sondertreuhänder zur
Erledigung bestimmter Aufgaben bestellen.

Aus den Schluß - und Uebergangsvorschriften
des Gesetzes, das in seinen wesentlichen Teilen
bekanntlich am 1. Mai dieses Jahres in Kraft
tritt , ist noch hervorzuheben , daß das Anstellungs¬
verhältnis der bisherigen Treuhänder der Arbeit
vorbehaltlich der Ernennung mit dem 31. März
endet und datz die Ueberführung des Treuhänders
der Arbeit in das Reichsbeamtenverhältnis dem¬
gemäß bereits mit dem 1. April 1934 in Kraft
tritt . Durch die Schlutzvorschriften wird ferner
noch bestimmt , datz, soweit in Betrieben , in denen
nach . diesem Gesetz eine Betriebsordnung zu er¬
lassen ist, eine Arbeitsordnung nicht vorhanden
ist oder die vorhandene Arbeitsordnung nicht den
Vorschriften dieses Gesetzes entspricht , eine Be¬
triebsordnung spätestens bis zum 1. Juli 1934 vom
Führer des Betriebes zu erlassen ist. Bis zum
Inkrafttreten einer Betriebsordnung gilt die bis¬
herige Arbeitsordnung als Betriebsordnung
weiter.

Die Arbeitslager in
Numänien

P . D . O . Eine der eigentümlichsten Erschei¬
nungen im Leben der Deutschen in Rumänien sind
wohl die Arbeitslager , die in den letzten Jahren
im ganzen Gebiet Erotz -Rumäniens abgehalten
wurden . Ob es das aus dem geschlossenen Sied¬
lungsgebiet herausgerissene Sathmarerland ist,
oder Siebenbürgen , oder Banal und Bessarabien,
überall konnte man in Dörfern und Städten die
Arbeitslager vorfinden . Sie verbinden einen
zweifachen Zweck: die Ertüchtigung der
auslandsdeutschen Jugend und die
Erhaltung bzw . Wiedergewinnung
bedrohten oder schon verlorenge¬
gangenen Volksdeutschen Eigen¬
tums.

In den Arbeitslagern finden sich so wie im
Reich alle Berussstände zusammen : Bauernsöhne,
Arbeiter , Studenten und Kaufleute . Die Er¬
haltung der Kirchenburg in Meschen , oder Sie
Entwässerung deutschen Bodens in Schirkanien,
oder die Notstandsarbeit im überschwemmten
Gebiet von Kerz , sie alle tragen mit bei , den
überaus harten politischen und wirtschaftlichen
Kampf der deutschen Volksgruppe durchführen zu
können.

Wenn auch von rumänischer Seite — bewußt
oder unbewußt — den Arbeitslagern militärische
Bedeutung zugeschrieben wird , und wenn auch
durch das allzu scharfe Vorgehen einzelner Be¬
amter oder ganzer Behörden die Arbeit manch¬
mal empfindlich gestört werden konnte , so bleibt
dennoch das Endergebnis ungeschmälert , datz cs
den Arbeitslagern gelungen ist, die deutsche Ju¬
gend in der überwältigenden Mehrheit für den
Gedanken der Arbeit und des Opfers für das
Volk zu gewinnen und einzusetzen. Selbstverständ¬
lich hat hier die N . E . D . R . führenden Anteil . Die
Arbeitsmannschaften der N. E . D . R . stellten
einerseits den Großteil der Arbeitsfreiwilligen,
andererseits sind sie überall die Träger und
Kllnder der nationalsozialistischen
Weltanschauung.

Was die N . E . D . R . als politisches Kampfziel
hinstellt — die Arbeitsdienstpflicht für jeden ein¬
zelnen Deutschen , der sich zur Volksgemeinschaft
bekennen und von dieser als Mitglied anerkannt
werden will — wird von Angehörigen der N . E.
D . R . in den Arbeitslagern praktisch durchgeführt,
und so konnte es gelingen , daß die N . E . D . R . ihr
politisches Programm auf dem Sachsentag in Her¬
mannstadt zum großen Teil verwirklichen konnte,
weil durch die Arbeitslager die Bevölkerung in
weitestem Ausmaße für diese Idee vorbereitet und
gewonnen worden war . Was das gesprochene und
geschriebene Wort , was Aufklärungsvorträge und
Werbeversammlungen anbahnten , wurde durch
die Tat,  durch Arbeit und Opfer im Arbeits¬
lager vollendet und gekrönt . So helfen die Ar¬
beitslager in Rumänien mit , die Unterschiede,
alles Trennende zwischen den Schwaben und
Sachsen , zwischen allen Siedlungsgebieten zu
überbrücken und das Endziel des ganzen Kampfes
der N . E . D. R . zu erreichen : Die Volksgemein-
jchaft der Deutschen in Rumänien , verankert in
der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Gesetz gegen Waldverwüstung
änd . Berlin , 23. Januar.

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht den Wort¬
laut des Gesetzes gegen Waldverwüstung vom
18. Januar 1934, dessen Vorschriften für alle nicht
staatlichen Waldungen gelten Zur Erhaltung
des Waldes und zur Sicherung der Erzeugnisse
des für die deutsche Volkswirtschaft notwendigen
Holzes verbietet das Gesetz die Abholzung hieb-
unreifer Nadelhochwaldbestände und in Waldun¬
gen von über 10 bis 50 Hektar die Abholzung von
mehr als ein Zwanzigstel , in solchen von über
50 Hektar bis 100 Hektar die Abholzung von mehr
als ein Dreißigstel und in solchen von über 100
Hektar die Abholzung von mehr als ein Vierzig¬
ste! der zu einer Vetriebseinheit gehörenden Hoch¬
waldfläche . AIs hieb unreif  im Sinne des
Gesetzes sind Nadelhochwaldbestände von noch nicht
50 Jahren anzusehen . Ist zweifelhaft , ob ein Be¬

stand Hiebreif ist, so ist vor Ausführung des
Hiebes die Entscheidung der zuständigen Behörde
einzuholen . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Die Ver¬
folgung tritt nur auf Antrag der zuständigen Be¬
hörde ein . Der unter Zuwiderhandlung gegen
das Gesetz abgetriebene Wald ist binnen zwei
Jahren wieder aufzuforsten.

Volnlsche Lehrer für deutsche
Schulen

0 . L . Kattowitz , 23. Januar.

Wie in den anderen Gebieten Polens , so werden
auch in Ostobcrschlesien immer mehr deutsche Leh¬
rer von den Schulbehörden abgebaut und an deren
Stelle polnische Lehrer gesetzt. Zurzeit werden
-von den 54 öffentlichen Minderheitsvolksschulen
43 von Nationalpolen geleitet und von den 243
Lehrern an den deutschen Volksschulen sind 83
Nationalpolen . Das deutsche Schulwesen in Ost¬
oberschlesien umfaßt gegenwärtig 54 öffentliche
Volksschulen mit 11251 Schulkindern , 2 öffentliche
Mittelschulen mit 875 Kindern und 6 öffentliche
höhere Schulen mit 321 Schülern . Die 15 privaten
Volksschulen werden von 1089 Kindern besucht
und die 6 privaten höheren Schulen von 1406
Schülern.

General Lebedew verhaftet
cinb . Riga , 23. Januar.

Im Zusammenhang mit dem großen Skandal
Leim Verkauf der cstländischen Kriegsschiffe an
Peru — zwischen dem Betrag , den die Regierung
von Peru gezahlt hat . und dem, den Estland
empfangen hat , klafft eine Differenz von 300 000
Dollar — wurde in Riga der estländische , frühere
russische General Lebedew  verhaftet , der als
Vermittler Lei dem Geschäft auftrat . Bei der
Haussuchung bei General Lebedew fand man
70 000 Dollar . Lebedew wurde unter polizeilicher
Aufsicht nach Estland befördert und dort den Be¬
hörden übergeben . General Lebedew war wäh¬
rend des Weltkrieges Adjutant des Generals
Samsonow und nahm an der Schlacht bei Tannen-
berg teil . Eine große Rolle spielte er in der Ge¬
schichte der Befreiung Estlands.

Heimabende
dee„Grünen Woche"

„Grüne Woche" in, Dienste des Heimatgedankens.

Der Reichsbund Volkstum und Heimat teilt
mit : Die Verbundenheit von Steckt und Land
wird in diesem Jahre auf der „Grünen Woche"
besonders sinnfällig zum Ausdruck kommen durch
die Veranstaltung von H e i ma ta be nd e n . die
vom Reichsbund Volkstum und Heimat vorbereitet
werden.

Auf diesen Heimatabenden sollen sich die
Besucher der Ausstellung aus den betreffenden
deutschen Landschaften mit ihren in Berlin
lebenden Landsleuten treffen : den Berliner
Besuchern soll aus diesen Abenden Gelegenheit
geboten werden , von Sitte und Brauchtum der
deutschen Volksstämme in Spiel und Volkstracht,
in Lied und Tanz Näheres zu hören und zu sehen.
Die Hessen und die Thüringer , die Niedersachsen,
die Pommern und die Mecklenburger , die Franken
und die Bayern , die Schwaben und die Ale¬
mannen , die Schlesier und die Ostmärkcr werden
unter Führung ihrer Berliner Landsmann¬
schaften solche Heimatabende durchführen , wobei
die vorgesehenen Trachtenaufmärsche und Dar¬
stellungen heimatlicher Feste , wie etwa des
Schwalmer Hochzeitszugcs , sicherlich besonders
reizvoll sein werden.

Die Heimatabende , in deren Mittelpunkt auch
ein Ständewettsiugen  der Deutschen
Jungmannschaften stehen wird , finden vom
27. Januar bis 4. Februar 1934 in Halle IV der
„Grünen Woche" statt und beginnen jeweils
abends 7 Uhr.



O/e leriolm/iz .- t//rcr 7oc/ucr

/ ^ /n Vo -S
<Mrie5cker̂ o ĉkck. /./0)'ck
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Bremer Paddel -Sport e. V.

Am 21. Januar 1934 ist unser lieber Sport-
kamerad

Willi Kücker
nach schwerem Leiden aus unserer Mitte ge¬
schieden.

Seine Treue zum Verein und sein stets fröh¬
liches Wesen sichern ihm bei uns ein ehren¬
des Andenken.

Der Vorstand.

Bremen , den 23. Januar 1934.

Nach langem , schwerem Leiden wurde uns
unser lieber Kamerad

Wilhelm Kücker
durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSBO . (Kreis Bremen ) ,
Ortsgruppe Schwachhausen.

Danksagung
Für die so überaus große und herzliche An¬

teilnahme am Heimgänge meines lieben
Mannes , des Kriminal -Kommissars

Andreas Weith
sage ich allen Verwandten , seinen Vorgesetz¬
ten , Kameraden , Freunden und Bekannten,
ferner der Führung der Hitlerjugend , sowie
Herrn Pastor Schomburg für seine trostreichen
Worte am Sarge meines lieben Verstorbenen
meinen tiefgefühlten , innigsten Dank.

Frau Nenne Weith , geb . Vrinkmann.
Bremen , den 24 . Januar 1934.

Zwangs¬
versteigerung!

Heute Mittwoch,
24. Januar,

mittags 12 Uhr,
werde ich in der
Hohentors-Earage
Griinenstratze S1

einen dort unter¬
gestellten
k'MlMNWM

derlei'
12/50 ? L,

ineistbietend gegen
bar versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße40

Erinnerung
an die heute

vorm. 1V Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung laut
gestriger Anzeige.

Boeder,
Rofenbusch,

Gerichtsvollzieher

Zwangs¬
versteigerung!

Am Donnerstag,
25. Januar 1034,
vormitt. 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König-

straße 11:
Sessel, Sofa , Bü-
fett, Bücherschrk.,
Schreibtisch, Wa-
renreole, Waren-
tresen, Standuhr,

Schreibmaschine,
Vervielfältigungs¬
apparat m. Zube¬
hör, Radio-Appa¬
rate, Schuttwagen,
1 Posten Lederwa¬
ren als : Halsbah¬
nen, Sattel , Kno¬
belbecher, Schlitt¬
schuhriemen usw.
u. a. m. öffentlich
ineistbietend gegen
bar.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher.
Langewieren 6 l
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Möbelhaus

m lig vegl
Olbcrsstratze,

Ecke Nordstratze.
8 Schaufenster

Für d. Verkauf v.
» »IM
suchen wir

Müei 'vsi 'Wiei'
gut eingesührt bei

Metzgern.
I . Finck L Eo„
A.-G., Krefeld.

/lm20.1snuarverstarb unser
lieber Kameras

6eorg Xlosiermann
Die Kamera-jen trekken sieb am

IKIttrvocii, rurletrum llbrerivelsung,
um lLY»libr , vor dem Krematorium
verein ekem. - 1er Ziemen L. V.

Statt besonderer Anzeige!
Heute erlöste ein sanfter

Tod meine liebe Frau,
meine herzensgute Mutter,
unsere liebe Schwester

AWsle Werner
geb. Mendt.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Ed . Werner.
Rockwinkel , 22. Januar 1934

Heerstraße 64.

Besuche dankend abge¬
lehnt . Kranzspenden nicht
im Sinne der Entschlafenen.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 26. Januar , 12.39
Uhr , im Krematorium statt.

-am//ren - D/M §aÄen

ivie Visiten-, Verlobung«-,
Vermäklungs-,Linlackungs-
und Trauer - Karten liekert
preiswert und gut die
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Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter

Martha Danziger
sagen wir allen unsern herz¬
lichsten Dank.

Joh . Nigandt und Frau,
Edith , geb . Danziger,

und Angehörige.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten.

Am 29. Januar entschlief
unser lieber Kamerad , Herr

Georg Klostemavn
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 12.39 Uhr , im
Krematorium statt.

»
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Statt Karten!
Danksagung

Für die überaus zahl¬
reichen und wohltuenden
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem so schweren
Verlust meiner lieben Gat¬
tin , unserer guten Mutter,
sagen wir allen Verwand¬
ten , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn
Pastor Mießner für die trost¬
reichen Worte am Sarge der
Entschlafenen unseren tief¬
gefühlten Dank.
Ludwig Kämpf und Kinder.

Auf der Kuhlen 2.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Ableben unserer lieben Mut¬
ter und Großmutter , Frau
Wwe . Auguste Hoopmann

sagen wir insbesondere auch
Herrn Pastor Hartwig für
die trostreichen Worte am
Sarge unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Lutherstraße 124.

Zugeslogen: 1 Kanarienvogel. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizcihaus, Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 2 Bastard¬
hunde, 1 Schäferhund , 1 Dackelhün¬
din ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver-
sügt. Polizeidirektion.

Bremer Volkshochschule
Mittwoch. 24. Januar , 20.10- 22 Uhr:

Dr- B Schütt:  Gaskrieg und
Gasschutz, mit Versuchen. Zwei
Doppelstunden. Oberrealschule.

Donnerstag, 25. Januar , 20,10 bis
21 Uhr: Dr . A. Rvgge: Land und
Volk der Friesen (Schicksal einer
Landschaft). Viermal, Oberreal¬
schule.

Karten in den Buchhandlungen von
G. Winter, Am Wall 161, und K.
Anders, Meterstr. 5—7.

Gemeinde Hemelingen.
Betrifft : Gelcgenhcits- und Schwarz¬

arbeiter.
Hiermit Iverden alle Arbeitgeber

aufgefordert, die Namen der von
ihnen beschäftigten Gelegenheitsarbei¬
ter unverzüglich dem Arbeitsamt mit¬
zuteilen. Gleichzeitig ist auch die Höhe
des Verdienstes anzugeben. Diese Mel¬
dungen find zukünftig jeden Don¬
nerstag bis 12 Uhr mittags zu machen.
Ich mache daraus aufmerksam, daß
in Zukunft eine genaue Kontrolle über
evtl. Schwarzarbeiter ausgeübt wird.
Alle mir zur Kenntnis gelangenden
Fälle werde ich unnachsichtlichzur An¬
zeige bringen.

Hemelingen. den 20. Januar 1934.
Der Gemeindevorstand

PMer -VerslkiMiW
heute in der Vaulsvurg für das
Leihhaus E . Meyer Ww . <L Sohn,

Wielandstraße 1
s . H . Hanke sen ., beeid . Verst . und

Schätzer , Zwinglistraße 7
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veute , s Ubr. Ende IS.IS:
12. Nsmmerspiel
Ein icnsstioneiies Ereignis
Ein triumphaler Erfolg für Vremen

vis Insel
Ein modernes Deleilichasts- und
Uipiumatenschauipielv.HaraldSratt
Donnerstag,
12. Sonder-Ubonnemenl

vis ünrsi
Freitag : Serie <s/is

Me InrsI
Sonnabend : Erstaufführung
Der luslfpieychfager der Spielzeit

lustfpielvon NslphArthurRoberts

G in - « «sl »
Mnrttewerein

Donnerstag , v 2S. Januar,
20  Uhr Im kleinen « Ivckensaal

Lr/Ul Meckett
„voi/eiimp alli eigenen weiten"

LInrelkarten zu STTlro so »u
den bekannten Deblngungen

Dee Dorftanr

S
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Thalia -Theaterj
Der große SNIIItarfchwonkaus der LeN br« bunten Rvns

Znsantrift
Buttermilch

Dieses Stück ewanndas Themerzurl
Araufführung ür ganz Deutschlandj
Tlnf.8A. Rsssenskd. v. 12-2 u. ab b.A
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Kuktrllgs auk

Hacckttiekt urick

UKec - acckttien

vomskok 14 -1s

1 Paar br. Rcit-
Marschicrstiesel,

2—4 Uhr.
Rembcrtistraße 64

?onton
gut erhalten, zirka
7X14 Meter, evtl.
auch zweiteilig.
Angeb. u. W 2297
1 Elektromotor, 10
?S , 1 gebr. eis.
Kreissäge. 1 Bohr¬
supports.Langloch-
bvhrmasch., 1 elek¬
trisch. Bandsägen-
löt-Apparat.

Krellwitz,
Birkenstraße 4.

Sonnsbsna , 27 . 1snusr1S34
in ctsn cLdI7krLl . « Kl . i . SdI
llingsng Srsitsnivsg ./ /zntsng 20 Ubr
lliniaS 19 Obr

Se . « mteskM
vsrbunäsn mit Ksbnsnivsibs
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s» i» Vseissunq
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bsKsruit tsusiKrugtrupptüiu srs prsäo
dilsmsna / eintritt Sv I-tg. / SnUa? ? ?

Eine
Nähmaschine
gut erhalten.
Berlinerst. 31, Et.

cisr lustigs Icsensvslistlselis
Stuclsritsn - Kommises:

Ls wsr in Sonn
sm Kkssn " m

Bauplatz, 500—600
gm, zwecksErbau¬
ung ein. Einfam.-
Hauses, Ostertor-
gegend od. vorde¬
rem Teil Schwach-
hausens.
Angeb. u. A 2651

Mit 6sm sokmissigstt
oslliseklsnst - vrcksstsr
unt. i-sutnant A. v . Kurt Kscisoüs

unc! cisr
Ssrgmsnn - Stimmungs - KapsIIs
^wisoksti 10W Ukr unct 12V» ükr
l-iökspuriKt cisr Stimmung!

Kann «iirigisrsn
Vslsnts « sra « n snt «Is «Kt
Li« lacksn » irk Ksputtl
Grstis - Ksppsn - Vsrtsilurigl
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Km 29 . unc! 30 . äanuar bin ick in Si -sinsn,
Sokllksr ' s üotsl , SatznkokpIstr, um

WarLUeks Luse»!
'^ f » eßS»rI>uwe Iir»,i»»I>,ti« I«» —i ßerieskelle, I
. LuSvis no » « r . vü .

isveten I9Z4
ksrvorrsgsncis IVIustsr,

sotiöns ^ardsri unc!
nisckrigs k' rslss

leppieli-
ldingebei 'g
klutfiltsisti . 6 — 8

für Schreib-, Rechenmaschinen, Ver¬
vielfältiger , sofort gesucht.

Nur Herxen, die mit gutem Erfolg
diese verkauft und die Erfolge belegenkönnen.

Schriftliche Bewerbungen erbeten.
Carl H. Grothe,

Ansgaritorstraße 17.

Lehrling
mit guter Schul¬
bildung für mein
Kontor per 1. 4.
dieses Jahres.

C. Wuppesahl,
Assekuranz-Makler

Börsen-
nebengebäude S.

Suche z. Febr. od.
1. März kinderl.
Hausmädch., nicht
unt. 22 I ., in all.
häusl . Arb. erf.
Angeb. u. I 05909

Per sofort ein
Mädchen

für Haus- und
Landwirtschaft.

Vahrerstraße 357

Weg. Erkrankung
auf sofort ein gut
emps. Mädchen :ür
4- -Tag.

Böse,
Parkallee 21.

ImHaushalt
perfektes
Mein-

MkikÄen
fürsof . od . 1.2.
ges. Oslebsh.
Heerstraße 13
Ferne . 80037

Junges Mädchen,
bis 18 I ., für die
Morgenstunden z.
1. 2. Sebaldsbrück.
Angeb. u. A 2301

Suche per sofort
perfekte

Stenotypistin
füx Deutsch und
Englisch.
Angeb. u. C 2303

-ÄEett - eslicke

Jung .Mann , Pg .,
gelernt. Schlosser,
26 Jahre , s. Be¬
schäftigungirgend¬
welcher Art.
Angeb. u. V 2296

Wjähriges

MMen
für halbe Tage
od. lg . Tel . 445 25

Jung . Mann , gel.
Schlosser, s. Stell,
als
Kraftfahrer.
500—800 Kau¬
tion k. gest. werd.
Angeb. n. S 10143

Kindcrpsl., 18 I .,
s. Stellg . a. ganz.
liebern, a. etwas
Hausarbeit.
Worpswederstr. 6

»luAiill .Leiiiluieli
I » kritlliM fllBM
II Llirksr «»
" oiteMKitetuwes 44
d. SclmuspielkLus

peke
ümarböüsa,
disuanksrüg.
eeztti. Assswett t»
üsctzsiiu.msmeiii
V . Ltov«

MriMermetKer
SirclwiLMsi 11

bet rmepet « Meter

Nähmasch.-Rep. i.
u. außer d. Hause.

P. Grumitz,
B. d. Steintor 36

F. 414 36

Land,
^i ^ u.allear.Eu
ropascnd.m.Votks>
empt.76^ .Baru .i.
1-9^ Raten d.besl.
Platten.Gramolas
iii.k'snxmsler .Mw
MSl .Magnusst.2!

Mufik-Unterricht.
Harmonium, s. 8-
jähriges Mädchen
auf eigenem In¬
strument gesucht.
Angeb. u. B 2721

Welch. Schüler —
Gröpel. - Walle —
gibt Quint . Nach¬
hilfe in Englisch?
Angeb. u. Z 2300

Deckocen

Waller Heerstraße
braun. Portemon¬
naie , 55 Jnh .,
Montagabend ver¬
loren. Gegen Be¬
lohnung abzugeb.

Gustavstr. lall

»cumviTlorerlvie»
von üuncken unct
Kairen billix im

lisilislm ÜS8
lisi 'rciiiilr- i/ei'oliir

Weser 83211
Verloren

Entlaufen Draht-
Haar-Tcrrier. Höh.
Belohnung.

W- Hadeler,
Fanlenktraße 76

2u

120 kuckvf

»lllI8lilII!ll ll.kl'lll!
von Stadtmitte abzugeben.

Bauhütte „Hansa".
Tel.: Domsh. 244 48.

Wiederverkäufe!:!
Kartei

und Büromöbel.
Telephon R 876

Ein paar neue

Mek
(Eschenholz)

mit Bindungen u.
Stöcken billigst.

Ansr. u. E 2305

Klderschr., Küchen-
schrk., Tisch, Sofa,
Couch, Auszhtisch,
Nähtisch, Wascht.,
Staubsauger, Gas¬
herd.

Erenzstraße 8

Mod. echt eichenes
MÄrinum

konipl. 425 4̂!,
eicheneBüsetts
von 138 8̂ an.

MlMlMs ./g

Schreibmasch. rep.
Std . 1,50

W. 817 83

Out erkalisner
Lss - ksÄsoßsn

ru kauten gesuckt.
Kngebote nur mit preis unter

p 2SSL

»iM-SiMN
«oiienioiieüsksss

Telefon 428 04

Ger. abg. 5-Zim.-
Wohng., Bad, Zu¬
behör- 75 -K (Neu¬
stadt- an ruhige
Mieter.
'Angeb. u. E 2653

Zu verlausen

Aus Privathand
S/18 N. S . U.

bill., off., unverst.
in best. Zustande.
Unruh, Friedrich-
Wilhelm-Str . 51.

TA.-Mann s. zur
alleinig. Hypothek
3000 .4ka, Grund¬
stück i. herrlichen
Lkertal (Harz) ge¬
legen. Dein Her¬
leiher würde auß.
zeitgem. Zins. ein
möbl. Zimmer für
Sommer, u. Win-
teraufenth. gratis
z. Versüg. stehen.
Bernhard Nebbe,

Oker (Harz).

Geschäftsmann s.
3-4000 ^7, monatl.
40 4! Rückzahlung
u. Sicherheit. Ver¬
mittler verbeten.
Angeb. u. N 2720

lantzfristiK
unt. keicksaukzickt
LaknkokstraLe 6, j

0 . 254 06

TlectiKtek.e»

Gebrauchte
Badewanne

(emaill., gut erh.,
billig, zu kaufen
ges. Angebote an
A. Freudenberg,

Bremen,
Olbersstraße 49

G. erh. Wipproller
Ag. m. Pr . B 2652

Etage und Unter¬
haus (Privatmit-
tagstisch), je 3 Zi.
und Küche. Fedel-
hören 56. Näheres

Buntentorstein-
weg Nr. 612.

Z. 1. 4. frdl. 4-Z.-
Wohnuug, Küche
Badbenutzg., evtl.
Garage. Näheres
öohentorsheerstr.

Nr. 142 b. Tankw.

Zum 1. 1. schöne
S-Zimmer-Etage,55 Mark.
An der Aue 19,

ab Tüsternstraßk.

Unterh., 3 gr. Zi..
Derr., Plättz ., Kü.
65 -4!. Zu besehen
Mittwoch v. 2—4.

Kielstraße 31

Ficundl . Zimmer
Pieperstraße 4

Zimmer m. 1 oder
2 Betten. Große
Sortillienstr . 9II

eMet-

FeruÄe

Jg . Ehep., Schisss-
ossizier, sucht
3-Zim -Wohnung

mit Bad.
Preisangeb . u.

S 2293 b. Verk.

Sturmm . s. z. 1.
od. 15. 2. 2—3 Zi.
u. Kü. 30—35 .41,
mögl. Bunteutor.
Angeb. u. T 2719

SA .-Mann sucht
zum 1.März 1934
Wohnung
2

LimmSru.srürks
Miete bisMMK.
Ang . unt . I 2669
an den Verl . erb.

Kinderl. Ehepaar
s. kl. abge. Etage
sofort oder zum
1. April.

Angeb. m. Preis
unter B 2302

vis nsusn

laveten istii
slnct Spitrsnlsistungsn,
unct im Kreis« niedrig

1 ' eppiek-

t<Iingebefg
ilutfiltsrstr . 6 — 8
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5 große Zimmer mit reich!. Neb,,,
für Buro und Lager, auch bestêfür Arzt. Tel. 282 26. l

3 —4 Limmer

Wsknung
mit KiicI , e
rum 1. 3. borw .1.4
suabb ismiMim pg.
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Das Wetter 1934

reiz

- Wie wird das Wetter des Jahres 1934 ? Das
interessiert viele von uns , aber die Frage ist auch
von den Meteorologen nicht so ohne weiteres zu
beantworten , obwohl die Meteorologie sich seit
dem Jahre 1884, als ein furchtbarer Sturm im
Schwarzen Meer wütete , so verbreitet hat , daß
es heute sozusagen kein Land in Europa gibt , das
nicht sein meteorologisches Institut hat , in dem
die Wetterbeobachtungen gesammelt werden . Vor
Errichtung dieser Institute mußte man sich mit
M Wettervoraussagen begnügen , die auf Grund
alter Bauernregeln zustande kamen . Immerhin
find manche dieser alten Wetterregeln noch heute
nicht ganz zu verachten und geben bisweilen zu¬
verlässigere Aufschlüsse als die wissenschaftlichen
Vorhersagen. Zu allen Zeiten mußten die Tiere
als Wetterpropheten herhalten . Wenn die Hähne
morgens laut und deutlich krähen , können wir
gutes Wetter erwarten . Klingt das Krähen
aber heiser und rostig , so gibt es schlechtes Wetter.
Wenn die Hühner abends zeitig schlafen gehen,
wird das Wetter am nächsten Tage gut . Wenn
-ie Elstern morgens lebhaft krächzen, steht gutes
Wetter in Aussicht , ebenso wenn die Eulen schon
hei Sonnenuntergang draußen sind und nachts
viel schreien. Wenn die Schwalben tief fliegen,
können wir uns auf Regen gefaßt machen . Um¬
gekehrt: wenn die Schwalben hoch fliegen , wird
das Wetter gut . Wenn die Hunde Gras fressen,
bedeutet das Regen . Wenn die Frösche lebhaft
quaken, dauert es nicht mehr lange bis zum Re¬
gen. Kriechen die Schnecken an Bäumen und

Deutsche Hausfrauen!
Denkt daran

Heute ist Fischtag!

Büschen in die Höhe , steht ebenfalls Regen bevor;
bleiben sie auf dem Boden , so ist keine Wetter¬
veränderung zu erwarten . Wenn die Bienen
weit von ihrem Wohnort Honig suchen und spät
heimkehren, ist gutes Wetter bevorstehend . Wenn
die Mückenschwärme senkrecht in die Höhe steigen,
kommt gutes Wetter ; das Wetter wird aber
schlecht, wenn sie sich in der Nähe des Bodens
aushalten.

Auch die Menschen können als Wetteryxopheten
auftreten . Nervöse Menschen haben oft ein Vor¬
gefühl von einer Wetterveränderung . Besonders
wissen Menschen , die an Eicht und Rheumatismus
leiden , oft schon vierundzwanzig Stunden vorher,
wenn es schlechtes Wetter gibt , da dann die rheu¬
matischen Schmerzen zunehmen . Für alle Menschen
gilt , daß sie sich viel frischer und gesunder fühlen
"2nd HM er schlafen, wenn die Luft klar ist. — Ein
Äiyg im Mond oder Sonne gilt als Zeichen
eines Wetterumschlags . Wenn die Sonne in
einem Sack untergeht , gibt es anderntags Regen.
„Morgenrot bringt Wasser in den
Sot . Abendrot — Eutwetterbo  t ".
Diese beiden Wetterprophezeiungen gehören zu
den ältesten der Welt . Schon im Evangelium
Matthäus (Kap . 16, 2—3) findet man sie er¬
wähnt . Steht die Sonne bleich im Nebel , bedeu¬
tet das Regen . Fällt Tau , so ist das ein Anzei¬
chen von gutem Wetter . Fällt aber in einer
stillen, klaren Nacht kein Tau , so gibt es Regen.
Starker Abendnebel hat oft Morgenregen zur
Folge. Ziehen die Wolken gegen den Wind , so
hat man Regen zu erwarten . Will der Rauch
nicht aus dem Schornstein heraus , so kann man
sich auf Regen gefaßt machen . Staubwirbel kün¬
digen meist schlechtes Wetter , Regen und Wind
an. „Grünt die Eiche vor der Esche,
hältderSommergrotzeWäsche . Grünt
dieEschevorder Eiche , hält der Som¬
mer große Bleiche ." „Grüne Weihnachten,
weiße Ostern ", und umgekehrt . In Südamerika

Listen 8ls slnsn Sosks - li 6sr s -etMsssigsn
d/Isrksn  luno,Ssnking,  NseNsnbs «!»,
uncl a . >n 3 -12 bansten ist sr >8 - 6igsvtum.
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gibt es eine Art Krebse , die von der Bevölke¬
rung als Barometer benutzt werden . Wenn der
Rückenpanzer der Krebse weißlich ist, hat man
gutes Wetter zu erwarten . Weist er aber rote
Flecke auf , so gibt es Regen , und so lange es
regnet , ist der Panzer ganz rot . — Am hohen,
hellen Sommerhimmel sind die leichten hohen
Federwolken die ersten Anzeichen , daß das gute
Wetter nun vorbei ist. Nach wenigen Stunden
ist meist schon der Himmel mit dichten grauen
Wolken bezogen . — Für den Januar 1934 sind
zahlreiche Schneestürme vorausgesagt worden , die
den Verkehr zu Lande und zu Wasser wesentlich
behindern . Der größte Teil des März wird kalt
sein mit starken Niederschlügen . Erst mit April
wird sich das gute Wetter einfinden , und es wird
viele sonnige Tage geben . Gegen Ende Mai wird
nach Sonnenschein und milden Tagen trübes
Wetter , Regen und sinkende Temperatur ein¬
setzen. Auch der Anfang Juni wird im Zeichen
des Regens stehen, dann erst wird der Sommer
Macht bekommen . Juli bringt feuchtes Wetter

Im Leichen
der blauen Kornblume

Volksdeutscher Kampf einst und jetzt

In der Präger Herrengasse kam es heute zu
schweren Usberfüllen tschechischen Pöbels aus
deutsche Studenten . Polizei mußte die Kämpfenden
trennen . Es gab mehrere Schwer - und Leicht¬
verletzte ." So und ähnlich lauteten die täglichen
Meldungen der österreichischen Presse in einer
Zeit tiefsten Friedens , da den Deutschen im Reich
ein Kampf um die Erhaltung des Voltstums noch
unbekannt war . Die Meldungen kamen nicht allein
aus Prag , wo die Ueberfälle des aufgebrachten
Janhagels auf die Deutschen an der Tagesord¬
nung waren . Sie kamen ebenso aus Brünn , aus
Laiüach , aus Budweis , von überall her , wo die
Front des deutschen Selbstbehauptungswillens
gegen den slawischen Vernichtungswillen verlief.
Und wenn der slawische Ansturm eine Atempause

und sinkende Temperatur . Anfang August viele
Regentage mit kühlem , unfreundlichem Wetter;
dann aber werden Sonne und Wärme kommen.
Das gute Wetter setzt sich auch im September fort.
Unbedeutende Niederschlüge . In der ersten Hälfte
des Oktober stilles , schönes Wetter . Mitte des
Monats vielfach starker Nebel , gefährliches Wet¬
ter für die Schiffahrt . Ende Oktober an vielen
Orten Frost . In der ersten Hälfte des November
klares , mildes Wetter , dann starke Regengüsse.
Der Dezember wird zunächst trockenes , kaltes
Wetter geben , ohne Schnee , Ende des Monats
aber wird Schnee in Menge fallen . Diese Wetter¬
voraussage ist aber natürlich unzuverlässig und
wird von den Meteorologen nicht gutgeheißen , die
ihrerseits das Wetter nicht länger als 24 Stun¬
den vorhersagen , da immer wieder unerwartete
Umstände eintreten können , die die ganze Prophe¬
zeiung zunichte machen . Immerhin können wir
ja abwarten , wieviele von den Prophezeiungen
für die einzelnen Monate des Jahres 1934 ein¬
treffen werden.

einlegte , dann rührte sich in den deutschen
Städten die schwarzgelbe Systempolizei Habs-
burgs , um Deutsche zu verfolgen , die eine blaue
Kornblume trugen oder das Deutschlandlied
sangen . Es waren Zeiten , die gerade heute wieder
im Gedächtnis der Deutschen Oesterreichs lebendig
werden.

Ueberall aber , wo dieser Zweifrontenkrieg des
Autzcndeutschtums tobte , leuchtete von der Brust
aufrechter deutscher Männer und Jungen als
Kampfsymbol die blaue Kornblume . Und sie
leuchtete auch von der Brust eines jungen Deut¬
schen, der alle Sehnsüchte des Außendeutschen in
sich trug und dessen Name heute in aller Mund ist:
Adolf Hitlers.

Die blaue Kornblume war die Lieblingsblums
der Preußenkönigin Luise gewesen , und des alten
Kaisers Wilhelm , der das zweite deutsche Reich
schuf. Und die Deutschen Oesterreichs , auf denen
das Unheil lastete , daß sie nicht Bürger dieses
Reiches sein durften , trugen diese Lieblingsblume

eines Kaisers , der ihren Herzen näher stand als
der andere Kaiser , der über sie herrschte . Sie
trugen sie als das Zeichen ihrer Sehnsucht und als
Zeichen ihres Willens , deutsch zu sein und deutsch
zu bleiben , auch außerhalb der deutschen Grenzen.
Und so wurde die blaue Kornblume das Symbol
des Volksdeutschen Gedankens , der die Einheit des
deutschen Volkes über alle Staatengebilde stellt,
die von Menschen geschaffen sind, und nicht, wie
das Volk , durch göttlichen Willen.

Die blaue Kornblume lieh ihre Farbe der
Flagge des Volksbundes und für das Deutschtum
im Ausland . Und am 26. Januar soll sie nach dem
Willen des Volksbundes als Symbol kämpfenden
Auhendeutschtums wieder Einzug halten in das
Reich, von dem sie ausgegangen war . Am Frei¬
tag , 2b. Januar , sammelt der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland für -das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes , und über seinem Opsertag
leuchtet das Zeichen der Kornblume , und das
ganze deutsche Volk wird an diesem Tage die blaue
Kornblume tragen . Denn es gilt wieder einem
Kampf gegen Not und Elend >deutscher Volks¬
genossen. Und dieser Kampf soll ein Kamps sein
der großen deutschen Volksgemeinschaft in aller
Welt für den Bestand und für den Aufstieg unseres
Hundert -Millionen -Volkes.

Hausbesitzer'
muß Hochantenne dulden

Das Berliner Landgericht hat eine neue
grundsätzliche Entscheidung über die
Antennenduldungspflicht  des Haus¬
eigentümers gefällt , die sich in bewußten Gegen¬
satz zu früheren Entscheidungen des Reichsgerichts
stellt und die Verpflichtung des Hausbesitzers fest¬
legt , eine Hochantenne zu dulden . Im Widerstreit
der Interessen des Mieters auf Teilnahme am
Rundfunk zur Befriedigung kultureller Bedürfnisse
einerseits und denen des Vermieters auf Ver¬
meidung von Gefährdungen , Verunstaltungen des
Hausdachs und Behinderung von Arbeiten ande¬
rerseits sei denjenigen des Mieters das größere
Gewicht beizumessen . Seit der gegenteiligen ab¬
lehnenden Stellungnahme des Reichsgerichts in
den Jahren 1927 und 1928 habe sich der Anschluß
an den Rundfunk von einer reinen Annehmlich¬
keit zum Bindeglied des einzelnen an die großen
Willensäußerungen der Nation gestaltet . Damit
müsse jedem Mitglied der Volksgemeinschaft die
Möglichkeit eigener äußerer und innerer Ein¬
schaltung in die Kundgebung der Volksgesamtheit
und ihrer Repräsentanten geboten werden.

Von diesem Gesichtspunkt aus müsse dem Miet-
vertrag die stillschweigende Verpflichtung des
Hauseigentümers zur Duldung des Rundfunk¬
empfanges auch insoweit entnommen werden , als
er eine Beeinträchtigung seines individuellen
Eigentumsrechtes an dem Grundstück zur Folge
hat . Der Einwand , daß der Empfang des Orts¬
senders genüge , weil er die wesentlichsten Ereig¬
nisse übertrage , greife nicht durch, weil es sich
dabei um eine zukünftig nicht voraussehbare Maß¬
nahme handelt , vor allem aber dem Mieter auch
ein Anspruch auf volle Teilnahme am innerdeut¬
schen Rundfunk der Großsender zuerkannt wer¬
den müsse.

2000 deutsche Seeleute
finden Arbeit

Die sozialpolitische Bedeutung , die , dem in
diesem Jahre wesentlich erweiterten Erholungs¬
reise -Programm des Norddeutschen Lloyd zuge¬
messen ist, findet zahlenmäßig dadurch ihren Aus¬
druck, daß durch die Ausführung der vorgesehenen
Fahrten nach Süden , Norden und Osten rund
2990 deutsche Seeleute Arbeit und Brot finden
werden . Insgesamt stellt die Reederei mit ihren
Dampfern „Columbus ", „General von Steuben ",
„Stuttgart ", „Sierra Cordoba " und „Dresden"
etwa 80 000 Vr .-Reg .-To . Schiffsraum für das
zusammen 21 Reisen umfassende Programm bereit.
Diese Zahlen lassen erkennen , in welchem Um¬
fange das reisefreudige Publikum dazu beitragen
kann , die Erwerbslosigkeit in der Seeschiffahrt zu
vermindern , wenn es sich dazu entschließt , die Ur¬
laubszeit auf einem deutschen Schiff zu ver¬
bringen.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 28. Januar beim Postamt 3 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Este" über Bremen um 7 Uhr.

Fernsprechverkehr mit der Türkei . Zum Fern¬
sprechverkehr mit der Türkei ist vom 1. Februar an
der Ort Hereke bei Jzmit zugelassen . Die Ge¬
sprächsgebühren sind dieselben wie im Verkehr mit
Ankara , Istanbul usw.

„Seine Majestät - er Fußgänger"
Gefährdet nicht das Leben Eurer Mitmenschen

Trotzdem in den Tageszeitungen die bevorste¬
hende Verkehrs -Erziehungswoche bereits ange¬
kündigt und darauf hingewiesen wurde,
daß nach Möglichkeit schon vor der Erziehungs¬
woche das Publikum sich eine derartige Verkehrs-
disziplin aneignet , daß innerhalb der Verkehrs¬
erziehungswoche nur noch wenige ermähnt wer¬
den müssen, hat sich bis jetzt kaum einer um die¬
sen Mahnruf gekümmert . Nach wie vor strömen
an den Hauptverkehrspunkten der Stadt die
Fußgänger kreuz und quer über die Straße . Ob
die Ampel rot zeigt ' oder nicht , unbekümmert
hastet alles über die Straße . Auch Leim Ueber-
queren der Obernstraße und anderen mit Kraft-
wagen stark befahrener Straßen , bemerkt man
immer wieder , daß Fußgänger plötzlich die
Straße überqueren , ohne nach rechts oder links
zu sehen. Sie ahnen nicht , welch unermeßliches
Unglück sie damit anrichten können . Sie bringen
sich nicht nur selbst in Lebensgefahr , sondern auch
ihre Mitmenschen . Wie leicht kann ein Kraft-
wagen , der plötzlich stark bremsen muß , um solch
einen unvernünftigen Passanten nicht zu überfah¬
ren ,derarstherumgeschleudert werden,daß er ausden
Vllrgersteig gerät und dabei noch viele Passanten
verletzt . Darum ergeht an die Fußgänger der
Ruf : „Haltet Euch an die Verkehrsregeln ! lleber-
quert die Straßen nicht schräg, sondern nur ge¬
rade . Auf der ersten Hälfte der Straße nach
links , auf der zweiten , Hälfte der Straße nach
rechts sehen ! Beachtet die Verkehrsampeln ! Ver¬
abschiedet Euch nicht von einem Bekannten mit¬
ten auf der Straße!

Aber genau so wie unbesonnen « Fußgänger,
gefährden auch täglich die Radfahrer das Leben
ihrer Mitmenschen . Ihnen gehört nicht allein
die Straße , vor allem dürfen sie die Straße nicht
als Rennbahn benutzen . Genau so wenig wie
es möglich ist, daß drei , vier Kraftwagen ein¬
ander überholen , geht es nicht an , daß ein' ganzer
Schwärm Radfahrer , vor allem bei Geschäfts¬
schluß, versucht , sich gegenseitig zu überholen und
in dichten Haufen um die Straßenecken biegt , so
daß kaum ein Fußgänger die Straße passieren

kann . Auch das Freihändigfahren ist eines der
größten Uebel,  durch das schon viele Men¬
schenleben vernichtet wurden . Es ist auch nicht
angängig , daß sich an Straßenkreuzungen , wenn
das rote Licht brennt , die Radfahrer zu fünf,
sechs Fahrrädern nebeneinander vor die halten¬
den Kraftwagen setzen und bei freier Durchfahrt
wie ein aufgescheuchter Bienenschwarm vor den
Wagen hin und her pendeln . Dem Kraftfahrer
ist dadurch die Möglichkeit genommen , ordnungs¬
gemäß die Straße zu überqueren , außerdem wird
er durch dieses Gewimmel verwirrt , Ein weiteres
Uebel ist, daß sich Radfahrer vielfach an den Kot¬
flügeln der Kraftwagen festhalten . Alle diese
Punkte müssen  von den Radfahrern beachtet
werden.

So lassen sich noch eine ganze Anzahl weiterer
Mängel aufzählen , die nicht nur auf die beiden
genannten Kategorien Bezug haben , sondern auch
auf Krafträder und Kraftwagen und sonstige
Verkehrsmittel . Es wird an dieser Stelle noch¬
mals darauf hingewiesen , sich jetzt schon an Ver¬
kehrsdisziplin zu gewöhnen , um endlich auch in
unserer Vaterstadt eine vorbildliche Verkehrsre¬
gelung zu treffen.

»

Ein sehr bezeichnender Unfall ereignete sich
gestern in der Hemmstraße . Ein Lastzug mit An¬
hänger fuhr beim Einbiegen aus der Schlachthof¬
straße in die Hemmstraße in scharfem Tempo auf
die ihm gerade entgegenkommende Straßenbahn
auf . Der Führer des Lastkraftwagenzuges erlitt
einen Schädelbruch,  während der Führer
der Straßenbahn durch die zersprungenen Schei¬
ben Verletzungen an den Händen und
i -m Gesicht  erhielt . Das Verschulden an diesem
Unfall trifft ahne Zweifel den Fahrer des
Lastkraftwagenzuges.  Durch leichtsin¬
niges schnelles Einbiegen von einer Nebenstraße
in eine Hauptverkehrsstraße verursachte er diesen
Zusammenstoß . Dieser Unfall rückt einmal wieder
ins vorderste Licht, wie wenig die einfachsten
Verkehrsregeln beachtet werden . 8 —R.

Der Ginn
der nationalenFischtage

Als 63-Millionen -Volk , durch Inflation , Miß¬
wirtschaft und nicht zuletzt durch den Vernich¬
tungswillen unserer Feinde und die unkluge Ee-
samtwirtschaftspolitik der sogenannten West¬
mächte verarmt , können wir uns den Luxus einer
starken Lebensmitteleinfuhr aus dem Auslande
nicht mehr leisten , wenn wir nicht gänzlich ver¬
armen wollen.

Heute muß die Parole sein : W e i t g eh e nd st e
Ernährung unseres Volkes aus
eigenen Erzeugnissen.  Unsere Urproduk¬
tion , zu der neben der Landwirtschaft die deutsche
Fischerei gehört , soll nach dem Willen unserer
nationalen Regierung gehoben werden . Das
deutsche Hochseefischereigewerbe erzeugt jährlich 7
Millionen Zentner hochwertigster Nahrung in der
großen Mannigfaltigkeit der Seefische . Jeder
deutsche Volksgenosse ißt aber im Durchschnitt
nur 19 Pfund Fische im Gegensatz zu anderen
seefischverarbeitenden Völkern , die 80 bis zu 280
Pfund Seefische pro Kopf der Bevölkerung ver¬
zehren.

Wenn nur jeder Deutsche einmal in der Woche
ein Fischgericht ißt , so ist damit die Vorbe¬
dingung für die Blüte und die
Weiterentwicklung des Fischerei¬
gewerbes  gegeben . Viele Hunderttausende

Bildmaterial gesucht
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Die Kreisbildstelle bittet um Ueberlassung von

Bildmaterial . Gesucht werden Aufnahmen von
Arbeitsbeschaffungsprojekten , wie z. B . Neubau¬
ten , größeren Jnstandsetzungsarbeiten , Siedlungs¬
anlagen , Freiwilliger Arbeitsdienst usw . Einsen¬
dungen erbeten an die Adresse Leinestraße 4.

gez. Knolle , Kreisbildwart.

der in der Fischerei und seinen zahlreichen Hilfs-
gewerben tätigen Menschen erhalten dadurch Ar¬
beit , Brot und Verdienst . Das ist letzten Endes
der Sinn einer gesunden nationalen Wirtschaft.
Der Verbrauch ist der Vater der
Produktion und der Arbeitsbeschaf¬
fung.  Nicht auf die Eeschäftsgewinne einzelner
kommt es an , sondern auf die Lebensmöglichkeiten
aller Volksgenossen . Darum folge jeder der Wer¬
bung um das wöchentliche Fischgericht!

Die Störungen
im Bremer Rundfunk

Seit der Umstellung der Sender nach dem Lu-
zerner Wellenplan werden die Sender der Nord¬
deutschen Gemeinschaftswelle , also auch der Bre¬
mer Sender , hauptsächlich in den Abendstunden
Lurch ein andauerndes Pfeifen und Brodeln ge¬
stört . Diese Störung geschieht durch die lleber-
lagerung eines Senders , der in dem gleichen
Wellenband arbeitet , wie die Norddeutsche .Ee-
meinschaftswelle (1330 KAr oder 223,6 Meter ) .
Durch Ueberwachungen der Oberpostdirektion in
Bremen und des Reichspostzentralamts in Berlin
wurde festgestellt , daß die Störungen von dem
französischen Sender Fscamp (Radio Rol¬
ln and  i es hervorgerufen werden , der nach sei¬
ner eigenen Angabe auf der Welle 226 Meter
arbeitet,,Man hat schon Schritte unternommen,
daß der störende Sender die ihm nicht ' zustehende
Welle verläßt . Es ist daher zu erwarten , daß in
den nächsten Tagen ein einwandfreier Empfang
des Bremer Senders möglich sein wird.
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(17. Fortsetzung)

Die beiden Freunde hatten verabredet , jeden
Abend um 22 Uhr auf kurzer Wellenlänge in Ver¬
bindung zu treten , um sich nach Möglichkeit we¬
nigstens „Guten Tag " zu sagen . Als Jsenhardt
am Abend dieses Tages sein« Wellen in den
Aether hinausjagte , blieb der Empfänger stumm.
Der Freund meldete sich nicht!

Sollte auch ihm etwas zugestoßen sein ? Böser
Ahnungen voll blieb Jsenhardt am Apparat.
Ammer wieder versuchte er , die Verbindung auf¬
zunehmen. Vergebens ! Seinen Bemühungen blieb
der Erfolg versagt.

Auch am folgenden Tage meldete Harald
Rauenstein sich nicht . Nun wckrden die schlimmsten
Befürchtungen Jsenhardt fast zur Gewißheit , und
mit Unruhe blickte er den kommenden Ereignissen
entgegen.

Sie ließen nicht lange auf sich warten . Am
dritten Tage erhielt er über das Schicksal des
Freundes eine Aufklärung , die seine schlimmste
Befürchtung übertraf.

Als er abends um 10 Uhr den Empfänger ein¬
schaltete. blieb der Apparat nicht stumm . Dieselbe
weiche, fast tonlos und doch deutlich zu ver¬
nehmende Stimme , die er schon einmal ver¬
nommen hatte , sprach : „Der Journalist Rauen-
itein von den „World Pictures " ist in Ausübung
der Spionage ergriffen worden und sieht seiner
Aburteilung entgegen !"

Jsenhardt saß wie erstarrt . Es war zwecklos,
euch nur eine einzige Frage zu stellen . Der ge¬
heimnisvolle Sprecher würde stumm bleiben wie
ein Geist. Hier half kein Händeringen ! Hier

mußte gehandelt werden ! Unverzüglich nahm
Jsenhardt Fernverbindung mit der europäischen
Zentrwlregierung in Berlin auf , dann sprach er
mit der diplomatischen Vertretung der SSL . in
Kampala , und schließlich mit Runensteins Re¬
daktion . Alle wurden auf den Plan gerufen , den
Berichterstatter , der nicht die geringste Verbin¬
dung mit einem Gemeindienst hatte , zu befreien.

In dieser Nacht wurde das Auswärtige Amt in
Kampala derart mit telephonischen Gesprächen
überstllrmt , und zwar zum Teil in einer solchen
scharfen Sprache , daß dem Chef der betreffenden
Abteilung eine Gänsehaut nach der anderen über
den schwarzen Rücken lief und er mitten in der
Nacht seinen höchsten Vorgesetzten , den Minister
des Aeußern selbst, weckte.

Die Nachforschungen begannen auch von schwar¬
zer Seite aus.

Sechs Stunden später erhielten sämtliche an¬
fragenden Stellen von Bedeutung das gleich«
Telegramm : „Journalist Rauenstein hierorts per¬
sönlich bekannt . Verhaftung ausgeschlossen. Be¬
sagte Funkmeldung unerklärlich . Urheber bisher
nicht feststellbar . Rauenstein vor drei Tagen ein¬
wandfrei für Timbuktu gemeldet . Ort im Flug¬
zeug verlassen , angeblich für Haiderabad . Stellen
weitere Nachforschungen an . U. S . Afrika , Aus¬
wärtiges Amt ."

So lautete die offizielle Erklärung der afrika¬
nischen Regierung . Aber Harald Rauenstein war
verschwunden und nach menschlichem Ermessen —
verloren!

Der zweite Schlag , den die geheimnisvolle

Funkstelle Jsenhardt versetzte ; der zweite , jedoch
nicht der letzte.

Es war Sommer geworden , und auch im Wester-
wwlde hatte die Ernte begonnen . Auf den Wiesen
und in den Kleeschlägen ratterten die Mäh¬
maschinen , und die kleinen Wasserdiesel pufften
emsig dünne , bläuliche Wölkchen in den sonnigen
Himmel . Hoch und weit , wolkenlos , stand der
Himmel und segnete die Mühe fleißiger Hände.
Schwerfällig schwankten hohe, Vierkant gepackte
Heuwagen dunklen Scheunentoren entgegen.

Auch auf den Wiesen der Jsenhardts war die
Arbeit in vollem Gange . Die ganze Familie mit
Knecht und Magd war vom ersten Tagesschein
bis zur sinkenden Sonne beschäftigt , den grünen
Segen zu bergen . Die Zeit drängte . Schon war¬
teten auch die ersten Roggenfelder der Sichel.
Erntezeit kannte keine Feierstunde.

Eerlinde Jsenhardt hatte am Nachmittag den
Mähern in einer Wiese jenseits der großen Straße
geholfen und befand sich nun auf dem Heimweg,
das Abendessen zu richten . Als das Mädchen die
Straße überquerte , stand dort ein Kraftwagen,
eine große Reiselimousine . Ein brauner Chauf¬
feur und ein riesenhafter Neger in Livree arbeite¬
ten am Motor herum , der offenbar seine Dienste
eingestellt hatte . Menschen aller Himmelsgegen¬
den waren bei dem großen Durchgangsverkehr
dieser Straße hier nicht ganz selten , dennoch er¬
regten die beiden Farbigen die Aufmerksamkeit
des Mädchens . Aber nock» mehr fesselte seine Auf¬
merksamkeit die weiße Dame , die auf der Bank
an der Wegekreuzung saß, wo der Weg zum Jsen-
hof von der Straße hinaufführte.

Gerlindc grüßte und ging vorüber . Doch die
Fremde rief das Mädchen an und bat um ein
Glas Wasser.

„Recht gerne . Dort oben steht unser Haus.
Wenn Sie wünschen, bringe ich Ihnen ein Glas
Wasser herunter ."

„Ich gehe mit Ihnen , liebes Kind !" entschied
die fremde Dame und erhob sich. Beim Näher¬
treten sah Eerlinde noch deutlicher — die Fremde

war von außerordentlicher Schönheit und sehr ge¬
pflegt . Sie mußte wohl über Reichtümer verfügen,
auch Wagen und Diener deuteten darauf hin.

Ein leichtes Gefühl des Neides wurde in dem
Mädchen wach. Wer doch auch so nach Belieben
und Herzenslust reisen könnte!

„Sie wohnen wunderbar hier oben !" sagte die
Fremde bewundernd . Sie standen unter den ur¬
alten Eichen und Linden des Fsenhofes und blick¬
ten von dem Basaltkegel , auf dem der Hof lag,
weit über das Land , das im Elast der Sommer¬
sonne lag.

„Wie heißt dieser Hof ?"
„Der Jsenhof ."
„Ich möchte mich dort auf die Mauer setzen

und ein wenig ins Land Hinausschauen . — Viel¬
leicht bringen Sie mir ein Glas Wasser dorthin,
liebes Kind ."

„Aber gerne ."
Das Mädchen sah nicht , wie die Augen der

Fremden sie verfolgten , es ahnte nichts von den
Gedanken , die sich hinter der Stirn der schönen
Frau jagten.

Das war also Jsenhardts zukünftige Braut ? !
Kein Kunder , wem solche Jugend und Anmut
lachte , der schob die alternde , ehemalige Geliebte
achtlos beiseite . Was bisher nur unklar und ver¬
worren als Möglichkeit in der Gedankenwelt der
Fürstin gelebt hatte , wurde in diesen Minuten
zum zwingenden Trieb : Sie würde das Mädchen
entführen . Jetzt kam die Vergeltung!

Ein Zufall schien ihr Virhaben zu erleichtern.
Der schwarze Diener kam und bat um einen Eimer
Wasser für den Kühler . Auf die Bitte des Fremden
ging Gerlinde , die inzwischen mit einem Glas
Wasser zurückgekommen war , mit znm Wagen hin¬
unter , um den Eimer wieder in Empfang zu
nehmen . Nichts Böses ahnend schritt sie neben der
weißen Frau und dem großen Schwär,zen , die in
einer fremden Sprache miteinander reveten.

Die Dame machte sich im Innern des Wagens zu
schaffen. Gerlinde sah zu wie der Wagenführer
das Wasser langsam in den Kühler einfüllte.
Plötzlich fühlte sie sich von hinten mit beiden

Armen umspannt , wurde aufgehoben , ihre Füße
pendelten in der Lust . Sie schrie. Der nächste
Schrei erstickte unter einem süßlich duftenden Tuch,
das ihr die fremde Frau auf Mund und Nase
preßte.

Sie riß alle ihre Kräfte zusammen . . . aber je
heftiger sie sich wehrte , desto stärker sog sie den
betäubenden Duft in die Lunge ein.

Ihr schwanden die Sinne.
Leicht wie eine Puppe hob der Schwarze das

Mädchen auf den Fondsitz des Wagens . . .
Als Eerlinde Jsenhardt aus der Betäubung er¬

wachte , sah sie sich in einer fremden Umgebung.
Es gelang ihr nicht, sich zu erheben . Sie war mit
breiten Lederriemen um Schultern und Leib fest¬
geschnallt.

Eine weiche Hand streichelte ihr die Wangen.
„Wie fühlen Sie sich, liebes Kind ?" Aus weiter
Ferne klang eine Stimme an ihr Ohr . Diese
Stimme gehörte der schönen Frau , die sie mit zum
Jsenhof genommen hatte . Deutlich erinnerte sich
das Mädchen der Geschehnisse.

Mit Entsetzen merkte es , daß sein Sitz leise und
rhythmisch schwankte, daß der Boden unter ihren
Füßen vibrierte . Sie befand sich in einem Flug¬
zeug. Unten , tief , grau und unendlich schimmerte
eine ebene Fläche aus der Dämmerung herauf:
Das Meer ! ! -

Am Abend des folgenden Tages wartete aus
Jsenhardt die dritte , geheimnisvolle Botschaft aus
dem Aether , die dritte und schmerzlichste Nach¬
richt . Die letzten Tage über hatte der Apparat
unausgesetzt auf Empfang gestanden , meist von
'hm selbst kontrolliert . Immer und immer wieder
war in Jsenhardt die Hoffnung aufgeflackert , daß
es dem Freund gelungen sei, sich zu befreien , oder
daß es ihm gelänge , eine Botschaft durchzugeben.
Vergebliche Hoffnung — der Apparat blieb stumm.

In dieser Nacht jedoch wurde das tote Gerät
lebendig . Pünktlich um 22 Uhr meldete sich eine
Stimme : „Hallo hallo ! ! P . O . R . 17!"
^ „Ja , jawohl ! Hier P . Ö . R . 17!" antwortete
Jsenhardt freudig erregt . Das waren das Zeichen
und die Nummer seiner PrivatfunkerlauSnis.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Staatshaushalt April
bis Dezember

Die Einnahmen des Landes Bremen be¬
trugen für das erste Dreivierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1933/34, wie die soeben veröffent¬
lichte Aufstellung über Einnahmen und Ausgaben
ausweist , insgesamt 58,627 Millionen , während
das Jahressoll mit 82,565 Millionen veranschlagt
ist. Da eine Reihe von Kassen noch mit gewissen
Zahlungen Nachträge abliefern , darf man wohl
annehmen , daß das Jahressoll ziemlich erreicht
werden dürfte . An Steuern sind insgesamt 31,158
Millionen eingegangen , von denen bereits ein
Betrag von 927 000 Mark abgesetzt ist, der an
Eemeindeverbände abgeführt wurde . Dagegen
wurden von den übrigen Landesverwaltungen
an Bremen 12,324 Millionen abgeführt . Die
übrigen Einnahmen aus Rechtspflege (einschließ¬
lich Strafvollzug ) , Schulwesen , Wissenschaft , Kunst
und Kirche , Verkehrswesen (Straßen , Wege,
Wasserstraßen usw.) betragen zusammen 7,137
Millionen.

Die Ausgaben  des Landes betragen ins¬
gesamt in den ersten neun Monaten des lau¬
fenden Rechnungsjahres 64,253 Millionen ; das
Jahressoll sieht 94,753 Millionen vor . Im einzel¬
nen setzt sich die Summe , aus folgenden Posten
zusammen : Rechtspflege (einschl . Strafvollzug)
2,215 Millionen (Jahressoll 3,144 Millionen , Ein¬
nahme 785 000 Mark ) ; Verkehrswege 5,428 Mill.
(Jahressoll .10,004 Mill ., Einnahmen bisher 5,548
Millionen ) . Für soziale Maßnahmen und Gesund¬
heitswesen wurden 22,057 Millionen ausgegeben
(Jahressoll 30,979 Millionen ) . In die gleiche Ru¬
brik fallen die Ausgaben für gemeinnützige An¬
stalten und Einrichtungen mit 2,826 Millionen.
Der Schuldendienst beträgt bei einem Jahressoll
von 17,213 Millionen bisher nur 10,398 Mill.
Für Ruhegehälter (soweit im Haushalt zentral
nachgewiesen ) wurden 4,054 Millionen veraus¬
gabt . — Die lleberträge für den ordentlichen
Haushalt aus den Vorjahren betragen 1,449 Mill.

Die Einnahmen des Außerordentlichen
Haushalts  werden mit 4393 Mill . ausgewie¬
sen (Jahressoll 5,445 Mill .) ; die Ausgaben be¬
tragen 4,728 Mill . Darunter befinden sich Neu¬
anlagen im Verkehrswesen mit 4,251 Millionen
(Jahressoll 4,599 Millionen ) .

Flugsport vor 25 Zähren
Hans Grade in Bremen

Hans Grade,  ein Pionier des deutschen
Flugsports , war am Sonntag im Metropol-
Theater zu Gast und plauderte mit dem Humor
des Weisen , Abgeklärten über seine Arbeiten für
den deutschen Flugsport , für den er sich schon seit
seiner Eymnasiastenzeit — zur Zeit Lilienthals
— interessierte . Im November 1908 hatte er
seine erste selbstgebaute Maschine , einen Drei-
decker fertig , aus dem er nach den ersten tapferen
Versuchen einen Eindecker machte . „Es war schwer
damals " , erzählte der alte Kämpfer , „man hatte
keinen Anhalt und kein Vorbild , man wußte
lediglich , daß man Tragflächen , einen Propeller
und einen Motor brauchte und sie irgendwie zweck¬
mäßig zusammenbringen mußte . Man galt ja so¬
wieso als nicht normal damals , wenn man Flug¬
zeuge Lauen wollte , so daß eigentlich niemand

Die Neustadt in Front für das WHW.

Flaggen heraus am 28. Januar!

recht begeistert war aus meiner Umgebung " . Nach
spärlichen Ergebnissen , komischen Zusammenstößen
mit „Verkehrshindernissen " kamen die ersten Er¬
folge : Der Erwerb des Lanz -Preises (1000 Mark
für eine korrekt geflogene Acht) Schauflüge , u . a.
in Hamburg gegen Ausländer , wo ihn ein Bremer
sah und ihn einlud , nach Bremen zu
kommen.

Eines Morgens , im November 1909,
trübes Erwachen in einem Bremer Hotel : Es
herrschte Wind , leichter Sturm . „Wind konnten
die Flieger damals nicht brauchen , denn sie waren
froh , wenn sie sich überhaupt nur in der Luft
halten konnten ." Aber Grade hatte einmal zu¬
gesagt und der finanzielle Erfolg war für den
Ringenden auch hier wieder der wichtige Hinter¬
grund des Tages . Also los raus ; drei Mann
hielten die Maschine , der Motor wurde ange¬
worfen , hoch gir -gs . Der Wind klemmte sich
dahinter , kleine Drehung , noch eine Drehung , die
Maschine wurde hinter die Tribünen abgetrieben.
Mit noch einer Wendung gings aber wieder auf
das Flugfeld zurück und ohne Bruch zu Boden.
Das gleiche wiederholte sich noch fünfmal , und die
Ehre des Tages und des Fliegens war gerettet.
Am nächsten Tage ging Grade dann zu einem

längeren Fluge hoch ; als er wieder runter kam,
machte ihm ein Zuschauer Vorwürfe , daß er so
lange oben geblieben wäre ; die kurzen Flüge am
Vortage wären doch viel interessanter gewesen.
Man hätte nicht eine Stunde draußen bleiben
und nach oben starren brauchen , sondern hätte bei
der Kälte mal einen kleinen Grog trinken können.

Grade hatte jedenfalls bewiesen , daß man mit
leichten und schwachmotorigen Flugzeugen fliegen
konnte . Es entstand nun der Flugzeugbau in
Burg , in dem Maschinen bis zu 120 Kilometer
Geschwindigkeit gebaut wurden , bis zu 150 PS,
8 Liter , luftgekühlt , sogar Sturzflugmaschinen mit
doppeltem Fahrgestell , die Hans Grade alle selbst
eingeflogen hat . In dem angegliederten Schul-
betrieb wurden bis 1914 350 Flugschüler ausge¬
bildet , die sich aus allen Berufen und allen Al¬
tersklassen zusammensetzten , der jüngste war 16,
die ältesten 50 Jahre alt . Der Krieg unterbrach

die normale Entwicklung des Werkes , insbeson¬
dere den Bau der Sportmaschinen , deren letzte
160 Kilometer leistete . — Ende vorigen Jahres
hat Hans Grade seinen alten Eindecker wieder
herausgeholt und geflogen und dabei festgestellt
daß von dem alten Wissen und Können nichts
verlorengegangen ist, trotzdem er seit 18 Jahren
keine Maschine mehr geflogen hat . Man darf
wohl hoffen und annehmen , daß dieser erfahrene
Kämpfer des Flugsportes den Jungen noch einiges
zu sagen hat . — Lichtbilder und ein kurzer Film
der den Eindecker bei Aufstieg und Landungen
zeigt , schlössen sich an . Um das Gesamtbild der
Entwicklung der deutschen Fliegerei abzurunden
wurden noch einige Ufa -Kultursilme gezeigt Es
ist selbstverständlich , daß das — leider nur sehr
spärlich erschienene — Publikum Hans Grade
helle Begeisterung entgegenbrachte.

Ecks.

Die Neustadt in Front gegen
Hunger und Kälte

Die Veranstaltungen am 28 . Januar für das WHW.
Das Wort des Füh-
rers , daß in diesem
Winter kein deutscher
Volksgenosse hungern
und frieren darf,
veranlaßt nach der

IM nene » vor drei Wochen von
der Ortsgruppe Fin-
dorff der NSDAP.
durchgeführten Ak-
tion für die Winter-
Hilfe, die Neustädter

Ortsgruppen Neustadt -Süd , Neustadt -Nord , Bun-
tentor und Woltmershausen , auch ihrerseits mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln sich ein¬
zusehen für das Werk des deutschen Sozialismus.
Unter der Leitung von Pg . Bommelmann
ist in den letzten Tagen fieberhaft an der Durch¬
führung der notwendigen Vorarbeiten gearbeitet
worden . Alle Volksgenossen jenseits der Weser
sollen von der gewaltigen Aktion erfaßt werden.
Niemand soll abseits stehen . Wie jede bisher von
der NSDAP . in Angriff genommene Tat zum
Siege geführt hat , soll auch der Kampf der Neu¬
stadt gegen Hunger und Kälte einen neuen Be¬
weis der Volksverbundenheit aller / Deutschen
geben , den Beweis , daß jeder einzelne für seine
notleidenden Volksgenossen einsteht und von
seinem Besitz opfert , um aus dem hohen Gedanken
wahrhaft sozialistischer Hilfsbereitsschast heraus
mit allen seinen Mitteln zur Bekämpfung von
Not und Elend beizutragen.

In der Folge der Kundgebungen am nächsten
Sonntag bietet ein großes Wecken  durch
sieben Spielmannszüge der Hitler -Jugend an
verschiedenen Plätzen der Neustadt den Auftakt.
Um 8 Uhr werden die Dörner der deutschen Ju¬
gend jeden Neustädter wecken zu dem Tag , an
dem er sich seiner Opserbereitschaft erinnern mrd
das für seine Volksgenossen opfern soll , was ihnr
sein Volk wert ist. Zwischen 9 und 10 Uhr werden
von vielen Chören der Neustadt Masse  li¬
stn gen  veranstaltet ; in den Wallanlagen Brük-
kenstratze von ungefähr 400 Sängern ^ dann in
den Wallanlagen Leim Technikum von gemischten
Chören von insgesamt 330 Sängern und Sänge¬
rinnen und letztens Platzkonzerte  in Wolt-
mershausen , in Neustadt -Nord , Neustadt -Süd und
am Buntentor . Schon am gestrigen Tage lagen
die Meldungen der einzelnen Vereine zu dem am
Sonntag mittag stattfindenden großen Umzug
vor . Nach diesen Meldungen beteiligen sich allein
von den Vereinen annähernd 14 000 Personen
an dem Ummarsch . Wenn man die mitmarschie-
renden Abteilungen der Bewegung mitrechnet,
so kann man schon heute mit einer Teilneh¬
merzahl von mindestens 20 000
Volksgenossen  rechnen . Außerdem hat sich
eine Abteilung des NSKK . mit 200 Wagen zur
Kundgebung bereit erklärt . Die Ortsgruppen
der NSDAP . treten geschlossen mit den Vereinen
an ; im Sternmarsch treffen dann die Forma¬
tionen auf dem Hohentorsplatz ein , um sich dann
in gemeinschaftlichem Umzug durch die Neustadt
zu bewegen . Der Zug nimmt dabei folgenden
Weg : Hohentorsheerstr ., Pappelstr ., Richthofen-
straße , Thedinghauserstr ., Ottostr ., Gastfeldstr .,
Eraudenzerstr ., Kornstr ., Willigste ., Hardenberg-
straße , Möckernstr ., Kornstr ., Richthofenstr ., Brük-
kenstr ., Große Johannisstr ., Hohentorsstr ., Hohen¬
torsplatz . ' Auf dem Hohentorsplatz  findet
dann eine gewaltige Kundgebung  aller,
Festzugteilnehmer und der gesamten Bevölkerung
der Neustadt statt . Die Ansprache hat Kreisleiter

Staatsrat Paul Wegener  übernommen . Eine
Lautsprecheranlage wird dazu beitragen , daß die
Rede überall deutlich zu vernehmen ist.

Die Kundgebungen der Neustadt für das Win-
terhilfswerk finden ihren Abschluß in drei
großen Festveranstaltungen in Sie-
lers Festsälen , inHuckelriede und
im Odeum , Woltmershausen.  In allen
drei Veranstaltungen ist ein großartiges Pro¬
gramm vorgesehen . In Sielers Festsälen konzer¬
tiert die SS - Standartenkapelle 11/24unter Leitung
von MZ .-Führer Stülken.  Nach einer Begrü¬
ßungsansprache durch Pg . Bommelmann  wird
der Regierende Bürgermeister Pg . Dr . Markert
das Wort ergreifen . Gesangsvorträge und turne¬
rische Vorführungen werden zur Verschönerung
des Abends beitragen . In der Huckelriede spielt
die SA -Standartenkapelle 75. Nach der Eröff¬
nungsansprache durch Ortsgruppenleiter Pg.
Geise  hält Senator Pg . Otto Heider  die Fest¬
ansprache . Auch hier ist durch eine reichhaltige Fest¬
folge für einen guten Erfolg des Abends Bürg¬
schaft gegeben . Wie die anderen Veranstaltungen,
beginnt auch die Festveranstaltung im Odeum,
Woltmershausen , um 19. Uhr . Sie wird eröffnet
durch eine Begrüßungsansprache des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Grube.  Die Festansprache hat Präsi¬
dialrat Pg . Hochmuth  übernommen . Hier wird
die Rablinghauser Späldäl einen Einakter von
Friedrich Lange „Kopp unner , Kopp ober " zum
Vortrug bringen . Der musikalische Teil des Abends
wird von der SA -Standartenkapelle 266 ausge¬
führt.

Den vorgesehenen Kundgebungen ist seitens der
Bevölkerung der Neustadt die größte Hilfsbereit¬
schaft entgegengebracht . Bereitwilligst haben sich
die Vereine in den Dienst der Sache gestellt . Die
NS -Frauenschaft insbesondere hat einen großen
Teil zum Gelingen der Neustädter Aktion beige¬
tragen . Die Geschäftsleute haben ohne Ausnahme
wertvolle Preise für .die in den drei Festveranstal --
tüngen stattfindende Tombola gestiftet . Die Tom¬
bola bietet für jeden Teilnehmer einen weiteren!
Anlaß zum Besuch . Sogar Fahrräder , Stoffe für
Kleider und Anzüge sind zu gewinnen , wie über¬
haupt wohl kaum irgendein Artikel nicht ver¬
treten ist.

An die Volksgenossen der Neustadt ergeht der
Aufruf , durch reichlichen Flaggen-
schmuck  dem ' Tag auch nach außen hin ein fest¬
liches Gepräge zu geben . Der Neustadt ist am
Sonntag Gelegenheit gegeben , zu zeigen , daß sie
stets an der Spitze marschiert . Aus jedem Hause
müssen die Fahnen des neuen Deutschlands wehen
als Zeichen der wahren Volksgemeinschaft . Jeder
Neustädter trägt an diesem Tage die Rosette des
Winterhilfswerks , die aus Anlaß der Neustädter
Aktion gegen Hunger und Kälte herausgegeben ist.

mv-

Der neue hauöwirtschafMche
Lehrvertrag

Der stellvertretende Leiter des Sozialamtes d
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Daeschner,  nimr
Stellung zu dem neuen hauswirtschaftlich,
Musterlehrvertrag , der zwischen den Beruf
verbänden der Hausfrauen und Hausgehilfen f>
hauswirtschaftliche Lehrlinge abgeschlossen wur!
und der mit Genehmigung des Reichsarbeit
Ministeriums für das ganze Reich maßgebend sei
soll. Der Referent begrüßt die Neuformun
zumal es eine unerfreuliche Erscheinung gewesi
sei, daß die jugendlichen Hausgehilfinnen , die vc

vis Lisncisssmisk melclen:
Aufgebote

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
13. Januar : Schuhmacher Heinrich Thieß und Auguste

Stamm . — Malermeister Otto Metting und Elsa Kapp.
15. Januar : Steingutbrenner Heribert Kollenda und

Anna Wnltzen. — Landwirt Konrad Hetzer und Els-
beth Fredrich, geb. Wagener . — Heizer Otto Langer
und Selma Grosse. — Küper Paul Kämpfer und
Jrmgard Lindcmann . — Friseur Henri Born und
Sophie Meinting . — Tapezierer Wilhelm Osmers und
Marie Anna Kesse. — KesselmeisterCarl Sämann und
Klara Simon . geb. Teussing. — Kaufmann Walter
Harms und Lisa Faber . — Ziegelarbeiter Otto Her¬
bert Warlick, Hoope, und Johanne Senrictte Eimann,
Grambke. — Zeitschriftenhändler Harrtz Carl Ferdi¬
nand Timmcring und Katharina Wetzand.

16. Januar : Milchhändler Walter Röpke und Lilly
Petermann . — Kausm. Angestellter Werner Tehnhardt,
Bremen, nnd Emma Herwigs , Hannover . — Geschäfts¬
inhaber Wilhelm Metzer und Lisbeth Metzer. — Packer
Wilhelm Eerling und Marie Kriete. — Müller Died-
rich Tchoos und Anna Heuermann . — Schisisschlvsser
Hinrich Krentzcl und Greis Eilers . — Tparkassen-
angestcllter Ewald Jürgensen nnd Almut Schürmann.
— Bote Friedrich Brünsten nnd Johanne Senne . —
Handelsvertreter Friedrich Hclmers nnd Anna Gocke,
geb. Dorberg . — Arbeiter Fritz Schütte und Einilie
linder , geb. Küster. — Dreher Georg Dürkob (Dürkvp)
und Berta Pein . — Kraftfahrer Friedrich Grostmann
und Johanne Rucber — Bäcker Kurt Hampe und
Paula Breido. — Maler Walter Brennccke und Doro-
thce Schulz, geb. Krückcmeher. — Tischler Alsred Gron-
Wald und Ottilie Gehring . — Handlungsgehilfe Her¬
bert Behrens nnd Wilma Margnardt . — Kupfer¬
schmied Wilhelm Rciners und Wilhelminc Jvtzanne
Jensten Neemann . — Arbeiter Ludwig Dree-mann
und Hanna Martha Mälzer . — Lagerhalter Franz
Neinhvld und Anna Elisabeth Oelsncr , Hamburg . —

17 Januar : Lagerhalter Wilhelm Mocnke und Helene
Wartfes . — Kraftwageniührer Georg Weitendori und
Elisabeth Baecker — Schisssossizicr Wilhelm Siemc-
ring . Neermoor. nnd Astn Rover. Bremen . Tele¬
phonist Friedrich Hesse und Adele Ritter — Vor¬
arbeiter Wilhelm Hn -mann und Elise Hu- mann . geb
.glasen. — Kaufmann Rolf Lchmitz und Elsa Nessel.
— Brauereiarbeiter Willi Bohlmnnn nnd Ruttz Super¬
mann . — Rechtsnnwalt Dr . jur . Wilbelm Heinrich
August Abel, Bremen , und Gertrud Josephine Elisa¬
beth Buchholz, Bremsrhaven . — Schlosser Daniel

Alfred Haake, Osterholz-Scharmbeck, und Elise Ella
Bachhaus , genannt Behreitz, Bremen . — Kaufmann
Erwien Erich Metzer, Horden, und Sophie Meta Beta
Garlich, Leeste.

18. Januar : Chemigraph Hinrich Kahlenberg und
Elisabeth Bätjer . — Drogist Ludwig Stelling nnd Elsa
Michel. — Unterfeldwebel Alfred Landgraf und Luise
Tötung . — Ingenieur Gustav Rubesam und Bert«
Bohluiann . — Bäcker.Karl Trage und Anne Ratjen . —
Steward Louis Kelterborn , Bremen , nnd Katharina
Lllllmann , Grambkermoor . — AutoschlosserKarl Meyer
nnd Lotte Röpke. — Lithograph Friedrich Wondt und
Wilma Strothosf . — Kellner Gustav Kamp und Klara
Metzer. — Bäcker Friedrich Rosenbohm und Helene
Onken. — Schlächter Wilhelm Schütte und Margarete
Piotrowski . — Techn. Reichsbahn-Obersekretär Johan¬
nes Rosteck, Leipzig, und Frieda Schütte , Bremen . —
Schifsskoch Georg Platzer und Anna Nnllmehcr . —
Schneider Johann Osmers nnd Marianne Klara Mar¬
tha Lovse. — Kanfm. Angestellter Hermann Gäbet und
Katharina Hvfmann . — Vers.-Angcstelltcr Heinrich
Elade , Bremen , und Hermine Wichert, Arsten . — See¬
mann Heinrich Ruft nnd Grctchcn Hasscljeld. —
Asphaltierer Wilhelm Dura nnd Anne-Marie Hömm-
kcn. — Bote Ewald Metzer und Adelbeid Feldmann . —
Bauarbeiter Hermann Pcppel und Katharina Geister,
geb. Eohlsc. — Schaltwärter Hermann Brandhorst.
Bremen , und Anna Sophie Marie Johanne Fahrcn-
bach, geb. Langheim, Oldenburg.

1Ü. Januar : Techn. Zeichner Walfried Metzer, Bre¬
men. und Frida Schröder . Hcmellngeu. — Elektriker
Fritz Stemmer und Anna Schtzn. — Steward Friedrich
Glup und Paula Eramckow. — Küper Fritz Osterloh
und Irma Koch. — Verwalter Walter Lütjemüllcr
nnd Dorothea Windhorst . — Kaufmann Johann Rahe.
Jhlpohl , nnd Martha Röhr , Bremen . — Dreher Alfred
Krame nnd Anna Schilling . — Hilfsausiehcr Franz
Schlntow »nd Gretchen Lürsten (Lürscnl - — Echiffs-
sührer Carl Wcsterhvlt , Brake und Marin Martha
Hardcr . Brennn . - Pvsthclser Ludwig Ehlers nnd
Marie Lackemachcr - Obcrstewnrd Otio Dürft nnd
Eleonore Blüchers. — Bäcker Wilhelm Plastmann und
Etzarloiie Gienan . - Drogist Karl Brünn nnd Berta
Renken Polizci -Oberwarhtmenter Rndvls Herzog
nnd Linie UI,c - Sparkanen Angestellter Heinrich
Denier und Herla Bost Slaalsanncstelller Alfred
Friedrich August Wünker , Delwenborst . und Berlha
Helene Brnmlvvp . Bremen . — Elektriker Willi Rose.
Achim, nnd Anna Nvltcmeyer, Völkerscn.

2V. Januar : Betriebsleiter Rudolf Bernhard Bcistig.
Jserlohn .̂ nnd Martha Sophie Marie Zwickert, Bre¬
men. — Schlächter Johannes Eisenhauer und Johanna
Engelinc Reuwsaat , Nüstringen . — Arbeiter Diedrich
Müller , Bremen , nnd Adele Linke, Hemelingen . —
Schiffskapitän Andreas de Horde nnd Elfe Elling . —
Krastwagenführcr Wilhelm Zbowionh und Johanne
Gesselmann. — Kupferschmied Friedrich Brinkmann,
Wilhelmshaven , und Gertrud Tiemann , Bremen . —
Handlungsgehilfe Alsred Steinbrink nnd Anna Ecken¬
berg. — Arbeiter Adolf Noeser nnd Anneliese Hcss-
lan . — Klempner Hermann Schlveers und Käthe
Blancke. — Handlungsgehilfe Hermann Kuhlmann und
Margvt Mücke. — Führer im Arbeitsdienst Siegfried
Manns , Königstoin, und Hedwig Manns , Bremen.

Eheschließungen
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9. Januar . Kaufmann Gustav Denker und Johanne
Meist, Kiel. — Ghmnastiklehrcr Felix Mensel und
Margarete Bathmann . Bilsestr . 4.

11. Januar . Expedient Carl Heineke nnd Marie
Etöckmann, Werrastr . 3l . — Handlungsgehilfe August
Sonncmann nnd Hermine Bischofs, Teheran , — In¬
stallateur Walter Vost und Ecrhardinc Tcgtmeyer,
geb. Keller, Weizcnkampstr, 182.

12. Januar . Bäcker Wilhelm Pieper nnd Betttz Link,
Gcibelstr 55. — Fensterputzer Johann Schau und
Luise Gathemann , Lutherstr . 75. — Schiffsbnningcnicnr
Hinricus Mönch nnd Emma Wortmann , Plöncrstr . 23.
— Ringkämpfer Friedrich Döhring und Frieda Kachel.
Brokstr. 41. — Handlungsgehilfe Friedrich Schütte und
Annemarie Pritsch. Fricdrich-Wilhclm-Str . 5.

13. Januar Handlungsgehilfe Otto de Beck nnd
Martha Liebchen, Gandersheimerstr .^ 28 — Stauer
Johann Scheuch nnb Marie Knrk, L-chleswigcrstr, 17.
— Buchdrucker Johann Sprntc nnd Anneliese Wil-
kchr. Jahnftr . N. — Tiefbauarbeiter Karl Schlot-
hauer nnb Martha Schars, Wvrmserstr . 25. — In¬
stallateur Willi Schlichter nnd Herta Ŝandersscldt.
Oderstr. 78. — Handlungsgehilfe Walter Schreiber und
Anna Ahlcrs . Waller Heerstr 238. — Packer Adolf
Meher nnd Friedn Hamonn , Bismarckstr . 8l . —
Kaufmann Karl Lobe nnd Henrictte Bundtzen,
Lützowerstr. 85-87. — Händler Werner Neumann und
Anna Baumgartcn . Knoopstr 27. Bademeister
Dietrich Peters nnd Marie Metzer E,n-tz„veu,
Elektromonteur Ludwig Behrens nnd Eiln Rollwage,
Begesaclerstr 8l . - Händler Earl K-ess nnd Maria
Kraus , Grafenstr 38 — Schisisingeni 'Uir Pet -r Rüst
»nd Maria Hahn, geb. Timmes , B. d, Siephani-
tor 7.

ihren Eltern zur Erlernung der Hauswirtschaft
in einen anderen Haushalt in Stellung gegeben
wurden , früher nur zu häufig einer Aus¬
nutzung ihrer Arbeitskraft unter¬
lagen.  Die vorgesehene Probezeit von
sechs Wochen  sei gerechtfertigt.

Die Pflichten der Lehrfrau zur Unterweisung
in allen hauswirtschaftlichen Arbeiten einschließ¬
lich des Kochens , der hauswirtschaftlichen
Rechnungsführung usw . hätten natürlich zur
Voraussetzung , daß die Hausfrau selbst nicht erst
einer solchen Unterweisung bedarf , sondern die
Gewähr biete , daß der junge Mensch nicht um
zwei wertvolle Lebensjahre betrogen werde . Es
bedürfe größter Sorgfalt in der Empfehlung
geeigneter Haushaltungen . Vielleicht könnte der
Reichsverband deutscher Hausfrauenvereine durch
seine örtlichen Stellen jeweils Klarheit schaffen
lassen durch einen Besuch bei der zukünftigen
Lehrfrau . Das sei hauptsächlich deshalb , weil
an keiner Stelle die Gefahr einer Ausnutzung des
jugendlichen Menschen so groß sei wie in einem
Haushalt , der dem Auge der Allgemeinheit
weniger zugänglich ist als ein Betrieb.

Der vorgesehene achttägige Urlaub
erscheine reichlichkurz,  zumal der Urlaub
eines Lehrlings für eine zu fordernde zwei - oder
dreiwöchige Erholung nicht einen so fühlbaren
Ausfall an Arbeitskraft bedeute , wie der eines
erwachsenen Hausgehilfen . In der Frage der
Vergütung empfiehlt der Referent bezirkliche
Regelung eines Mindestsatzes . Ebenso wünscht er
klarere Festlegung der Gleichheit der Beschäftigten
mit der Familienkost , wie bereits für die
Wohnung des Lehrmädchens Mindestbestimmungen
vorgesehen sind . Analog dem Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit sollte schließlich die
Möglichkeit geschaffen werden , auch ungeeigneten
Lehrfrauen das Recht zur Betreuung hauswirt-
schaftlicher Lehrlinge abzusprechen.

Voi - dem Ginzelnchtei-
Hoffnungslose Jugendliche

Zwei junge Leute sitzen auf der Anklagebank,
der eine ist ein siebzehnjähriger staatenloser
Jude,  der nicht einmal weiß , wo sein Vater be¬
heimatet ist. Der andere ist 22 Jähre alt , von
Beruf Küper und vor dem Richter kein unbe¬
schriebenes Blatt mehr . Er ist im Jahre 1931 und
im Jahre 1932 vorbestraft und hat für einen
Straftest Bewährungsfrist erhalten . Bei ihm
kommt also Rückfalldiebftahl , der regulär mit
Zuchthaus bestraft wird , in Frage.

Im Oktober vorigen Jahres gingen die Leiden,
mit einem Dietrich bewaffnet , auf Raub aus.
Während der Jude Schmiere stand , öffnete der
Küper die Haustür eines Zigarrengeschästes . Als
er seine Kunst auch bei der Ladentiir versuchen
wollte , versagte der Dietrich , und die beiden
mußten ohne jede Deute abziehen . Der Küper ver¬
suchte in der Verhandlung den Vorfall so darzu¬
stellen , als ob das Ganze ein Versehen war , er
habe die Tür gar nicht öffnen wollen.

Richter : „Sonderbar , dieses Versehen haben Sie
bei mir aber zugegeben ."

Und noch ein zweites Mal versuchten die Leiden
ihr Glück. Mit dem Unterschied , daß diesmal der
Küper den Aufpasserposten übernahm . Ihm war
nämlich eingefallen , daß die Polizei von ihm
Fingerabdrücke hatte , daß es glso besser war , wenn
seine Hände keine Spuren hinterließen , Diesmal
'machte sich der Jüde an einer Haustür zu schaffen.
Aber er hatte kein Glück und mußte unverrichteter
Sache wieder zu seinem Gefährten zurückkehren.
Auch er legt sich in der Verhandlung aufs Leug¬
nen , er habe eben nicht einbrechen wollen , nur
aus dem Grunde sei er ohne Erfolg wieder heraus¬
gegangen . Beiden half das Abstreiten nichts . Der
Richter verurteilte die beiden , billigte ihnen aber
mildernde Umstände zu, weil sie trotz ihrer ver¬
brecherischen Energie ohne Beute abziehen mußten.

Der Küper wurde zu 18 Monaten und der Jude
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Dem Küper

- gab der Richter die strenge Ermahnung anit aus
den Weg , sich nunmehr zu bessern . Er werde un¬
weigerlich das nächste Mal ins Zuchthaus kom¬
men , außerdem werde möglicherweise dann gegen
ihn auch aus Sicherheitsverwahrung erkannt
werden.

- Vom Eislauf
Der Bremer Eistzerein schreibt uns:
Im Eislaufgebiet stehen das Lehesterfeld, das Ober-

und Niederblvckland und auch das St . Jürgenseld bis
an die Deiche unter Wasser, so daß unsere Schlitt¬
schuhläufer eine Eisfläche von ungewöhnlich großer
Ausdehnung und seltener Schönheit vorfinden werden.
Gestern wurden die ersten Bahnen angelegt , die wie
folgt verlaufen : Nblaufstelle Munte , von dort über
das Blockland nach Gartelmann , Oberblockland, und
nach Kuhsiel. Sollte die letzte Nacht wieder Frost
gebracht haben , so wird man auch von Kuhsiel nach
Gartelmann laufen können. Im St . Jürgenfeld sind
die Cisverhältnisse noch sehr unsicher, so daß dort vor
Laufen auf eigene Gefahr gewarnt wird.

Ein weiteres Eislausgebiet besteht aus der Brinkumer
.Marsch , das ' wir besonders den Schlittschuhläufern der
Neustadt empfehlen.

Standesamt Bremen 2
12. Januar . Arbeiter Wilhelm Eggers und Marie

-Klüsing, Sodenstich 68.
13. Januar . Kellner Erich Lind und Anna Meier,

Hamburgerstr . 251. — Arbeiter Heinrich Metzer und
Wilhelminc Rcincrs , Gastfeldstr. 37. — Schlächter
Alfred Bullenkamp nnd Hermine Bischofs, Neustadts¬
wall 38. — Buchdrucker Kurt Leitncr und Gesine
Grote , Lutherstr . 13.
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6. Januar . Arbeiter Herbert Kraus und Martha

Feideler , Waltjeustr . 38. — Schriftsteller Dr . Phil . Karl
Steinmüller und Sermine Schinau , Leipzig. — Tech¬
niker Henry Minder und Herta Meher , Waller Ring 38.
Arbeiter Hinrich Hildebrandt nnd Johanne Spohr.
Bonifaciusstr . 4.

18. Januar . Tischler Emil Holzmüller und Ger-
trndc Weberling , Ortstr . 16.

12. Januar . Arbeiter Karl Arend und Wilhelminc
Tteinhöscl, Tchwcidnitzerstr. 16.

13 Januar . Arbeiter Hermann Masemann und
Lina Kvlwctz, Königsbcrgerstr . 22. — Matrose Heinrich
Stüting und Martha Bahr , Fischerhuderstr. 182.

Geborene
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Knaben:
8. Januar : T-cs Landwirts K. Tettlefs Ehefrau , geb.

Bischofs. Oslcrholz. Schevemoorcr Landstr . 88.
11. Januar : Des Kaufmanns E. Brandes Ehefrau,

geb. Rohlfing , Scrdcrstr . 33. — Des Matrosen A. Lange
Ehefrau , geb. Schorling , spiechernstr . 15. — Des Mau¬
rers W. Kleine Ehefrau , geb. Peters , Tonaustr . 74.

13. Januar : Des Zimmerers R. Schnaufe Ehesran.
geb. Mchlgartcn , Grasbergcrstr . 11.

14. Januar : Des Kraftwagensührcrs T. Erocncwvld
Ehesran , geb. Führmann . Ncnstadtswall 27. — Des
kausm. Angestellten .H. Hilken Ehcsran , geb. Svrzizktz,
Häfen 38.

15. Januar : Des Glasers W. llchtmann Ehefrau,
geb. Keithahn , Landwchrstr . 124.

16. Januar : ZLes Maschinenschlossers E. Mittendvrsf
Ehesran , geb, - chnlüe, Glücksbnrgerstr 61.

>7. Januar : Des Matrosen Gcmrg Tieften Ehefrau,
geb. Hnmbvrg . Lesnmbrok 28, Br . Geb.

M n d che n :
1l. Januar : Des Sparkafien -Angestelltcn A. Weber

Ehesran , geb. Lenz, Timmerslvherstr . 78.

Der Luftschutz im Vrivathaus
Es wird wohl kaum einen den-

keirden Menschen geben , der nicht
die Notwendigkeit einsieht , hohe
und alleinstehende Häuser durch
Anbringung einer Blitzableiter¬
anlage gegen Blitzgefahr zu sichern,
weil andernfalls jedes Gewitter

eine ernstlich « Gefährdung der Häuser bedeutet
Es ist damit selbstverständlich nicht gesagt , daß

es in ein durch eine Vlitzableiteranlage nicht ge-
schützes Haus einschlagen muß:  es läßt sich aber
nicht bestreiten , daß die Gefahr , daß es „ein¬
schlägt " , vorhanden ist, solange in der Atmosphäre
elektrische Spannungen entstehen können , die von
Zeit zu Zeit in der Form von Gewittern zur Ent¬
ladung kommen.

Galiz ähnlich verhält es sich — nnd zwar für
jedes Haus in Land und Stadt — auch mit de:
Luftgefahr:  Ob sie jemals zur Entladung
kommen wird , das wissen wir nicht ; wir wissen
aber , daß sie an uns herantreten kann,  solange
es Kriegsflugzeuge gibt , die mit Brand -, Ejft-
uud Sprengbomben Angriffe durchführen können.

Erst wenn das letzte Kriegsflugzeug verschrottet
sein wird , kann die Lustgefahr in ihrer heutigen
Form als beseitigt angesehen werden , und solange
dieser möglicherweise nie eintretende Zustand nicht
besteht , bedeutet jedes Kriegsflugzeug —
gleich , wem es gehört — für alle im Aktion^
bereich von Kriegsslugzeugen liegenden Städte
und Dörfer und ihre Einwohner eine Bedrohung
die sich eines Tages wie der Blitz au?
heiterem Himmel  in Gefährdung und Ver¬
nichtung auswirken kann.

Es ist somit ein unwiderlegbares Ee.
bot der Selbst erhaltung,  sich selbst und
seine Arbeitsstätte ebenso wie gegen den zündenden
Blitz auch gegen die durch Kriegsflugzeuge drohende
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Gefährdung aus der Luft rechtzeitig zu schützen,
mal die Möglichkeit besteht , mit verhältnismGgl
recht geringen Mitteln,  wenn sie richtig ^

Verkekrs krrieliiiirKvMe
vom 5 . b >8 11.

Hallet VerketirsMrWn!
angewandt werden , einen verhältnismäßig hohen
Grad von Sicherheit dadurch zu schaffen, daß in den
Dachgeschossen Brandwachen stationiert und in
den Kellern ^möglichst alle Häuser behelfs¬
mäßige Schntzräume  eingerichtet werden.

Solche Schutzräume — um zunächst von diesenzu
roden —, werden zwar gegen Volltreffer schwerer
Minenbomben keinen Schutz gewähren können; sie
schützen aber gegen die Gas - und Splitterwirkung
der in der Nähe detonierenden Bomben und ge¬
währen dadurch , zumal normale Wohnviertel mit
schweren Minenbomben kaum belogt werden
dürften , einen nach bisherigen Erfahrungen
durchaus genügenden Schutz.

Wie dieser Schutz im einzelnen erreicht wird
und was jeder  deutsche Volksgenosse tun und
vorbereiten muß,  um im Falle des Eintritts
einer Gefährdung aus der Luft gesichert ziftW,
das wird der Reichslüftfchutzverband Im Lauft «c.

'kommenden - Wochen durch ein - oder zweimalsss
wöchentlich in der Tagespresse erscheinende Artikels
auseinandersetzen . -

Es wird sich empfehlen , wenn die Leserjchastst
diese Artikel dann nicht nur zur Kenntnis nimmt,!
sondern sich auch danach richtet;  denn : wenn7
es überhaupt ein Gebot der Selbsterhaltung ist,
sich gegen mögliche Gefährdungen rechtzeitig zu
sichern, dann gilt dies ganz besonders auch für
die Luftgefahr . — Solange sie droht , tut Luftschutz
not ! —

Ein außerordentlicher Kirchentag der Bremischen
Evangelischen Kirche tritt am Mittwoch , 24. Ja¬
nuar , um 16 Uhr , im kleinen Saale der „Glocke"
zusammen . Tagesordnung : 1. Zuwahl von Einzel-
mitgliedern , 2. Gesetz über die Kirchenfpiele und
die Gemeindezugehörigkeit , 3, Gesetz über die Ver¬
leihung der Amtsbezeichnung „Landesbischof" an
den Schriftführer des Kirchenausschusses , 4. Er¬
mächtigungsgesetz für den Kirchenausschutz.

An Bord des Lloydschnelldampscrs „Bremen",
der am 27. Januar in Bremerhaven erwartet
wird , treffen wieder zahlreiche prominente Passa¬
giere in Deutschland ein . U. a . befinden sich an
Bord des Schiffes : Pedro Alba Perez , der mexi¬
kanische Delegierte beim Völkerbund ; General
Eduardo Hay , der mexikanische Generalkonsul in
Paris ; Gräfin Erdödy , Ungarn ; Dr . Edmund
Stinnes und Gattin ; Prinz Louis Ferdinand , der
sich zum Geburtstag seines Großvaters , des frü¬
heren Kaisers , nach Doorn begibt.

>»
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13. Januar : Des Oberstleutnants O. Scheitert Ehe¬
frau , geb Gersten'berger , Bismarckstr. 67. — Des Gast¬
wirts H. Maas Ehefrau , geb. Poggenburg , Basstim,
Bremerstr . 1.

14. Januar : Des Schuhmachers H. BüsscnschüttEhe¬
frau , geb: Walters , Trinidadstr . .38. — Des Kaufmanns
H. Zimmermann Ehefrau , geb. Miller , v. d. Steintor
148. , . >

17. Januar : Des Arbeiters W. Stütz Ehefrau, geb, : j
Wunderlich , Wcizenkampstr, 185. . ^ j

Gestorbene , ,1 - >,
Standesamt Bremen 1 si ' ,

12, Januar . Carl Glamann Witwe , geb. Weser,
74 Jahre , Nvrdstr . 86. — Karl Herold Ehefrau, geb.
Müller , 68 Jahre , Wulshoopstr . 47. — Arbeiter Johann
Behlmer , 17 Jahre , Calvinstr . 13. — 13. Januar.
Richard Mittelhauscr Tochter, totgeboren, in Dreyen
Abteilungsleiter Heinrich Boschen, 68 Jahre , Elfasier-
stratzr 123. — Ludwig Lenderoth Witwe . geb. Bü-
fchrng, 88 Jahre , Häfen 98. — August Steffens Witwe,
geb. Brandes , 67 Jahre , Bückeburgerstr. 58. — Johann
Tewzhk Ehefrau , geb. Eggers , 64 Jahre . Nordftr. 1l6.
— 14. Januar . Bertha Knispel, 83 Jahre , Pastoren¬
weg 8. — Erna Pieper , 36 Jahre , Sansastr . 122-124.—
Schlächter Wilhelm Afendorf, 66 Jahre , V. d. Stein¬
tor 98-181. — Hermann Limbcrg Witwe, geb.
Schmidt , 88 Jahre , Bilstcinerweg 8. — Otto Barckhan
Ehefrau , geb. Schwcrtieger, 55 Jahre , Woltmershaufer-
strahe l18n , — Friedrich Kiriei, 1 Jahr , Landwehr-
straße 124. — Arbeiter Tcrcuttz Kazaniwskhj. 52 Jahre,
Stzndikushol 5. — Richard Kempiu Ehefrau , geb. Gft-
ken. 63 Jahre . Am Rosenbcrg 6. — Postmeister i. R.
August Süric . 74 Jahre , Jsorstr . 4l . — Schneider
Hermann Gcrken, 76 Jahre , Wüzburgcrstr . 98. —
Anton Lamy -Ehefrau , geb. Basic, 69 Jahre , Möckcrn-
strahe 24. — 15. Januar . Karl Harms Witwe, geb.
Wicgmann . 81 Jahre . Nordstr . 1l6. — Johann Wcrer-
manu Witwe , acb, Krämer , 76 Jahre , D, d, 2tem-
t»r 186, — Müller Edmund Bankowsky, 63 Jahre Am
Babndamm 16, — Viehkommiffionär Diedrich Plcutz,
58 Jahre , Am Weidedamm 6, - Hermann Schaare
Eheiran , geb, Ohlroage , 77 Jahre , Grossenstr, 6l. —
Gcvra Schierholz Ehefrau , geb, Tüfcke, 29 Jsihff,
Llvydstr. 68, — Wolfgang Arrctz, 9 Jahre , R'cht-
weg 23 — Hermann Octers Ebcfrau , geb. Krauc':-
holz. 65 Jahre . Osterholz-Scharmbeck. — Zollsekremr
Wilhelm Laudan , 58 Jahre . Landwchrstr . 159. —
Helm Kodejvhaun Ehefrau , geb. Ellerbeck,- 4l .md" -
Tölierstr . 68. — Kaufmann Eduard Sanders , 3"
Lerchenstr. 38 — Köper Carl Dicckhofi. 69 ^ mire,
Stefteumvea >84. — Arbeiter Jürgen Hoppe. 86 -um" ;
Llotzdstr, 134 — 18, Januar , Hermann Meier E>!̂
fran , geb, Rnröde , 45 Jahre , Trnvemünderstr , 1'-,
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Lehrlinge als Bürovorsteher
UebLngsbiiros

^ im Büro- und Behördcnangestcllten -Verband
4 Zu den wertvollsten und heiligsten Aufgaben

eines Volles zählt die Erziehung der Jugend,
t M das Volk wird Bestand haben , wird kulturell
k n»d wirtschaftlich an der Spitze der Nationen
t. stehen können, das sich seiner Pflichten der jungen
h D-neration gegenüber stets bewußt ist. Nur wenn
- sie Zagend schon in früher Zeit vertraut gemacht
r wird mit allen  Zweigen ihres späteren Schai-
- jens, kann sie, selbst einmal in führender Stellung,
r das Gelernte weiter ausbauen und zu dem Ueber-
i lieferten auch ihrerseits Fortschrittliches hinzu-
- jiiqen. Neben der sportlichen Ertüchtigung , neben

dem Wissen der Schule und der politischen Schu-
i I luiig durch hierzu geschaffene Organisationen muß
. pMllel die berufliche Fortbildung schreiten.
, xcr Deutsche Büro - und Vehördenangestellten-
: Verbandhat für seine Lehrlinge eine Einrichtung

gMffen . die in ihrer Art etwas Mustergültiges
Erstellt. Um zu verhindern, daß der Lehrling nur
die Arbeit kennen lernt , die ihm bei seiner
Tätigkeit im Büro gemäß seines Könnens an¬
vertraut wird , sind über ganz Deutschland
Mungsbiiros verteilt , die jedem einzelnen der
Ncrt aus seine eigene Fortbildung legt nicht nur
einen Einblick verschaffen in die Kenntnisse , die er
ipäter besitzen muß , um den Anforderungen einer
höheren Berufsstellung gerecht zu werden , sondern

I mich Gelegenheit bieten , dieses Wissen selber schon
I üs Erlebnis praktisch zu verwerten . Die Uobungs-
I Eros stellen in jeder Hinsicht eine Vervollkomm-
Riung der Kenntnisse dar , die sich der Lehrling
Ireder auf der Berufsschule noch bei seiner täg-
U lichen Arbeit auf seiner Schaffensstätte in dieser
I Ausführlichkeit und Gewissenhaftigkeit aneignen
» kann.

Zn der Böttcherstraße vermittelte eine Aus¬
stellung von Arbeiten der Jugendgruppe des
Deutschen Büro - und Behördenangestellten -Ver-
bandes einen umfassenden Einblick in die Tätig¬
keit der llebungsbüros . An Hand von nur wenigen
Beispielen war ersichtlich, wie ernsthaft und dem
wirklichen Eeschäftshergang entsprechend hier von
in Arbeitsgemeinschaften zusammengefaßten Lehr¬
lingen in engster Berbindung mit den Uebungs-
sirmen anderer Verbünde Geschäfte abgewickelt
werden. Eine große Anzahl von Dokumenten
zeigten, welche Wege bei der Errichtung einer Ge¬
sellschaftbeschritten werden müssen. Eine Erund-
stiickiibertragung, verbunden mit der Löschung von
Hypotheken — jedes einzelne Schriftstück war in
der in Frage kommenden Ordnung beigefügt —
gab einen Einblick in die notwendige Arbeit mit
den zuständigen Behörden . Natürlich sind Lei die¬
sen Arbeiten genau wie die Büros auch Rechts¬
anwälte und Steuerbehörden sowie vielleicht auf-

> tretende kaufmännische Betriebe ohne Ausnahme
nur fingierte Firmen und Behörden , die mit¬
einander in Korespondenz stehen . So hat u . a.
auch der DHV . eine große Zahl von rein kauf¬
männischen Firmen , die selbstverständlich eben¬
falls mit diesen Uebungsbüros des Büro - und
Vehördenangestellten -Verbandes in enger Zu¬
sammenarbeit stehen . Darüber hinaus gibt es auch
ausländische , ebenfalls fingierte Firmen , die ge¬
legentliche Geschäfte abschließen mit diesen deut¬
schen Büros.

;. ?Die Arbeitsgemeinschaften treten einmal wö-
^ cbentlich zusammen und bearbeiten dann die ein-
»gegangene Post . An der Spitze eines solchen Bü-
Iros steht ein mit allen Fragen vertrauter An-
I gestellter . Lehrlinge aber bekleiden alle Aemter
I hinauf bis zum Bürovorsteher . Alle Schriftstücke
I werden , bevor sie ihxen Weg über die Zentrale in

Berlin antreten an ihren Bestimmungsort , von
dem Leiter der Arbeitsgemeinschaft einer ge¬
wissenhaften Prüfung unterzogen . Gemein¬
schaftlicheBesprechungen klären alle auftauchenden
Zweifel und Fragen.

So bieten die Uebungsbüros , von deren Be¬
stehen mancher Außenstehende oft kaum eine
Kenntnis besitzt, für alle Beteiligten eine Fort-
Muugsmöglichkeit , wie sie nicht besser gedacht
werden kann . Der größte Vorzug ist die hier
praktisch  geleistete Arbeit , die alle Mangel
einer rein theoretischen Weiterbildung ausschließt.
Die in Bremen gebotene Ausstellung , die neben-

! bei die erste ihrer Art in Deutschland war , ist ge¬
eignet gewesen , auch dem Laien Bewunderung
einzuflößen vor den hier von Lehrlingen in frei¬
williger Arbeit getätigten Leistungen . Das beste
Zeugnis für die Ausstellung war , daß sie selbst
von Fachleuten hochanerkennend « Worte fand.

mzr.

Herdabend im Vlatldütschen
Vereen Neeftadt

Der Plattdütsche Vereen Neestadt hielt in der
Paulsburg seinen Herdabend ab . Zu Anfang gab
der Führer des P . V . N ., Carl Sander,  einen
Ueberblick über den Anfang Februar stattfin¬
denden „Buernball ", der , wie immer , ein echtes

Heimatfest werden solle und werden würde . Herr
Sander betonte in seinen Ausführungen , daß der
P . D . N . in den acht Jahren seines Bestehens
stets für einen Ausgleich zwischen Stadt und Land
eingetreten sei, und daß diese Verbundenheit all¬
jährlich in großem Maße durch den Buernball
zum Ausdruck gebracht würde . Durch den Vuern-
ball sollte vor allem den Städtern die Urkraft der
erdverbundenen Landbevölkerung gezeigt werden.
So lustig es auch auf dem Buernball zugehe , so
ernst sei sein Hintergrund in bezug auf die Men¬
schen und die Heimat . Willem Brandt führte die
Anwesenden im Geiste durch alle deutschen Gaue.
Der Vortragende verstand es meisterhaft , die ver¬
schiedenen Dialekte nachzuahmen , seien es nun die
lieben Sachsen , die herben Ostpreußen , die
„groben " Bayern oder die lustigen Rheinländer.
Eine Ueberraschung besonders freudiger Art bil¬
dete das Mädchen „Karla ", das in urwüchsiger
Vauernsprache verschiedene Typen hinstellte . Auch
ihr wurde reicher Beifall zuteil . Zum Schluß gab
Herr Sander wieder Proben seiner Vortragskunst
mit Beiträgen von Woost, Kinau , Henze u . a.

Wetterdienst 6er 82 .
Die vom Atlantik herankommenden Sturm¬

zyklone , die noch etwa 800 Meilen von der irischen
Küste entfernt liegt , wird voraussichtlich eine so
nördliche Bahn ziehen , daß unser Gebiet davon
nicht wesentlich gestört werden wird . Der Kern
des unser Wetter bestimmenden Hochdruckgebietes
liegt über den Karpathen fest; die nächtliche Aus¬
strahlung hat verbreitet Frosttemperaturen von
etwa 5 bis 8 Grad gebracht , eine wesentliche
Frostverschärfung ist jedoch nicht zu erwarten , da
die in der Höhe liegende wärmere Luft — über
Hamburg stieg am Dienstag früh die Temperatur
vom Boden bis 800 Meter Höhe von 5 Grad
Frost auf 3 Grad Wärme — eine erheblich stärkere
Ausstrahlung nicht zuläßt.

Voraussage für den 2k. Januar : Schwache bis
mäßige südliche bis südwestliche Winde , meist hei¬
ter , diesig bis neblig , mäßiger Nachtfrost , Tages¬
temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Voraussage für den 25. Januar : Voraussichtlich
noch Fortdauer der bestehenden freundlichen Wit¬
terung , nach nächtlichem Frost wenig über null
Grad.

Der »Iof6funl<sen 6et:
Mittwoch , 24 . Januar

8.88 Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Mitteilungen über Tierzucht. 8.15 Mor¬
gengymnastik. 8.30 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.35
Morgenmusik. In der Pause : 7.86 Zeitangabe. Wet¬
terdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch für die
Nordmark . 7.28 Fortsetzung der Morgcnmusik. 8.88
Wetterdienst. Juristischer Hausfrauensunk : Rechtsfra¬
gen über die religiöse Erziehung der Kinder. 8.15
Zehn Minuten Funktechnik. 8.25 Eisbericht. 18.88
Funkwerbung und Schallplattenmusik. 18.58 Nachrich¬
tendienst. 11.88 Englischer Schulfunk. 11.38 Mittags¬
konzert In der Pause : 12.85 Markt und Küche. 12.18
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt. 12.20 Fortsetzung des Mittagskonzerts . 13.88
Börjensunk. 13.18 Wetterdienst und Wintersport-
Wetterbericht. 13.28 Musikalische Kurzweil. 14.15
Nachrichtendienst. 14.35 Puccini -Querschnitt (Schall¬
platten ). 15.88 Börscnfunk. 15.48 Schifsahrtsfunk
und Lustverkehrsmeldungen. 15.58 Eisbericht. 16.88
Nachmittagskonzert. 18.48 Deutsche Originale . 17.18
Heitere Musik sür zwei und drei Klaviere. 17.48 Die
Funktaselrunde erzählt. 18.88 Lyrik aus und um
Nordfriesland . 18.25 Loewe-Balladen (Schallplattcn ).
18.45 Wetterdienst. 18.88 Fahnenweihe der Hitler¬
jugend in der Potsdamer Garnisonkirche durch Reichs-
jugcndsührer von L-chirach. 28.88 Das Brautpaar in
vier Jahrhunderten 21.68 Stunde der Nation : Lud¬
wig van Beethoven (8. Symphonie). 21.38 Neue
Hamburgische Unterhaltungsmusik . 22.88 Nachrichten¬
dienst. Zeitangabe, Wetter-, politische und andere
Meldungen, Sport -, lokale und Kriminalnachrichten.
22.38 Suite Nr . 1 für Orchester. 23.88 Ludwig van
Beethoven: Streichquartett.

Mitteilungen und Hinweise
(Die blerunter beklnälleben Rlttellungen gebärenrnm ^ nrelgentell !)

Sängcrgildr von 1882
Abteilung d. V. V. Sonntag , 4. Februar , 20 Uhr,

Konzert in der Glocke. Leitung : Harald Wolfs. So¬
listen: Elly Boche (Sopran ), Herm. Haener (Violine).
Karten zu 1 Mark in den Musikalienhandlungen und
bei den Mitgliedern.

Verband Deutsche Frauenkultur,
Ortsgruppe Bremen . Arbeitstagung heut«, Mittwoch,
16,30 Uhr, Weiher Saal , RatSstube-n. Agnes Verlach,
Nürnberg : Vortrug und Aussprache (nur für Mit¬
glieder): 20 Uhr, Weißer Saal : Paula Schul, -Pruh,
Hannover : Richtige Ernährung für Familie und Volk.

Die GcsangschuleKraus-Fritzschc
veranstaltet am 4. Februar , vormittags 11 Uhr, im
Staatstheater eine Schüler-Aufsührung der Operette:
„Die Fledermaus ."

Heute abend
veranstaltet das Standortkommando in den
Cenrralhallen , 20,30 Uhr,  zum Besten der
Bremer Winterhilfe das große Konzert  mit an¬
schließendem deutschen Tanz . Ausführende sind: Musik¬
korps des 1. (Hans.) Batl . 16 Jns .-Regts., Leitung:
Obermusikmeister Voigt. Spielleutekorps und Gesangs¬
abteilung des Bataillons . Militär -Turn - und Sport¬
vereinigung . MGV. „Arion ", gegr. 1862 — Dr. Curt
Zimmermann.

Xrauerfeier für den
Polizel-Oberwachtmeister Ernst
Wesermllnde,  23 . Januar . Auf dem

Friedhof in Wesermünde -E . wurde der Polizei¬
oberwachtmeister Alfred Ernst von der Weser-
münder Schutzpolizei zu Grabe getragen , der
bekanntlich auf der Rückkehr von einer Sport¬
veranstaltung zugunsten der Winterhilfe in
Wehde (Krs . Wesermünde ) bei einem Autounfall
so schwer verletzt wurde , daß er nach einem Tage
im Wesermünder Krankenhaus verstarb . Außer
zwei Hundertschaften Schutzpolizei , einer Abord¬
nung der Vremerhavener Orpo , starken SA -, SS -,
St .-Formationen und einer Abordnung Straßen¬
bahner , waren viele Hunderte von Menschen zur
Beerdigung erschienen , unter ihnen fast das
gesamte Offizierkorps der Wesermünder Schutz¬
polizei , Vertreter des Regierungspräsidenten in
Stade , des Magistrats Wesermünde , des Turn¬
vereins Wehdel , der Sanitätskolonne und zahl¬
reicher Vereine . In seiner Trauerrede in der
Kapelle des Friedhofes , in der zwei Schupo-
kameraden die Totenwache hielten , gedachte
Pastor Meyer -Wesermünde -Lehe des Toten als
einen aufrichtigen und pflichtgetreuen Beamten,
eines edlen Menschen und vorbildlichen
Kameraden . Am Grabe , wohin der Sarg von
sechs Schutzpolizisten getragen wurde , ergriff der
Kommandeur der Wesermünder Schutzpolizei,
Major Heling , das Wort zu einem ehrenden Nach¬
ruf , in dem er den Toten als Vorbild zeichnete,
der im Dienste des großen Werkes unseres
Führers , der Winterhilfe , sein junges Leben
hergab . Ein Ehrenzug feuerte eine dreifache
Gewehrsaloe über dem offenen Grabe ab . — Der
Verunglückte hinterläßt seine Frau und ein zwei¬
jähriges Söhnchen , an dessen zweiten Geburtstag
er gerade die llnglücksfahrt antreten mußte . An
seinem grausamen Schicksal nahm die gesamte
Bevölkerung der Unterwesersrte tiefen Anteil.

Senkung der Kurtaxe in den Seebädern
Norderney,  23 . Januar . Die Neuregelung

der Kurtaxen in den Seebädern wurde auf einer
Versammlung der NS .-Hago und GHG . der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben . Die Nordseebäder
sind in drei Klassen eingeteilt worden , deren erste
die Bäder mit geordnetem Vadebetrieb und
großer Kurkapelle umfaßt , zu denen auch Norder¬
ney und Vorkam gehören . In diesen Seebädern
beträgt die Kurtaxe einschließlich kalter Seebäder
je Tag für die erste Person 1,10, für die zweite
Person 0,90, für die dritte 0,50 und für die vierte
Person 0,30 Mark . Der Höchstsatz für eine Familie
einschließlich Bad ist auf 56 RM . festgelegt,
während der vorjährige Satz ohne Seebad
58 RM . betrug , wozu noch für jede Person und
Bad 0,60 RM . hinzukamen.

Arbeitsamt führt Berufsberatung und Schulung
Jugendlicher durch

Varel,  23 . Januar . Das Arbeitsamt Wil-
helmshaven -Rüstringen hat sich entschlossen, in
der Stadt Varel die Berufsberatung an Schul¬
entlassene und deren Eltern durchzuführen.
Weiter wurde die Abhaltung von Schulungskur¬
sen für schulentlassene Jugendliche eingerichtet.
Verpflichtet zum Besuch derselben sind alle er¬
werbslosen Jugendlichen bis zum 25. Lebensjahre.
Bei Fehlen tritt Entzug der Unterstützung in
Kraft . Es werden vorläufig drei Kurse einge¬
richtet . Die Leitung liegt in Händen von Fach¬
lehrern.

Hetzer festgenommen
Abbehausen,  23 . Januar . Hier wurde ein

Kaufmann aus Ellwüvden wegen Beleidigung der
SA . und des Marinesturms verhaftet und dem
Nordenhamer Gerichtsgefängnis zugeführt.

Förderung von Straßenbauten
und Meliorationen

8 . Oldenburg , 23. Januar . Das oldenburgische
Staatsministerium hat auf Grund des 8 1 des
vorläufigen Gesetzes zur Gleichschaltung der Län¬
der mit dem Reich vom 31. März 1933 ein Gesetz
beschlossen über die Gewährung von Zuschüssen
an Gemeinden und andere Körperschaften des
öffentlichen Rechts für Straßenbauten und für
Meliorationen.

Die Arbeiten , für die die Zuschüsse gewährt
werden , müssen Straßenbauten oder Meliora¬
tionen von allgemeiner Bedeutung und nach vom
Staatsministerium genehmigten Plänen und
Kostenanschlägen ausgeführt sein . Ferner mutz
die Finanzierung der Arbeit gesichert sein. Die

Höhe des Zuschusses richtet sich nach der Bedeu¬
tung der Arbeit für die Allgemeinheit und nach
der Leistungsfähigkeit der sie ausführenden Kör¬
perschaft.

Das Gesetz enthält noch weitere Einzelheiten
über die Zahlung des bewilligten Betrages , den
öffentlichen Rechts nach Bewilligung des Zu¬
schusses usw.

5,75 Millionen RM . Bau - und Jnstandsetzungs-
zuschiisse

8 . Oldenburg,  23 . Januar . Von den seit
der Regierung v. Papen für Bau - und Jnstand-
setzungsarbeiten zur Verfügung gestellten Reichs¬
mitteln in Eesamthöhe von 800 Millionen RM.
hat der Freistaat Oldenburg 5,777 Millionen
RM . erhalten , die sich, wie folgt , verteilen : Aus
dem 100-Millionenbetrag der Regierung v. Pa-
pen -Schleicher 887 000 RM ., aus dem 200-Milli-
onen - und aus dem 500-Millionen -Programm
der neuen Reichsregierung 840 000 RM ., bezw.
4 050 000 RM . Die letztere Summe wurde über
Erwarten schnell und restlos in Anspruch genom¬
men , so daß einstweilen weitere Anträge auf
Zuschußbewilligung nicht mehr berücksichtigt wer¬
den können . An den maßgebenden Stellen ist
man jedoch der Ansicht, daß es sehr wohl
möglich sei , nochmals einen Betrag
von 3 bis 4 Millionen RM.  als Zuschuß-
betrag für Bau - und Jnstandsetzungsarbeiten im
Freistaat Oldenburg unterzubringen . — Nach un¬
gefährer Schätzung ist durch den Zustrom an
Reichsmitteln ein Gesamtbauumfatz in
Höhe von etwa 20 Millionen RM . er¬
reicht worden,  der sich, wie beabsichtigt , im
allgemeinen Umsatz weiterhin wirtschaftsbelebend
bemerkbar gemacht hat.

Gebt weiterhin acht auf die
Bisamratte

Stade,  23 . Januar . Im Regierungsbezirk
Lüneburg sind die charakteristischen Bauten der
Bisamratte einwandfrei festgestellt worden . Bei
Hoya an der Weser sind bisamratteverdächtige
Tiere , beobachtet worden . In der Vorwoche
wurde , wie berichtet , bei Hainmühlen an der
Unterweser ein Tier erlegt , das als Bisamratte
angesprochen wurde . Dieses Tier wurde der
Landesstelle für Pflanzenschutz in Hannover über¬
wandt. Es hat sich herausgestellt , daß es sich hier
um keine Bisamratte , sondern um eine Nutriaratte
handelte , die in Farmen gezüchtet wird , und aus
irgendeiner Farm entflohen ist. Vor etwa

2 Jahren wurde auch in Gehrden bei Jork ein
Tier beobachtet , das für eine Bisamratte
angesprochen wurde . Die betreffenden Uferstücke
der Elbe wurden damals genau abgesucht , ohne
daß man nochmals die Spur des Tieres finden
konnte . Es wird angenommen , daß es sich damals
um ein Einzeltier handelte , dem die Bedingungen
zur Fortpflanzung fehlten und das daher wieder
abgewandert ist.

Immerhin muß man die Gefahr weiterer
Zuwanderung von Bisamratten in die Fluß¬
mündungen ins Auge fassen und rechtzeitig dafür
Sorge tragen , daß ihre Bekämpfung mit allen
vorhandenen Mitteln einsetzt, bevor die Tiere sich
eingebürgert haben . Die Regierungen in Lüneburg
und Stade haben Anordnungen ergehen lassen,
die eine genaue Beobachtung der
Wasser läufe  auf das Vorkommen von
Bisamratten vorsehen . Jode verdächtige
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Beobachtung muß sofort der Behörde mitgeteilt
werden , die von sich aus sofort die erforderlichen
Maßnahmen ergreift und den nachhaltigen
Vernichtungskrieg in die Wege leitet.

Zeitweilige Vetrievseinstellung des Hamburger
Großsenders

Hamburg,  23 . Januar . An dem neuen Groß-
rundfunksender sind noch einige Restarbeiten aus¬
zuführen . Es wird deshalb vom 22. bis 26. Ja¬
nuar täglich bis 13 Uhr und , falls es noch er¬
forderlich ist, vom 12. Februar ab wieder werk¬
täglich bis 16 Uhr seinen Betrieb einstellen . Da¬
für wird der alte Hamburger Sender auf der-
jetzigen Welle eingesetzt.

Der „Germanische Rassebund " in Hamburg
verboten.

Hamburg,  23 . Januar . Auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird der
Germanische Rassebund , wie die Hamburger Po¬
lizei -Pressestelle mitteilt , für das gesamte Ham¬
burgische Staatsgebiet verboten und aufgelöst.

Ein Museumsdors wird geschaffen
Reichsstatthalter Röver unterstützt die niedersächsische Heimatforschung

L. Oldenburg,  23 . Januar . Unter der
tatkräftigen Förderung des oldenburgischen
Staates und ganz besonders unseres Reichsstatt¬
halters Carl Röver geht in Cloppenburg
(Südoldenburg ) ein einzigartiges Werk seiner
Vollendung entgegen : Auf Anregung des mün-
sterländischen Heimatforschers Studienrat Dr.
O t t e n j a n n - Cloppenburg wird am Ufer der
Soeste ein „Museums -Dorf " errichtet , das alle
Eigenarten des niedersächsischen Dorfes in sich
vereinigen und wertvollstes Kulturgut unserer
Vorfahren bergen wird . Dieses Freiland-
Museum dürfte nach seiner Fertigstellung das
einzige seiner Art in Niedersachsen sein.

Um diesen neuartigen Gedanken der
Heimatforschung  noch weiter in das Volk
zu tragen , fand in Cloppenburg eine große
Museums -Kundgebung statt , zu der sich die be¬
kanntesten niedersächsischen Heimatforscher einge-
funden hatten . , Ihre besondere Weihe erhielt die
Veranstaltung durch die Anwesenheit des Reichs¬
statthalters Röver  und des Ministerpräsidenten
Ioel.  Auch die sonstigen höchsten Behörden des
Landes waren erschienen.

Amtshauptmann Münzebrock  hieß namens
des Vorstandes des Mllnsterländischen Heimat¬
museums alle Gäste herzlich willkommen . Dr.
Ottenjan,  der Leiter des Museums , gab in
einem ausgezeichneten Vortrage einen Rückblick
über die Entwicklung des Heimatmuseums . Nach
längeren Ausführungen folgte die allseitig mit
Interesse erwartete Ansprache des Reichs¬
statthalters Röver.  Er führte u . a . aus:

„Wenn wir uns die Zeit der letzten Jahre vor
dem Kriege ins Gedächtnis zurückrufen , wo viele

durch Deutschlands Fluren gingen und die Stät¬
ten unserer Heimat sahen , wie die „Visbecker
Braut ", „Glaner Braut ", im Preußischen und im
Hümmling , ohne sich etwas dabei zu denken , so
kann man sagen , würde das deutsche Volk die¬
sen Weg weitergegangen sein , dann hätte Adolf
Hitler gar nicht erst anfangen brauchen zu kämp¬
fen . Wir müssen uns im Denken und Wollen
völlig umstellen , um die Erneuerung des deut¬
schen Volkes , auch auf kulturpolitischem Gebiet,
durchzuführen . Um Verständnis zu haben für
das Wollen Adolf Hitlers , müssen wir unser
Trachten und Denken auf die Zukunft richten ."

An anderer Stelle sagte der Reichsstatthalter
in bezug auf das zu schaffende Museums -Dorf:
„Als wir beim kürzlichen Besuch all die schönen
Dinge sahen , die in den letzten Jahren in müh¬
seliger Arbeit zusammengetragen waren , da kam
auch das Gespräch auf das Heimatmuseum . Wir
Nationalsozialisten haben gleich erkannt , daß das
Heimatmuseum nicht ausreicht . Das beste Mit¬
tel der Heimatpflege ist die Pflege des Volks-
tums . So wünsche ich diesem Werke das Beste
zum Wähle der oldenburgischen Heimat , insbe¬
sondere des oldenburgischen Münsterlandes , da¬
mit das Museums -Dorf eine Kulturstätte der Be¬
sinnung und Rückschau werde , die ihren Teil dazu
beiträgt , die Jugend zu anständigen und saube¬
ren Menschen einer wirklichen Volksgemeinschaft
zu erziehen . Dann wird Deutschland bestehen,
auch wenn wir gestorben sind. Nur dann kön¬
nen wir hintreten vor dem Höchsten, wenn wir
unsere Pflicht gegenüber unseren Kindern und
Kindeskindern getan haben ." Mit dem Deutsch¬
land - und dem Horst -Wessel -Lied klang die be¬
deutende Heimatkundgebung aus.

Deutsche Weltraumforschung
Die Naturwissenschaftliche Gesellschaft und die

Olbers -Eesellschaft hatten am Montag Pros . Dr.
Kienle (Göttingen ) eingeladen , im Atlantis-
haus über die Arbeit an einer deutschen Universi-
liiissternwarte zu berichten . Der Lichtbilderoor-
trag vermittelte den zahlreich erschienenen Zu¬
hörern eine klare Vorstellung von der Riesen-
und Kleinarbeit , die gerade der deutsche Astro¬
nom leisten muß , um bei den geringen Mitteln
allein schon den technischen Anforderungen ge¬
nügen zu können.

Wir erfuhren von den fast hoffnungslosen
Schwierigkeiten , die Pros . Kienle nach Ueber¬
nahme der Göttinger astronomischen Institute im
eahre 1924 zu überwinden hatte , wenn er über¬
haupt die Beobachtungen zu seinem Sondergebiet,
den Spektralforschungen , durchführen wollte.
Amerika ließ sich bei Zeiß (Jena ) durch dollar-
Ichwere Stiftungen die ungeheuerlichsten Spiegel¬
teleskope und die raffiniertesten Spezialinstru-
mente bauen . Eöttingen mußte in mühsamem
Stückwerk aus veraltetem und aus geliehenem
oder durch Opfer der Akademischen Notgemein-
lchast aufgebrachten Material die Instrumente
ielbst zusammenstellen und konnte erst jetzt, nach
lohn Jahren , eine Sternwarte vollenden , die
einigermaßen genaue Arbeit ermöglicht . Die
Eöttinger Astronomen haben sich aber in frucht¬
barer Zusammenarbeit von Physik , Mathematik
und Chemie neue Probleme gestellt und Losun¬
gen gefunden , die nachträglich von den Ameri-
lanern durch die Bildergebnisse ihrer Riesenrohre
bestätigt wurden . Gerade die Messung der Stern¬
temperaturen und die Untersuchung der Stern-
atinosphären ist durch Eöttingen in den letzten
wahren zu bedeutenden Ergebnissen gelangt . Es
kann jetzt als sicher gelten , daß z. B . auf allen
anderen Planeten unseres Sonnensystems ern

organisches Leben wie auf der Erde ausgeschlossen
ist, weil der Sauerstoff der Atmosphäre entweder
von jeher fehlte oder aber , wie beim Mars , rest¬
los in der Sternkruste oxydiert ist. Der berühmte
und umstrittene Ring des Saturn hat sich auf
Grund der Kienleschen Forschungen über Brechung
des Sonnenlichtes im Spektrum der Planeten
als ein kosmisches Staubgebilde erwiesen . Es ist
hier nicht der Ort , Genaueres über die Vielfäl¬
tigkeit der neuen astronomischen Erkenntnisse zu
berichten . Die unermüdliche - Forschertätigkeit der
Eöttinger llniversttätssternwarte erschließt uns
aber den ungeheuren Bereich der Möglichkeiten,
welche die Astronomie noch aufdecken und aus¬
werten kann , wenn ihre Arbeit wieder als nütz¬
liche Wissenschaft gewürdigt und ihr staatliches
Wohlwollen und materielle Förderung nicht ver¬
sagt wird.

Immer wird der Mensch, das Auge zum Him¬
mel aufgewandt , die Frage nach dem Ob und
Warum der Unendlichkeit stellen , denn es ist
Menschenlos , zu fragen und nicht alles wissen zu
können . Es darf nicht sein, daß die Himmels¬
forschung als „unnütz " hingestellt wird . Sie recht¬
fertigt sich aus der Natur des Menschen selbst,
und über die Frage ihres Nutzen^ mag genügen,
daß z. B . im Weltkrieg die Arbeit eines Göttin¬
ger Astronomen über Luftströmungen in der
Atmosphäre die Wirksamkeit der deutschen Fern¬
geschütze entscheidend beeinflußt hat . vy.

Sigrnund Grast dankt
Beim Staatstheater ist ein Schreiben von Sig-

mund Grafs eingegangen , in dem er dem Schau¬
spielerensemble seinen Dank für die hingebungs¬
volle künstlerische Arbeit ausspricht , die der Auf¬

führung der „Einsamen Tat " gewidmet wurde.
Sigmund Grafs hatte sich über die Aufführung
um so mehr gefreut , als es sich um sein erstes
Stück handelt , dem nicht nur die „Endlose Straße ",
sondern auch „Die vier Musketiere " und „Die
Heimkehr des Matthias Bruck" folgten , die sämt¬
liche deutsche Bühnen bis Riga , Bromberg , Wien,
Konstanz und Saarbrücken erobert hatten , und
von denen eines als repräsentatives Reichsgast¬
spiel in das Ausland geht.

Dotgemeinschaft
„Bremer Bühnenkünstler"

Aus dem Verwaltungsbüro Bremer Bühnen¬
künstler wird uns mitgeteilt , daß am 2. Januar
d. I . im Staatstheater unter dem Vorsitz des
Staatskomissars für das Bremer Theaterrvesen,
Herrn Dr . Seidler , des Obmannes der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehöriger , Herrn Heinr.
Kastner vom Staatstheater , des Regierungsrats
Herrn Dr . Wedemeier , dem Leiter der Notgemein¬
schaft, Herrn Kurt Harden , und Abordnungen des
Arbeits - und Fürsorgeamtes , alle arbeitslosen
Bremer Opern -, Operetten - und Schauspielkräfte
zu einer Beratung zusammengetreten waren , um
der Not der arbeitslosen Bühnenkünstler zusteuern.
Nach einleitenden Worten des Leiters der Not-
gemeinschaft unterbreitete Herr Staatskommissar
Dr . Seidler der Versammlung den Plan über die
Neugestaltung der Notgemeinschaft Bremer
Bühnenkünstler , die nunmehr den Namen „Ge¬
meinnützige Volksbühne Bremen " trägt und zu
deren Leitung Herr Kurt Harden  beauftragt
wurde . Es wurde dann der neugegründeten Volks¬
bühne durch Herrn Regierungsrat Dr . Wede¬
meier , und zwar dem Sinne unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler entsprechend , die Konzession erteilt,
nunmehr jeden Tag spielen zu dürfen , um so zu

versuchen , die arbeitslosen Künstler wieder in den
Arbeitsprozeß zu bringen ! Ferner wurde ein
neues Verbot aufgesetzt, daß dem hier in Bremen
herrschenden Unwesen der Drlettanten -Theater-
Vereine steuern soll.

Um sich nun dem Bremer Publikum im großen
Rahmen unter dem neuen Namen dem Bremer
Publikum im großen Rahmen vorzustellen,
mochten Herr Dr . Seidler und Herr Kastner den
Vorschlag , der ebenfalls allgemein angenommen
wurde , die erste Vorstellung im Cafino unter Be¬
schäftigung sämtlicher arbeitslosen Bühnenkünstler
herauszubringen.

Man hat hierfür die volkstümliche Operetten-
Posse „Kyritz - Pyritz " und als Termin .den
25. Januar für die erste offizielle Vorstellung der
„Gemeinnützigen Volksbühne " gewählt . Die künst¬
lerische Leitung wurde Herrn Kurt Harden über¬
tragen und für die musikalische Herr Kapellmeister
Hans Seifritz bestimmt . Diese Vorstellung soll eine
Werbevorstellung für die „Gemeinnützige Volks¬
bühne Bremen " sein, und wurde daher beschlossen,
einen volkstümlichen Eintrittspreis von 50 Rpf.
auf allen Plätzen zu nehmen , um somit auch den
minderbemittelten Volksgenossen die Möglichkeit
zu geben , die Vorstellung zu besuchen. In der
Hoffnung , daß es nun durch den neuen Zusammen¬
schluß gelingen wird , der Not der arbeitslosen

'Künstler ein Ende zu bereiten , schloß der Obmann
Heinrich Kastner die Versammlung mit einem
dreifachen Sieg - Heil.

Ehrung für einen deutschenAutor!
Die politische Polizei Litauens für das Memel-

gebiet hat soeben eins der ersten erfolgreichen
Werke Harald Bratts,  dessen neuestes Stück
„Die Insel " im Bremer Schauspielhaus mit großem
Erfolg uraufgeführt wurde , als staatsgefährlich
verboten.

Lwangsorganifation
der Thorsänger und Tänzer

Ebenso wie die zwangsweise Organisation aller
deutschen Schauspieler und Sänger bis zum 31.
Januar in der Genossenschaft Deutscher Bühnen-
angehörigen durchgeführt werden muß , ist bis zu
dem gleichen Tage die Organisation der Chor¬
sänger und Tänzer im Deutschen Chorsänger-
verband und Tänzerbund durchzuführen . Im
Einvernehmen mit dem Präsidenten der Reichs¬
rundfunkkammer hat der Präsident der Reichs¬
theaterkammer jetzt angeordnet , daß auch die
Rundfunkchöre im Chorsängerverband und Tän¬
zerbund zu organisieren sind. Der Chorsänger¬
verband und Tänzerbund wird fortab folgender¬
maßen eingeteilt sein : Gruppe I Bühnentätige
Chormitglieder , Gruppe In Rundfunkchöre,
Gruppe Ib Extra - und Aushilsschöre , sowie Ein¬
zelmitglieder , Gruppe II Bühnentätige Tanzmit-
glieder , Gruppe Ila Freie Tanzmitglieder und
Einzelmitglieder , Gruppe III Bühnentätige Bal-
lettoorstände . Gruppe lila Bühnentätige Solo¬
tänzer und Tänzerinnen , Gruppe Illb Freie
Tanzlehrkräfte.

Siadttheatev Dortmund gesichert
In einer der letzten Sitzung stimmte der vor¬

läufige Gemeinderat von Dortmund dem Etat-
Vorschlag des Bürgermeisters Schüler zu, der für
das Dortmunder Stadttheater eine Erhöhung des
bisherigen Zuschusses um 150 000 RM . vorsieht,
um das Niveau des Spielplans zu heben , um
die technischen Einrichtungen sicherzustellen und zu
vervollkommnen , um neue erstklassige Kräfte zu
engagieren , um endlich den schwierigsten und teu¬
ersten Teil der Spielplangestaltung , die Oper,
würdig und machtvoll herauszubringen.
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Fuchs, - u hast die
von Gerd Land

„Die aufsehenerregenden Schmuckdiebstähle,
die sich in der letzten Zeit ereignet hatten , ge¬
schahen unter so merkwürdigen Umständen , daß
die Polizeistationen , deren Dezernaten diese Fälle
zur Bearbeitung vorliegen , vor einem Rätsel
stehen !"

Kriminalrat Kemmerlingk hatte die zuständigen
Beamten des Berliner Polizeipräsidiums um
sich versammelt.

„Nicht allein " , fuhr er fort , „daß die Dieb¬
stähle in den Kreisen der hohen Diplomatie , der
Finanzwelt und der Gesellschaft , auf Festlichkeiten,
in den eleganten Kurorten , in den Hotelpavillons
und bei offiziellen Anlässen in Botschaftervillen
verübt werden , der Schmuck verschwindet vor den
Augen der Gäste , und zwar : spurlos , meine Her¬
ren ! Es ist bisher nicht gelungen , auch nur eine
Spur zu erlangen , die einen Schluß auf die Per¬
sönlichkeit des Täters , der bestimmt nicht in ge¬
werbsmäßigen Verbrecherkreisen zu finden ist,
zuläßt . .

Hier wurde Kemmerlingk von Kommissar Kar-
kent , dem Chef vorn Dienst , der erst vor kürzerer
Frist die Meldung von einem neuerlichen , nach
dem angedeuteten Muster ausgeführten Schmuck¬
diebstahl weitergegeben hatte , unterbrochen.

„Die Fälle sind bekanntlich nicht selten ", be¬
merkte er , „ in denen Berufsverbrecher die Beute
oft jahrelang verbergen , um sie erst , wenn die
Öffentlichkeit über den Fall zur Tagesordnung
übergegangen ist, von Komplicen verschärfen zu
lassen ."

„Gerade das , Herr Kollege " , erwiderte ihm
Kemmerlingk , „ist nach meinen Beobachtungen
hier der Fall . Der Polizei entsteht in solchen Kre¬
aturen natürlich ein weit gefährlicherer Gegner
als in einem berufsmäßigen Gewohnheitsver¬
brecher . Denn dieser Schädling schädigt um des
Schädigens willen und nicht , um seinen Hunger
oder sein Luxusbedllrfnis zu stillen . . . Alle Lei¬
besvisitationen , die , teilweise noch vor Benach¬
richtigung der Polizei , von den Gästen selbst vor¬
genommen wurden , sind ohne jedes Resultat ver¬
laufen . Fürwahr , meine Herren , ein schwieriges
Unternehmen , die Täterin auf frischer Tat , und
darauf kommt es an , zu ertappen ."

Er sah sich um . Sein berühmtes Lächeln glitt
über sein Gesicht, als er die Verwunderung seiner
Beamten über das Feminium , .Täterin " be¬
merkte.

„Und doch nicht so schwierig , um sie nicht in
allernächster Zeit zu entlarven !"

Die letzten Worte des Chefs besagten den Be¬
amten eindeutig : Dr . Kemmerlingk verfolgte eine
Spur ! Seine Spur ! !!

H » »

Als Frau Irene Jrinka hatte sich die schöne
Frau im Gästebuch des Luxushotels Unter den
Linden eingetragen . Ihr Personal bestand aus
einer älteren Zofe , von der sie alle Handreichun¬
gen besorgen ließ . Zimmerkellner , Pagen , Haus¬
diener betraten ihr Zimmer höchst selten . Und
das Stubenmädchen , das wohl ein wenig spioniert
hatte , vermochte nichts Auffälliges über die schöne
und aparte Frau mit dem kastanienfarbenen
Haarschopf und der zarten Pastelltönung des in¬
teressanten Gesichts zu sagen . Männern gegenüber,
die sich ausdauernd um sie bemüht hatten , ver¬
hielt sich Frau Jrinka äußerst kühl und abwei¬
send. Man vermutete allgemein hinter ihrem
Namen ein Inkognito , denn der Chauffeur des
Autos , das die Hoteldirektion zur Verfügung
hielt , fuhr die schöne Frau des öfteren zu öffent¬
lichen Empfängen . Daß zweimal während der An¬
wesenheit Irene Jrinka bei solchen Festlichkeiten
die Serie jener Schmuckdiebstähle fortgesetzt wor¬
den war , deren sensationelle Umstände von Lon¬
don , Antwexpen , ja , von Schanghai aus den Weg
in die Berliner Presse gefunden hatten , hatte ge¬
nau so wenig zu sagen , wie etwa die Anwesen¬
heit des rumänischen Generalkonsul in Bangkok,
der im nämlichen Hotel abgestiegen war.

Allgemein bewundert wurde die Kleidung der
Fürstin oder Milliardärin , die sich des Pseudo¬
nyms „Irene Jrinka " bediente . Bei aller Eleganz
der Schneiderkleider und Kostüme wirkten diese
doch schlicht und — man könnte sagen : raffiniert
— unauffällig . Ein prachtvoller , an die schmalen
Schultern schmiegender Silberfuchs wurde nie ver¬
gessen . . .Frau Jrinka schien das schöne Fell be¬

sonders gern zu tragen , denn nur selten sah man
sie ohne den Silberfuchs . . .

ü« » »

In der Hotelhalle saß ein älterer , gediegen ge¬
kleideter Herr bei einem Mokka . Er war schein¬
bar in eine illustrierte Zeitschrift verliest , in der
die neuesten Pelzmodelle für die kommende Jah¬
reszeit zu sehen waren . 'Er schien es gar nicht zu
bemerken , daß am Nebentisch die schöne Frau
Irene Jrinka Platz genommen hatte . Der um
den Hals geschlungene Fuchs schmückte das rei¬
zende Kostüm , das unauffällig , aber elegant
wirkte . Das Kastanienbraun des locker gewellten
Haares schimmerte unter der Samtkappe hervor,
und die stumpfe Pastelltönung der Lippen und
Wangen konstratierte eigenartig mit den braunen
Augen , in denen Gold zu schimmern schien . . .

Bei einer kleinen Hilfeleistung nahm der ältere,
soignierte Herr Gelegenheit , sich vorzustellen:
„Walter Wühl !"

Ein Gespräch begann . Und der Herr , der sich
Wühl nannte , bekundete sein berufliches Inter¬
esse an dem herrlichen Fell des Silberfuchses , den
die schöne Frau trug . Beruflich war sein Inter¬
esse insofern , als er sich als Besitzer einer Silber¬
fuchsfarm ausgab , in der die wertvollen Tiere
gezüchtet wurden . „Natürlich ", fügte er mit Ken¬
nermiene hinzu , „stammt das Fell , das die Gnä¬
dige trägt , von einem in der Freiheit erlegten
Fuchs . Wenn auch die Zucht der Silberfüchse eine
ziemliche Vollkommenheit erlangt hat , so können
die Felle doch eine Konkurrenz mit den wilden
Füchsen Alaskas kaum ertragen . . . Dieser pracht¬
volle Schweif , dieser schöne Kopf , der die Natur¬
zähne ausweist . . . Wirklich , ein wertvolles
Stück , meine Gnädige !"

„Da Sie ein so großes berufliches Interesse an
den Tag legen ", sagte lächelnd die schöne Frau,
„kann ich Ihnen verraten , daß ich diesen Fuchs,
dessen Fell ich trage , selbst und eigenhändig er¬
legt habe !"

Ein Page trat heran und brachte ihr einen
Brief . Sie erbrach den Umschlag und verabschie¬
dete sich dann von dem Besitzer der Silberfuchs¬
farm , der ihren Pelzkragen so eingehend gemu¬
stert hatte.

Während sie im Lift nach oben fuhr , ging jener
zur Portiertheke und lüftete diskret seinen Sakko¬
aufschlag . Hier blitzte das Erkennungszeichen der
Kriminalpolizei . „Sagen Sie mir , wer gab diesen
Brief für Frau Jrinka soeben ab ? !"

„Es war der Diener des Generaldirektors
Schall vom Schallsyndikat , Herr Kriminal¬
rat !" sagte der Portier , der Kemmerlingk bereits
erkannt hatte.

Die Gattin des Generaldirektors Schall war
eine geborene Baronesse Sederstädt . Sie war in
erster Linie mit dem Großfürsten Boris von Ruß¬
land verheiratet gewesen ; während Boris den
Bolschewisten zum Opfer fiel , gelang es ihr , zu
fliehen und einen großen Teil ihrer Juwelen zu
retten . Sie pflegte bei größeren Festlichkeiten diese
Kleinodien anzulegen . So auch an diesem Abend,
an dem in der Villa des Ehepaares ein Empfang
zu Ehren des weltberühmten Violinvirtuosen Okla
Jan stattfand.

Frau Jrinka , die in den Kreisen internatio¬
naler Geselligkeit eine bedeutende , wenn auch
nicht ganz geklärte Rolle spielte , begegnete bei
diesem Anlaß Herrn Wühl wieder , dem Besitzer
der Silberfuchsfarm.

Die Hausfrau schien mit der kapriziösen und
eleganten Jrinka besonders befreundet zu sein.
Jedenfalls hatte sie den Intimsten ihres Kreises
versichert , Irene Jrinka .sei niemand anders als
die alleinige Erbin des sagenhaften Rockebildschen
Vermögens . Mabel Rockebild halte sich inkognito
in Deutschland auf , um so in größerer Ruhe Ein¬
käufe tätigen zu können.

Die beiden Damen hatten sich auf die Terasse
der Villa zurückgezogen , wo die einstige Fürstin
und jetzige Eeneraldirektorsgattin ihre schöne
Freundin einem kleinen , erlesenen Kreise ser¬
vierte . Der Abend war schon herbstlich kühl . Und
Irene Jrinka wandte sich an den Fellhändler:
„Würden Sie mir meinen Fuchs bringen . . ,"

Kemmerlingk alias Wühl ging , den Fuchs zu
holen . Er wußte : es war so weit ! Er betrachtete
den Kopf des Fuchses . Die Glasaugen , das raub-
tierhafte Hundegebiß , das imitierte Maul . Es war

ihm ganz klar : der Fuchs schluckte die Beute der
Diebin . Nur fand er den Mechanismus nicht.
Futter brauchte dieser Fuchs nicht mehr , dagegen
war in seinem Futter wohl schon so manche Kost¬
barkeit verborgen gewesen , während seine Besitze¬
rin sich einer Leibesvisitation unterziehen ließ . . .

Er legte der schönen Jrinka den Fuchs um die
schmalen , kindhaften Schultern und wartete . . .

Er sah, wie die Frau im Pelz sich der Hausfrau
näherte , bis der ausgestopfte Kopf mit den Zähnen
ganz nahe am Nacken der Frau Schall war , wo
sich das Schloß des überaus wertvollen Schmuckes
befand . Er sah, während eifrig geplaudert wurde,
den Mechanismus zwischen den Zähnen des Raub¬
hundgebisses arbeiten , den Verschluß läsen . Und
jetzt war ihm klar , daß ein Magnet im Innern
des Fuchses sich befinden mußte , der so bearbeitet
war , daß er bestimmte Metalle und Kohlen , wie
Brillanten , an sich zog, der aber bei Imitationen
naturgemäß versagte , denn in dem Moment , als
Kemmerlingk zupacken wollte , fiel der Schmuck zu
Boden . Der Fuchs hatte ihn von sich gegeben.

Auf das Jammern der Hausfrau hin wurde das
Kollier sehr bald gefunden . Allein , Frau Schall
vermochte es nicht mehr anzulegen , das Schloß
war zerstört!

Der Juwelenmarder ist hier , muß unter uns
weilen , schoß es allen Anwesenden in den Sinn.
Alle Umstände deuteten darauf hin . -

Student r
Von Felix Huch jr ., Bremen , Mitglied des

Kampfbundes für deutsche Kultur , gehen uns
die nachfolgenden Ausführungen zu:

Um über dieses Thema zu sprechen , das man
vielleicht für abseits liegend halten könnte , muß
zunächst der Begriff / Student " klar sein . Vor dem
Kriege verstand man darunter den Nachwuchs der
„Gebildeten ", und bei dem Wort „Student " dachte
man an einen angenehmen Zeitvertreib . Während
und hauptsächlich stach dem Kriege  sind da
grundlegende Aenderungen eingetreten . Der Be¬
griff Student erinnerte jetzt immer häufiger an
ein kümmerliches Sichdurchschlagen
eines Vorwärtsstrebenden . Man hat ungefähr
das Richtige getroffen.

Der völkisch fühlende Student jener Zeit ließ
dann eines Tages die Bücher liegen und ging aus
die Straßen . Er kämpfte in denReihen
der  SA . für die Voraussetzung zur Auswirkung
dessen, was er studierte , für ein von Grund auf neu
zu bauendes Deutschland . Dieser Kampf ist ge¬
wonnen , und heute hat der Student
Hochschulen nach seinem Sinne,  auf
denen er Studierender  ist . Dabei wurde
durch den Nationalsozialismus ein völlig neuer
Schritt getan , die Zusammenziehung der Stu¬
dierenden an allen Hoch- und Fachschulen zu einer
umfassenden Einheit Deutscher Studierender.

Nun , nach der Eroberung des Reiches , tritt
eine gewaltige Aufgabe  an den deutschen
Studenten heran . Er soll- auf Grund seiner
Jugend , die ihm Gelegenheit gibt , alle Volks¬
schichten kennenzulernen und auf Grund einer
besonders guten Ausbildung und der zu dieier
die Voraussetzung darstellenden Begabung der¬
jenige sein , der einmal die Führer der deutschen
Menschen stellt . Die Führer auf all den Gebieten,
die auf den Hoch- und Fachschulen gelehrt werden.

Da spielt eine ungeheure Rolle alles , was man
unter den Hauptnenner „Kultur " bringen kann.
Wenn der Student vergangener Jahre sich auf der
Straße mit der Kommune herumschlug , so tat er
es letzten Endes , damit nie die Zeit vergehen
sollte , wo man in Deutschland Goethe liest und
Beethoven hört . Der Student mutz der
Künder der deutschen Kultur  und der
Kultur überhaupt werden . Und nicht nur der
Künder , sondern auch derKämpfer fllrsie,
so wie er ein Kämpfer für Deutschland gewelsn
ist. Die Vorbedingung dazu ist eine durch
wahre Kultur veredelte Naturver¬
bundenheit.  Erst darauf kann das gebende
Wissen basieren . Der Student ist es , der die Ver¬
pflichtung hat , am meisten dazu beizutragen daß
das sittliche und kulturelle Niveau des deutschen
Volkes eine ganz ungeahnte Steigerung erfährt.
Das heißt nicht , daß das Volk „gebildet " werden
soll . Das heißt vielmehr vorerst , daß jeder
Deutsche alles Weltgeschehen versteht , daß er das
furchtbare uns zugefügte Unrecht fühlt und er¬
kennt,  daß er jederzeit mit allen Mitteln für
Deutschlands Weltgeltung kämpft ; das heißt

. . Kemmerlingk aber sprach : „Meine Damen
und Herren . Ich bin weder Besitzer einer Silber¬
farm , noch heiße ich Wühl . Ich bin Kemmerlingk,
Leiter des Dezernats für Schmuckdiebstähle im
Berliner Polizeipräsidium.

Frau Jrinka , die ich eben meinen Beamten zur
Ueberführung in Polizeigewahrsam übergeben
habe , ist weder eine Miß Rockebild noch die Toch¬
ter des Kaisers von Mesopotamien . Sie ist die
unglückliche Frau eines Erfinders , der sich das
Leben genommen hat , weil man seine Erfindung,
für die ihm eine enorme Summe gezahlt wurde,
im Interesse der Industrie vernichtet hat . Seit
dieser Zeit ist sie, die Sie unter dem Namen Jrin¬
ka kennen , mit der unseligen Manie behaftet,
Skandale zu entfachen . Sie ist es , die die großen,
eigenartigen Schmuckdiebstähle der letzten Zeit auf
dem Gewissen hat . Die Beute ist bereits in ihrer
Gesamtheit sichergestellt worden.

Dieser Fuchs , den Sie hier in meiner Hand
sehen , meine Herrschaften , hatte die Aufgabe , mit¬
tels einer sinnreichen Vorrichtung die Gegenstände
zu schlucken.

Ich bin in ver Lage , Ihnen den Mechanismus
zu erklären , da Frau Jrinka vergessen hat , ihn
abzustellen . Sie konnte ja nicht wissen , daß Frau
Schall eine Imitation des Schmuckes trägt , der
im Banksafe verwahrt ist, eine Imitation , bei der
der Magnet versagte ."

nd Rultur
ferner , daß er zu jeder Stunde sich seiner bewußt
ist, daß er mit offenen Augen , mit verstehendem
Miterleben und dankbarem Herzen die Schöpfungen
seiner großen Volksgenossen empfängt.

Daß das nicht Phantasien eines Schwärmers
sind, beweist Adolf Hitler , der es vermochte , die
breitesten Volkskreise und besonders die Jugend so
für ein Ideal zu begeistern , daß Hunderttausende
täglich und stündlich ihr Loben dafür einsetzten.
Für welches Ideal ? Für ein freies , anständiges,
machtvolles , in Frieden , Würde und Wohlstand
lebendes Deutschland.

Aber das ist ja nicht das Endziel , sondern eben
nur der unangreifbare Unterbau für
ein Volksleben,  wie es sein sollte . Es mutz
möglich sein , jedem durchschnittlich begabten
Menschen klarzumachen , daß er nicht lebt , um zu
vegetieren , sondern um einen Zweck zu erfüllen,
um , jeder für sich, während des Lebens sich zu
einem harmonischen Ganzen abzurunden und von
diesem erreichten Standpunkte aus eine junge
Generation zu beeinflussen und aus einer Anzahl
Einzelindividuen eine unendlich großartig auf¬
gebaute Einheit zu bilden , die , tief in der heimat¬
lichen Erde wurzelnd , wohl auch ihre physischen
Belange besonders nach außen hin achtend , stets
darauf bedacht ist, vorwärts zu kommen in jeder
Beziehung . Bei dem Gedanken „Ich bin ein
Deutscher !" muß es den deutschen Menschen der
Zukunft jedesmal wie ein elektrischer Schlag
durchzucken. - — , -

Hier liegt die ungeheure kulturelle Auf¬
gabe des Studenten der Zukunft.  Der
Student von heute muß vor allen Dingen an sich
selbst arbeiten ; er muß das während der Jahre
des Straßenkampfes Versäumte nachholen , es
wird nicht wenig sein . Denn die , die während der
Machteroberung in den Studierstuben gehockt
haben , werden wohl kaum fähig sein , in irgend¬
einer Form Führer des Volkes zu werden , trotz
gelegentlich umfassender Kenntnisse . Es heißt also
arbeiten und nochmal arbeiten,  aber
nicht gezwungen , sondern aus Idealismus,
für ein Deutschland , wie es sich
Adolf Hitler erträumt,  wie es erreicht
werden muß und wie es erreicht werden wird.

Gin Dackel namens
Gasperle

Er wartete im Warteiaal wie alle die Men¬
schen, die dort saßen . Gelangweilt , schnuppernd,
schläfrig . Schließlich muß wohl sein Herr ohne
ihn abgefahren sein , denn Dackel können bekannt¬
lich nicht hören , und die Züge fahren pünktlich;
so blieb er in seiner stoischen Ruhe sitzen und
spielte mit einer Frau , die ihm die letzten Reste
ihres Schnitzels vor die lange , rassige Schnauze
steckte. Es war ein junges Tier , denn es spielte

Mit dem Fischdm
von kirno

Ungefähr zehn Seemeilen macht der Dampfer
die Stunde . Am zweiten Tag nach Abfahrt aus
Cuxhaven sichten wir frühmorgens die neblige
Küste Schottlands , und als die Loguhr 432 See¬
meilen anzeigt , befindet sich die „Halberstadt " in
der Hafeneinfahrt von Aberdeen . Vierzig Tonnen
Eis müssen hier an Bord genommen werden . So
bleiben der Besatzung immerhin drei Stunden , um
einen Blick in die Stadt zu tun . Als die Zollbe¬
amten die steuerpflichtigen Sachen versiegelt ha¬
ben , strömen wir alle an Land . Kaum eilst Unter¬
schied zu anderen Hafenstädten . Und doch: es gibt
hier seltsamerweise sehr wenige Autos ; um so
mehr ^ beherrscht das Pferdefuhrwerk noch das
Straßenbild . — Keine Zeit , um nachzuprüfen , ob
die Schotten tatsächlich dem Bild entsprechen , das
der Witz der ganzen Welt für sie geprägt hat.
Aber eins fällt doch auf : alle alten Schotten sind
hager.

Schon in der folgenden Nacht steuern wir durch
die Pentland Firth . Unruhiger wird das Meer.
Eine starke Brise kommt vom Atlantik auf , und
mancher Brecher ergießt sich über das Vorderschiff.
Dunkel lastet der Himmel über der See , nur die
Feuer der Nordspitze Schottlands und der Orkney-
Jnseln flammen in regelmäßigen Abständen se¬
kundenlang durch die Finsternis . Die Maschine
muß schwer arbeiten , die starke Gegenströmung
vermindert vie Geschwindigkeit auf sieben bis acht
Meilen in der Stunde.

Am nächsten Morgen sind wir im Atlantischen
Ozean . Der Wind hat sich gelegt , aber eine leichte
Dünung ist zurückgeblieben . Groß steigt die Sonne
über die Kimm . . Während der folgenden Tage
bleibt das Wetter stetig ; tagsüber ist es sonnig
und warm . nur die Nächte werden kühler . In der
nächsten Nacht erscheint zum ersten Mal das Nord¬
licht am Himmel : Etwa um Mitternacht taucht
plötzlich am Horizont ein Lichtschimmer auf , der
sich sehr schnell, zuerst in Strahlenbündeln , dann

apfer nach Island
Stiening

in einem Bogen konzentriert , über das ganze Fir¬
mament ausbreitet Seine Stärke ändert sich dau¬
ernd . Manchmal löst es sich in mehrere schwächere
Streifen auf , dann wieder vereinigt es sich in
einem Bogen , der den Schein der Sterne über¬
strahlt . Zeitweilig ist die Farbe des Nordlichts
mattgelb , um kurz darauf einen violetten Ton
anzunehmen Fast zwei Stunden herrscht dieser
Dämmerzustand , dann ist er ebenso schnell vorüber,
wie er gekommen ist.

Fünf Tage sind wir unterwegs , als früh mor¬
gens von der Brücke aus Island gesichtet wird.
Allmählich löst sich, auch für das bloße Auge er¬
kennbar , der schneebedeckte Oraefa -Jökull , einer
der höchsten Berge der Insel , aus der Wolken-
schicht am Horizont . Von ferne gesehen scheint
Island nur aus kahlen Bergen und Eis zu be¬
stehen . Westlich des Oraefa nimmt das Vatna-
Gebirge mit seinen riesigen Gletschern , die fast
ein Drittel des Landes bedecken, das Auge gefan¬
gen . Aber in der Nähe der Küste unterbricht hie
und da ein dunkelgrüner Fleck das strenge Bild.

Am folgenden Tag , — die „Halberstadt " hat
Portland , die südwestliche Ecke Islands , und die
Westermann -Jnseln passiert , — beginnt die harte
Arbeit des Fischens . Alle Mann packen zu, als das
schwere Grundschleppnetz über Bord gehievi wird:
Die Maschine stoppt . Zuerst wird der Hintere ve^
stärkte Teil des Netzes über die Reling gewor¬
fen . dann das dicke Tau , das die Oeffnung be¬
grenzt und oben mit grünen Elashohlkugeln , un¬
ten aber mit einer 20 Meter langen Rolle schwerer
Hol '.klöse versehen ist. Hierbei muß die Winde
helfen . Die Maschine läuft jetzt halbe Kraft , lang¬
sam beschreibt das Schiff einen Halbkreis damit
das Netz aus dem Bereich der Schraube kommt.
Nun liegt es frei , knirschend heben sich die beiden
großen Scheerbretter von Deck und rutschen an der
äußersten Bordwand ins Wasser ; sie stehen so im
Winkel zum Netz, daß sie es wie eine gespreizte

Schere offenhalten , wenn es über den Meeres¬
grund geschleift wird „Fier weg !" Schneller ar¬
beitet die Winde , sobald die beiden Trossen der
stählernen Kurrleine 25g Faden ablaufen , drei¬
mal soviel , als die Tiefe des Meeres beträgt , die
das Behm -Echolot mit 15g Metern anzeigt . End¬
lich, — eine halbe Stunde hat das Aussetzen ge¬
dauert , — können wir die Kurrleine festkoppeln;
die Maschine läuft wieder Vollkraft . Doch nur
langsam gleiten wir durchs Wasser , das schwere
Netz hemmt die Fahrt

Vier Stunden bleiben bis zum Einholen . Em¬
sig sind alle beschäftigt , die letzten Vorbereitungen
zu treffen . Schnell ist das Vorderdeck mit dicken
Brettern in Fächer aufgeteilt , unten wird Eis
gehackt und auf den Boden der Laderäume ge¬
schichtet. Und wer gerade Freiwache hat , kraucht
schnell einmal in seine Koje , denn während des
Fischens bleibt selten eine Stunde zum Schlafen.

Die Sonne steht noch am Himmel , da fängt die
Winde an zu kreischen. Jeder Mann steht aus dem
Posten . Die Erwartung , die Spannung auf das
Ergebnis des ersten Fanges hat sogar die Maschi¬
nisten , die beiden Heizer und den Koch nach oben
gelockt, als der Schiffer von der Brücke das Kom¬
mando gibt : „Hiev up !" Es dauert nicht lange,
bis die Bretter an der Oberfläche erscheinen und
an Bord festgemacht sind . Die Maschine schweigt.
Laute Rufe , Kommandos ertönen . Und sobald
die schwere Holzrolle an Dock fällt , blicken wir
gespannt nach dem Fangsack aus . Quirlend steigt
er dann plötzlich hoch über den glatten Wasser¬
spiegel . Tausende von Möwen umkreisen hungrig
die grünlich -rote , lebendige , zuckende Masse . Jeder
greift in die Maschen und hilft das Netz über die
Bordwand zieben Wie der Beutel nah genug ist,
schlingt der Erste ein kräftiges Tau darum , und
wieder : „Hiev up !" Schwer und groß wird der
Netzschwanz in die Luft gehoben , schleift an der
Reeling entlang noch vorn . Noch ein Ruck, und trie¬
fend baumelt er über dem großen Spulschott . Hier
steht schon der Zweite Steuermann bereit , die
Schlinge zu lösen . Prasselnd schlagen die Fische
auf die Planken , füllen das Spulschott , das zweite

daneben , das dritte und das viert « Fach ; das
halbe Deck ist mit springenden , glitschigen Füch-
leibern gefüllt . — Ein guter Fang:  etwa
130 Korb (Zentner ) mögen es sein , vor allem
Goldbarsch , Seelachs und Langfisch , etwas weniger
Schellfisch, Kabeljau und Plattfisch , einige Katt-
tische, — deren Kopf eine unheimliche Aehnlich-
keit mit dem der Wildkatzen hat , — drei Rochen
und ein großer Seeteufel.

Sofort wird das Netz nach gerissenen Stellen
abgesucht , schnell ausgebessert und wieder aus¬
gesetzt. Erst dann beginnt das Ausschlachten der
Fische. Von den Eingeweiden wird die Leber in
bereitgestellte Körbe gefüllt , alles andere aber
ins Meer geworfen . Die Fischig werden nachher
sorgfältig ausgespült und gleich unter Deck ver¬
packt. Die beiden Steuerleute tragen die Verant¬
wortung , daß der Fisch gut und haltbar gelagert
ist. deshalb sparen sie nicht mit Eis : eine Schicht
Eis , eine Schicht Fisch, wieder eine Lage Eis . —
Unter der Brücke , im Dom , stehen zwei Tran-
kocher.  die während der Fangzeit dauernd in
Betrieb sind, die Leber sofort zu Tran zu ver¬
arbeiten . Mit besonderem Interesse erwartet die
Ausbeute dieses Neben  Produkts , weil die Hälfte
des Geldertrages dafür , — »eben stasfelmäßigem
prozentualem Anteil am Verkauf des Fisches , —
zu gleichen Teilen unter die Besatzung verteilt
wird.

Ununterbrochen wird nun gearbeitet . Kaum sind
die Fische eines „Hohls " im Laderaum geborgen,
ist es schon wieder an der Zeit , das Netz an Deck
zu hieven . Auch nachts fischen  wir . Eine
Boje mit Larbidlaterne wird ausgesetzt , um zu
verhindern , daß wir vom Fangbereich abkommen.
Und nur nachts bleiben wenige Stunden zum
Ausruhen , weil dann bloß je 20 bis 30 Korb ge¬
fangen werden

Drei Tage bleiben wir auf diesem Fangplatz in
der Nähe von Reykjavik,  dicht vor der Küste.
Das Wetter ist auch jetzt noch sehr schön, aber eins
leichte Brise weht . Der Kapitän muß vor allem
darauf achten , daß die „Halberstadt " während des
Fischens nicht in die Drei - M ->ilen - Zone

an den Portieren des Speisesaals , an den Trpd.
dein , die hier noch wie Ueberrest « einer troddel,
liebenden Zeit hingen.

Wie eine Aalhaut glänzte sein schwarzes Fell,
das von herrlichen rostbraunen Flecken um
Schnauze , Bauch und O -Beinen , die sich unten
wieder als T -Beine entpuppten , unterbrochen
war . Wir sahen einen dicken Mann , der gut ge,
gessen hatte und noch mehr getrunken , aus dem
Wartesaal schieben und eilig auf den D -Zug ein.
stürmen . Er sah sich ein paar mal um , rtf
Männi , Zügli , aber er hatte schon verspielt ; sein
Dackel hatte eine neu « Heimat gefunden , und ei
blieb ihr treu.

Monatelang wich Casperli , wie wir ihn um.
getauft hatten , nicht von der Seite meiner Frau.
Er wurde auf Ostseereisen , auf Geschäftsreisen , in
Büros zu Präsidenten und Ministern mitgenom-
men ; er wich nicht von der Seite seiner neuen
Herrin.

Alle Unarten des Dackelgeschlechtes aufzuzäh¬
len , erübrigt sich wohl , denn jeder weiß , daß diese
Tiergattung ihren Dachsursprung , ihr Wildscin,
ihre Verbundenheit mit dem Wald und Feld nicht
vergessen kann , was sie eben vor allen anderen
Hunden auszeichnet und ihnen eine Eigenart
gibt , die manchmal zu hohen Polizeistrafen , zu
ewigen Streitigkeiten mit den Nachbarn und zu
hoffnungslosen Strafen führt.

Als Volksliebling wußte sich Casper überall
einzuschmeicheln ; er war ortbekannt , großzügig s»
der augenblicklichen Zuneigung zu Frauen , zank,
süchtig im Begegnen mit anderen Hunden , vor¬
wiegend mit denen seiner Gattung . Eines Tag«
war auch er wieder verschwunden wie er gekom,
men war . Da er Wartesäle liebte , so suchten wir
ihn zunächst bei der Groß - und Klein -Bahn . Ver¬
gebens . Es dauerte immerhin acht Tage , bis
uns ein Telephonanruf davon überzeugte , daß
wir nicht umsonst die große Hundesteuer für ihn
bezahlten . Er war auf dem Dampfer , der Sonn¬
tags von Greisswald kommt , wieder im kleinen
Hafen Lauterbach angelangt . Der Hafenmeister,
der ihn natürlich trotz seines verwilderten Aus¬
sehens erkannte , rief uns an . Auto , 80-Kilometer-
Fahrt , und schweifwedelnd begrüßte uns der Aus¬
reißer , der sich einen Sommerurlaub bewilligt
hatte . Vielleicht zu seinem alten Herrn ? Mr
wußten es nicht , sondern suchten zärtlich seine
Flöhe.

Ein paar Scherze
Siesel kehrt in einem Dorfwirtshaus ein und

übernachtet dortselbst . — In gewohnter Weis,
stellt er am Abend seine Stiefel vor die Tür . ist
aber sehr erstaunt , als er die Stiefel am nächsten
Morgen genau so schmutzig wieder vorfindet . -
Wütend rennt er zur Wirtin und schimpft : „Sie,
Frau Wirtin ! Ich hatte doch gestern abend meine
Stiefel vor die Tür gestellt !" — „Ja " , sagt die
Wirtin und schaut ihn mißbilligend an , „wir
haben uns auch schon .den Kopf zerbrochen . So¬
das sollte . Aber ich habe mir gleich getzE ? ^ .
Sie besoffen waren !"

Klawutschke rennt in die Apotheke . „Sie , Herr
Apotheker ! Sie haben meiner Frau vorhin statt
Aspirin Morphiumtabletten «verkauft , und nun
schwebt meine Gattin in Lebensgefahr . Was soll
ich bloß machen ? !"

Sagt der Provisor vollkommen ungerührt : „Da
habe ich mich also geirrt . In diesem Falle muß
Ihre Flau noch 1,40 Mark nachzahlen !"

Großmama fährt mit dem Auto . Streckt der
Chauffeur die Hand hinaus , um Verkehrszeichen
geben . Schimpft Großmama ängstlich und wütend:
„Bleiben Sie gefälligst am Steuer ! Ich werde
Jhnen schon sagen , wenn es regnet !"

„Sagen Sie , bitte . Herr Doktor , was ist denn
der Unterschied zwischen einem Dieb und einem
Kleptomanen ?"

„Der Dieb ist ein armes Luder , aber der
Kleptomane nimmt eine gesellschaftliche Stellung
ein ."

Ich dachte . . .
Richter : „Sagen Sie , Angeklagter , wie kamen

Sie eigentlich dazu , ausgerechnet aus dem Fried¬
hofe ein Fahrrad zu stehlen ?"

„Ick dachte , der Besitzer wäre jestorben ."

Islands gerät . Denn überall kann plötzlich „Jan
Eriep " , ein isländischer Wachtkreuzer , auftauchen,
der jedes Schiff , das im Hoheitsbereich fischt, be¬
schlagnahmt , abschleppt und nicht eher wieder frei¬
läßt , bis 30 000 Kronen Strafe entrichtet sind;
auch der gesamte Fang und die Netze würden in
diesem Falle in den Besitz des isländischen Staates
übergehen . — Am Abend des dritten Tages tritt
ein Wetterumschlag ein , aus Reykjavik wird sogar
Schneefall gemeldet . Da wir außerdem schonüber
dreihundert Korb Rotbarsch , aber noch wenig
Schellfisch und Seelachs gefangen haben , holen
wir das Netz an Bord und dampfen nach Osten.

Bei Zngolfshöfdi , am Fuße des Oraefa -Jökull.
wird 24 Stunden später das Netz ausgesetzt . Hier
ist das Meer reich an Schellfisch und Seelachs . Ob¬
gleich auf dem felsigen Grund öfters ein Netz
reißt , bleiben wir . Einmal bricht die Kurrleine,
und eine ganze Nacht muß das Fischen unter¬
brochen werden , ehe der Schaden beseitigt ist. Wir
können noch von Glück sagen , daß dabei das wert¬
volle Netz, wenn auch leer , geborgen wird . Dm-
Wetter ist regnerisch , eine starke Brise ist auf¬
gekommen . Darum läßt der Kapitän auf de"
Achterschiff das Besansegel setzen, es entlastet die
Maschine und verhindert bei dem hohen Seegang
ein allzu starkes Schwanken des Schiffes . I '"
neuen Fanggebiet ist unser Dampfer nicht allein.
Fünf bis sechs „Konkurrenten " sind stets in der
Nähe , mit denen sich der Funker , soweit es deutsche
sind, über den Erfolg der bisherigen Reis« ver¬
ständigt.

Einmal geraten wir in den Ausläufer eines
kleinen Heringssckwarms , und mit einigen dieser
Nachzügler verirrt sich auch ein vier bis fünf
Zentner schwerer Heringshai  ins Netz. Er ist
besonders wegen seiner großen Leber willkommen,
die Heringe werden gesalzen und gleich geräuchert.
Am nächsten Tag stehen frische Bücklinge auf dem
Speisezettel . . .

Elf Tage baben wir gefischt ; ein
reicher Fang liegt unter Deck. Degen Abend hole"
wir das letzte Netz ein und treten die Heimreise
an : Vollkraft Kurs Süd —Südost , Ost ! — ^
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Solche packenden Szenen sah man in dem Fußball-
Städtekampf Berlin — Prag , der in Berlin vor
36 000 Zuschauern ausgetragen wurde und den die

Tschechen 8 :0 gewannen.

^ie zehn Todesopfer der Flugzeugkatastrophe von Corvigny wurden in Paris auf Staats¬
kosten beigesetzt. An den Trauerfeiern nahmen Vertreter der Regierung und des Parla¬

ments teil.

Abordnung aus dem Saarland auf dem ersten Reichsbauera-
tag in Weimar . — Unten:  Die Bauernführerin Reichsleiterin

Frau von Rhewen spricht.

Kanadas Vertretung für die W eltmeisterschaften in Mailand,
die Saskatoon Quäkers , lieferten dem Berliner Schlittschuh-
Club zwei Treffen , von denen sie das erste wohl mit 2 :0 ge¬

wannen , das letzte aber 3 :1 verloren.

Die Vorbereitungen für das Große Internationale Reit - und Fahrturnier in Berlin in
der Zeit vom 26. Januar bis 4. Februar sind im vollen Gange . Das Friedrich -Wilhelm-
Gestüdt in Neustadt an der Dosse hat u . a . diese Quadriga gestellt als Siegeswagen der

nationalsozialistischen Erhebung.

vie »unaZedunZenin varls
200 Personen festgenommen

Paris , 23. Januar . Zu den Kundgebungen in
Paris ist nachzutragen , daß an mehreren Stellen
WiederKnallbomben in die Straßenbahnschienen
gelegt worden sind, die bei der Explosion dichten
Rauch entwickeltem Auf dem Boulevard Raspail
wurden auf der Terrasse vor einem großen Hotel
mehrere Stühle in Stücke geschlagen.
In derselben Gegend wurde ein Kraftwagen um¬
geworfen. Die Insassen kamen nicht zu Schaden.
Mehrere Straßenlaternen sind ein Opfer der
Kundgebung geworden . Kleinere Kundgebungen
huben auf dem Place de la Concorde und der
Rue Madelaine stattgefunden . Zusammenrottun¬
gen auf der Etoile wurden sofort auseinanderge-
trieben . Unter den festgenommenen Demonstran¬
ten befand sich auch der Leiter der Action fran-
caise, Pujo . Bis 20 Uhr wurden gegen 200 Per¬
sonen festgenommen , die meisten werden wieder
auf freien Fuß gesetzt werden . Gegen einige soll
ein Verfahren wegen Veamtenbeleidigung und
Tätlichkeiten eingeleitet werden.

vs8 llngeiieuer vom l om wev
erNSli «onliurrenr

Das Fabelwesen in der Straßenbahn

Bukarest , 23. Januar . Ein hiesiges Blatt bringt
die sensationelle Meldung , daß das Seeungeheuer
vom Loch Neß in Schottland , um das es allerdings
in den letzten Tagen , nachdem es anfänglich
viele Wasser aufgewirbelt hatte , merkwürdig still
geworden ist, nicht nur eine Konkurrenz erhalten
hat , sondern durch ein weit interessan¬
teres Fabelwesen noch in den Schat¬
ten gestellt wird.  Dieses Monstrum ist in
einem Vukarester . . . Straßenbahnwagen ent¬
deckt worden . Es sieht überdies wie ein Mensch
aus und benimmt sich auch so, soll aber trotzdem
von Psychiatern untersucht werden . Das Fabel¬
wesen hat nämlich mehrere Millionen Lei in der
Straßenbahn gesunden und sogar restlos abgelie¬
fert . Diese Ungeheuerlichkeit glaubt das Blatt
nur durch die Tatsache erklären zu können , daß die
Vorfahren des seltsamen Lebewesens weder mit
der Politik Kontakt gehabt haben noch irgendwie
beruflich gezwungen waren , von ihren Mit¬
menschen Steuern einzutreiben.

Von nein uedvoder seiner rrsu
ermoraci

Köln , 23. Januar . An der Böschung der Land¬
straße zwischen Brühl und Liblar wurde am
Sonntag der 33jährige Arbeiter Friedrich Falter
aus Köttingen erstochen aufgefunden.  Die
Mordkommission konnte schon nach wenigen Stun¬
den das schwere Verbrechen aufklären . Der Tat
überführt wurde der 22jährige Arbeiter Peter
Justen aus Köttingen , der mit der Ehefrau des
Falter ein Verhältnis unterhielt . Justen hat be¬
reits ein Geständnis abgelegt . Er will aber von
der Frau des Ermordeten zu der Tat angestiftet
worden sein . Justen sowie seine Geliebte wurden
festgenommen und werden noch vernommen.

kln Ispsnisoies rsverLunterseedoot
Tokio » 23. Januar . Die japanischen Flotten-

Lehörden machen zurzeit in Jto Versuche mit
einem Zwergunterseeboot , das nur S Meter
lang  ist und eine Besatzung von vier Mann
hat . Der Querschnitt beträgt 2Vr Meter . Es wird
von elektrischen Batterien getrieben und soll bis
auf rund 160 Meter Tiefe gehen können.

rvel rote am «er Lsmlslraae
Mord oder Selbstmord?

Wittenberge , 23. Januar . Auf der Landstraße
Osterburg —Wittenberge , am sogenannten Drüse¬
dauer Heuweg , fanden Fußgänger am Dienstag¬
morgen den Viehhändler Friedrich Beyer aus
Aken (Elbe ) mit seinem völlig zertrümmerten
Motorrad tot auf . Neben ihm lag ein unbekann¬
ter Mann , der durch einen schweren Schädelbruch
schwer verletzt war und bei seiner Einlieferung
ins Krankenhaus verstarb . Die bisherigen Unter¬
suchungen haben ergeben , daß Veyer durch einen
Kopfschuß getötet  worden war . Die Pistole
lag neben dem Motorrad . Da der Mitfahrer

keine Ausweispapiere bei sich hatte , konnten die
Personalien noch nicht festgestellt werden . Man
vermutet , daß Beyer , der auf dem Seehäuser
Ferkelmarkt Vieh aufkaufen wollte , gegen einen
Baum gefahren ist und aus Verzweiflung dar¬
über, -daß der Sozius dabei schwer verletzt wurde,
Selbstmord verübt hat . Nicht ganz ausgeschlossen
ist aber auch die Vermutung , daß der unbekannte
Mitfahrer den Viehhändler hinterrücks erschossen
hat , um ihn zu berauben und so das Unglück
verschuldet , bei dem er selbst den Tod fand/

Valencls voriidergeirenaviine UM«
Paris , 23. Januar . Havas meldet aus Valen¬

cia , daß zahlreiche Träger einer Hochspannungs¬
leitung durch Dynamit gesprengt worden seien,
so daß die Stadt während einer halben Stunde
ohne Licht war.

Irre «18 lebenae raMel
Bukarest , 23. Januar . In der hiesigen Irren-

anstalt war seit geraumer Zeit eine Frau unter¬
gebracht , die sich einer gewissen Freiheit erfreute,
weil sie an sich harmlos war . Als - plötzlich aus
einem Nebenraum der Anstalt Flammen heraus¬
schlugen und gellend « Hilfeschreie ertönten , eilte
das Personal herbei und erbrach die Tür . Im
Innern stand als lebende Fackel die Irrsinnige,
die sich mit Benzin übergössen und
angezündet  hatte . Die Unglückliche starb
bald darauf.

Um Zv vfti. eine ramme
avsesmiamiei

Bukarest , 23. Januar . Ein furchtbares Ver¬
brechen wurde in Jassy zufällig von einem Brief¬
träger entdeckt. Er fand in der Wohnung einer
Frau Popesku diese und deren drei Kinder als
fürchterlich verstümmelte Leichen
vor . AIs Täter wurde einer der Nachbarn ver¬
haftet , der es auf die Barschaft der Witwe —
80 Reichsmark — abgesehen hatte.

Seidsimora bei ritzennermusiii
Budapest , 23. Januar , In den Morgenstunden

des Sonntag jagte sich der Privatangestellte Bella
in einem Ofener Kaffeehaus inmitten fröhlichster
Unterhaltung , während die Zigeunerkapelle ge¬
rade einen leidenschaftlichen Czardas spielte,
eine Kugel in die Brust.  Kurz vorher
hielt er den Damen und Herren seiner Gesellschaft
eine Abschiedsrede , die man aber begreiflicher¬
weise nicht für ernst genommen hatte.

vviminlllarzer in nie Kutt gelingen
Zahlreiche Tote

Paris , 23. Januar . Wie Havas aus Rio de
Janeiro meldet , ist dort auf einer Insel ein
Dynamitlager in die Luft geflogen . Nach den
ersten Nachrichten sollen zahlreiche Todes¬
opfer  zu beklagen sein. Einzelheiten fehlen
noch. Das Sprengstofflager soll einer privaten
Handelsfirma gehört haben.

Vom soivungrna einer vampi
nmsMIne rermaimi

Neu « ,Lüster, 23. Januar . Ein entsetzlicher Un-
glücksfall ereignete sich auf dem Gute Augusten-
hof . In der Kornbrennerei wurde der Ma¬
schinenmeister Schmahl von dem riesigen Schwung¬
rad der Dampfmaschine erfaßt und herum¬
geschlendert.  Man fand den Verunglückten
in einer Blutlache liegend tot vor , der Körper
war furchtbar verstümmelt.  Die Ursache
der Katastrophe konnte noch nicht festgestellt wer¬
den , da niemand Zeuge des entsetzlichen Vorfalls
war.

Sroüe rmnerlavriit von Itonstsnra
in klammen

Bukarest , .23. Januar . Die große Zuckerfabrik
von Konstanza am Schwarzen Meer ist Dienstag
nacht in Flammen aufgegangen . Lösch » er¬
suche waren vergeblich.  Große Zucker¬
vorräte sind vernichtet . Menschenverluste sind nicht
zu beklagen . Wahrscheinlich liegt Brandstiftung
vor . Der Direktor und mehrere Angestellte wur¬
den verhaftet.

raden und erwähnte dabei , daß es keine Organi¬
sation der Erde gäbe , die so weitreichende Ver¬
bindungen habe , wie das Rote Kreuz . Praktisch
sei es imstande , jede mögliche Aufgabe zu lösen.

Ein Kriegsteilnehmer , ein Nachbar der Boga-
tiroffs auf Neuseeland , erwähnte die Geschichte
des Kindes , von dem ihm die unglücklichen Eltern
gesprochen hatten.

Das Rote Kreuz wurde interessiert . Von allen
europäischen Zentralen des Roten Kreuzes aus
wurde die Suche eifrigst gefördert.

In der Krim — keine Spur mehr . Der Besitzer
der Hütte war verschollen . Später ergab sich, daß
er mit seiner Frau und „seinem " Kind nach Si¬
birien deportiert sei.

Endlich— in Strcntensk!
Zwei Jahre , drei Jahre , vier Jahre waren schon

über die Ermittlungen hingegangen . Der Fall
Ealina Vogatiroff war noch immer in Arbeit . Es
war nicht leicht , unter den Deportierten Sibi¬
riens weiter zu suchen.

Es gelang dennoch : nach viereinhalb Jahren
fand man die Ausgewiesenen aus der Krim m
Stretensk . In armen Verhältnissen . Aus dem
Baby , das die Eltern einst zurückgelassen, war
ein großes Mädchen geworden.

Die Pflegeeltern wollten es nicht gern her¬
geben . Außerdem machten die russischen Behörden
Schwierigkeiten Denn Ealina war doch russische
Staatsbürgerin . Ein Paß aber für einen russischen
Staatsbürger , der sein Land verlassen will , kostet
100 englische Pfund . Wieder mußten die Behörden
ein balbes Jahr lang durch das Rote Kreuz „be¬
handelt " werden Dann war auch diese Klippe
überwunden.

^ber China und Japan nach Australien.
Nach einer beschwerlichen , immer unter der Ob¬

hut des Roten Kreuzes ermöglichten Ausreise

über China und Japan , schwimmt jetzt die kleine
„Verloren  e", die Galina Vogatiroff der neuen
Heimat und ihren richtigen Eltern entgegen.

Ein schicksalhafter Lebensweg mündet in fried¬
liche Bahnen . Eine Suche war von Erfolg ge¬
krönt , wahrhaft einer der schönsten Erfolge , die
in seiner internationalen Hilfsber »i^ ' " it
Rote Kreuz verzeichnen konnte.

wvisüie Millionarin—sver in
krinnl Leswrven

Das Leben der Edith Rockefeller Mc . Cormick

Mit der in Newyork durchgeführten Auktion
des Nachlasses der Edith Rockefeller Mc . Cormick
schloß das Leben einer Frau , die durch ein
Uebermaß an finanziellem Besitz sich ihr Dasein
nach dem etwas eigenartigen Geschmack formte.

Edith war die jüngste Tochter des reichen Pe¬
troleummagnaten . Schon als Siebzehnjährige
wurde sie das Opfer der „Sta a t s r a i son"
ihrer Familie , die sie mit einem Mc . Cormick
verheiratete , einem Mitglied jener Dynastie , die
in amerikanischen Ländern den Markt der land¬
wirtschaftlichen Maschinen beherrscht.

Als Mrs . Cormick begann nun Edith eine
große Rolle in der Gesellschaft zu spielen . Sie
hatte eine Mitgift von nicht weniger als hundert
Millionen Mark , aber sie weigerte sich standhaft,
von diesem reichen Besitz den Wohltätigkeits¬
organisationen etwas abzugeben . Ihre Wohl-
tätigkeit richtete sie sich nach eigenem Ermessen
ein , besuchte persönlich Hilfsbedürftige und
Kranke . Diese Scheu vor der Öffentlichkeit war
ein Bestandteil ibres Charakters . Sie wollte
als die reiche Edith Rockefeller Mc . Cormick nicht
immer aus dem Präsentierbrett sitzen und be¬

gann bald , sich den gesellschaftlichen Regeln ihrer
Kreise zu widersetzen.  Sie wurde einsilbig
und verschlossen und stieß dadurch sogar ihre
nächsten Freunde zurück.

Dabei fand sie Lust an allem Aben¬
teuerlichen.  In Chicago wohnte sie in
einem großen Hause an einer Straßenecke , die
dafür berüchtigt war , daß hier sehr oft
Schießereien zwischen Verbrechern
stattfanden . Die Behörden legten ihr dringend
nahe , diesen Wohnsitz wegen der Gefahren zu ver¬
lassen , aber Frau Cormick weigerte sich standhaft.
In Verbrecherkreisen nannte man sie wegen ihres
Besitzes an kostbaren Smaragden Smaragden-
Edith.

Einen richtigen Gesellschaftsskandal,
der etwas von Tragödie an sich hatte , entfesselte
ihre Scheidung im Jahre 1920. Ihr Mann hatte
eine polnische Sängerin kennengelernt , in die er
sich verliebt hatte , und Edith willigte in die
Scheidung ein.

Mc . Cormick opferte für diese Frau , die er hei¬
ratete , den größten Teil seines Vermögens , bis
seine Ehe mit ihr in die Brüche ging und er
wieder Verbindung mit Edith suchte, vergeblich.
Ihr Stolz war zu tief verletzt worden.

Dazu kam. daß ihre Tochter in der Schweiz
ihren Reitlehrer heiratete , als die Mutter mit
ihr zur Erholung dort weilte . Sie selbst hatte die
Verwaltung ihres Vermögens einem Schweizer
Architekten übertragen , der es in verfehlten
Spekulationen nach der Rückkehr in Amerika an¬
legte.

Bald war das Vermögen bis auf geringe Reste
vertan , und ein Bruch zwischen Frau Edith und
ihrem Vater war die Folge . Sie zog in ein
Hotel , und erst als sie vor einigen Monaten , mit
aller Welt zerfallen , starb , versöhnte sie sich auf
dem Sterbebette mit Gatten , Tochter und Vater.

„Viril imnr«lna uns Heimen?"
er Schicksalswegder Galina Vogatiroff. — Eltern suchen 18 Jahre ihr Kind. - Das
ote Kreuz findet es in Sibirien. — Jetzt auf der Reise zu den Eltern nach Australien.

Durch die Bemühungen des Roten Kreuzes
st es gelungen , nach jichrelangen Ermittlungen
in Krnd ausfindig zu machen, das fett dem

Lebensjahr verschollen war und letzt seinen
ältern im Alter von 16 Jahren zugeführt
oird.

Ein schüchterner Passagier,
unge Dame , die auf dem japanischen Au¬
lampfer „Atsuta Maru " für Sidney
ist, ist schüchterner , als sonst so junge

;re sind , die eine derart weite Reise
Aber man braucht um sie keine Sorge

n . Das Rote Kreuz betreut sie, gab ihr
mngen mit , ließ sie bis an Bord bringen
nn sich nur schwer mit ihr verständigen,
alina Vogatiroff spricht nur russisch, ein
sibirisches Russisch. Ihr Z " -l ist Neu¬

stehen am Kai ein Mann und eine Frau,
as Schiff festmacht . Sie suchen mit ner-
ugen an der Reling nach einem iungen
r : Nach ihrer Tochter , die vor 16 Jahren
i ging und die nun . nachdem alle Hoss-
jchwunden , wieder zu ihnen findet
lchicksalsbild aus schweren russischen Tagen,
stcksal freilich , das sich nach ,o lanoer,
Zeit gut vollendet.

Flucht aus der Krim . . .
Sogatiroffs hatten vor 16, 17 Jahren ein

gutgehendes Geschäft irgendwo m de
Als die Revolution kam, wollte sich ein
rent rächen und beschuldigte Bogatiros , der
volutionären Betätiguag Gute freunde
n ihn in letzter Sekunde . Er floh mit seiner

Frau und seinem Kind , einem eben erst geborenen
Baby.

Man übernachtete in einer einsamen Hütte . Die
Mutter sah. daß das Baby die Reise und deren
Strapazen nicht überstehen werde . Und so ver¬
traute sie, in der Hoffnung , bald wieder zurück zu
sein , den Leuten in der Rasthütte das Kindchen
an.

Noch ein paar Tränen . Dann mußte man
weiter . Der Name und der Weg , an dem die
Hütte lag , prägten sich freilich unauslöschlich dem
Hirn der Mutter ein.

Verloren , aber nicht vergessen!
Den Flüchtlingen gelang es , Neu -Seeland zu

erreichen . Sie gründeten sich dort eine kleine,
neue Existenz . Sie bauten neu auf . Aber sie ver¬
loren nie die Hoffnung , ihr Kind eines Tages
wiederzusehen.

Freilich war nach all den Berichten , die sie aus
ihrer alten Heimat erhielten , die Aussicht sehr
gering . Immerhin sparten sie sorgsam , um einen
kleinen Betrag greifbar zu haben , falls sich ein
wenig Aussicht  zeigen sollte , um dem noch
zu findenden Kind die Passage von Rußland nach
Australien , nach Neu -Seeland zu bezahlen.

Aber als aus der Krim alle Briefe , die an die
Adresse der Pflegeeltern gerichtet waren , ohne
Antwort blieben , und einige sogar mit dem Ver¬
merk der Unbestellbarkeit zurückkamen , sank die
Hoffnung immer mehr.

Das Note Kr ?uz grei ? ein.

Im Jahre 1928 hielt in Neuseeland ein Oberst
Ealloway einen Vortrag für alte Kriegskame-
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Abkommen mit Chile
Handels- und Schiffahrtsbezichungen mit

Meistbegünstigung
Berlin, 23. Januar

Am 22. Januar 1934 ist vom Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes und den chilenischen
Gesandten in Berlin ein vorläufiges Ab -
kommen über den Handels - und Zah¬
lungsverkehr  zwischen dem deutschen
Reich und der Republik Chile unterzeichnet
worden. Das Abkommen regelt die Handels¬
und Schiffahrtsbeziehungenzwischen den beiden
Staaten auf der Grundlage der Meistbegünsti¬
gung. In dem Abkommensind Vereinbarungen
über Auftauung der in Chile eingefrorenen
deutschenForderungen aus dem Wirtschaftsver¬
kehr getroffen. Die Auftauung dieser Forde¬
rungen erfolgt in der Hauptsache durch die Ein¬
räumung von Einfuhrgenehmigungen für Chile¬
salpeter nach Deutschland in Höhe von 106 000
Tonnen, ein Betrag, der durch zusätzliche Be¬
stellungen und Aufträgen Chiles in Deutschland
noch um weitere 24 000 Tonnen erhöht werden
kann, ferner durch zusätzliche chilenische
Kupferlieferungen und durch Lieferungen son¬
stiger chilenischer Erzeugnisse. Das Abkommen,
daß für die Dauer des laufenden Düngemittel-
jahres, d. h. bis zum 30. Juni 1934 befristet ist,
wird vom 1. Februar 1934 an vorläufig ange¬
wendet werden.

Vorder BerlinerStillhalte-
konferenz

Mit zähem Eifer hat die deutsche Wirtschaft
es verstanden, von Jahr zu Jahr mehr ihre
Schulden an das Ausland abzutragen. Außer
den hohen Raten der Rückzahlung waren über¬
höhte Zinsen zu begleichen. Wie der Reichs¬
bankpräsident Dr. Schacht am Ende des vorigen
Jahres gesagt hat, ist es eine wirtschaftlich un¬
erhörte Tatsache, daß Deutschland in den letz¬
ten 3 Jahren aus eigener Kraft rund 14 Mil¬
liarden in fremder Währung an Zinsen und
Rückzahlung an das Ausland abgeführt hat.

Auf einem Sondergebiet der gewaltigen
Schuldenabtragung, dem Gebiet der Stillhaltung,
läßt sich diese unaufhörlich fortschreitende
starke Verringerung ebenso deutlich .verfolgen.

Dollar : 2,62 (2,61)
Pfund ; 13,12 (13,11V*)

Waren es im Sommer 1930 noch ungefähr 8 Mil¬
liarden RM gewesen, die die deutschen privaten
Schuldner dem Auslande schuldig waren, so
verringerte sich diese Summe bis zum Herbst
1931 auf 6,3 Milliarden, bis zum Frühjahr 1933
auf 3,4 und bis zum jetzigen Zeitpunkt auf
ungefähr 2% MilliardenRM. Innerhalb von
noch nicht einmal 4 Jahren  ist also
von den privaten deutschen Auslandsschuldnern
die Summe von 5,5 Milliarden RM ab¬
getragen  worden.

Bei den bevorstehendenBerliner Stillhaltever-
handlungen, die am 5. Februar beginnen sollen,
wird es sich nun um eine Verl ängerung
des Stillhalteabkommens  vom 1. März
1933 handeln. Die Auslandsgläubiger werden
zweifellos versuchen, eine neue Kürzung der
Kreditlinien herbeizuführen. Die deutschen
Schuldner werden demgegenüber darauf ver¬
weisen können, daß noch eine größere Summe
bevorzugter Kürzungsrechte unabgewickelt ist,
vor allem aber werden sie ihre Beweisführung
mit der oben erwähnten, wahrhaft staunenswer¬
ten Schnelligkeitder letztjährigen Abtragungen
stützen können. Was die bisherigen Kündigun¬
gen von Registermark betrifft , so haben sie sich
in der letzten Zeit ewas verlangsamt, obwohl
immerhingrößere Summen im Reiseverkehr von
Ausländern verwendet worden sind. Dabei ist
bemerkenswert die verschiedene Hand¬
habung des Kündigungsrechtes für
Reg istermark  seitens der verschiedenen
Staaten. Das einzige Land, dessen Deutschland
gegenüber in einer Gläubigerstellung befind¬
liche Kreise in möglichst großem Umfange
Kündigungen von Registermark vorgenommen
haben, sind die Vereinigten Staaten. Demgegen¬
über haben die Engländer von ihrem Kün¬
digungsrecht kaum Gebrauch gemacht, im Ge¬
genteil, eine Anzahl englischer Ban¬
ken ist zu neuer Kreditgewährung
bereit.

Ferner wird wahrscheinlich die W i g g i n -
Klausel beseitigt  werden , die die Er¬
richtung eines Trustfonds vorgesehen hatte,
mit dessen Hilfe die ausländischen Gläubiger
ihre Barvorschüsse in 10jährige Notes umwan¬
deln, wofür die deutschen Schuldner Sicherhei¬
ten geben sollten. Diese Klausel ist so gut
wie gar nicht ausgenutzt worden, und so wird
ihrer Beseitigung kaum ein ernsthafter Wider¬
stand im Wege stehen.

Am wichtigsten wird der Verhandlungspunkt
sein, der sich mit dem Verlangen der
deutschen Schuldner nach einer
neuen Zinssenkung  beschäftigt . In die¬
ser Beziehung können die Deutschen auf die
bevorzugte Behandlung der Stillhaltegläubiger
gegenüber den Gläubigern mittel- und lang¬
fristiger Verpflichtungen verweisen, außerdem
auf das Opfer, das den Ausländern durch die
Verwendungserlaubnis für Registermark im
Reiseverkehr gebracht worden ist. — Im allge¬
meinen wird die bevorstehende Verlängerung
des Stillhalteabkommens von 1933 kaum we¬
sentliche Aenderungen bringen.

Ministerium ist kein Auskunfts¬
büro

Das Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft  gibt folgen¬
des bekannt: In letzter Zeit haben die an das
Reichsministeriumfür Ernährung und Land¬
wirtschaft oder an den Reichsernührungsmini-
ster persönlich gerichteten Eingaben und Anfra¬
gen einzelner landwirtschaftlicher Schuldner
und Gläubiger über die landwirtschaftliche

Deutschland und Bulgarien
Sofia, im Januar

Ein Bulgare , Prof . Dr. Wladikin,  Dekander juristischen Fakultät der staatl . Universi¬
tät , Sofia , gibt im Folgenden eine Auseinander¬
setzung mit dem neuen Deutschland.

Deutschland ist der größte Abnehmer der
Landeserzeugnisse Bulgariens. Bei fast allen
Ein- und Ausfuhrposten unseres Außenhandels
nimmt das Deutsche Reich weitaus die erste
Stelle ein. Dieser rege gegenseitige Güteraus¬
tausch wirkt sich auf das gesamte Wirtschafts¬
leben Bulgariens günstig aus.

Die Bedeutung des deutschen Marktes für uns
ist allgemein bekannt. So z. B. machte die Be¬
teiligung Deutschlands am Gesamtexport Bul¬
gariens in den letzten Jahren folgenden Anteil
aus:

Gesamtexp. Bulgar. Der Ant. Deutschi.
1931: 5 934 174 000 Lewa 1 748 325 000 Lewa
1932: 3 382 845 000 „ 880 442 000 „
193: 2 599 594 000 „ 921400 000 „

bis 30. November
(Nebenbei sei bemerkt , daß der starke Rückgang

der Exportwerte zum größten Teil durch den Preis¬sturz auf den Getreide -Weltmärkten verursacht wor¬
den ist .)

Diese Daten führe ich deshalb an, um sie vor
allem jenen Kreisen bei uns in Erinnerung zu
bringen, die anscheinend die Wichtigkeit des
deutschen Marktes für unseren Export unter¬
schätzen. Es handelt sich hier um jene Leute,
die versuchen, die öffentliche Meinung durch
einseitige und oberflächlige Veröffentlichungen
gegen das nationalsozialistische Deutschland zu
stimmen. So hat sich ein Teil unserer Presse
leider zur Aufnahme verschiedener deutsch¬
feindlicher Artikel, Alarm verbreitender Tele¬
gramme oder tendenziöser Anekdoten verleiten
lassen. Dabei sind manche Journalisten — offen¬
sichtlich irregeführt — Werkzeuge der inter¬
nationalen Hetzpropaganda gegen die Regierung
Hitler geworden, und andere wieder, aus „Treue
zur Demokratie“, Veranlassung zu nehmen glau¬
ben, sich diesem Propaganda-Feldzug anzu¬
schließen. Vielleicht aus Angst, daß auch Bul¬
garien eines Tages tiefgreifende Reformen im
Sinne der neuen, nationalen politischen Doktri¬
nen durchmachen wird, hören die in Frage ste¬
henden Redseligen gar nicht auf, die Regie¬
rungsmethoden des heutigen Italien und des
neuen Deutschland marktschreierisch herabzu¬
setzen und an ihren Erfolgen zu zweifeln, wobei
sie zwei entscheidende Momente ganz außer
acht lassen, nämlich, daß Italien unter dem
faschistischen Regime einen unerhörten Fort¬
schritt in seinem gesamten Kulturleben zu ver¬
zeichnen hat, und daß das ganze deut¬
sche Volk , wie ein Mann , unter der
Hakenkreuzfahne einig steht.  Diese
Tatsachen zu verneinen, ist zumindest lächer¬
lich. <

Wir alle sind noch zu klein, um Hitler und
Mussolini in Schutz nehmen oder ihnen schaden

zu können; eher wären wir wohl in der Lage,uns selbst zu schaden!
Während meiner kürzlichen Aufenthalte in

Italien und Deutschland habe ich festgestellt,
daß die ausländische Presse in beiden Ländern
aufmerksam verfolgt wird. Und falls z. B. die
offiziellen Referenten in Berlin und Rom über¬
sehen würden, gehässige Veröffentlichungen
ihren Regierungen vorzulegen, so würden un¬
sere Landesfeinde sicherlich nicht versäumen,
sie darauf aufmerksam zu machen.

Am sinnlosesten und gefährlichsten erscheinen
aber jene anschwärzenden Kritiken, die gegen
die mächtigen Führer der heutigen deutschen
und italienischen Politik gerichtet werden. Man
muß mit seinen eigenen Augen gesehen haben,
wie verehrend und respektvoll, ja mystisch,
Hitler und Mussolini von dem Volk ihrer Län¬
der umgeben sind, damit man einsieht, daß jede
dem Führer zugefügte Beleidigung als solche
aufgefaßt wird, die zugleich das ganze deutsche
oder italienische Volk trifft . Niemand kann
zwar behaupten, daß die Politik etwa vom Ge¬
fühl heraus geleitet wird, vergessen darf man
jedoch nicht, daß gefühlsmäßige Einstellung
und Stimmung der Bevölkerung manchmal eine
nicht zu unterschätzende Rolle auf die ganze
Linie zu spielen vermögen.

Gewisse Leute bei uns geben sich einer Art
Akrobatik der Feder hin, wenn sie die heutige
deutsche Regierung und Hitler persönlich in der
Presse angreifen. An das wirtsehaftspolitische
Moment, an dessen Tragweite für unser Wirt¬
schaftsleben, denken dieselben anscheinend gar
nicht. Deutschland kann nämlich die Waren,
welche es von uns bezieht, auch aus anderen
Ländern importieren, vor allem aus den übrigen
Balkanstaaten, die ungefähr die gleiche national¬
ökonomischeStruktur aufweisen wie Bulgarien.
Andererseits gibt es eine Reihe von Erzeug¬
nissen, die wir, fast ausschließlich, nur aus
Deutschland einführen können. Die mono¬
polartige Stellung des Deutschen
Reiches,  in bezug auf einige Fertigwaren-
Gruppen, trat besonders nach dem
Versuch des internationalen Ju¬
dentums,  Boykottaktionen gegen die deut¬
sche Industrie einzuleiten, stark hervor.

Abgesehen von den wirtschaftlichen Inter¬
essen, verdient das heutige Deutschland die auf¬
richtigsten Sympathien eines jeden vernünftigen
Bulgaren. Denn dieses Deutschland führt einen
heldenhaften Kampf gegen die Ungerechtig¬
keiten der Friedensdiktate. Sein Kampf in die¬
ser Richtung ist zugleich unser. Seine Erfolge
werden auch uns, bei der Erkämpfung unserer
nationalen Belange, nützen können.

Der ganze Fragenkomplex ist so klar und ein¬
fach, daß er wohl keiner weiteren Erläuterungen
bedarf. Nur diejenigen von uns werden ihn
nicht begreifen, die — aus parteipolitischer
Engherzigkeit — die Interessen ihres .eigenen
Vaterlandes .vernachlässigen.

Die neue Getreidepolitik
Günstige Auswirkung auf den Anbau von Wintergetreide und -futtermittel in Preußen

Die Getreidepolitik der letzten
Jahre  hatte bekanntlich zur Folge gehabt,
daß sich auf der einen Seite eine wach¬
sende Uebererzeugung  an Getreide,
auf der anderen Seite aber, vor allem bei den
eiweißhaltigen Futtermitteln , eine zuneh¬
mende Abhängigkeit .vom Ausland
zeigte.

Um hier einen Ausgleich  zu schaffen,
wurden im Laufe des Sommers 1933 von der
Reichsregierung umfassende Maßnahmen er¬
griffen. Diese Maßnahmen verfolgten den
Zweck, einerseits das Angebot von Ver¬
kaufsgetreide  durch Verengung des
Marktangebotes und Einschränkung der Anbau¬
fläche zu drosseln,  andererseits dagegen
den Anbau von Oelfrüchten  und Ge¬
spinstpflanzen zu fördern.

Die Maßnahmender Reichsregierung konnten
sich voll  zum erstenmal bei der Herbst¬
bestellung von 1933 auswirken.  Um dies
möglichst frühzeitig zu erkennen, führte die
Reichs- und Landesstatistik bereits im Novem¬
ber. 1933 eine Vorerhebung der Anbauflächen
für Winterfrüchte durch, während bisher die
Feststellung der Anbaufläche des im Herbst
eingesäten Wintergetreides erst im Mai des
folgenden Jahres anläßlich der allgemeinen
Anbauflächenerhebungvorgenommenwurde.

Für Preußen  liegt das vorläufige
Ergebnis  dieser Erhebung, wie die „Wan¬
delhalle“ meldet, nunmehr vor. Wie zu erwar¬
ten war, ist der Anbau bei Winterweizen,
Winterspelz und Winterroggen zurückgegan¬

gen, bei Wintergerste und Raps (Rübsen) da¬
gegen gestiegen. Bei Winterweizen  liegt
die Anbauflächemit 1147135 ha wieder zwischen
der der Jahre 1931 und 1932 und ist um
45 927 ha = 3,8 vv. H. geringer als im Früh¬
jahr 1933. Geringer als beim Winterweizen ist
mit — 34 486 ha — 1 v. H. die Abnahme beim
Winterroggen.  Die Anbaufläche für Win¬
terroggen entspricht mit insgesamt 3 345 421 ha
nunmehr etwa wieder der des Jahre 1932. Die
Zunahme der Anbauflächen für
Futtermittel  ist im Verhältnis zu den be¬
treffenden Gesamtanbauflächen sehr be¬
trächtlich.  Die Anbaufläche für Winter¬
gerste  hat sich um 35 947 ha erhöht, d. h.
um 18,4 v. H. Noch erheblich größer ist die
Zunahme der Anbaufläche für Winterraps
(Rübsen) . Gegenüber der Anbauflächenerhebung
vom Mai 1933— 3096 ha — ist die Anbaufläche
um 17 988 ha oder 581 v. H. auf insgesamt
21084 ha gestiegen. Hierbei ist jedoch zu be¬
rücksichtigen, daß die Angaben der Mai- und
Novembererhebung beim Raps nicht voll ver¬
gleichbar sind.

Bei der Maierhebung  werden im Gegen¬
satz zur Novembererhebung die Anbauflächen
für Winter- und Sommerraps zusammen ange¬
geben. Wenn auch nach früheren Ermittlungen
dem Anbau von Sommerraps bisher in Preußen
nur eine untergeordnete Rolle zukam, so nahm
er immerhin eine gewisse Fläche in Anspruch,
so daß die tatsächliche Zunahme der Anbau¬
fläche beim Winterraps noch etwas höher ist,
als es der Vergleich mit der Maianbaufläche
zeigt.

Schuldenregelung einen außerordentlich großen
Umfang angenommen. Bei der großen Bela¬
stung des Ministeriums mit Arbeiten, die . für
die Landwirtschaft im allgemeinen von größter
Bedeutung sind, ist es unmöglich , in ein¬
zelnen Fällen Ratschläge und Aus¬
künfte zu erteilen.  Die Bearbeitung der
zahllosen Eingaben und die mündlichen Bespre¬
chungen mit Besuchern nehmen soviel Zeit in
Anspruch, daß die für die Allgemeinheit wich¬
tigen und notwendigen Arbeiten dadurch be¬
einträchtigt und verzögert werden.

Die Durchführung der landwirtschaftlichen
Schuldenregelung nach dem Gesetz vom 1. Juni
1933 liegt den Entschuldungsstellen und den
Amtsgerichten ob. Bei diesen Stellen sowie bei
den landwirtschaftlichen Berufsvertretungen
wird in ausreichendemUmfange für die einzel¬
nen Beteiligten Aufklärung über Zweifelsfra¬
gen zu erhalten sein. Es ist nicht die Aufgabe
des Ministeriums, Rechtsauskünfte und Rat¬
schläge in einzelnen Entschuldungsfällon zu er¬
teilen.

Ferner ist es zwecklos,  sich mit Be¬
schwerden über gerichtliche Entscheidungen an
das Reichsernährungsministerium oder an den
Reichsernährungsministerpersönlich zu wenden,
da diese nach den gesetzlichen Vorschriften
nicht befugt sind, gerichtliche Entscheidungen
abzuändern oder den Gerichten Anweisungen
über die Behandlung einzelner Fälle zu ertei¬

len. Soweit im Gesetz eine Beschwerde zuge¬
lassen ist, ist diese innerhalb von zwei Wochen
nach Zustellung der Entscheidung des Amts¬
gerichts bei diesem oder bei dem zuständigen
Landgericht einzulegen. In einzelnen Osthilfe-
Entschuldungsfällen steht nach den gesetzlichen
Vorschriften die ausschließliche und endgültige
Entscheidung den Kommissarenfür die Osthilfe
(Landstellen) zu. Rechtsmittel gegen diese
Entscheidungen sind nach dem Gesetz nicht ge¬
geben.

Gerade im nationalsozialistischen Staat er¬
fordern es die Belange der Allgemeinheit, daß
der Einzelne mit seinen Wünschen zurücktritt.
Es verstößt gegen den Grundsatz „Gemeinnutz
vor Eigennutz“, wenn ein kleiner Teil des Vol¬
kes Kraft und Zeit der Reiclisstellcn, die ja für
das ganze  Volk da sind, in eigensüchtiger
Absicht in Anspruch nimmt.

Das Reichsernährungsministerium richtet da¬
her an alle die Aufforderung, künftig von Ein¬
gaben und Gesuchen in eigener Sache Abstand
zu nehmen, da nur auf diese Weise die Erfül¬
lung der großen allgemeinen Aufgaben des Mi¬
nisteriums gesichert werden kann.

Freigabe des Rohkaffeemarktes?
Ba. Rio de Janeiro, 23. Januar

Von verschiedenen Seiten sind in letzter Zeit
Zweifel an der Berechtigung des offiziellen
Optimismus geäußert worden, der in Brasilien

hinsichtlich der Kaffeelage besteht. Bekanntlich
hatte der Regierungsführer, Cetulio Var¬
gas,  in seiner Botschaft an die Nationalver¬
sammlung betont, daß am Abschluß dieses
Erntejahres aller überschüssige Kaffee von der
Regierung aus dem Markt gezogen sein werde.
Da die Ernte des nächsten Jahres nur auf 15,5
Mill. Sack geschätzt wird, wäre also die, stati¬
stische Lage des Kaffees völlig ausgeglichen, so
daß die völlige Freigabe des Kaffeehandelszum
1. 7. 34 erfolgen könne. Eine brasilianische
Zeitung hat nun demgegenüber ausgerechnet,
daß die Vorräte an Brasilkaffee Ende des Ernte¬
jahres 1933-34 die Höhe von 38,5 Mill. Sack er¬
reichen werden, von denen die Regierung bis
zu diesem Zeitpunkt nur 32,1 Mill. Sack aus dem
Markt ziehen kann, so daß am 1. 7. 34 ein
freier Vorrat von 6,4 Mill . Sack auf
die neue Ernte übertragen werden
müßte.

Diese Berechnung dürfte zweifellos übertrie¬
ben sein. Wenn man von dem am 1. 2. 31 vor¬
handenen Vorrat in Brasilien ausgeht, der zu¬
sammen mit der Ernte 1930-31 die Höhe von
30 623 891 Sack erreichte, und hierzu die Ernte
1931-32 mit 27 215 000, sowie die Ernte 1932-33
mit 16 280 000 Sack addiert, so kommt man auf
eine in den Jahren 1931—1933 verfügbare Ge¬
samtmengevon 74 118 891 Sack. Von diesemVor¬
rat gehen ab: Kaffeeausfuhr Febr.—Juni 1931
7 910 802 Sack, Kaffeeausfuhr 1931-32 und 1932-33
27 425 969 Sack, Vorrat am 30. 6. 33 laut amt¬
lichen Angaben 2 242 069 Sack, von der Bundes¬
regierung aufgekauft 17 982 693 Sack, vom Kaf¬
feerat und Kaffeedepartement bis 30. 6. 33 ge
kauft (ausschl. Tauschausfuhr) 16 815 011 Sack,
insgesamt also: 72 376 544 Sack.

Der Rest  von 1742 347 Sack, der sich nicht
durch die Ausfuhr-, Aufkaufs- und Vorratsdateu
erschöpfen läßt, dürfte etwa dem Verbrauch des
inneren Markts gleichkommen.

Die Ernte  1933-34 ist nun auf 29 880 000
Sack geschätzt. Davon ist zunächst die nach
dem 1. Juli dieses Jahres erfolgte Vermehrung
der Stocks in den brasilianischen Häfen, die am
30. 6. 33 2 242 069 Sack betragen hatten, abzü-
setzen. Durch die zwangsweise Abgabe eines
Teils der Ernte an das Kaffeedepartementgehen
weitere 11952 000 Sack ab. Es bleiben also
17128000Sack für das laufende Ernte .-

jahr verfügbar.  Würde nun tatsächlich
am Ende des Erntejahrcs der von der brasi¬
lianischen Zeitung errechnet« freie Vorrat von
6,4 Mill. Sack bleiben, so müßte die Ausfuhr
des Erntejahres 1933-34 unter 11 Mill. Sack
sinken, was nach der Ausfuhr auch nicht den
geschätzten Betrag von 16,5 Mill. Sack er¬
reicht, wird am Ende des laufendenErntejahres
doch nur ein sehr geringer freier Vor¬
rat übrig  bleiben können, der die niedrige
Ernteziffer des Jahres 1934-35 von schätzungs¬
weise 15,5 Mill. Sack nicht übermäßig erhöhen A
dürfte. Statistisch besteht also sicher die
Möglichkeit,  zum Beginn des Erntejahrcs!
1934-35 denKaffeemarktfreizugeben
da auch die Konkurrenzaussichten Brasiliens
für dieses Jahr wegen der schlechten Ernten
der übrigen Kaffeeländer günstig sein werden.

Eine andere Frage ist es allerdings, ob die
mit der Freigabe des Kaffeemarktes verbundene
Abschaffung der Kaffeeabgaben finanziell ohne ^
weiteres möglich sein wird. Auf diese Seite
des brasilianischen Kaffeeproblems ist schon
öfters verwiesen worden. Das finanzielle Pro¬
blem der Kaffeestützung ist auch heute noch
nicht als gelöst anzusehen.

In Erwiderung eines anderen Angriffs hat
das Kaffeedepartement selbst sich in diesen Ta¬
gen sehr zuversichtlich über die Entwickln:!"
der Kaffeeausfuhr geäußert. In einer franzö¬
sischen Fachzeitschrift war behauptet worden,
daß der Anteil des Brasilkaffees an den Gesamt- :
lieferungen in diesem Jahr noch geringer als
im Vorjahr gewesen sei. Das Departement gibt
demgegenüber die fraglichen Vergleichsziffern!
wie folgt an. 1931 (Januar—November) : Total-
anlieferungen 21259 000 Sack, davon Brasil- .
kaffee 12 879 000 Sack, anderer Kaffee 8 380 000
Sack. 1933 (Januar—November) : Gesamtanlie¬
ferungen 21579 000 Sack, davon Brasilkaffee
13 964 000 Sack, anderer Kaffee 7 615 000 Sack.
Wenn man von dem Ausnalimejabr1931 absieht,
haben also die Anlieferungen an Bra¬
silkaffee in diesem Jahr bisher ein
höheres Niveau  als im gesamten letzten
Jahrfünft erreicht. Auch die Zahlen der Kaf¬
feeausfuhr ergeben das gleiche Resultat. Die
Ausfuhr in den ersten 10 Monaten erreichte
12 675 021 Sack. Wieder abgesehen vom Jahr
1931 (Kaffeeaustausch mit USA.) stellt dies für
die letzten 10 Jahre eine Rekordziffer  dar.

Einheitliche Forschungsarbeit für den
Handel!

Um die Entwicklung der Einzelhandelsumsätze
In Wirtschaftskreisen haben die letzten Ver¬

öffentlichungen des Konjunkturforschungsinsti¬
tuts über die Einzelhandelsumsätze des ver¬
gangenen Novemberstarke Beachtung gefunden.
Exakte Forschungen über die Entwicklung der
Einzelhandelsumsätze sind gerade heute auch
deswegen von entscheidender Bedeutung, weil;
sie zeigen können, wieweit die wirtschaftsbele¬
benden Maßnahmender Reichregierung im Ver¬
ein mit der Besserung der allgemeinen Wirt¬
schaftsverhältnisse schon bis in die Sphäre des
letzten Verbrauchers vorgedrungen ist. Denn
die , Kaufkraftentwieklung, die sich in Lohn¬
statistiken usw. widerspiegelt, gibt noch keine
Anhaltspunkte, ob die Bevölkerung auch Kauf¬
freude zeigt. Kauffreude aber ist der sicht¬
bare Ausdruck für eine günstige Bewertung der
Wirtschaftsentwicklung durch breite Kreise der
Bevölkerung.

Das Institut für Konjunkturforschung ist
beim Vergleich mit dem Jahr 1932 für das ab¬
gelaufene Jahr 1933 bezüglich der Uu.satz-
entwicklung zu folgenden Ergebnissen gekom¬
men: Im ersten Halbjah  r 1933 blieben die
Umsätze noch um etwa 10 Prozent hinter de¬
nen des gleichen Zeitraums im Jahre 1932 zu¬
rück. Im dritten Vierteljahr  betrug
der Rückgang aber nur noch 3,2 Prozent, wo¬
bei im September die Umsätze um fast 1 Pro¬
zent über der Vorjahrshöhe lagen. Für den
Oktober  1933 errechnete das Konjunktuvfor-
schungsinstitut eine um 4,9 Prozent niedrigere
Umsatzhöhe als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres. Die letzte Veröffentlichung stellt nun
für den November 1933 einen um 1,5 Prozent
niedrigeren Umsatz als im Vorjahr fest. Nach
dieser Zahlenreihe ergibt sich, daß zwar an¬
fangs die Umsätze noch absanken, daß sich dann
aber schrittweise der Rückgang beachtlich ver¬
minderte. Durch das günstige Weihnachtsge¬
schäft im Dezember 1933 kann wohl erhofft
werden, daß für das letzte Vierteljahr bereits
die Umsatzhöhe von 1932 mindestens erreicht
ist. Freilich kommt das Konjunkturforschungs-
institut bei der Gesamtbewertung zu dem Er¬
gebnis, daß die Umsätze im Jahre 1933 noch
um 6 Prozent niedriger waren als im Jahr 1932.

Es überrascht, daß in der Umsatzbewertung
die negativen Faktoren in dieser Untersuchung
verhältnismäßig stark berücksichtigt zu sein
scheinen. Betrachtet man nämlich die Einzel-
Ziffern, auf Grund deren das Institut für Kon¬
junkturforschung seine Gesamtschätzungenvor¬
nimmt, so entsteht leicht der Eindruck, daß da¬
bei durch die ungünstige Entwicklung der ka¬
pitalistischen Großbetriebe das Gesamtergebnis
für den Einzelhandel allzu pessimistisch bewer¬
tet wird. Sind wir richtig unterrichtet , so
stützt sich das Konjunkturforschungsinstitut
stark auf Angaben aus Großbetrieben, deren
Quellenmaterial dem Institut in besonderem
Maße und unmittelbar zur Verfügung steht.
Dies zeigt wohl auch die Aufteilung der Zahlen
durch das Institut für Konjunkturforschung, die
zwar eine weitgehende Aufgliederung der ver¬
schiedenenGroßbetriebsformen enthält, aber die
Fachgeschäfte  verhältnismäßig summa¬
risch behandelt.  Es darf aber unseres Er¬
achtens bei solchen Forschungsarbeiten weniger
denn je der Eindruck entstehen, als könne durch
ein Uebermaß des Quellenmaterials aus be¬
stimmten Betriebsformen die richtige Beurtei¬
lung des Gesamtergebnisses leiden. Man muß
sich immer wieder vor Augen halten, daß der
Gesamteinzelhandelsumsatz zu
80 Prozent von den überwiegend
kleinen und mittleren Fachgeschäf-
ten bestritten  wird , und daß von den
restlichen 20 Prozent nach Abzug des Umsatzes
aus dem ambulanten Gewerbe usw. kaum mehr
als die Hälfte auf alle großkapitalistischen Be
triebsformen des Einzelhandels entfällt. Die
ungünstige Sonderentwicklung dieser. Betriebs¬

formen, die im letzten Jahr von der allgemeinen
Entwicklung im Fachhandel stark abwich, ist
aber allgemein bekannt.

Wie wir hören, wird unsere Auffassung in
mancher Hinsicht durch Ergebnisse an¬
derer Forschungsinstitute  bestätigt,*
die nach ihrem endgültigen Abschlußdemnächst;
der Oeffentlichkeit übergeben werden. Aus
ihnen ergibt sich eine im Vergleich zu den Be¬
rechnungen des Instituts für Konjunkturfor¬
schung günstigere Entwicklung des
Umsatzvolumens  des Gesamteinzelhandels
im Jahre 1933. Bei den Berechnungen dieser
Stelle sind Angaben gerade der Fachgeschäfte
neben den Ziffern der Großbetriebe wohl in i
noch ausreichenderem Maße verwertet worden,
als es dem Konjunkturforschungs-Institut auf
Grund seines Quellenmaterialsmöglichist. '

Wir haben diese Feststellung und Gegen¬
überstellung nicht um der Kritik willen getrof-'
fen. Es scheint uns vielmehr im jetzigen Zeit¬
punkt mehr als je notwendig zu sein, daß Stel¬
len, die sich mit einem so wichtigen Teil der.
Handelsforschungwie der Feststellung der Um¬
satzentwicklung beim letzten Verbraucher be¬
schäftigen, auch bemühen, ihr Quellenmaterial
so breit wie möglich anzulegen und so einheit¬
lich wie möglich auszuwerten. Statt vonein-"
ander abweichender und in ihren Ergebnissen
natürlich deshalb zweifelhafter Darstellungen
sollten nur wirklich in jeder Rich¬
tung fundierte Ergebnisse ver
öffentlicht  werden . Die Handelsforschung
an sich ist umfangreich genug, um eine bessere
Begrenzung der jeweiligen Aufgabengebiete
entsprechend der Eigenart der einzelnen Insti¬
tute zu finden. ' Es ist gerade heute wichtig,
störendes Nebeneinander hier unter allen Um¬
ständen zu vermeiden. Denn die eindeutige
Feststellung der Umsatzentwicklung des letzten
Verbrauchers ist für alle Stellen, die sich mit
der .Wirtschaftslenkung und den.Maßnahmen zur.
Arbeitsbeschaffung befassen, von außerordent¬
licher Bedeutung. Deswegen besteht an der.
Zusammenarbeitund Aufgabenteilung von For¬
schungsinstituten, die zum erheblichen Teil ja
aus staatlichen Mitteln finanziert werden, ein
allgemeines Interesse.

Wenn man, anstelle der Differenzen, bei der
Bewertung der Umsatzentwicklung zu einem
sicheren, einheitlich geleiteten Forschungs¬
system käme, so könnten die so gewonnenen
zuverlässigen Kenntnisse der jeweiligen Um¬
satzziffern auch besser ausgewertet werden.
Wir denken dabei besonders an die wichtige,
gjber noch keineswegs genügend in Angriff ge¬
nommeneUntersuchung über die Verwen¬
dung des neugeb i 1deten Volksein¬
kommens.  Es ist 5̂. B. wichtig festzustellen,
in welchem Umfange in der Bevölkerung diese
Einkommen zu Sparzwecken, zur Abdeckung
von Schulden oder zum Kauf neuer Waren ver¬
wandt wird. Darüber aber fehlen bisher lau¬
fende Angaben, die eine dynamische Betrach¬
tung der Einkommensverwendung im Zusam¬
menhang mit den Auswirkungen der Arbeitsbe¬
schaffung ermöglichen würde. Neben diesen
Möglichkeitenwürde sich aus einer oben ange¬
deuteten Rationalisierung der Forschungsarbei¬
ten für den Handel eine günstigere Auswer
tung besonders auf dem Gebiet der Betriebsbo-
ratung ergeben.

Wir wollen hoffen, daß es bald gelingt, eine
Uebereinstimmung der Arbeiten auf diesem
wichtigsten Gebiet herbeizuführen.

Börsen-Indcx
Berlin, 23. Januar. Der Aktienindex stellte

sich in der Woche vom 15. bis 20. Januar im
Vergleich zur Vorwocheauf 69,91 gegen 70,52.
Das Kursniveau der 6prozentigen festverzinsli¬
chen Wertpapiere belief sich im Durchschnitt
auf 92,10 gegen 92,58.
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Internationale Hallen -Tennismeisterschaften
von Deutschland

Weltmelstettchast heißt die Barole!

Das 100 . Länderspiel führt gegen Luxemburg
Günstige Bilanz : 8 :1 gegen Belgien , 2 :2

gegen Norwegen , 2 :0 gegen die Schweiz , 1 :0 gegen
Polen und 3 :1 gegen Ungarn , oder zusammen¬
gefaßt vier Siege und ein Unentschieden mit
einem Torverhältnis von 16 :4, das ist die bis¬
herige , stark aktive Bilanz der deutschen Fußball¬
saison 1939-34. So erfreulich diese Zwischenbilanz
aussieht , noch sind wir nicht am Ende , noch stehen
uns im Kampf mit den stärksten Fuhballnationen
der Welt die schwersten Aufgaben bevor . Aber
nach dem großen 3 :1-Erfolg gegen die ungarischen
Berufsspieler dürfen wir im Vertrauen auf das
Können und die Einsatzbereitschaft unserer Spie¬
ler mit Zuversicht -die Eroßkämpfe der Fuhball-
weltmeisterschaft .erwarten.

Mit ganz besonderem Interesse wird man im
Westen  und hier wieder in Düsseldorf  den
kommenden Ereignissen entgegensehen , haben doch
die westdeutschen Internationalen hervorragen¬
den Anteil an den Erfolgen der letzten Monate.
Nur in Frankfurt hat man auf die westdeutsche
Elite verzichtet , um den Meisterschaftsspielbetrieb
nicht allzu sehr zu. stören und zum anderen auch
wieder die Möglichkeit zu haben , neue Talente
international zu erproben . Deshalb sind aber die
Sieger von Duisburg keineswegs in Vergessenheit
geraten.

Am 11. März in Luxemburg

Ist es nicht ein Treppenwitz der Sportgeschichte,
daß der größte Futzballverband der Welt sein
100. Länderspiel ausgerechnet gegen das kleine
Luxemburg bestreiten muß ? Wir wollen uns
trösten : es ist bestimmt kein Unglück, und zum
andern herrscht bei derartigen Jubiläen nur dann
die rechte Festesstimmung , wenn überdies ein
Sieg gefeiert werden kann . Und diese Chance
wird sich der DFB . bei der nicht geringen Be¬
deutung des Treffens wohl nicht entgehen lassen.

Nur noch sieben  Wochen trennen uns von
diesem Weltmeisterschafts -Äusscheidungsspiel , das
Deutschland nqch einem Siege bereits die . Teil¬
nahmeberechtigung an den in Italien zur Durch¬
führung kommenden Endrunden sichert, ein Grund
mehr , Luxemburg auch nach seiner 2 :3-Niederlage
gegen Belgien nicht zu . unterschätzen . Die . folgen¬
den Ausführungen sollen vor allem darlegen,
daß der DFB . auch gewillt ist, sich der tatkräf¬
tigen Unterstützung , die dem deutschen Sport von
der nationalsozialistischen Regierung zuteil wird,
durch zielstrebige Arbeit würdig zu zeigen . So
dürften schon in nächster Zeit die Weltmeister¬
schaftspläne dem Reichssportführer v. Tscham-
mer und Osten  unterbreitet werden , wohl¬
durchdachte Vorschläge , von denen schon einige
interessante Einzelheiten in Erfahrung zu brin¬
gen waren.

Vorweggenommen sei die grundsätzliche Ein¬
stellung der maßgebeniden Kreise im DFB . Der
Spielausschuß -hat , sich zum Ziel gesetzt,- jeden,
Posten der für Italien bestimmten Mf näch.MLW'
lichkeit mit . drei .ebenbürtigen . Spielern - besetzen zu.
können , wobei man sich, wenn es irgend geht , auch
noch auf die verschiedenen Imponderabilien , wie

Witterung und Platzverhältnisse , nicht zuletzt auch
auf die Eigenart des Gegners besonders einzu¬
stellen bemüht sein wird . Dies bedingt , daß auch
gegen Luxemburg eine andere Einheit wie in
Frankfurt eine letzte Probe zu bestehen haben
wird.

Szepan als Mittelläufer . . .
So dürfte die deutsche Länderelf gegen Luxem¬

burg wieder einen nicht geringen westdeutschen
Einschlag ausweisen , wobei vor allem auch West-
deutschlands Repräsentativkampf gegen Norv-
srankreich am 18. Februar in Lille  als Maßstab
für die zu erwartende Form der Auserwählten
gelten wird.

Zwei Probleme harren hier vor allem noch
ihrer endgültigen Lösung , die Besetzung des
Mittelläufer - und Mittelstürmerpostens . Gegen
Nordsrankreich dürfte Szepan  Gelegenheit er¬
halten , zu beweisen , daß er nicht nur in seiner
Vereinsmannschaft auf diesem Posten eine ganz
überragende Rolle zu spielen vermag . Gelingt
ihm dieser Beweis , wird er wohl auch in Luxem¬
burg mit diesem wichtigen Posten betraut werden.
Mit Szepan als Mittelläufer kann vielleicht auch
die Mittelstllrmerfrage gelöst werden , falls sich
Kuzorra  auch . international so bewährt , wie
es sich bei seinem ohne Zweifel spielerisch Hohen
Qualitäten in Gemeinschaft mit seinem Klub¬
kameraden zu erwarten ist.

Trainingskurs im Westen
Zu den zielbewußten Vorbereitungen der deut¬

schen Weltmeisterschaftskandidaten gehört auch
ein etwa vierzehntägiger Uebungskurs , den der
DFB in Westdeutschland durchzuführen beabsich¬
tigt . Hier sollen die für Italien  in Frage
kommenden Talente der Vereine zusammengezogen
werden , die nicht mehr mit Meisterschaftsspielen
beschäftigt sind, während die Spieler von Cnd-
spielteilnehmern in einem besonderen Trainings¬
kurs eine letzte fachgemäße Schulung erhalten.

Vier llebungsspiele gegen englische Profis
Den Abschluß des großen westdeutschen Uebungs¬

lehrganges werden vier Trainingsspiele gegen
eine englische Berufsspielermann¬
schaft  bilden , die gleichfalls in westdeutschen
Städten zur Durchführung kommen sollen . Diese
Generalprobe wird nicht nur dazu beitragen , das
Verständnis unter den einzelnen Spielern so zu
fördern, -daß die Mannschaften auch in verschieden¬
artiger Besetzung sehr bald zu einer Einheit wer¬
den . Außerdem sollen diese Treffen unseren Spie¬
lern neben vielen technischen Feinheiten auch die
in internationalen Eroßkämpfen nicht zu entbeh¬
rende Härte im Nahkampf vermitteln.

Wohl gerüstet werden dann unsere Auserwähl¬
ten den schweren Gang nach dem befreundeten Ita¬
lien antreten , voll Stolz , ausersshsn zu sein,
Deutschlands Farben im größten Fußball -Wett-
streit den .Welt vertreten -zu dürfen , aber auch in

: dem Bewußtsein , sich -durch -untadeliges Verhalten
im und außerhalb bss Spielfeldes als b est u fc -ne
Sendboten des neuen deutschen Spor¬
tes  dieser Aufgaben würdig zu zeigen.

Die Wmterkampfspiele im Harz:

Eine gewaltige Sportveranstaltung
Der Lraunschweigjsche Ministerpräsident Klagges

hielt im Rundfunk einen Vertrag über die Deut¬
schen Winterlampfspiele 1934 in Braunlage-
Schierke , der über alle deutschen Sender übertra¬
gen wurde . Der Ministerpräsident führte u . a. aus:

Im Jahre 1936 werden die Olympischen Wett-
kämpfe zum ersten Male in Deutschland stattfin¬
den. Fieberhaft wird in der ganzen deutschen Sport¬
welt für dieses große Ereignis gearbeitet . Es gilt
das Ansehen Deutschlands vor aller Welt auch auf
dem Gebiete des Sports zu hohem Ruhme empor¬
zuragen . Das vierte Iaht der Regierung Adolf
Hitlers muß zu einem hehren olympischen Sieg für
Deutschland werden . Diese Hoffnung und dieser
Wille finden einen bedeutungsvollen Rahmen , in¬
dem auch die jungen nationalsozialistischen deut¬
schen Sportveranstaltungen großen Stiles statt¬
finden und indem sie ihre erhöhte Bedeutung er¬
halten.

Jetzt steht uns eine n at i o n a l e V e r a n st ä l -
tung allerersten Ranges  bevor : die Deut¬
schen Winterkampfspiele 1934, die vom 26. Januar
bis 4. Februar in Braunlage/Schierke stattfinden.
Alle Arten des Wintersports sind vertreten . In
Vraunlage werden die Skispringer ihr Können
und ihren Wagemut zeigen , wo sie auf der neuen,
970 Meter über dem Meere gelegenen Wurmberg¬
schanze eine vorbildliche Pflegestätte vorfinden.
Die Langläufe führen von Braunlage durch herr¬
lichen Vergwald in das Brockengebiet nach Schierke
und von dort zurück nach Braunlage . An den stei¬

len Hängen des Brocken zieht sich die Bobbal
bis schierke hinab . Sie ist wie die Wurmbei
schanze in unendlicher Arbeit und Mühe in ein
Länge von 1720 m neu hergerichtet worden und
200 m länger als die Olympische Bahn in d
Bayrischen Alpen . Auf der Bobbahn können 1 l
bis 120 Stundenkilometer  erzielt w>
den und damit sind die Bobfahrzeuge die schnellst
motorlosen Beförderungsmittel . Auf der Kunstei
bahn in Schierke werden die Eishockeyspiele , d
Eisschnelläufen und das Kunstlaufen stattfind,
während das Eisschießen auf der Braunlager E
bahn ausgetragen wird . Alle genannten Wettl
werbe sind außer dem Schießen zugleich Den
sche Meisterschaften  und erhalten dadu
noch erhöhte Bedeutung.

Da die Reichsbahn eine Fahrpreisermäßigu
bis zu 60 Prozent gewährt und auch die ander
Verkehrsmittel Vergünstigungen einräumen .m
den , ist mit einer starken Publikumsbeteiligung
rechnen . Der Harz und seine zahlreichen Ortschaft
sind bestens für den zu erwartenden Andrang §
rüstet . .

Mit dem alten Vergmannsspruch aus d
Harzgebiet : -

„Es grüne die Tanne , es wachse das Erz
Gott schenke uns allen ein frohes Herz"

schloß Ministerpräsident Klagges  seinen int
essanten Vortrag.

- M dem heutigen Tage treten die Kämpfe
e .dje Internationalen Hallenmeisterschaften von
^ ,Mand 1934, die das 19. Allgemeine Hallen-
» ^ ei des BTV . . von 1896 bilden , aus dem
° Adium der Vorkämpfe in das der Ausschei-
^ sxngskampfe. Mit welchem Hochdruck die Tur-
- Achtung, die wieder unter oft bewährter Lei-
^ Ag von Fritz Vünemann  an der Arbeit ist,

>inn ina» aus der Tatsache ersehen , daß heute
M 28 Begegnungen  verschiedener Art
Moiert werden , die ohne Zweifel die Auf-
fststmkeit des Publikums auf sich ziehen werden,
einen harten Widerstand , besonders im zwei-

„r- atz, leistete gestern der Bremer Kulen-
!Bpff  dem deutschen Meister Gottfried
.Lramm,  der in zwei Sätzen mit 6 :1 und
ädie Oberhand behielt . Eine große Stärkung
-das Turnier durch die Teilnahme des Schwe-

L- Oestberg  erfahren , der den Bremer Senio-
LLärm an  mit 6 :1 und 6 :3 abfertigte.
Milich erging es Dr . Schubert,  dem W.
M,zel mit 6 :2, 6 :2 das Nachsehen gab.

st den Damen gelang es Frl . Heidtmann
-nach drei Sätzen , den Sieg an sich zu reißen/
jaZ:K, 6 :3, 6 :2 wurde Frau Gluud  geschla-
o sfrl. Hage mann  wurde mit 6 :1 und 6 :0
z, Frau Scham burgk  überfahren.

keionders schwierig hatten es im Herrendoppel
-Bremer Düring und Meier - Kulen-

mpff,  die nicht auf das Linksspiel von
sticjka und v . Met .axa  einzugehen ver¬
dien . Mit 6 :2 und 6 :1 mußten die ersteren das
:gel streichen. Leichte Siegerinnen im Damen-
qpel wurden Frau S p e r l i n g - Frl . Horn

Frl . Heidtmapn - Frau Eluud  6 :1, 6; 3.
- Einen außerordentlich spannenden Verlauf
M das Mixed Frl . Butz - Oestberg  gegen
,st. Heidtmann - Smith,  die sich erst in
ist Tatzen 13 :11, 4 :6 und 6 :2 geschlagen bekennen
:qten. — Wie wohl zu erwarten war , siegten im
»W -Doppel Frau Sperl .ing - v. Cramm
iier Frau Hagemann - Körner  in zwei 6 :4- .
-ätzen. Hervorzuheben ist der Widerstand des
käuen Niels Körner . Die Partie Frl . v . Ende  -
L Mßst  z e l gegen Frau E lu ud - S p er l in g
Mte mit 8 :3 leider wegen Verletzung des . letz-
M abgebrochen werden.

3m Rahmen der 13. Automobilsternfahri nach
ktontr Larlo , der großen internationalen
Uo e r l ä f f i g ke i tspr üfu  n g,  führte die
Recke der in Athen gestarteten Fahrer , hie bis
»i Ziel 3786 Kilometer zu bewältigen haben,
R Laufe der Nacht vom Montag auf Dienstag
im München . Beim DDAL . lag die Köntroll-
liille in der bayerischen Hauptstadt , vor deren
Ihren die Monte -Carlo -Fahrer von Motor -SA.
H -SS . durch die Straßen Münchens geleitet
Anden. An der Kontrollstelle hatte der Präsident
ä- DDAC ., Freiherr von Egl off stein,  und
:n Leiter der Touristikabteilung , Gerd eisen,
Ä Begrüßung der Teilnehmer übernommen.
:chon lange vor der angesetzten Eröffnung der
iiMiollstelle traf der exste Teilnehmer von der
Meulen  auf Ford um 2.43 Uhr nachts ein.
?ald darauf kamen Gas und Trevoux.
lhetchkiß) , 3.08 Uhr , und als dritter schrieb sich
m ö.21 Uhr de Lavalette - Nas (Peugeot)
v die Kontrollstelle München ein . In kurzen Ab¬
luden waren die übrigen aus Wien gemeldeten
äilnehmer an der Königinstraße , an der Ziel-
hnttolleMünchen , eingetroffen und der letzte ver¬
lies die bayerifche Hauptstadt bereits wieder um
Ä Uhr, so daß mancher Frühaufsteher um den
"warteten Genuß kam, hatte man doch bekannt - ,
"geben, daß die Kontrolle von 6.15 Uhr bis 11.45
ihr geöffnet sei.
Außer den bereits einleitend Genannten haben

buchen, wo infolge des Vorsprungs mehrere

Erlenriederennen verlegt
Tas traditionelle Eilenriederennen für Motor-

Äer in Hannover , das alljährlich die Kämpfe
die deutsche Motorrad -Straßenmeisterschaft

-leitete , mußte aus technischen Gründen verlegt
---den. Der erste Meisterschaftslauf soll nun¬
mehr erst am 15 . April  auf der bekannten
^ldstrecke in der Eilenriede stattfinden.

Autopreis von Tunis abgesagt

stier Große Autopreis von Tunis , neben dem
-rogen Preis von Algier das einzige Automobil-
-Anen Nordafrikas , ist jetzt aus finanziellen
Zünden abgesagt worden . Das Rundstrecken-
-?nnen, an dem schon wiederholt deutsche Fahrer
Nahmen , sollte am 29. April stattfinden.

Auch Frankreich
bau ) einen Rennwagen

lach die französische Automobilindustrie macht
Anstrengungen , um bei den kommenden inter¬

zonalen Autorennen mit einem aussichtsreichen
I^ gen an den Start gehen zu können . Die bei-

bekannten Konstrukteure Andre Dubon-
und Simon Briault  haben jetzt einen

Achtzylinder mit 2600 Kubikzentimeter ent¬
astn , der bei 6500 Touren etwa 240 L8 . ent¬
öln soll. Weitere Einzelheiten werden natür-
^ vorerst noch streng geheimgehalten.

Ablösung
der Krafttahrzeugsleuer

bin und wieder wird in Personenkraftfahr-
^ben für die Kraftfahrzeugsteuer abgelöst
^ ein anderer Motor , insbesondere ein Motor

größerem Hubraum,  eingebaut Es
^ in diesem Zusammenhang die Frage aufge-
"llen worden , ob etwa infolge dieser Nende-

^ an dem Fahrzeug die Ablösung hist^ lug
"'erde oder doch der Ablösungsbetrag nachträglich

Ergebnisse:
Um die Herreneinzelmeisterschaft von Deutschland:

v. LraMm — Külenkampff 6 :1, 6 :4
. Oestberg — Lürman 6 :1, 6 :3
- Wenzel — Dr . Schubert 6 :2, 6 :2

Um die Dameneinzelmeisterschaft von Deutschland:
Frl . Heidtmann — Frau Gluud 3 :6, 6 :3, 6 :2
Frau Schomburgk — Frau .Hagemann 6 :1, 6 :0

Um die Herrendoppelmeisterschaft von Deutschland:
Matejka/v . Metaxa — Düring/Meier -Kulen-

kampff 6 :2, 6 :1

Um die Damendoppelmeisterschaft von Deutschland:
Frau Sperling/Frl . Horn . — Frl . Heidtmann,

.Frau Gluud 6 :1, 6 :3

Um die Eemischtmeisterschast von Deutschland:

-Frl . Buß/Oeftberg . — . Frl - Heidtmann/Smith
13 :11, 4 :6, 6 :2 , .

Frau Sperling -Krähwinkel / v. CraMm — .
Frau Hägemann/Körner 6 :4, 6 :4

Frl . v. Ende/Menzel — Frau Eluud/Sperling
S3 (Sperling zurückgezogen wegen Verletzung ) .

Spislplan
für Mittwoch , den 24. Januar 1934

In der Tennishalle a . d. Scharnhorststraße be¬
ginnen die Spiele um 9 Uhr morgens . 12 Uhr:
E . v. Cramm —F . Q u i n t a v.a l l e. ; I . Le-
sueur—  H . L. M e i e r .- K u l e n k a m p ff.
15.15 Uhr .: E . Ulrich - F . W> Düring.
16 Uhr : F . W . Matejka — Sieger aus:
K. Schröder — L. Heithmann . Nachmittags wird
ununterbrochen von 15 bis 21 Uhr gespielt . Die
einzelnen Spiele werden in der Halle bekannt¬
gegeben.

Wie wir erfahren , hat der König von
,Schweden  dem Tennisspieler Carl Schroe-
-der  in einem Telegramm seinen Dank für sein
vorzügliches Spiel gegen . von . Cramm  aus¬
gesprochen.

Fahrer sich sogar einige Stunden Nachtruhe gönn¬
ten , passiert .und die Weiterfahrt zur nächsten Kon¬
trolle än Straßbu -rg angetreten t iChaüv i e rre.

, ünöstLanetachöst (Chenard -Walker )-: Irreques
Bign  a n (Renault ) , d e Nrll 'err o - F etretra
(Railton -Terrapläne ) , Eugene Chazel (Peu-
goet ) , Bochum il Turek (Aero ) , John W.
Whalley (Ford ) , Henri Stoffel (Peu-
goet ) , Donald Henley (Triumph ) , Dr.
Sprenger , Van E -i ck- Wielem ann

i (Ford ) , St . E . R i ler , und Eardiner (Riley ) ,
v . d. Heyden - Habeit (Studebaker ) , John
C. Riley (Triumph ) .

Das gute Wetter begünstigte auch die Fahrt der
Teilnehmer an der Monte -Carlo -Cternfahrt , die
sich Athen  zum Startort ausgewählt hatten . 12
Teilnehmer , die am Montagabend Wien verlassen
hatten , passierten auf ihrem Wege über Straßburg
nach Monte Carlo im Laufe der Nacht zum Diens¬
tag die Kontrolle München in kurzen Abständen.

Und in Frankfurt

Am Dienstagvormittag passierten von den 16
Monte -Carlo -Sternfahrern , die in Frankfurt a. M.
erwartet werden , bis 9.45 Uhr 10 die Kontrolle,
bis zum Kontrollschluß um 15 Uhr werden noch
weitere fünf Fahrer erwartet . Auf der Strecke , die
von Bukarest über Prag nach Frankfurt und von
da nach Straßburg ' führt , ergaben sich in Polen
durch die stark verschneiten Straßen große Schwie¬
rigkeiten . In Deutschland verlief die Fahrt in¬
folge der günstigen Mstterverhältnisse gut.

erhöht werden müsse. Wie die „Wandelhalle"
meldet , hat der Reichsfinanzminister diese Frage
verneint , da durch den Einbau eines anderen
Motors die Identität des abgelösten Fahrzeuges,
im ganzen gesehen , nicht beeinträchtigt werde.
Erforderlich ist in solchem Fall nur eine Be¬
richtigung der .Ablösungsbescheini¬
gung,  die der Inhaber der Bescheinigung beim
Finanzamt zu beantragen hat . Der Antragsteller
hat die Aenderungen glaubhaft zu machen , z. B.
durch Vorlage des berichtigten oder des neuen
Zulassungsscheins . In Zweifelsfällen setzt sich
das Finanzamt mit der Zulassungsbehörde in
Verbindung.

Gvortfliegex Schwabe
notaelandet

Der auf einem Kapstadtflug befindliche Sport¬
flieger Karl Schwabe,  der am Montag in
Livingstone landete , ist am Dienstagmorgen zum
Flug nach Johannesburg gestartet . Nach einer
telegraphischen Meldung mußte der Flieger we¬
gen orkanartiger Regenstürme in Messina im
Limpopo niedergehen . Schwabe ist auf dem Not¬
landeplatz glatt gelandet und wird am Mittwoch-
früh seinen Flug mit dem Ziel Jobann ->-6',rg
fortsetzen.

Pferdesport
Uebermschungen in Nizza

In dem Großen Preis von Nizza im Werte
von 300 000 Franc erreichte das Nizzaer Renn-
meeting am Sonntag seinen Höhepunkt . Die Elite
der vierjährigen und älteren Steepler Frank¬
reichs wurde für das ' ^er 4400 Meter führende
schwere Jagdrennen gesattelt . Der Stall Veil-
Picard fuhr mit seinen famosen Jumbo , Lands
End und Bleu de Chine sogar dreifaches Geschütz
auf Jumbo galt auf Grund seiner letzten Erfolge
als heißer Favorit . Er konnte sich aber nicht zur

Geltung bringen und endete abgeschlagen als
mäßiger Vierter . Der vierjährige Lord Byron
unter H. Howes war unter dem leichtesten
Gewicht allen seinen Gegnern klar überlegen und
zog zum Schluß immer weiter davon , um mit
15 Längen Vorsprang verhalten vor dem alten
Routinier Sant Briac und Dark Martel das Ziel
zu passieren.

Major von Rofenberg ^
Major Willi von Rosenberg,  einer der

bekanntesten deutschen Herrenreiter der Vor¬
kriegszeit , ist im Alter von 63 Jahren gestorben.
Besonders um die Jahrhundertwende herum
waren ihm große Erfolge auf dem grünen Rasen
beschieden. In nahezu 600 Rennen steuerte er in
seiner Laufbahn als Herrenreiter 161 Sieger.
Aber auch später blieb er dem Rennsport treu
und unterhielt noch nach dem Kriege einen kleinen
Rennstall , dem u. a . der populäre Voigt,  der
Ueberraschungssieger des Großen Berliner Jagd¬
rennens 1922, angehörte,

KMash HM eingegangen
Der Favorit für die Grand National Steeple

Chase in Liverpool , Lady Helen Mc . Calmonts
„Kilcash  H i l l", ist unter recht eigentüm¬
lichen Umständen eingegangen . Nach der Morgen-

. arbeit war der achtjährige Wallach in den Stall
zurückgebracht worden , wo man ihn später tot
vorfand.

LLngaen kommt 1936
Ungarns olympisches Komitee hielt in Buda¬

pest eine Sitzung ab , auf der der Eingang der
Einladung Deutschlands , 1936 an den Olympi¬
schen Spielen in Berlin und Earmisch teilzuneh¬
men , bestätigt wurde . Die Einladung wurde emp¬
fehlend an den ungarischen Landessenat für Kör¬
persport und Gymnastik weitergeleitet , der nun
nur noch formell  über die Teilnahme Un¬
garns an der Olympiade 1936 zu beschließen hat.
— Gleichzeitig wird bekannt , daß Ungarn beim
ICC . eine Aenderung der Bestimmungen bezüg¬
lich der Ausschreibung der Kunstwettbewerbe auf
den Olympiaden beantragt hat , falls sich das
ICC , nicht entschließen könnte , diese Wettbewerbe
zu streichen . ^

Das Volkstmnprogmmm
der DT . im Gau Nieöexsachfen
In Hannoper . fand eine zweitägige Sitzung der

Fachwarte der Deutschen Turnerschaft Gau Nieder-
sachsen, unter Vorsitz des Gauvolksturnwarts
B ö g e -Hannover statt , die sich mit den allge -.
meinen Fragen der Durchführung des Volkssport-
programms im Jahre 1935 befaßte . Gleichzeitig
wurden auch die Termine des Volkssport-
programnis für 1934  festgesetzt und wie
folgt bekanntgegeben:
.1 :8. März:  Waldläufe sämtlicher Kreise;

-8: -April:  Herrenhäuser - Allee - Staffel;
^2 .2.: Apri  li : Liudener Stasfeltag .; 6.. M a i.
sVenther Bergtag ; 2 7. M ai i 'Volksturnfest -in Ha - -

meln (reichsoffen ) : . 3. I u n i : Stadtstaffel in
Hannover ; 2 4. Juni:  Kreisturnfest in Lehrte;
1. Juli:  Kreisturnfest in Hameln (gauoffen ) ;
21 . Juli / Beginn der Kampfspiele in Nürnberg;
12 . August:  Elmturnfest ; 2 6. August:  Klllt-
bergfest ; 7. Oktober:  Waldläufe in den ein¬
zelnen Gebieten.

Deuisch-
Gchweöische HanöbaMämpfe
Der deutsche Handballsport findet in Schweden

immer mehr Anklang . Nachdem bereits eine Ber¬
liner Mannschaft nach Schweden verpflichtet
wurde , ist jetzt auch der MTV . . Leinhausen zu
einem Gastspiel nach Stockholm eingeladen
worden . Die Schweden wollen den Besuch der
deutschen Mannschaft im Monat Juni erwidern
und sich in Hannover der dortigen Handball¬
gemeinde . vorstellen.

GumpameisterMMen
im Ringen in Rom

Für die Europameisterschaften im Ringen
(griechisch-römisch) vom 26. bis 29. April in
Rom wird Deutschland seine besten Ringer ent¬
senden , in erster Linie selbstverständlich den
Hamburger  Europameister Iekn Föl  d e a k
sowie die Süddeutschen Hornfischer  und
Fischer.

Baul BerlenbaKs Schicksal
in LLGÄ.

Von 50 000 auf 150 Dollar!

Paul Berlenbach,  der einstige deutsch¬
amerikanische Weltmeister der Halbschwergewichts-
boxer , betätigt sich jetzt bekanntlich als Freistil¬
ringer in den Staaten . Kürzlich trat er als
solcher erstmalig im Madison Square Garden auf.
Er unterlag nach 11 Minuten gegen Gardner
und erhielt dafür eine Börse von 150 Dollar.
AIs seiner Zeit der neue Madison Square Garden
eröffnet wurde , kämpfte Berlenbach dort gegen
Jack Delaney  und erhielt dafür nicht weniger
als 50 000 Dollar!

(Lolonia Köln boxt in Hannover
Eine größere Boxveranstaltung steht den han-

noverschen Boxanhängern wieder bevor . Am I.
und 2. Februar wird im Konzerthaus in Han¬
nover eine Großveranstaltung abrollen , zu der der
Veranstalter . Heros -Eintracht , Hannover , Colonia,
Köln . verpflichtet hat

Gyde bleibt Europameister
In Lille verteidigte Frankreichs Europameister

der Fliegengewichtsklasse . Eyde,  seinen Titel
gegen den Spanier Arilla  erfolgreich . Vor
3500 Zuschauern endete der Kampf unentschieden.
Somit bleibt Ende im Besitz seines Titels.

Leg-lvircin Bremen -. V., Bremen. Die diesjährige
erste HauvtversMnmlung wurde om t9. Januar im
..Museum' . Tmn-lws. abgehalten. Vereiu- sührcr Kopte
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und gab
"en Anschluß des Zegelvereine Bremen an den Deut¬
schen Leglerverband bekannt Hieran ? erteilte er dem
I. - chri?t'ührer zur Erstattung de- Jahresberichtes
das Wort . Der vom 1. Kassierer B l u in b e r g er¬
stattete Kassenbericht zeigte, daß sich die sinanzielle
Geschästssührung. im Rahmen des Haushaltsplanes ab¬
wickeln ließ.

Relchsjugend -Gkitag im Harz
Am 3. und 4. Februar wird der Harzer Ski-

Verband , Gau 7 und 8 im Deutschen Ski -Verband,
den diesjährigen Jugend - Skitag in Hah-
nenklse - Bocks wiese  zur Durchführung brin¬
gen . Die Durchführung der Veranstaltung liegt in
Händen des Verbandsjugendwartes Riechers
Clausthal -Zellerfeld . Die Austragung der Wett-
kämpfe wird nach den Richtlinien für Jugendwett-
kämpfe des D2V erfolgen und zwar für die männ¬
liche Jugend als Melde -, Staffel -, Abfahrts - und
Sprungläufe , für die weibliche Jugend in allen
Klassen nur als Absahrtslauf , Die Teilnahme ist
für alle Mitglieder des DSV und der Deutschen
Turnerschaft vom 12. bis 20. Lebensjahr offen;
die Teilnehmer der DT müssen allerdings in
ihrem Turnerpaß die Kennmarke Schneelaus
derDT  haben . Dem Jugendskitag , der am 3. Fe¬
bruar mit einer Filmvorführung beginnt , wird
aller Voraussicht nach auch der Reichssportführer
von Tschammer und Osten  beiwohnen.

BayeMchs GMpxinger in
BerchiesMhkn

Die stütz" :!,stche Spitzenklasse der Skispringer
hatte sich am Montag zu einem bezirksoffencn
Springen auf der Berchtesgadener Meisterschafts¬
Schanze in großer Zahl eingefunden . Unter den
Teilnehmern befanden sich so bekannte Springer

wie der mehrfache deutsche Meister Eustl
Müller-  Bayrischzell , die Partenkirchener B a -
der und Ostler , Stoll - Verchtesgaden und
der Jungmannen H a s e l b e r g e r - Traunstein
Alle Teilnehmer sprachen ihre Bewunderung über
die fabelhafte Anlage aus , die nickt nur tecknisch,
sondern auch landnhnstlich in Denckälll-ind an erster
Stelle rangieren d" rfte . Da die Schneeverhält¬
nisse außerordentlich aiinstia waren wurden sehr
gute Leistungen erzielt . Stoll i-cktc mit Sprängen
von 50, 51 und 53 Metern die größten Weiten
auf die Schanze und blieb dam ?t Sieger des
Sprunglaufes . Mit bewunderungswerter Sicher¬
heit bestand Eustl Müller seine Sprünge , wonach
man ihn als Favoriten für die Meisterschaften
bezeichnen muß.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Harz
Schierke. -Heiter minus IN Kratz, 10 Jentime > r

-schnccbohe, verharscht. Ski mäßig, Rod.ä gut
B r a ii n l a g e - .Heiter minus 0 Kratz, 10 Zenti¬

meter -Schneehöhe. Pulver , Ski mäßig, Rotzel gM
Hahnenklee:  Hei .er, minus 7 Krad , 5 Zenit

Meter Schneehöhe, Pulver , Ski mästia. Nadel au ?.
Torshaus  H >eiler . minus 0 Krad , 25 Z-ntime 'er

Schneehöhe, gekeimt, Ski gut , Rodel g»' .
Benneckenst ern -. Bewölkt , minus 8 Grad , 2 Zen¬

timeter Schneehvln, keine Sportmöglichkeit.
Clausthal:  Heiter , minus 4 Grad , 12 Zeuti-

E » Schneehöhe, verharscht, stellenweise Sporimög-

Iwlorspoil:

Monte -Earlo -Gternfahrer auf der Reise
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Der 24. Januar in Potsdam
Don Gebletsflltzrer Gustav Gtaebe,  Letter der Vreffestelleder Jrelchsjugendstthrung

Heute , am 24. Januar , am Geburtstag Frie¬
drichs des Großen und am Todestag des
Märtyrers Herbert Norkus,  wird der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schi räch in der
Potsdamer Garnisonkirche 342 Bannfahnen der
Hitler -Jugend weihen . Wir stehen damit vor
einer jener großen unvergeßlichen Kundgebungen,
die sich unauslöschlich in der Erinnerung jedes
Teilnehmers einprägen . Jeder der großen Tage
einer deutschen Neugeburt öffnete die schweren
Tore zu den letzten Erkenntnissen und Klarheiten
einer sozialistisch und völkisch er¬
wachten Nation  wieder ein Stück weiter
und gab damit den kämpferischen Generationen
unserere Zeit neue Parolen . Am heutigen Abend
wird der Reichsjugendführer eine für die ganze
deutsche Jugend höchst bedeutsame Rede halten
und . damit die Richtlinien für die wei¬
tere Arbeit der deutschen Jugend  her¬
ausstellen.

Standen die verflossenen Kundgebungen der
Hitler -Jugend im Zeichen des Kampfes gegen
den Völkermordenden Marxismus und der sich
stürmisch vollziehenden Einigung der ge¬
samten deutschen Jugend,  so wird der
Tag von Potsdam der Neujahrsparole des
Reichsjugendführers einen besonders feierlichen
und verinnerlichten Nachdruck verleihen.

Denn Potsdam wird eine leidenschaft¬
liche Kampfansage  an die letzten » aber
durchaus nicht leichtzunehmenden Mächte einer
tausendjährigen undentschen Interessen - und
Verratspolitik werden . Potsdam wird darum
sein ein heiliges Bekenntnis zn Volk
und Fahne,  für Schollenverbundenheit und
deutschen Sozialismus.

Die sich in Potsdam sammelnden Führer der
deutschen Jugend werden in Ehrfurcht ihre
Fahnen vor der Stätte neigen , an der der letzte
große der preußischen Könige den Typ eines
Staatsbürgers geformt hat , der dem National¬
sozialisten am ähnlichsten ist.

Fahnenweihe der HZ.
Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugend teilt

mit:
Am 24. Januar jährt sich wieder der Tag , an

dem auf den Straßen von Berlin ein Hitlerjunge
sein Leben lassen mutzte . Herbert Norkus wurde
von feiger Mörderbubenhand erstochen . Früh
mußte er seine Treue zu Hitler , seine Treue zu
Deutschland mit seinem Blute besiegeln . Einer
fiel , Tausende sprangen vor , rissen das Banner
hoch und trugen es weiter . Tausende , — heute
sind es Millionen deutscher Jungen und Mädel,
die im braunen Ehrenkleid für die große heilige
SgKe / Mr Deutschland marschieren.

Am 24, Januar, , wird der Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach den Bannen der Hitler¬
jugend die neuen Fahnen übergeben . Die Fah¬
nen werden sodann in die Garnisonkirche gebracht
werden , wo sie eine Nacht an der Gruft des gro¬
ßen Königs bleiben werden.

Die feierliche Einholung der Fah¬
nen in Bremen findet am Donners¬
tagabend  statt . Die gesamte Bremer Hitler¬
jugend , die Marineabteilungen , die Stabswache
wird mit ihren Spielmannszügen am Bahnhof
Aufstellung nehmen . Beim Eintreffen der ge¬
weihten Fahnen wird die Musik das Fahnenlied
der Hitlerjugend spielen . Anschließend spricht
der Oberbannführer Carl Jung.  Mit den
neuen Feldzeichen an der Spitze werden sodann
die Banne über den Vahnhofsplatz , Vahnhofstr .,
Vreitenwsg , Georgstr ., Ansgaritorstr ., Obernstr.
zum Markt marschieren . Unter den Klängen der
Kapelle , beim Schein von vielen hundert Fackeln,
wird die Bremer Hitler -Jugend dort an ihrem
Führer und den Vertretern der Partei und SA.
vorbeimarschieren.

Anschließend werden die neuen Fahnen zur
Oberbanngeschästsstelle in der Dechanatstraße ge¬
bracht.

An diesem 24. Januar wird die deutsche Jugend
aber auch jenes Märtyrers gedenken , der sein
junges Leben im Siege einer Idee geopfert hat,
die vierzehn Jahre einen unmenschlichen Kampf
gefordert hat , um Deutschland wieder zu einem
Volk der Reinheit , Treue und Schicksalsverbun¬
denheit zu machen . Still und unbekannt hauchte
der Hitlerjunge Herbert Norkus im Veußelkitz
sein junges Leben aus , gemordet von einer Horde
vertierter Menschen , die nur in der Vernichtung
alles Heroischen und jeder Ethik ihre dunklen
Ziele sahen.

Wie kann diese Jugend besser ihre Verbunden¬
heit mit der Tradition und dem Geist der lan¬
gen Kerle von Potsdam , mit dem Wort Frie¬
drichs : „Ich bin der erste Diener meines Staa¬
tes ", unter Beweis stellen , als mit den Namen
von 21 gefallenen Hitler -Jungen ? Viel ist geschrie¬
ben worden über den „Geist von Potsdam ".
Richtig erfaßt wurde er nur , wenn man mit die¬
sem Schlagwort unbedingte Pflichterfüllung und
einsatzbereite Aufgeschlossenheit für die Forde¬
rungen und Aufgaben der Nation meint.

Potsdam ist eine Stadt preußischer Tradition.
Diese Tradition verpflichtet . Und stellt drei
große Forderungen an Deutschland : Gerech¬
tigkeit , Durchbruch des völkische»
Lebenswillens und unverbrüchliche
Gemeinschaft.

Hunderte von Bannfahnen der Hitler -Jugend
werden in der Garnisonkirche durch Baldur von
Schirach ihre Weihe erhalten . Die Fahne ist für
uns das Symbol für die vorwärtsstürmende
Kraft einer Gemeinschaft . Wir alle haben uns
der Fahne verschworen ! In ihr grüßen wir die
Gemeinschaft ! Mit ihr drängen wir in die Zu¬
kunft . Ohne sie müßten wir noch heute nach
dem uns alle umklammernden und zu Taten ver¬
pflichtenden Symbol suchen.

„Die Fahne ist mehr als der Tod !"

Dienst am Rundfunk
Nach der Machtübernahme durch den National¬

sozialismus wurde auch dem Rundfunk eine völlig
neue Gestaltung gegeben . Dieses modernste Mittel
der Volksaufklärung und Propaganda , der Volks¬
erziehung überhaupt , muß geleitet sein von einem
unbedingten Führerprinzip und wird für die künf¬
tige Zeit diejenigen Männer an der Spitze sehen,
die bereits Jahre vorher für die Erringung eines
deutschen Rundfunks kämpften . Was will der
deutsche Rundfunkhörer ? Diese Frage gewinnt
mehr denn je an Bedeutung . Das Volk will eine
Führung im Rundfunk , die seine Interessen zu
werten versteht , eine Führung , die aufgebaut ist
auf Verständnis für die Volksmasse , für den schlich¬
ten deutschen Rundfunkhörer . Das ist der große Ge¬
gensatz zwischen den Führungen jener Zeit und
der heutigen im deutschen Rundfunk . Es fehlte an
dem , was dem deutschen Volk in seinem Ursprung
eigen ist. Die Erneuerung aller sitt¬
lich kulturellen Werte  im Geiste der Ge¬
meinschaft wollen die neuen Männer im Rund¬
funk pflegen , sie wollen mit dem deutschen Volke
arbeiten , weil sie aus ihm hervorgegangen sind,
sie wollen vor allem nationalsozialistische Rund¬
funkpolitik treiben und werden die große Aufgabe
erfüllen . Die „Deutsche Rundfunkein¬
heit ", die willensgemäße Zusammenfllgung des
deutschen Rundfunks ist erreicht , die Führer wer¬
den am Rundfunk weiterarbeiten , weil er der
lebendige Ausdruck eines ganzen Volkes ist, weil
wir ihn als Cache der Nation betrachten.
' Der Funkwart kämpfte frühzeitig Seite an Seite

mit jenen Männern , die das deutsche Volk aus Not
und Elend befreien wollten , um die Eroberung des
Rundfunks . Er zog in jenen schweren Tagen hin¬
aus auf das Land , hinein in die Stadt , verkündete
immer wieder dem deutschen Volke :' Wir ver¬
langen eine saubere Verwaltung in den Sende-
stuben , wir wollen wissen , wo die Gelder des deut¬

schen Rundfunkhörers bleiben . Wir wollen zuerst
eine Programmgestaltung , die der Sauberkeit , der
Ehre und dem Ansehen des deutschen Volkes ent¬
spricht . Der Ruf wurde gehört . Das Volk stellte
sich einmütig hinter jene Kämpfer , die nichts für
sich, alles für den deutschen Rundfunk erringen
wollten . So wurde von den Funkwarten der deut¬
schen Revolution Großes verlangt , sie haben ihre
Aufgabe gemeistert , weil sie nur ein Ziel vor
Augen hatten , alles Trennende , Zerklüftende aus¬
zuschalten im Sinne eines Wortes des Reichssende-
leiters des Rundfunks , Pg . Hadamowsky:
„Deutsche Rundfunkeinheit ist der verwirklichte
Nationalsozialismus der Funkschaffendsn unter
der Führung Adolf Hitlers  und seines Ver¬
trauensmannes : Dr . Goebbels ."

Sevdev»Usvtas
Wir haben draußen das Grauen geseh'n
in puivergeschwängerten Nächten . . .
Wir schwiegen hart , und wenn neun von zehn
mit dem Tod aus Schmollis zechten . . .
Wir stürmten , von heiligem Wollen entbrannt,
über qualzerrissene Leiber . . .
Oft träumten wir stumm . . . im Unterstand . . .
in Gedanken an Kinder und Weiber . . .

So mancher ging . . . für immer verweht . . .
Fremd waren uns jammernde Tränen . . .
Dir standen sinnend . . . Helm ab zum Gebet,
mit trotzig verbissenen Zähnen . . .
Wir fanden kein Wort und kein Klagelied,
kein fluchendes Mörderverdammen . . .
Nur eine Weile wurden wir müd'
und — rissen uns wieder zusammen . . .

Verrauscht sind die Schlachten . . . der Krieg
ist aus . . .

Mit Kummerergrauten Haaren
tragen — wir — Norkus  zum Hügel hinaus
ein Kind noch . . . von sechzehnJahren!
Sein Traum war das Sehnen , die deutsche

Nacht,
das Schicksal der Heimat zu wenden . . .
Drum — wurde — er — viehisch - um¬

gebracht!
von ruchlosen Mörderhänden?

Du deutscher Knabe ! Du tapferes Kind!
Du fielst . . . indem du warbest . . .
An deinem Grabe flattern im Wind
die Fahnen , für die du stärkest . . .
Du fielst wie ein Held in tosen¬

der Schlacht,
vom Geist der Freiheit besessen!
Und wenn lange vergessen die

deutsche Nacht —
dich werden wir nie vergessen?

pictcter büng.

Ganz Deutschland sott es sein!
Am Montagabend veranstaltete die Ortsgruppe

Ostertor im „Deutschen Haus " (früher Fedden)
einen Abend der alten Parteigenossen.

Konsul Bernhard  hielt die Rede des
Abends , in der er u . a . Vergleiche zog zwischen
dem Kampf unserer Bewegung vor der Macht¬
ergreifung und dem Wirken der Parteigenossen
nach diesem Zeitpunkt . Gewiß sei heute mancher
in die Bewegung gekommen , der unwürdig sei,
sich Nationalsozialist zu nennen , und viele seien
in unsere Reihen geströmt , welche die große Idee
des nationalsozialistischen Gedankengutes noch
gar nicht richtig begriffen hätten . Es sei aber die
Aufgabe der alten Parteigenossen , besonders die
letzteren umzuformen und zu würdigen  Par¬
teimitgliedern zu machen . Man solle nicht eine
Kluft in der nationalsozialistischen Bewegung
aufreißen , dadurch , daß man die später Eingetre¬
tenen verachte . Es sei die Parole unseres Füh¬
rers Adolf Hitler : „Das ganze Deutsch¬
land soll es sei n "

Des Hltlerjungen Norkus Opsertod
von BannMrer Gerhardt , Führer des Bannes „Herbert Norkus"

Am 34. Januar wird die ganze deutscheJu¬
gend ihre? Kameraden Herbert Norkus ge¬
denken, der zwei Jahre zuvor von Kommu¬
nisten erstochenwurde. Aus allen Gauen wer¬
den ihre Abordnungen in Potsdam zusammen¬
strömen, wo der Reichsjugendsührer jenes
Hitlerjungen gedenken wird, der die Treue
zur M>oe Adolf Hitlers, die er seinen Kame¬
raden vorgelebt, mit dem Tode besiegelte.

Der Bannführer Gerhardt, einer der besten
Freunde von Herbert Norkus, der selber den
mörderischenUeberfall der Kommune miterlebt
hat, berichtethier in einem Gesprächmit un¬
serem Mitarbeiter vom Leben und Sterbenseines Kameraden.

„Wir Hitlerjungen vom Beußelkietz ."
Unser Stadtviertel im Nordwesten Berlins —

ragende Fabrikbauten , Arbeiter -Mietskasernen —
ist unter dem Namen „der rote Beußelkietz " be¬
kannt geworden . Gibt es noch einen anderen Fleck
deutschen Bodens , auf dem die Kommune mit
mehr Brutalität , mit mehr Haß und Fanatismus
die „Nazis " verfolgte,

Der Vater von Herbert Norkus  war alter
Parteigenosse ; des öfteren brachte er seinen Sohn
ins Sturmlokal mit , so daß dieser schon 193V mehr
und mehr mit der Bewegung verwuchs . Furcht¬
bar sind die Verfolgungen gewesen , unter denen
die Familie Norkus leiden mußte , weil der Vater,
der ein Milchgeschäft hatte , Parteigenosse war.
Sein Laden wurde überfallen , man schoß auf ihn
aus dem Hinterhalt , und die Mutter von Herbert
Norkus brach unter diesen Aufregungen und
Aengsten innerlich mehr und mehr zusammen;
schließlich verlor sie die seelische Widerstandskraft
und ist in geistiger Umnachtung dann schnell
dahingegangen.

Das ist für Herberts Leben die entscheidende
Stunde gewesen ! Abgöttisch hatte er seine Mutter
geliebt , nun , da der rote Terror sie zerbrochen,
gab es für den jungen Schüler keine Wahl mehr.

Ein guter Kamerad . . .
Viele SA .-Männer haben im Kampf für unser

neues Deutschland ihr Leben lassen müssen, einer

trat vor die Armee der Toten : Horst Wessel.
Denn nicht nur im Sterben bewies er seine Ge¬
sinnung , er ist zu jeder Minute seines Lebens
und in jeder seiner Handlung das Idealbild
eines Nationalsozialisten gewesen.

Und dasselbe bedeutet für uns Hitlerjungen
Herbert Norkus,  denn auch er ist von dem
Tage an , an dem er zu uns kam, stets allen Kame¬
raden ein leuchtendes Beispiel nationalsoziali¬
stischer Gesinnung und Haltung gewesen . Nicht
nur die Leidenschaft , mit der er sein ganzes junges
Leben für die Idee Adolf Hitlers einsetzte , konnte
von keinem von uns übertroffen werden , — fein
Kameradschaftsgeist war uns immer wieder Vor¬
bild.

„Sie wollen unseren Laden auf den
Leisten klopfen . .

In der Silvesternacht 1931/32 saßen wir ge¬
meinsam mit der SA . in deren Sturmlokal . Da
kam ein Telefonanruf : „Feuerüberfall auf ein
benachbartes SA .-Lokal !" Alle Erwachsenen
brachen sofort auf , um den Kameraden zu helfen,
wir neun Hitlerjungen blieben allein zum Schutz
des Lokals zurück. Gegen 11.45 Uhr wurde es auf
der Straße recht laut , zwei Kameraden gingen
nachsehen , waren aber gleich wieder zurück:
„Da draußen sind fünfzig Mann Kommune ; die
wollen unseren Laden auf den Leisten klopfen !"

Einen Moment wußten wir nicht , was tun.
Da saß schon Herbert Norkus am Klavier , rief
uns zu : „Singt ! Singt !" und begann mit aller
Wucht auf den Tasten SA .-Lieder zu hämmern;
wir brüllten , was wir nur brüllen konnten — es
war ein höllischer Lärm ! Jeder auf der Straße
mußte denken , unser Lokal sei zum Bersten voll.

So sind die roten Vrüder denn auch wirklich
irre geworden : sie hatten gemeint , nur ein paar
Hitlerjungens zu treffen , nun aber schien doch in
dem Lokal ein ganzer Haufen SA .-Männer zu
sitzen. Da haben sie sich ganz still wieder ver¬
drückt . . .

Aber sie ließen nie locker. Ueberall lauerten
sie, ob nicht ein Hitlerjnnge einmal allein auf
der Straße zu erwischen wäre . Trotzdem dachten
wir nicht daran , unsere Arbeit einzustellen . An¬
fang 1932 wollten wir unseren ersten Werbeabend
veranstalten , um auch Jungens aus dem kommu¬
nistischen Jugendverband und der sozialistischen
Arbeiterjugend zu uns herüber zu ziehen.

So trafen nur uns am Abend des 23. Januar:
Mondt , Bauschus . Norkus . noch zwei Kameraden

und ich, um gemeinsam in der Backstube bei
Mondt zu schlafen und am nächsten Morgen in
aller Frühe die Flugzettel , die zu dem Werbe¬
abend einluden , in den Häusern zu verteilen . Am
Abend wäre das zu gefährlich gewesen.

Als wir früh um 5 Uhr gehen wollten , waren
schon die roten Bäckerlehrlinge da . Einer von
ihnen sagte und sah uns dabei groß an : „Wenn
Ihr nachher die Hausapotheke braucht , da oben
liegt sie !"

Aber wir waren solche Redereien gewohnt,
kümmerten uns nicht weiter darum und gingen
los.

Zwanzig gegen zwei!
Wir hatten ausgemacht , daß immer zwei

Jungen zusammen in ein Haus gehen sollten,
während Mondt und ich auf der gegenüber-

Gtaalssekrelär Hier! zur Arbeiisdienslpslichl:
Gewinnung neuer Provinzen innerhalb

unserer Grenzen
Vor der Deutschen Studentenschaft Berlin

hielt Staatssekretär Hierl einen Vortrag, in
dem er grundsätzlicheAusführungen zur Ar¬
beitsdienstpflicht machte. Wir geben wegen
der großen Bedeutung -dieses Themas nach¬
stehend die wichtigsten Stellen wieder:

Die Idee der Arbeitsdienstpflicht entspringt
dem Geiste der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung . Im Jahre 1939 durfte ich dem Führer
zum ersten Male über das Problem des Arbeits¬
dienstes ausführlich berichten . Sinn und Zweck
des Arbeitsdienstes wurde damals grundsätzlich
festgelegt . Er ist die folgerichtige Fortführung
und Ergänzung der Gedanken , die zur allge¬
meinen Schulpflicht und Wehrpflicht geführt
haben . Auch im Frieden soll jeder Deutsche Ar¬
beiter und Kämpfer für sein Volk sein , so ist
Arbeitsdien st Pflicht Ehrenpflicht
der deutschen Jugend.  Große öffentliche
Arbeiten mit volkswirtschaftlichen , kulturellen
und anderen staatspolitischen Zwecken sollen durch¬
geführt werden . Zwei Arbeitsaufgaben stehen im
Vordergrund : Gewinnung neuer Pro¬
vinzen innerhalb unserer Grenzen
im Frieden,  um uns von der Einfuhr lebens¬
notwendiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse un¬
abhängig zu machen , sowie Umsiedlung unseres
Volkes innerhalb unseres Lebensraumes , damit
unser Volk aus der todbringenden Verstädterung
losgelöst wird . Solche Arbeit ist Ehrendienst
unserer Jugend , die für die Zukunft unseres Vol¬
kes arbeitet.

Höher als materielle Arbeitsleistungen ist die
erzieherische Wirkung  einzuschätzen . Hier
liegt der Kern der Idee des Arbeitsdienstes , was
der Führer 1930 besonders betonte . Aus dem
eigenen Erleben des Arbeitsdienstes soll der
junge Mensch die rechte Auffassung vom sittlichen
Wert der Arbeit und die rechte Einstellung zur
deutschen Arbeitsgemeinschaft gewinnen ; deshalb
soll der Student mit dem jungen Vauernknecht
in kameradschaftlicher Arbeitsgemeinschaft Dienst
tun . Das ist vorbildlicher deutscher Sozialismus.
Deshalb steht die allgemeine gleiche Arbeits¬
dienstpflicht für alle arbeitsfähigen jungen Deut¬
schen als Ziel von Anfang an für uns fest. An
diesen 1930 festgelegten Erundanschauungen darf

durch unstete Geister nicht gerüttelt werden . Vj,
Organisation des Arbeitsdienstes muß der Le-,
wirklichung seiner Idee dienen , wobei der
beitsdienst sein arteigenes Leben entfalten ^
seine volkserzieherische Mission erfüllen soll.

Trotz aller Hemmnisse haben wir im Arbch-.
dienst des ersten Jahres der nationalsozialiM -'.' :
Regierung positive Leistungen  erM i
welche die Kritik nicht zu scheuen haben . Ez i
ein einheitlicher nationalsozialistischer Verbau
geschmiedet worden ; der Heranbildung
Führerschaft galt unsere entsprechende '
systematische Arbeitsplanung ist eingericht„ >
wenn wir auch eine für die Organisation M - >
großen öffentlichen Arbeiten im Reiche zuständig §
und bevollmächtigte Stelle vermissen , t
Frauenarbeitsdienst hat eine r
Organisation gefunden,  wodurch k
besondere Aufgabe , nämlich Erziehung zur deut, s
schen Frau und Mutter unter Leitung l
Frauen , erfüllt wird.

Die Vorbereitung und Vorstuft ^
für die Durchführung der allgenm - l
neu gleichen Arbeitsdien st pflichtn - "
geschaffen.  Der Arbeitsdienst ist ein >'
einer hohen Idee belebter Organismus . 7>„ g
richtige Geist muß erweckt, die geeignete l
herausgebildet werden . Der Geist des Asten-, t-
dienstes ist auch der Geist , den unftr Führy ^ r
deutschen Volke wiedererweckte , mit dem er djx
nationalsozialistische Bewegung ins Leben
rufen hat . ^

Die Tauglichkeitsgrenze der Führer verlaust
zwischen Sozialisten und Egoisten , Idealisten und ^
Materialisten , Nationalsozialisten und Lidern- °
listen , revolutionären Geistern und Spiegeln.
Das Lebensalter spielt dabei keine Rolle. Wir
verlangen von allen Führern im Arbeitsdienst
daß sie innerlich jung sind, daß der Seist drr
jungen nationalsozialistischen Bewegung in ihnenlebt.

Voraussetzung für die Einführung der allge,
meinen gleichen Arbeitsdienstpflicht ist die seelische
Bereitwilligkeit des deutschen Volkes , vor allem
der deutschen Jugend , diese Pflicht auf sich;»
nehmen . ^

-VMaM/Äe Müeürmserr lief Ik/SM. Memm'
(ÄekarmtzesebenckmÄ Äe Mk/e/amli/Äe1>Meste//e) »c

Zusammenkünfte
Mittwoch , 24 . Januar

Ortsgruppe Schwachhausen. Zwei große Kundgebun¬
gen mit sämtlichen Nnterorganifationen, SA ., SS .,
NSBO ., NS .-Hago, HZ-, BDM ., NS .-Frauenschaft.

, Redner: 1. .̂ Kreislejter Wegen« :: 2. Pg. .Dr. Rötung,
Kreizsschulupösleiier:, 3( ..PL 'Wenzel, Kxeiswalter des
WHW., 20,R> llhx. St .' PäM und Schnaars Gase.

Reichsbund der Deutschen Beamten, Kreis Bremen,
Fachschaft Reichssteuerverwaltung. Fachschastsversamm-
lung . Redner: Pg. Möwes, Ober-SteuerinspektorsBer¬
lin . Thema: „Der Reichsbund der Deutschen Beamten,
die Einheits-Organisation der deutschen Beamten¬
schaft." W Uhr, Deutsches Haus, Ostertor.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Oefsentliche Versamm¬
lung , Lichtbildervortrag: Pg. Walter Franke. Thema:

.Aus .der Geschichteder NSDAP , ,20,30 Uhr,. Weserlust.
Ortsgruppe Steintor . Sprechabend der Zellen ' 8 1

und U 2 um 20,30 Uhr bei Erotheer, am Fehrseld 31.
Gäste willkommen. Erscheinen Pflicht. '

Ortsgruppe Walle. Mitgliederversammlung im Lass
Lehmkuhl, Waller Heerstvaße, 20,30 Uhr. Es sprechen:
Sturmhauptsührer Pg. Hinsch über das Thema: „Mit
dem Führer ins Dritte Reich", sowie Pg. Küster und
Pg . Rusteberg über: „Die Notwendigkeit des zivilen
Luftschutzes." Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist
Pflicht. Das Erscheinen aller Mitglieder der PO.,
NSBO ., NS .-Hago, NS .-Frauenschaft und sämtlicher
Fachschastenist Pflicht. Eintritt 10 Pfg. Erwerbslosesrei.

NS .-Juristenbund. Bezirksversammlung aller Fach¬
gruppen des NL.-Juristonbundes im Parkhaus um
20,30 Uhr. Redner: Präsident Dr. Volkers über: „Mo¬
dernes Kartellwesen." Erscheinen ist Pflicht. Anschlie¬
ßend Aussprache. Die Mitglieder der Wehrsport-
verbände haben bei ihren Dienststellen Urlaub zu er¬bitten.

Ortsgruppe Ostertor. Montag, 29. Januar , Sitzung
der politischen Leiter, 20,30 Uhr im Magdeburger
Hof. Erscheinensämtlicher Politischen Leiter ist Pflicht.

NS .-Hago und GHG., Ortsgruppe Schwachhausen.
Teilnahme sämtlicher Mitglieder an der großen Kund¬

gebung der NSDAP . Ortsgruppe Schwachhausen hecĥ
Mittwoch, 24. Januar , pünktlich 20,30 Uhr, j»Iie
Schnaars Lass (Vahlsing). Es spricht u. a. KmÄ ssi
leiter Pg, Wegener. ,

NSBO ., Ortsgruppe Woltmershausen. Am Tomer»-
tag, 25. Januar , 20 Uhr, Amtswaltersitzungin da

'Geschäftsstelle Wvltmershauserstraße 76. EM,
ist Pflicht.

ll:

Architektmit Hochschulbildung(Parteigenosse) ioivi^
gesucht. Zu melden NS -Stellenvermittlung in der Zeiw
von 10.00—11.30 Uhr, Holler All« 79, ZimmerL ty

Winterhilfswerk
NSV . (Winterhilfswerk) Amtswaltcrtagung. Frch

tag, 26. Januar , 20L0 Uhr, findet in der Union ei»! "
Amtswaltertagung statt, zu der alle Amtswalterund"
Amtswalterinnen , Helfer und Helferinnen der NA. D
zu erscheinen verpflichtet sind. ^

Die Kreisleitung der NA.
Winterhilsswcrk in Horn. Die Sprechstunden der„

Ortsgruppe Horn finden vom 31. Januar ab Mt- "
wochs und Donnerstags von 1 bis S Uhr in der
Horner-Schule statt. ^

Die Geschäftsstelle des Winterhilsswerkes der Till, ,.
gruppe Findorff befindet sich von Montag, tö. Januar"
ab, Walsroderstraße (Baracke). Sie ist zu den bk- st

'kannten Zeiten geöffnet.

NS .-Frauenschaft ^
Ortsgruppe Walle. Die Sprechstunde der Lrtk- -

gruppenleiterin ist nicht Mittwoch, sondern am Ton,
nsrstag, den 25. Januar , von 5—7 Uhr, "

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Nähabend ist Mittwoch z,
abend 8,30 Uhr im Kindergarten, Bachstrabe. ^

BDM . °
BDM ., Schwachhausen. Wir beiteiligen uns an der°

am Mittwoch, 24. Januar , in St . Pauli stattfinde», ^
den Kundgebung. Antreten 20 Uhr Ecke Schwach- ^
Häuser Heerstraße und SchwachhauserRing. ,

liegenden Straßenseite Wache hielten . So kamen
wir bis zur Rostocker Straße . Diese machte trotz
der nächtlichen Stunde einen verdächtig belebten
Eindruck . Als wir etwa fünf Häuser mit Zetteln
versehen hatten — vier Jungens waren grade
wieder oben , während Mondt und ich auf der
linken Straßenseite standen — da saust plötzlich
in rasendem Tempo auf der rechten Seite ein
Motorrad die Straße entlang , zwei Mann darauf.
Sie biegen über die Straße , fahren auf uns zu:
Kommune!

Sie fuhren weiter , doch Mondt schlug vor , lieber
in ein anderes Viertel zu gehen . Dort schien es
ruhiger , und wir kamen ungestört bis in die
Cotzkowski-Straße . Wie wir dort etwa in der
Mitte sind und die vier Kameraden gerade wieder
in zwei Häusern ihre Zettel in die Briefkästen
werfen , sehen wir einen dichten Schwärm von
etwa 60 Menschen betrunken mit Gejohle und
Geschrei sich uns nähern . Als der Haufe dichter
heran ist, bleibt er stehen , ein Trupp von etwa
Zwanzig löst sich aus ihm , kommt auf uns zn:
die Roten!

Langsam kreisen sie uns ein . Wir beide tun,
als bemerkten wir nichts . Mondt sieht interessiert
in die Auslagen des Milchladens , vor dem wir
stehen . Aber jetzt haben sie einen dichten Kreis
um uns gebildet . Messer blitzen auf!

Da reißt Mondt eine Schreckschußpistole aus der
Tasche, feuert , eine helle Flammengarbe zuckt auf,
erschreckt springen die Kommunisten auseinander,
wir benutzen den Moment zur Flucht ! Im selben
Moment konnte auch Bauschus , der aus dem Haus
gekommen war und den ebenfalls etwa zwanzig
Mann umzingelt hatten , entweichen . Mit Geschrei
und Gejohle läuft uns ein Trupp nach.

Von dieser Horde gehetzt , jagen wir die Straßen
entlang , immer wieder Haken schlagend , in Ne¬
benstraßen einbiegend , bis wir endlich die Ver¬
folger abgeschüttelt haben . Auch die zwei anderen
Kameraden trafen wir dann . — Herbert
Norkus fehlte!

So fiel Herbert Norkus.
Wir müssen ihn herausholen ! Waffen besorgt

und rein in eine Taxe . Wir fahren zum Platz
des Ueberfalls , die Straße ist leer . Straßauf,

straßab , fieberhaft in die Seitenstraßen blickend,
niemand zu sehen. Erst später haben wir erfahren,
was sich inzwischen ereignet hatte . s

Herbert Norkus ist ahnungslos aus dem Hause
gekommen und wurde sofort von einem Trups .
umringt . Mit Schlagringen fielen sie über ihn '
her , Blut floß , da wichen sie einen Augenblick zu¬
rück. Diesen Moment benutzte Herbert Norkus zur
Flucht , doch schon ist die johlende Horde wieder
hinter ihm her , zwei holen ihn ein , Messerstiche
verletzen den Jungen , der trotzdem weiteriennt
und versucht , in eine Fabrik zu flüchten. Der
Wärter wirft das eiserne Tor vor ihm zu!

Immer noch die Verfolger auf den Fersen , schv"
stark blutend , läuft Herbert weiter , zu seiner
Schule hin , auch sie ist verschlossen . Er rüttelt
an Läden , schreit um Hilfe , keine Tür öffnet sich,
während die heulende Meute den Todwunden noch
immer weiter hetzt, noch einige Male ihn aufs
Grausamste mißhandelt.

Jetzt sind auch die Verfolger schon außer Atem,
ihre Schreie gellen durch die Nacht . . . Herbert
Norkus rennt quer über den Damm , seine Kräfte
lassen nach . noch faßt er eine Laterne , will sich an
ihr halten , sinkt zusammen . . .

Die rote Bestie steht im Kreis um ihr Opfer-
Ihr Vlutrausch ist noch nicht gestillt . Selbst an
dem Toten rächen sie ihren Haß gegen seine Be¬
wegung und seine Idee . . .

„. . . und wenn wir sterben müssen !"
Wir saßen inzwischen , nachdem wir alles ver¬

geblich abgesucht , in der Backstube, warteten ver¬
zweifelt auf unseren Kameraden Herbert Norlos-
Die Zeit verrann , es war Tag geworden . Da
gingen wir zur Polizei . Und als wir vor der
Türe standen , hörten wir , wie der Beamte um
der Mordkommission telefonierte.

Noch übers Grab hinaus hat ihn -der Haß bet
Kommune verfolgt . Als wir ihn zu Grabe trugen,
begleiteten sie uns mit einem Steinhagel , sie ver¬
suchten, sein Grab zu schänden . . .

Er hat 's uns vorgelebt , das Wort , das wir an
seinem Grabe sprachen:

„Deutschland muß leben,
und wenn wir sterben müssen-
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Präsidialsitzung des deutschen
Industrie- und Handelstags

Berlin, 23. Januar
Präsidium und Beirat dos deutschen Indu¬

strie- und Handelstags traten heute unter Füh¬
rung ihrers PräsidentenDr. Th. A. v. R e n t e i n
jffiaramen, um eine Reihe wichtiger Fragen zu
besprechen.

So wurde das preußische Gesetz zur Aeude-
rung des Gesetzes über die Industrie- und
Handelskammervom 28. Dezember 1933 unter
Teilnahme des zuständigen Ministeriumsbespro¬chen- Insbesonderehandelt es sich hierbei um
die Umstellungder Industrie- und Handelskam
mern auf das Führerprinzip und die Durch¬
führung der gesetzlichen Anordnungen zur
Einbeziehung der Minderkaufleute
in die Kammern  sowie den Auftrag an den
deutschen Industrie- und Handelstag. e i n e Mu -
gtersatzung  zu entwerfen. Der vorläufige
Entwurf einer solchen Mustersatzung wurde
durch Präsidium und Beirat fertiggestellt.

Neu in den deutschen Industrie- und Handeis¬
tag aufgenommenwurde auf Beschluß des Bei¬
rates sodann die Frauenwirtsehaftskainmer,
Hamburg. Die als einzige öffentlich-rechtliche
Körperschaftdieser Art bisher besteht tiud ins¬
besondere die Schulungund Erziehung der Frau
als Verbraucherin im nationalsozialistischen
Sinne übernommenhat. Dabei wurde dem Wun¬
sche Ausdruck gegeben, daß das Hamburger
Beispiel bald Nachahmungfinden möge.

Der Präsident des deutschen Industrie- und
Handelstags berief sodann einen Ausschuß
für Genossenschaftsfragon,  der sich
mit der Klärung der auf diesemGebiete gerade
in der letzten Zeit verstärkt in den Vorder¬
grund tretenden Probleme befassen soll. Zum
Leiter des Ausschusseswurde von Dr. v. Ren-
teln Staatsrat C. C. F. Meyer,  Hamburg, be¬rufen.

Anstieg der Eisen- und Stahlerzeugung der
Saar-Hütten 1933

KK — Die Rohstahlerzeugung  der
Saar-Eisenhütten erfuhr im vergangenen Jahr
einen Anstieg von 1463 429 auf 1676 272t. Zu¬

gleich erhöhte sich die Roheisenproduktionauf
1591 725t gegen 1349 493 t im Jahre 1932. Die
Produktion der Saar-Walzwerke zeigte folgen¬
des Bild: 132 851 t Stale und kl. Forrnoisen,
173 321 t Formeisen, 164 324 t Walzdraht,

112 040t Eisenbahnoberbaustoffe, 115 831t Band¬
eisen und 1-10003 t Mittel-, Fein- und Weiß¬bleche.

Deutschlandauf der Internationalen Mailänder
Mustermesse

KK — Vom 12. bis 27. April ds. Js. findet in
Mailand die 15. Internationale Mailänder Mu¬
stermesse statt. Vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus ist diese Mustermessedie vollkom¬
menste und wichtigste Veranstaltung
i b r e r Ar t in Italien.  Wie wir hören,
wird auch die deutsche Industrie in Mailand
maßgebendvertreten sein. Im deutschenRoicbs-
pavillon ist eine Schau ..Mechanik— Optik —
Foto“ vorgesehen und außerdem im internatio¬
nalen Radiopavilloneine „Schau der deutschen
Radiotechnik“ geplant.

40 Mrd. Lire durch Aufwertung nationalen
Vermögensgewonnen

KK. Rom.
Durch den Schutz des uationalen Vermögens

sowie durch die Aufwertung der Staats-
papiere  sind in den letzten Jahren in Ita¬
lien Gewinne von zusammenüber 40 Mrd. Lire
erzielt worden. Am Ende des Jahres 1933
streifte die konsolidierte italienische Staats¬
schuld von 5 Prozent durch den Kurs von 99,70
die Parität, Diese Tatsache zeigt besser als
alles andere, welche Aufwertung der Faschis¬
mus dem Vermögensbestandder Konsolidats-
triiger brachte. Wenn man außer dem Konso-
lidat von 5 Prozent auch die anderen Xtnats-
papiere oder die vom Staate sichergestellten
Papiere in Betrag zieht, so bewegt sich die
durch den Faschismus in diesem Sektor ge¬
schaffene Aufwertung des nationalen Vermö¬
gens um 40 Mrd. Lire.

Deutschland als Kunde Spaniens
Im spanischen Außenhandel spielt der Ver¬

kehr mit Deutschland eine sehr große Rolle.

In der Aiufttli r steht Deutschland an
dritter Stelle  nach Großbritannien und
Frankreich. Der Abstand zu diesen beiden
Ländern ist freilich beträchtlich: 1932 gingen
26 Prozent der spanischenAusfuhr nach Groß¬
britannien, 18 Prozent nach Frankreich und
9 Prozent nach Deutschland. Die Bedeutung
für die spauischc Einfuhr wird nur von
den Vereinigten Staaten iibertrof-
f c n.

Außenhandel
Einfuhr

insg. aus Deutschi.

Spaniens
Ausfuhr

insg. nach Deuts ;iil.
Mill.. RM »/# Mill. RM %

1925 1817,9 140,1 8,0 1283,6 84,2 6,6
1929 2216.7 233,2 10,5 1707,5 127,1 7,5
1930 1982,3 229.9 11,6 1862,7 117.1 7,9
1931 952,1 118,8 12,5 778,4 70,6 9,1
1932 790,1 80,8 10,2 598,1 53,8 9,0

Den größten Teil der spanischen ALUSf u h r
nach Deutschland, der 1932 insgesamt 66,4 Mill.
Goldpes. betrug, liefert der spanische Obst¬
bau.  Den wichtigsten Posten bilden Apfel¬
sine  n ; auf sie entfiel 1932 etwa die Hälfte
der Gesamtausfuhr (33,8 Mill. Goldpes.) . Der
Anteil Deutschlandsan der Apfelsinenausfuhr
Spaniens (1932 etwa ein Fünftel) ist weit gro¬
ßer als sein Anteil an der spanischen Gesamt-
ausfuhr. Auch andere Früchte, wie vor allem
geschälte Mandeln (4,5 Mill. Goldpes.) und
Weintrauben (3,4 Mill. Goldpes.), verkauft Spa¬
nien in großen Mengen nach Deutschland.
Schließlich bleiben von der Lebensmittel- und
Getränkeausfuhr noch Wein (gewöhnlicheRot¬
weine, Dessert- und Likörweine (1,4 Mill. Gold¬
pes.) und Fruchtmark (1,4 Mill. Goldpes.) zu
erwähnen. Von Erzeugnissen der Viehzucht
werden vor allem rohe Schaf- und Ziegenfelle
(3,3 Mill. Goldpes.) in Deutschland abgesetzt.Die Ausfuhr von Erzen und Metallen nach
Deutschland ist stark zurückgegangen. Eisen¬
erze und Eisenpyrit lieferte Spanien 1932 an
Deutschland nur noch für 1,4 Mill. Goldpes.
(1931 4,6 Mill. Goldpes.), Kupfer für 0,5 Mill.
Goldpes. (1931 5,3 Mill. Goldpes.). Besser ge¬
halten hat sich die Ausfuhr von Kupfererzen
(0,6 gegen 0,9 Mill. Goldpes.) ; die Bleiausfuhr

Schiffahrtsnachrichten

¥

Frachtenmarkt
London, 23. Januar.

Außerordentlich ruhige Verhältnisse herrsch¬
ten im Heimfrachtenmarkt,  doch da die
Reeder nicht drängen, bleibt die Stimmung un¬
gefähr stetig. In der ausgehendenKohlenfahrt
war es ebenfalls still ; die Tonnageangebote
übersteigen den augenblicklichenBedarf.

Am La P1 ata ist entschieden eine Pause
eingetreten. Die Buchungen waren in der letz¬
ten Zeit allerdings ziemlich umfangreich, wäh¬
rend die großen, sich zurzeit unterwegs befind¬
lichen Maisinengonvom La Plata die augenblick¬
liche Knappheit erleichtern werden. Infolge¬dessen nehmen die Verschiffer eine abwartende
Haltung ein, besonders weil ein Paar spot-

'■‘’prompte Schiffe auf den Markt drücken.
Die Verhältnisse in Nordamerika  sind

fast unverändert im Vergleich zu denen der
letzten Tage. Die Montreal-Getreideleute benö¬
tigen noch Tonnage nach den nahen Kontinent¬
häfen zu 1 sh 41/: d per qr., während ein mittel¬
großes Schiff für die erste Hälfte nächsten Mo¬
nats die etwas höhere Rate von 1 sh 10Ved von
Boston (USA.) nach Antwerpen direkt erhielt.
Es ist auch wahrscheinlich Tonnage auf Zeit¬
charter für die frühen Positionen unterzubrin-
gen, während die Westindien-Zuckerfahrt ruhig
bleibt.

Die australischen  Getreideverschiffer
haben ein Februar-März-Segelschiff von Süd¬
häfen nach England-Kontinent zu 24 sh 9 d auf¬
genommen. Die Mauritius Zuckerver-
sebiffer  erschienen ebenfalls wieder im
Markt und zahlten 18 sh für einen 7500 Tonner
nach England für April-Verschiffung. Der
Sojabohnenmarkt, ist fast leblos. Es wird offen
berichtet, daß kürzlich oin Paar Schiffe ge¬
schlossen wurden für Jute und Kopra von Kal¬
kutta nach den Vereinigten Staaten, doch wer¬
den keine Einzelheiten in Bezug auf die Raten
erwähnt, In den kürzeren Fahrten war das Ge¬
schäft beschränkt auf den Abschlußeines mittel¬
großen Getreidedampfers vom Schwarzen Meer
nach England — Bordeaux — Hamburg für die
zweite Hälfte nächsten Monatszu 10 sh 9 d.

Abschlüsse
Boston, Maß. — Antwerpen, D. „Vesuvio“,

32 000 qrs., 10 Prozent, 1 sh lOVed per qr.,
Schwergetreide, 1. bis 15. Febr.

Südaustralien — Engl.-Kont,, Segler „Herzo¬
gin Cäcilio“, 4900 Tonnen, 24 sh 9 d, Schwer¬
getreide, Febr.-März.

Mauritius — England, 7500 Tonnen, 18 sh,
Zucker, April.

Schwarzes Meer—- Engl. —Bordeaux — Ham¬
burg, MS. „Messico“, 7000 Tonnen, 10 Prozent,
10 sh 9 d, Schwergetreide, mit vollen Optionen
und ohne Extras England oder Nicolajew. 15.
bis 25. Febr.

Frankreichs Handelsflotte 1933
KK . Xach den neuesten statistischen Erhebungen

Verringerte  sieh die französische Handelsflotte
im Jahre 1933 um 65 303 auf 3 483 457 Bnitto -Tonnen.
Der Xeuzugang betrug 43 Dampfer mit 38 446 to und
M Seglor mit 1680 to . Diese Fahrzeuge sind rein
französischen Ursprungs.  Im Auslande
angekauft wurden 39 Dampfer , im Auslande gebaut
11 Dumpfer mit 15 241 to.

Seeamt Hamburg
Festkommen des D Hilraa BiQraark

. Am Montag naehmittag verhandelte das Seeamt
11 hör das Angrundgeraten des Dampfers Hd ® “ ,
mark der Bilimark i .iuie auf der Elbe beim Luhesand
am 17 Dezember 1933 . Das Schiff " ar etwa zwe
Stunden nach Hochwasser »estgobommen , und fiel bei
Kmdrigwasscr beinahe trocken . Als e . Tag
etwas klarer wurde , stellte man fest , daß das Schi«
am Liihesand zwischen deD Tonnen Q- und R . fest
>aß . Mit steigendem Wasser kam das Schiff gege
12 Uhr 30 ohne Maschinenmanover wieder flott.

Die Erklärung des Kapitäns und des Lotsen lur
das Festgeraten machte steh auch der Heichsko
missar zu eigen , der in seiner 8ta *,1?“ 1f” 1fl' n(inerver-
daß an diesem Tage eine ungewöhnliche Querver^
Schiebung des Treibe 'ses stattgefunden hat , vodnron
das Schiff auf den « rund geschoben worden ist . Er
' .'eilt kein Verschulden der Schiffsleitung lur
hegend an . .

Sas Seeoint sagte in seinem S p ir n c ü .
Am 17. De emlier 1933 ist der einkommende D a, ?£ier K lma Bißmark nachts auf der Elbe am LBne-

sand festgehr .mmen nnd bald darauf rulValf ' ist aufSeh "ile „ wieder abgekommen . — Der Unfall ist an

schlechte Sicht und schweren Eisgang zurtick/a-
führen ; die Schiffsleitung trifft kein Verschulden.

Zusammenstoß D Gretchen Müller — sehwed.
D Bitrost

Hierauf verhandelte das Seeamt über die Kolli¬
sionen zwischen dem deutschen Dampfer , .Gretchen
.Müller “ und dem schwedischen Dampfer „Bifrost*
in der Nordsee am II). November 1933.

Das Ergebnis der Verhandlung faßte der Beichs-
kommissar dahin zusammen , daß zwischen dem ersten
und zweiten Zusammenstoß scharf zu unterscheiden
ist . Er nimmt als erwiesen an , daß kein großer
Unterschied in der Geschwindigkeit der beiden Schiffe
vorgelegeD hat . Gretchen Müller war ausweis¬
pflichtig . Der wachhabende Offizier war von der
Brücke gegangen , um im Kartenhaus Schreibarbeiten
zu erledigen . Die Verhältnisse mit dem Kartenhaus
liegen uugiinstig . Der Offizier hat von hier eine
schlechte Uebersiebt , auch kann der Rudersmann
nach Steuerbord nichts sehen . Da der wachhabende
Offizier die Verhältnisse aber kannte , wäre es seine
Pflioht gewesen , vor Verlassen der Brücke einen
Ausguck zu bestellen . Diese Kollision bei hellem
Tage und guter Sicht auf freier See hätte sich nicht
ereignen dürfen . Die Verantwortung trifft den wach¬
habenden ersten Otfi ^ ipr.. Da der . Kapitän ihm »m
übrigen oin gutes Zeugnis ausstellt , sieht er von einer
Patententziehung . ah . Dem .KapiJ -äjj trifft an der
ersten Kollision keine . Schuld , Die Manöver von
Gretchen Müller als Manöver des letzteu Augenblicks
waren richtig . , .

Nach dem ersten Zusammenstoß liefen die Schiffe
zuerst ln geringem Abstand nebeneinander her . Dann
drehte der Schwede aber , nachdem er auf Gretchen
Müller nicht verstandene Gesten gemacht hatte auf
Gretchen Müller zu and kollidierte zum zweiten
Male . Solange sein Kurs nicht frei war , durfte er
dies nicht tun . An dieser zweiten Kollision trifft
Gretchen Müller keine Schuld

Das Seeamt schloß sich den Ausführungen des
Beichskommisars an und sagte in seinem Soruch:

Am 10. November 1933 gegen 16 und 17 Uhr hat in
der Nordsee auf etwa 53 Grad 40 Min . Nord , 3 Grad
37 Min . Ost ein Zusammenstoß zwischen dem deut¬
schen Damnfer Gretchen Müller und dem schwedi¬
schen Dampfer Bffrost stattgefunden Der Unfall
ist darauf zUTÜcbzufübren , daß der wachhabende
Offizier de ; ausweispflichtigen Dampfers Gret-
cben Müller seiner Ausweichpflicht nicht genügt
hat.

Als Folge des ersten Unfalls hat gleich darauf
eine zweite Kollision stattgefnnden , welche auf ein
Mißverständnis der beiderseitigen Schiffsleitungen
beim Manövrieren zurüekzuführen ist.

Die Maßnahmen nach den Unfällen waren sach¬
gemäß.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen Stadt

Allgekommene Seeschiffe am 22. Januar:
D Aruem *. dtsch ( Kort -Lütgert ) , von Bremerhaven,

Habal , Hafen I . Sch . 1.

Angenommene Seeschiffe am 23. Januar:
D Fortuna titsch . ( Woluert ) , von Danzig . D . G.

Von tun , Hafen I , Scb 5, Stückgut . D Geier , dtsch.
(Bflllmann ) von Reval , Rnb . & Stadt ! . , Hafen TI,
Scb . 12. Stückgut . D Finkenan . dtenb . (Hennin * ! ,
von Dnblir . Nie . Haye & Co . . Rchlaelitbof , Vieh . D
Tlona Slemers . dtsch .. von Mobile , Carl J Khngen-
berc . Hafen II . Sch . 75. Baumwolle . D Strauß , dtsch . ,
von Kotka , Rab . & Stadtl .. Hafen II , Sch . 16, Stuck-
,BUt-

Abeeaaintcne Seeschiffe am 22. Januar:
D Helmend dtsch HHerksen ) , nach Leuth , Carl

Scholle Stückgut . D Victoria , dtsch . (Reekweerj,
nach Slavam ?er Gottfr . Steinmcyer & Co . , Stuckgut.
Nvkerk . holl , nach Hamburg . Gebr . Specht , Rest¬
ladung Oria . dtsch . (Strehmell . nach Finnland,
Rab . & Stadtl .. Stückgut.

Abcpeanirene Seeschiffe am 23. Januar:
D Hansa , engl . (Rayl . nach Hamburg . Carl Scholle,

Stückgut . D Doris , dtsch . (Clausen ) , nach Stettin,
Carl F . Müller . D Ystroom . holl . , nach Hamburg,
Oehr . Sepecht D Stolzenfels , iltseh (Diekmann ) , nach
Bombay . D D . G . Hansa . Stückgut P Westerwald,
dtsch . , nach Hambnrg , Carl .1 . Klinitenhere . D Au-
eora . dtsch . (Herdes ) , nach Levante . Bonint ! &Co ,
Stückgut D Aaren , franz ., nach Hamburg , Aic . Haye
& Co .. Restlndung.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthreroisehen Häfen
am Mittwoch , den 24. Januar:

Hafen I : D Adler 4. Ameas 1. Kcnsr Alf 3. For¬
tuna . Finkenan . Philotis 5. Hestia 8. Electra , Nixe 10.

Hafen II : MS Rio Panuco . Lrfiirt , D Ingram II,
D Don hu 15, Svros 17 Lauterfels . Freieptels . Geier 12.
Strauß . MS Königsberg 16. Andros IS, Franken , Mb
Rio B *avo D Eisenach fErzptatzL

Hnbenforchflfen : D Bussard cRud . Schmedes ) .
Tprfnstrie - Hafen : D Maria Tnft . Arnold Bratt

fNordd . Hülfe ) , Hoogland (Faul Kembt ) , Alexandria

<rWerfn 0eDWAr'ion (Dock TV) . MS Schwarzenfels,
Rotenfels , Trondhjomsfjord (Werfthafcn ) .

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd Bremen

Angina , Nord Brasilien . 32. t ab Para nach dem
Tnselgebiet Akka . h« smk . . 20. 1. an Jaffa . Alaya,
Levante . 81. 1 an Antwerpen . Alster . (> ssion . 21. L
ab Genua nach Port Said . Anatolia . heimk . 22. 1. ab
Le Havre nach Hamburg . Aouila . Levante , 21. 1. an
Piraenn Ameas . Frrchtf .. Can . ins . . 21 1. an "Aro¬
men . Aflkania , Mex .ko , 22. 1. an Twdwoo Atto,
Levante . 21 . 1 Gibraltar pasH . nach Malta . Berlin,
heimk .. 22. 1. an Hamburg . Chemnitz , beimk . . n.  1.
ah Hobart nach Lauuceston . Columbns , 6. West-
indienfahrt . 22. 1 ah Kingston . Erpel « Lev, ante . 23. 1.
an Tunis Falke Frochtf . , Can . Tn».. 21. 1. Fmisterre
pass , nach Las Palmas . Frankfurt , Nordamerika,

Golfhäfen , 22. 1. ab Ciayniont nach Pensacola . Ingo,
heimk . , 21. 1. an Monrovia . Madrid , heimk ., 23. 1.
Ushant pass , nach Bremerhaven . Münster , Mittel-
Süd -Brasilien , 22. 3. ab Cabedello nach Pernambuco.
Neckar , Australien , 22. 1, an . Brisbane . Nienburg,
Levante , 22. 1. an Leixoes . Orotawa , heimk ., 23. 1. an
Bremerhaven . Saarbrücken , heimk . , 23. 1, ab Lissa¬
bon nach Dover . S Nevada , Buenos Aires , 22. 1. ab
Madeira nach llio . Wiegand , heimk . , 23. 1. Bisbop
Bock pass , nach Bremen . Winfried , heimk ., 20. 1. ab
Jaffa nach Malta . Wolfram , heimk -, 20. 1. an Dakar.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aruea .s , Donau . Eisenach , Erfurt , Franken,

Ingram , Königsberg , Rio Bravo , Rio Panuco , Angora.
Bremerhaven : Crefeld , Dresden . General v . Steuben,

Köln , Orotava , S Cordoba , S Morena , S Ventana,
Stuttgart , Werra.

Hamburg : Berlin , Este , Smyrna , Fulda , Mosel,
Tübingen . Witvim.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angckoinmeu am 23. Januar:

Seeleichter 156, Deppe , von Hamburg , Haf . I , Sch . 7
Stückgüter . Seoleicliter 163, Lohmüller , von Ham¬
burg , Hafen I , Scb . 9a , Stückgüter . Seeleiehter 164.
Hashagen , von Hamburg . Hafen J , Sch 7. Stück¬
güter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun *'
fVormittagsrneluung)

D Achilles 22. 1, in Danzig . D Bacchus 21. I . iD
Leixoes . D Castor 22. 3. von Rotterdam nach Köln.
D Diana 22. 1. von Malmö nach Kopenhagen . D Fe-
ronia 22. t . in Varberg . D Fortuna 22. 1. in Bremen.
D Helios 23. 1 Ouessant pass , nach Bremen . D TTero
22. 1 iD Rotterdam D H . A . Nolze 23. 1. Holtenau
pass , nach Bremen . D Orest 23. 1. iD Gdingen . D Fax
22. 1. in Rotterdam . D Phoebus 23. 1. von Köln nach
Rotterdam D Sirius 22. 1. in Leixoes . D Thesen»
22. 1 . von Norrköping nach Gefle.

fNachmittagsmeldung)
D Astarte 23 1. von Bremen nach Amsterdam . MS

Besse ] 23 1. von Hamburg nach Amsterdam . D
Diana 22. 1. in Kopenhagen . D Flora 23. 1. von
Rotterdam nach Köln . D Irene 23. 1. Emmerich
pass , nach der Ruhr . D Kronos 23. 1. Ouessant pass,
nach Amsterdam . D Mercur 23. 1 in Drontheira . D
Neptun 23. 1. von Stockholm nach Bremen . D Ne¬
reus 23 1. Holtenau pass , nach Rotterdam . D Orest
23. 1. von Gdingen nach Liban . D Priamus 23. 1. in
Bremen . D Stella 23. 1. von Bremen nach Rotter¬
dam . D Venus 23. 1. in Rostock.

Argo - Reederet . Aktiengesellschaft , Bremen
Albatroß 23. 1. \ on Bremen nach Hüll . Elster 22. 1.

an London . Fink 23. 1. von Königsberg nach Reval.
Geier 23. t ar Bremen Lumme 23. 1. au Antwerpen.
Oliva 22. 1. von Bordeaux nach Le Havre Optima
22. I. an Bremen Orla 23. I . Brunsbüttel pass , uach
Abo . Ostara 23 1 an London . Schwan 23. 1. von
Bremen nach London . Specht 22. 1. von Danzig nach
Rotterdam . Strauß 23. 1. Holtenau pass nach Bre¬
men . Taube 22 . 1. an Newcastle . Wachtel 23. 1. an
Königsberg Zander 22. 1. Holtenau pass , nach
Gdingen

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft » Hansa **
Bremen

Brauhfels 20 1 in Jamnagar . Drachenfols 20. 1. in
Algoa Bay . Geierfels 22. 1. in Antwerpen Neuen¬
fels 21 1. in Marseille . Ockenfels 22. 1. in Ant¬
werpen . Tannenfels 21. 1. in CharlestoD,

Reederei F . Laeisz G . m. h. H „ Hamburg
MS Pionier 21. 1. heimk . von Tiko . D Panther

22. 1. ausg . Oanariselie Inseln pass . D Puma , 23. 1.
heimk . in Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei,
Hamburg

D Melilla 19. 1. von Agadir nach Mazagan . D Tan?
gor 20. 1. von Hamburg nach Pasajes . D Aug.
Schnitze 20. 1. von Hamburg nach Antwerpen . D
Lisboa 21. 1. eink . in Danzig . D Oldenburg 20. 1. von
Lissabon nach Vigo . D Pasajes 20. 1. von Nemours
nach Valencia . D Porto 20. 1. von Villa Gareia nach
Masel . D Sevilla 20. 1. eink . in Rotterdam . D Las
Palmas 21. 1. von Tanger nach Larache . D Tenerife
21. 1. von Las Palmas nach Hamburg . D Ceuta 21. 1.
ausg . in Leicoes . D Palos 21. 1. ausg . Finisterre pas .
D Sebu 21. 1. eink . Finisterre pass . Saffi 21. 1. eink.
Beachy Hcad D Laracbe 20 . 1. von Castellon nach
Hamburg.

Hambarg -Südamerlkanlscbe Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Olivia 20. 1. rückk . St . Vincent pass.
PD Espana 21. 1. in Hamburg . PD Tenerife 22. 1.
ausg . in Antwerpen . MS Pernambuco 21. I ausg . in
Porto Alegre.

Waried Tankschiff Rhcdere ! G. m. b. H.
Hamburg

MS Hanseat 20. 1. von Newyork nach Rotterdam
und Hamburg . MS Calliope 21. 1 von Fawley nach
Cartagena . SS Niobe 2L 1. von Southampton nach
Tampico . TL Elbe 21. 1. von Memel nach Hamburg.
TL Oder 21. 1 von Hamburg nach Nordenham.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linle / Deutsche Ost -Afrika -Linie

Hamburg -Amerika Linie ( Afrika -Dienst ) / Hamburg-
Bremer Afrika -Linie f

Westaf ri ka : Wolfram 20. 1. heimk . an Dakar.
Livadia 19, 1. heimk . an Lagos . Wadai 21. 1. heimk.
ab Takoradi . Tingo 21, 1. heimk . ab Monrovia . Wa-
kama 20. 1. ausg . ab Lissabon.

8nd - und Ostafrika:  Ubena 21. 1. ausg . ab
Rotterdam . Adolph Woermann 19. 1. heimk . ab Aden.

Hoeb wasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
2$ Min . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.

ist sogar wieder gestiegen (0,8 gegen 0,2 Mill.
Goldpes.)- Unter der spanischen Ausfuhr von
Fertigwaren nach Deutschland bildeten 1932
Korkwaren den größten Posten. — Die Ein¬
fuhr  Spaniens aus Deutschland verteilt
sich auf eine sehr große Anzahl Wa¬
ren,  den größten Einzelpostenbildet schwefel¬
saures Ammoniak(7,3 Mill. Goldpes.).

Diese Gliederung des deutsch-spanischen Au¬
ßenhandels auf Grund der spanischen Statistik
stimmt nur in großen Zügen mit den Ausweisen
der deutschen Statistik überein. Das ist für
Deutschlandvon größter Wichtigkeit angesichts
der spanischen Pläne, durch Einfuhrkon-
tingenticrung  dem Grundsatz der Re z i
prozität  stärker Geltunĝ zu verschaffenNicht, nur ist der Saldo des Verkehrs nach der
deutschenStatistik umgekehrt als nach der spa¬
nischen — Einfuhrüberschuß zu ungunsten
Deutschlands nach der deutschen Statistik, zu
ungunsten Spaniens nach der spanischen ,
auch in den Gesamt-Ein- und -Ausfuhrzahlen
weichendie Veröffentlichungenaußerordentlich
stark voneinander ab. Besonders groß ist die
Differenz für die Einfuhr Deutschlandsaus Spa.
nien, die 1932 nach der deutschen Statistik um
vier Fünftel größer war als nach der spani
sehen. Eine Analyse der Öandelsstatistiken
zeigt, daß die hier am 5. 1. 34 geäußerte Vermu¬

tung, daß die spanischeStatistik weniger zuver¬
lässig ist als die deutsche, gerechtfertigt sein
dürfte. Beispielsweiseergibt sich für den wich¬
tigsten Posten der deutschen Einfuhr aus Spa¬
nien, daß in der Zeit von Januar bis September
1933 nach der deutschen Statistik 164 000 t
Apfelsinenaus Spanieneingeführt wurden, nach
der spanischenStatistik aber nur 119 000 t nach
Deutschlandausgeführt wurden. Ein ähnlicher
Mangel an Uebereinstimmungzeigt sich auch m
früheren Jahren. Ein Vergleich der Einfuhr¬
statistiken der Länder, die als Durclifuhrländer
für die spanische Ausfuhr nach Deutschland
hauptsächlich in Frage kommen (Frankreich,
Niederlande, Großbritannien), mit der spani¬
schen Ausfuhrstatistik ergibt ferner, daß Spa¬
nien fast stets mehr an Ausfuhr von Apfelsinen
nach diesen Ländern ausweist, als nach der
Statistik der Durchfubrländer aus Spanien für
den inländischenVerbrauch bezogen wird. Es
stellt danach einwandfrei fest, daß Deutsch¬
land tatsächlich mehr an Apfelsi¬
nen einführt als die spanische Sta¬
tistik erkennen läßt.  Aehnliches läßt
sich auch für andere spanische Ausfuhrwaren
nachweisen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin , 23 . Januar 1934

Bankdisk.
1elegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

23. j
aeld

an.

driei
22 ..

üeld

an,
driel

6 Buenos Aires 1 P 1.78* 0,081 0,685 0,688 °- 8$6 Canada 1 Ooll 4.58 2,595 2,598 2,692 2,59®
7 > Istanbul 1 türk . Pf 18,456 1,978 1,982 1,97b 1.9S2

« .Cd Japan 1 Yen *,002 0,783 0,V8o 0,784 0,786
7 Kairo 1 äg . Pfd 20,951: 13,47 13,50 13,465 13,49 -.
'l London 1 Pf St *0,42 13,09 13, !2 13,085 13,115•> Newyork 1 Doll 4,198 2,617 2,623 2,607 2,013
7 Klo de Jan . l Milr 1,3322 0,224 0,226 0,224 0,22«
7 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,399 1,401 1,401
2>/s Amsterdam 100 fi 168,74 168,58 168,92 168,63 168,97
7 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400 2,396 2,400
3*/» Brüssel 100 Belga 81,- 58,34 58,46 68,39 58,51.
6 Bukarest 100 Lei — 2,488 2,49k 2,48b 2,492
4V8 Budap 100 Pengö — - —, - -,-
3 Danzig 100 Guld — — 81,42 81,58 81,42 81,58
i lh Helsingt 100 f M 81 .- 6,794 5,80t> 5,794 5,606
‘6 Italien 100 Lire 81,- a1.98 i2,Ü2 22,00 22,04
T/s Jugoslav 100 Din 81,- 5,667 1 ö,6Vo 5,664 5,676
8 Kaunas 100 Utas —,— tl ,61 41,69 41,61 41,69
•n-h Kopenbag 100 Kr 112,50 58,49 58,61 68,49 58,61
5>/» Lissab Op 100 G 453,57 11,94 11, »6 11,94 11,96
39: Oslo 100 Kr 112,75 65,78 65,92 65,83 65,97
JA/aParis 100 Fr 81,- 16,44 16.48 16,44 16,48
3Vs Prag 100 Kr 85,- 12,476 12,495 12,46- 12,485

Island 100 isl Kr 112,60 59,24 59,06 59,24 59,366 Riga 100 Lats - 80,0* 80,18 80,0* 80,18
Ä Schweiz 100 Fr 81,— 81,10 81,5« 81,11 81,237 Sr ' ia 100 Lews 81,— 3,047 3,0oi. 3,04 r 3,053ti Spanien 100 Pes 8L— 34,72 34,/8 34,7; 34,83
2>-’s Stockholm 100 Kr 112,50 67,6» 67,67 67,53 67,6741 Reval .100 estl Kr —,— 71 93 72,07 71,93 72,07Ö Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Datum Brem . Stadt Vegesack Bremorhav.
24. Tan. 10.00 32.28 9.30 12.58 7.25 19.53
25. Jan. 10.29 23.36 10.29 23.06 8.24 21.01
26. Jan, — 12.20 .. 11.30 9.45 22.20
27. Jan. 0.55 13.39 0.25 13.09 11.04 23.29
28. Jan. 2.04 14.46 1.39 14.16 — 12.11
29. Jan. 3.02 15.39 2.32 15.09 0.28 13.04

Reichsbanhdiskonf 4 % . Lombardsatz 5 D'„

Berlin, 23. Januar
Valuten waren heute wenig verändert. Pfunde

und Dollar konnten etwas anziehen und zwar
das Pfund in Paris auf 79.70 und der Dollar auf
15.92. London stellte sich gegen Kabel auf
5.00Ü. Die Mark wurde mit 13.19V2 gemeldet.Der holländischeGulden konnte sich in Zürich
auf 207.6272 befestigen.

Im Verlauf schwächtensich Pfunde und Dol
lar in Paris wieder ah und zwar ging das Pfund
auf 79.60 und der Dollar auf 15.90 zurück. Das
Pfund stellte sich in Amsterdamauf 7.77)4, die
Mark war mit 58.89 zu hören. Paris meldete
einen Markkurs von 604.

Am Berliner Geldmarkt  war die Lage we¬
nig verändert. Tagesgeldstand weiter mit 4 und
vereinzelt 37/s Prozent zur Verfügung. Die
Schatzanweisungenlagen lebhafter. — Pfunde
und Dollar errechneten sieh mit etwa 13.12 und
2.62 etwas fester.

Von den Effektenbörsen
Bremen. 23. Januar

Geringer Umsatz
Die Umsatztätigkeit  am heutigen Bre¬

mer Wertpapiermarkt war eng begrenzt,
rein stimmungsgemäßblieb es freundlich. Von
Dividendenwerten lagen Bremer Silberwaren¬
fabrik mit Umsatz zu 145 Prozent gut behaup¬
tet. Zu letzten Kursen gefragt blieben Chem.
Fabrik Hude (125 Prozent), Hansawerke-Aktien
(116 Prozent), zu diesem Kurse wechselten
Kleinigkeiten den Besitzer, ferner Reis und
Handels und Wendt’s Cigarren. Mit unverän¬
derten Geldkursen kamen auch Bank-Aktien
wieder zur Notiz. Der Geldkurs für Unterweser
Reederei lag heute bei 35 Prozent, nach ge¬
stern 40 Prozent rein Brief. Festverzins¬
liche  Werte lagen allgemein gut behaup¬tet . Ohne Umsatz notierten Bremer Altbesitz
geringfügig niedriger. Kommunal-Anleihenund
Pfandbriefeder Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg waren auf letzter Kursbasis gesucht. Für
Industrie-Obligationenerhielt sich nach wie vor
gute Nachfrage. Freiverkehrs - Werte
wurden wenig verändert genannt. Hochsee¬
fischerei Nordstern staDdenbei ca. 59 Prozent
zur Verfügung, während Nachfrage bei ca. 53
Prozent vorlag. Zertifizierte Dollar-Anleihen
des BremischenStaates, des Nordd. Lloyds und
der Hansa Dampf.-Ges. waren mit letzten Kur¬sen zu hören.

Hamburg, 23. Januar
Bei kleinem Geschäft eröffnete die heutige

Börse in überwiegendfreundlicher Haltung. Da
günstige Meldungenaus der Wirtschaft Abre¬
gung boten. Am Bankenmarkt  zeigte sich
für Reichsbankanteilezu 164 einiges Interesse
Schiffahrtswerte  ruhig und nur unwe¬
sentlich verändert Von Elektrowerten konnten
sich Siemens um ’/t  und HEW. um Vs Prozent
bessern. Am Markt der Brauerei-Aktien wur¬
den Elbschloßzu 86 Prozent umgesetzt, für Bill-
Brauerei lag Angebot 111 vor. Am Renten
markt  herrschte ziemliche Ruhe. Altbesitz
lagen mit 96 eher etwas leichter, Neubesitz19.15
bis 19.10 ziemlichunverändert. Pfandbriefe der
HamburgerHypothekenbankwurden in Kleinig¬
keiten zu 93 gesucht, Eiquidationspfandbriefe
des gleichen Instituts lagen mit einem Geldkurs
von 92 ausgesprochenruhig. HamburgerPfund¬

anleihe 61. Im Verlaufe traten an den Aktien¬
märkten bei immer kleiner werdendemGeschäft
leicht Abbröckelungenein.

Hannover, 23, Januar
Das Interesse für Aktienwerte übertrug sich

auch auf die heutige Börse, wodurch es in ein¬
zelnen Werten noch zu kleinen Kursaufbesse¬
rungen kam. Etwas lebhafteres Geschäft ent¬
wickelte sich in Döhrener Wolle-Aktien, die;
zunächst 1 Prozent anzogen, später aber 3 Pro-
zent einbüßten. Befestigt waren sonst noch
Conti-Gummi plus 1 Prozent, Bennigsen Zucker
plus 1 Prozent und Vereinebrauerei Herren-
hausen und Braiinschw.-Hannov. Hyp.-Bank mit
je plus 3 Prozent. Unverändert Im Handel wa¬
ren Hackethal und Ilseder Hütte.

Der Rentenmarkt lag wenig verändert. Pro¬
vinz-Anleihen und Industrie-Obligationen neig¬
ten etwas zur Schwäche. Gold- und Liqmd.-
Pfandbriefe blieben behauptet. Kali-Aktien un¬verändert.

Schluß: freundlich.

Frankfurt , 23. Januar
Infolge Ordermangel blieb die Abend-

börse nahezu geschäftslos,  nachdem
schon im Mittagsverkehr kaum Umsätze zu
verzeichnen waren. Die Grundstimmung war,
widerstandsfähig, lediglich auf Grund der Ge¬
schäftsstille bröckelten Aktien- und Renten¬
kurse geringfügig ab. Farben minus % Pro¬
zent, Stahlbonds minus % Prozent. Reichsan¬
leihen und Reichsobligationenruhig und kaum
verändert. — Im Verlaufe  IG . Farben bei
sehr kleinen Umsätzen um 3/s Prozent erholt,
sonst kaum Veränderungen. Von fremden Wer¬
ten schweizerBundesbahnanleihenerneut bis zu
1 Prozent abgeschwächt.

Berlin, 23. Januar
L'eberwiegend freundlicher

Nachdem sich bereits gegen Schluß der Frank¬
furter Abendbörseeine etwas zuversichtlichere
Tendenz entwickelt hatte, beteiligte 6ich das
Publikum heute weiter mit Kauforders am Ge¬
schäft. Neben der Flüssigkeit des Geldmarktes
trugen hierzu verschiedeneAnregungen aus der
Wirtschaft bei, insbesondere wurde die Stei¬
gerung der Reicbssteuereinnahmen
im Zusammenhangmit der allgemeinen Wirt¬
schaftsbelebung günstig beurteilt. Hatte ge¬
stern zudem die leichte Erkrankung des Reichs¬
präsidenten etwas verstimmt, so wurde die Mit¬
teilung über die Gesundung mit Befriedigung
aufgenommen. — Das Geschäft hielt sich aller¬
dings weiter in engsten Grenzen, so daß schon
geringste Umsätzestärkere Kursveränderungen
nach beiden Seiten hervorrufen konnten. So
gaben Beispielsweise Conti-Gummi auf ein An¬
gebot von nur 3 Mille um 3 Prozent nach. Oren-
stein & Koppel büßten, vermutlich auf Gewinn¬
mitnahmen 15/b Prozent ihrer letztägigen Ge¬
winne wieder ein. Um l*/4 Prozent gebessert
waren Bemberg, wobei man auf die aussichts¬
reichen und erfolgversprechenden Verhandlun¬
gen hinsichtlich einer Kombinationvon Kunst¬
seiden mit Flachsgarnen hinwies. Montanewa¬
ren bis ca. 3/s  Prozent gebessert. Auch Braun¬
kohlenwerte lagen eher fester. Eintracht aber¬
mals 27a Prozent höher. IG. Farben eröffneten
mit unverändert 1233/i, zogen aber sehr bald um
*U Prozent an. Von Elektropapieren führten
Felten auf die günstigen Dividendenaussichten
mit plus l3/<Prozent. Dagegen kamen Schuckert
1 Prozent niedriger an. Am Rentenmarkt blieb
es zunächst ruhiger. Neubesitzanleihe eröff¬
neten auf Vortagsbasis, Altbesitz kamen um
2272 Pfg. höher an. Dagegen waren Reichs¬
schuldbücherum ca. 7e Prozent schwächer. In
Reichsmarkobligationenließ das Geschäft heute
gegenüber den Vortagen wesentlich nach.

Im weiteren Verlauf  der Börse traten
infolge der Geschäftsstille an den meisten Ak¬
tienmärkten leichte Abschwächungenein. Mon¬
tane gaben fast durchweg um ca. 74 Prozent
nach, lediglich Rheinstahl waren im gleichen
Ausmaßgebessert. Reichsbankbüßten 7s Pro¬
zent ein, Bemberg verloren 3U Prozent ihres
anfänglichen Gewinnes, Chade minus Mark.
Lediglich Farben waren weiter lebhaft gefragtund um 8/e Prozent gebessert.

Am Rentenmarkt  blieben Hypotheken-
pfandbriefe bei kleinem Geschäft wenig verän¬
dert. Kommunale kamen teilweise 7i bis %
Prozent höher an. Provinzanleihen waren gut
behauptet. Stadtanleihen zogen um etwa % Pro¬
zent an. Von Staatsanleihen büßten Mocklen-
burg-Strelitzer 1 Prozent ein. Die Schatzan-
Weisungen des Deutschen Reiches von 1923
(Dollar-Wertanleihe) verloren bei den großen
Stücken 2 Prozent. Industrieobligationen breik-
kelten überwiegend ab. Mix und Genest minus
174, dagegen Natron Zellstoff plus 1-Ti.
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Kartoffelmärkte
, ;uUigc , tÄt PrelslaKe - ”

“7 4S Millionen tons Kartoffeln haben sich am
■i " T)e7em her V: 'i3 noch in den Händen der deutsehen
i .andwirt ' cbcl 't befunden gegen -->4,4« Millionen tons
ein 15. Januar 198.1. Nach diesan Angaben der Preis-
hertobtsstelle beim Reichsnährstand , Abteilung II , ist
demnach die Verwertung um 1,1 Millionen tons und
utu 15 Tage dorn Vorjahre voraus . Da die Erhebun¬
gen Jetzt aut den letzten Monatstag und nicht mehr
auf den 13. angesiellt werden , ist ein Vergleich je¬
weilig also 15 Tage später möglich . Dennoch zeigen
diese beiden Zahlen deutlich den heutigen günstigen
Verwertungsstand , der den Ernteunterschied bereits
vergrößert but Dennoob ist die Verwertunpslage
keine übermäßig angespannte , so daß Befürchtungen,
die in dieser Hinsicht getan wurden , nicht am
Platze ' sind.

Die deutschen Speisekartofrelmarkte
zeigen die ihnen durch die anhaltende aber verhält¬
nismäßig kleine Nachfrage gegebene Haltung . Ver-
"ichiedeuclicb gaben die Preise etwas nach and ver¬
schiedentlich zogen sie an . Das sind aber lediglich
ü '-'liiebo Schwankungen , die an der allgemeinen festen
lliltung der Preislage kaum etwas ändern . Auch,
wenn einige Großverbrauchsplätze infolge schlappen
tvumgs bahnbrechender Bestände schon von einem
ii 'i' klänflgen Geschäft sprechen zu müssen glauben,
.o tut das der festen Haltung keinerlei Abbruch.
Diese bahnstehenden Mengen sind außerdem so klein,
daß sie - für eine ernstliche Störung,des Marktes nicht
ib Frage kommen . Es ist nicht ausgeschlossen , <Jaß
das kältere Wetter der Nachfrage erneut einen leifc (i-
ten Auftrieb gibt , -so daß • diese leichten Absatz¬
stockungen - ohne weiteres . überwunden werden . In
Mitteldeutschland wurde der Markt durch erneute
Anforderungen , des Winterhilfswerks etwas belebt.

Ohne entsprechendes Angebot zeigen die Märkte
für Feld - nnd Futterkartoffeln nach wie vor Cipe
sichere Haltung , die an den bisherigen Preisen nicht
rütteln läß .t . Fabrikkartoffelu  werden , so¬
weit sie znm Angebot kommen , ohne weiteres aus
dem Markt genommen Kartoffelflocken
bleiben trotz des an sich sehr ruhigen deutschen
T’uttermittelmarktes im Geschäft . Auob hier sind
die - Preise meist unverändert . Ab schlesische Sta¬
tionen wurden Kartoffelflocken zur .Tamiarlieferung
mit 7,10 KM . ab Station notiert , während Hamburg
S.0,5—8,10 KM . in Leihsäcken • frachtfrei MästergCbiet
für die gleiche . Lieferung notiert . Kartoffelpiilpe
fand hei 1,35 KM ', je Zentner an Harburg -Elbe Inter-

' 'Störungen, , die durch unnützes Unterbieten der
Preise, . ohne daß dann zu diesen Preisen tatsächlich
verkauft wurde , in das Saatgesohäft  bineih-
getragen wurden , konnten beseitigt werden . In ein¬
zelnen Sorten konnten weiter beachtliche Umsätze
erzielt werden Jetzt aber schon aus diesen Um¬
sätzen Rückschlüsse auf den noch vorhandenen Be¬
stand an Absaaten ziehen zu wollen , wäre nicht am
Platze . ' Krebsfeste Sorten 6tehen nach wie vor - im
Vordergrund . Aber auch da , wo man einen krehs-
festen Ersatz für eine sonst gute Sorte noch nicht
oder noch nicht ganz gefunden hat , greift man auch
auf diese Sorten , von denen hier nur , Industrie,
Centifolia , Erstling , Richters Goldperle usw . genannt
seien, ' zurück . , , • '

Man notierte  je Zentner lose ab Station : Für
Industrie, , Erdgold und ähnliche im Osten 1,85 —2,10
KM -, in Schlesien 1,90—2,00 RM . , in Mitteldeutschland
•>—2,15 RM . , Tm Westen 2,50 —2,70 RM . , in Süddeutsph-
fsnd 2,15 —2,35 RM ., weiße und rote Speisekartoffeln
im Osten 1,70—1.75 RM ., in Schlesien 1,05 - 1,80 RM .,
in Mitteldeutschland 1,65 —1,75 RM ., Fabrikkartoffeln
im Osten 7' /» lind in Schlesien 8 Rpfg.

Die deutsche Ausgabe des englischen Zolltarifs
nach dem Stande vom 15. 9. 32 (herausgegeben vom
derzeitigen Reichsverband der Deutschen Industrie)
ist inzwischen durch das Inkrafttreten . der Ottawa-
Verträge , durch den Abschluß von Handelsverträgen
zwischen England und den -skandinavischen Ländern,
Finnland und Argentinien , ferner ,durch die Erweite¬
rung der Zollfreiliste , die Schaffung neuer und .die
Umgestaltung alter Positionen überholt,.

Per Reiehsstand der Deutschen Indu¬
strie  hat daher durch seine Zollauskunftsstelle dpn
ehgijsohen ' Zolltarif unter folgenden Gesichtspunkten
u’.et 'bearbeiten lassen:

1. Stichtag  für den Abschluß der Neuausgabe:
15. . Januar 1934.

'2 . Die alte Ausgabe ist durch einen histori¬
schen Ueberbliek  über die Entwicklung der
englischen ' Zölle , durch allgemeine Tariferläuterun-
geD . durch die Hinzufügung eines vollständigen Ver¬
zeichnisses der Ein - und Ausfuhrverbote und -be-
schränkungen sowie durch Aufnahme der wichtigsten
Bestimmungen über die Ursprungskennzeichnung dpr
Einfuhrwaren unteT Anfügung einer Liste der Waren,
die - auf Grün -, besonderer Verordnungen ein Ur-
sprungskennzeiehen tragen müssen , erweitert worden.
-•j ; Die Auffindung der für die einzelnen Waren

maßgeblichen Positionen wird in der neuen Ausgabe
dadurch wesentlich erleichtert , daß ein umfassendes
alphabetisches Warenverzeichnis beigefügt wird.

4. Anwendung des Loseblatt -Systems . Die doppel¬
seitig bedruckten , in einer Sammelmappe von dauer¬
haftem Patentstoff zusammengebaltonen Blätter
können mühelos ansgewechselt werden.

5, Der Tarif wird durch laufende Lieferung von
Deckblättern ständig auf dem neuesten Stand ge¬
halten werden.

Die neue Sozialverfassune findet iin Heft 3 des
. .Wirtschaftsdienst  Darstellung und Wür¬
digung durch Oberregierungsrat Dr . M ü n z (Berlin ).
Die beiden folgenden Aufsätze gelten wiederum der
künftigen Handelspolitik , deren konkrete Aufgaben
sich immer schärfer abzeichnen Dr . Brecb (Ham¬
burg ) wendet sich der Prinzipienfrage zu : wur zwi¬
schen der liberalistisohen Handelspolitik des größten
G'eldnutzehs und der Handelspolitik ' als bloßem
Werkzeug des Machtstrebens (Frankreichs Ostpoli¬
tik ) der Weg einer Handelspolitik zur organischen
Abrundung der Binnenwirtsohaft beschritten werden
muß . Dr . Biehl (Hamburg ) zeigt an dem Beispiel
der Beziehungen zwischen Deutschland und den
Kaffeländern , wie die deutsche Kaufkraft tm Einzel-
fall mehr zur Exportförderung eingesetzt werden
könnte . Dr . Grävell , Direktor beim Statistischen
Re ich samt , legt ausführlich die Quellen scheinbarer
Widersprüche in der Außenhandelsstatistik , deren
richtige Einschätzung bei der neuen Handelspolitik
der Gegenseitigkeit so wichtig ist.

Viehmärkte
Oldenburger Zncht - und Nutzviehmarkt

Oldenburg , 23. Januar . Auftrieb : 87 Stück Groß¬
vieh , darunter 6 Kälber . Es kosteten : Hochtragende
Kühe I . 350- 375, II 260—340. III . 200—250. tragende
Rinder I . 260—280, II . 190 - 250, güste Rinder ' 00—200,
Zujshtkälber , 14 Tage alt , 10—25 RM . , ausgesuchte
Tiere vereinzelt über Notiz . Marktveriauf : Schlecht.
Ueberstand . Nächster Markt am 30. Januar.

Hamburger amtliche Viehmarkts -Notlernngea
Hamburg , 23. Januar . Schweine - und Kälbermar .kt.

Schweinemarkt (Dienstags und Freitags ) : Beste Fett¬
sehweine 50—52. mittelschwere Ware 47— 48' / : - JJittel-

■Y,a 46 1 :,  gute , leichte Ware 40—43, leichte Ware
36—38, , sehr leichte und geringe Ware 26—32, Sauen
9? *'*• .Auftrieb : 6590 . Handel : Mittel , später sb-
flauend , magere Ware vernachlässigt . — Kälber-

nr  Dienstags ) : Doppelender , bester Mast —,
Mastkälher , beste 47—54, mittlere Mastkälber 36— !•*»
ly n Iber , geringe 23—35, Kälber , geringste 14—20, Auf¬
trieb 1067. Handel : Mittel , beste Kälber gesucht . Alle
Preise verstehen sieh per 50 kg Lebendgewicht in
Reicbspfg.

Berliner Sclilaehtvlehmarkt
: Berlin , 23. Januar . Auftrieb : Rinder 1317, darunter

Ochsen 292 , Bullen 508, Kühe , Färsen 510, direkt zuge-
fiihrt : 10 Auslandsrinder 29 , Kälber 2507 , Auslands-
Kälber 31, Schafe 2524 direkt zugef . 37 , Schweine
15 037, Auslands -Schweine 329. Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht . Ochsen a ) 31—32, b ) 27—30, c ) 24—27,
d ) 20—23, Bullen a ) 28, b ) 25—27, ei 23—25, d ) 20 - 22.
Kiihp ,a ) — b ) 10—22, c ) 14—17, d ) 10—13, Färsen a)
30 . bl 26—28, c ) 23—24, d ) 19—22, Fresser 16 - 20 , Kälber
a ) 48—52, h ) 37_ ili , c ) 24—35, d ) 16—21, Lämmer und
Hammel : Slallmastlämmcr 40—44 , Stallmasthammel
37—39, c ) 34—36, d ) 25—33, Schafe a ) 30 , b ) 28—29,
cl 18—27, Schweine a ) 50—52, b ) 47—50, c ) 44— 16, d ) 41
bis 43, e ) 36—38, Sauen 40—45. Marktvorlauf : Rindor:
Ruliig , Kälber : In guter Ware glatt , Schafe : Ziem¬
lich glatt , Schweine : Iu flotter schwerer Ware glatt,
sonst ruhig

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

23 . Januar 1934
Loko : 12.77 (Vot. \oirg . 12 87 centsi

Preme ■ lan. Mär/ »Mai Juli Okt. Dez.

Vor ; Schlut
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20.
tteut . Schl . .

12.34/27
12.20/15
12.24/19
ILV2/17
12.16/08

12. *5/4«
12.32/2 ’«
13.38/31
12.33/20
12 29/24

12 62/5 ')
12.52/51
12.51/50
12.52/4 '*:
12 .48/45

12.79/741 12 .92/fß
12 66/64 ! 1- .78/76
.12.85/64 12 .77/75
12.63/63 1 .77/74
12.62/H0 12.74/71

JDenin'iiijsBKEf.' 12. 11/- 12.21/— 12:3t/ '— 12.fi.v - 112 -4 ' - 12.75/-

Loko : 6 .0i ivor . Notrp . 6 .' 2 pence>

LlVerooo! Mär? Ma * , Ulf Okr. Dez.

Vor . Sch .oö
Eröffnung .
Heut Schl . .

5.82/-
5 . 75/—
5.72/—

0. 1/-
ß.74/75
5.71/

5.79/—
5.72/73
5 .69/-

o .79/ --
5 .72/—
5.60 '—

5.31/—
5.74/—
5.70/—

5.63/-

-5 7̂2/—

LOko : 11:50 (Vor . Notrn . ll oO Cent ;.■ .

Ne Vor- an. »März Vlai Ulli Okt. . Dez.

Vor . 3Chlußltl .08/—
ßröffhunp ' 111.00/—
H,60 Uhr 1- /
Heut . Schl . | 11. 10/-

tt .12/13
11.04/C6
11/01 .02
ll . l4 -lo

I i 25/26
II 20/21
11.15/17
U .28/29

U 41/42
U .oj/37

1.L44/-

11 55/66 11.67/-
11 48/4 I —. - /—
11.46/47 !—.—/—
11.59/ —' 11 .71/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool Schluß

Sakeliariüis

Jan. März ! Ma Jul* Okt . \ !öv •an 35

Vorigerschlui ».
HeutigerSchluß

8 .27
8 .14

8 .19 I s . to
8 .09 1 8 05

8 . 13
8 .0$

8 01 ö 01
7 01 7 .91

8 .04
7 . 94

Loko : 6 .71
Ashmouni

lan März Mai Juli Okl . Nov. lan .35

VorigerSchluB.
HeutigerSchluß

6 .52
6 .42

6 .54 1 6 .57
6 .43 | 6 .46

6 .59
•8.47

6 .61 j 6 61
6 49 | 6 .49

■6.66
6 .54

Alexandrien in lallaris per caauar . vou yy.üo ibs.

Vorige / Schluß
Heutig . • Schluß

bakellaridis
Jan . März Mai Juii Nov.

—j 15 .05
— | 14 .92

15. 16 | 15 .2ö
15 03 1 15 . 12

15 .27.
15 .05

Ashmou ' 1
Febr . 1 April Jum ! ükt. ! Dez.

voriger ochiuß. 11 .64 I 11 .70 11 .78 1 11 .76 1 11 .78
Heutiger Schluß 11 .48 | 11 .54 11.58 | 11 .50 | 11 . 64

Der Markt auf Lieferung iu Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig
2— 4 Punkte höher.

Umsätze 270 009 Ballen.

Newyorker Privatbericbt
Der Markt eröffnete willig . ‘ Vereinzelte Verkäufe,

beeinflußt durch Ungewißheit betreffs Erntekou-
trolle . Kabelmeldungen enttäuschend . Berichte über
weniger Frage für Lokoware . Entkörnte Menge hatte
keinen Einfluß . Später einigermaßen erholt infolge
Fixerdeckungen . Festigkeit der Fondsbörse Fehlen
von Begierungs -Verkäufen.
: Nachmittags fester auf weitere Deckungen . Man
spricht vod  haussegünstigon finanziellen Entwick¬
lungen . Man sagt , das Government sei Verkäufer
im Mai und Juli.

Bremer Prlvatbericlit
Vormittag : Der Markt eröffnet « heute in Ueber-

einstimmung mit . den willigeren Kabelmelduugen
von der amerikanischen Börse leicht abgeschwächt
8 bis .12 Punkte niedriger . Das Angebot war größ¬
tenteils ziemlich stark und die entfernteren Mo¬
nate zeigten daher eine leichte Neigung zum Nach¬
geben : Die ' besser gefragten nahen Monate zogen
langsam an . Der Markt schloß um 12,30 Uhr *stetig
4 Punkte über bis 1 Punkt unter den Eröffnungs¬
notierungen.
Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr eröff¬
nte trotz der schwachen Kursmeldungen aus New¬
york sehr stetig und nur 1 bis 2 Punkte höher . Die
Abgabeneigung war größtenteils nur gering, . so daß
die Kurse auch im Verlauf nur langsam und
zögernd weiter nachgaben . Der Markt schloß stetig
3 bis . 9 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs-
notierungen.

Fischmärkte
Wesermünde , 23 . Januar.

: Am 33. Januar . landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 7 Dampfer insgesamt 673 600 Pfund frische
Seefische * aus der Barentsee 3 Dampfer mit 475 400
Pfund , vornehmlich Kabliau , Goldbarsch , Schellfisch
und Austernfisch , von Island 2 Dampfer mit 153 900
Pfund Kabliau , Seelachs , Goldbarsch und Schell¬
fisch , aus der Nordsee 2 Dampfer mit 45 300 Pfund,
hauptsächlich kleine Schellfische und Bücklinge , ein
Hochseesegler brachte 4000 Pfund Schollen und Fein¬
fisch . Die Auktionspreise erfuhren für reichlich an¬
gebotene Sorten leichte Rückgänge.

Cuxhaven , 23. Januar.
Nordseeware:  Schellfisch III 33, IV 25, V 21V:

bis 16»/*, Wittling 15Va- 11V*, Kabliau I 28V*~ 24V«, XE
28V*, III 19V4. blanker Kabliau I 35—34, Seelachs I
20—16, n , 22, heller Seelachs I 14V*. II 251/*, Leng¬
fisch SlVs —19Vs, Sprotten 16V:- 14V*, Steinbutt I 86,

II 93. HI <■: —J.;, Tarbuit h  62 , III 33 - 33, Heilbutt I
66, III 86—80, Schollen I 48—47*/*, II 24— 2lVj.

Island wäre:  Schellfisch I 45—42, II 43, III 30.
I \ 23 , Kabliau I 221'i —17•/ <, II 20—IS*/«, III 20*/*-^ 19,
Seelachs 1 15—14s 'a, II 15’/«, Lengfisch 20*/a—16: Rot¬
barsch IS— 14*/*. Heilbutt I 70. II 88—85, III 75—71, IV
56 , Schollen I iiVU,  II 40, III 30, Rotzungen I 47, II
4C1 4- 39, TII echte Rotzungon I 41—Cy*'<, II 33! <

Zufuhren:  1 Nordseedampfer 11 000 Pfund , ein
Islanddtuupfer 47 500 Pfund , 2 Hocbseekutter 1200
Pfund .Seefische , S Fahrzeuge mit 1700 Pfund Stint,
lh Fahrzeuge 4000 Pfuud Sprotten und 13 000 Pfund
Spitzen.

Morgen  zu erwarten ; 2 Nordsee - und 1 Island-
darapfer.

Warenmärkte
Bremer Getreidelierleht

Bremen . 23. .Januar . Weizen Manitoba liard 4,95,
Geiste , Rassen 8,95 , do . deutsche 8.90. Hafer . Mecklen¬
burger Weißhafer , 5.3-54 kg , 8,15 , do . 54-55 kg , 8.15.
Mais La _ Plata ab Bremen 9,50 , verkehrsfrei , do . ab
Brake 9,50 verkehrsfrei . Tendenz : ruhig.

Hamburger Oetreidemarkt

,, , . . . . . Hamburg , 23. Januar.
Weizen ,6- n kg Jan . -Abi . Magdeburg -Sachsen-

baale cif Haniuurg 189- 190 RM ., do . Meeklenhurg-
Ostholstein -Lauenburg uif Hamburg 189 B , Roggen.
79-73 kg , Jan .-Abi . Ponimeru - Mecklenbnrg -Holsiein
cif Hamburg J52 B . Futterroggen . vorjährige Ernte,
frei Fahrzeug 161 - 163. Hafer , inl . 53-34 kg , weißer
eif Hamburg . 152, do gelber cif Hamburg 151.
boramergerste . s :*~ 65 kg , für Futterzwecke 173—175’/: ,
do . 70-71, fiii Br ;iui ;*erste 178—198. . Gerste . Donau-
Russen , 60-61 kg , frei Fahrzeug *, Januar 175, do . Febr.
176, Mais . La Plata . frei Fahrzeug , verzollt Jan . 181,
do . Febv . ISO—181, Mais , Donau -Galfox , frei Fahr¬
zeug , verzollt Jan . 181. do . Febr . 180- 181. WeUen-
Ausfuhrschoine Januar 147V-, do Febr 148. Roggen-
Ausfuhrscheine Jan . 126>/j , do . Febr . 127. Hafer - Aus-
fuhrsebeine Jau . lül ’ -s, do . Febr . 102. T (. n d e n z :
Ruhig.

Weiter kleine Umsätze
. Berlin , 23 . Januar . Die Geschäftslage im Ge -reide-
verkehr . bat sieh kaum verändert Da eine Kons um -
betebung bisher nicht eingetreteD ist , findet das her-
auskommende Angebot nur schwer bei . den Mühlen
und beim Handel Unterkunft, '' •zumal die Lagerraum-
verhältriisse . namentlich an . den Binnenwasserstraßen
noch keine Erleichterung erfahren haben . .Die -Preise
waren nominell unverändert . Forderungen und . -Ge¬
bote sind weiter schwer in Einklang zu bringen . Die
Verwertungsmögliohkeiten für Exportscheine sind
auch gering Weizen und Roggcnmehlo ..werden naqb
wie vor nur in Lokoware aufgenommen . Das Hafer¬
angebot ist gleichfalls reichlich und da auf Unter¬
gebote weuig Zusagen erfolgen , bleibt der Absatz un¬
befriedigend Gerste geschnftslos.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg . den 23 . Januar 1934Baumwolle:

(Lo .kopteise per lb > Tendenz stetig
American Middi Univers btanci , 28 mm st no 12,70 ‘ cts

1 Santo * extra «oecial 34—36
2 Santos extra prime 82—34
3 Santos prime 30—32

•4 Äantos superioi
5 Santo «, good
6 Rio undMina*

Minas

29 —30
37- 39
35—Vd
26- 32

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwau ab i~ager

Gewaschener Zentralamerikanisdier Kaffee:
Markt * und Preislage unverändert.

1 Salvador 40—65 3 Costa Rica fiO—110
2 Guatemala 40—70 4 Marägogype 65—00

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ah Lager

Schmalz Tendenz stetig
15,50

Ostindische : Superfine mvd , Scinde white
; rougish Bremer Kl . 1 3,85

Pin Oomra Standard t Bremer Klause . 2 4,6 <\

Reis:
Keine Veränderung der Markt - und Preislage.

1 Burmah R O per loco ) RM 10,15
2 Bas 'sein 0/00 per loco RM 10,95
3 Moulmein 000. per loco o RM 18,20
4 Arracan 00/000 per loco ’ä RM 11,50
6 Siam 000 t>er loco RM 13,20
6 Siam 0000 per loco tC. RM 15,20
'.7 Patna 000 per loco Ä RM _
.8 Bruchreis ) per loco RM 8*53
9 Bruchreis H per loco RM 8,20

10 Italiener loco ab Lager verz RM 10,90
Tl Extra Fancy Bluerose loco ab Lager ver ?.. RM 19,25
Die . Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , fncl . Ausgleichsteuer , incf . RMI . — Monopolabgabe
per 1000 .kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 ‘‘fa ner 50 k n hinzu

Gewürze:
Pfeffei liegt fester , auch Nelkeu uud Crmehl ist

sehr fest Der Konsum hält sich sehr zurück und
will die geforderten Preise nicht bewilligen . Da
aber die Bestände äußerst klein und auch die For¬
derungen von Uebersee bedeutend höher lauten,
müssen , die Konsumenten wohl oder übel sich an
die höheren Preise gewöhnen . Hier war das
Geschäft noch ruhig und
rungen noch nicht ergeben

bähen «ich Preisverände- 1
2

Januar . .
Februar .

.1 Weisser Muntok 100 12 Cassia vera . 04 3 März . . .
.2 Weiss . Bat Muntok 101 13 Cassia vera 11 •46 4. Anril . . . .
3 Schwarz Lampong 62 14 Japan Inewer. 41 5 Mai . . .
4 Schwarz . Singapore 63 15 Cochin Ingwer 56- 84 6 luill . . .
5 Tellicherrv 72 16 Macisbl . Band? *286 7 Juli . . .
6 Piment 43 17 MacisnüsSe 80—126 8 Augast . .
7 10000 - O 80—94 18 Nelken Sansib 70 9 September
8 Canehl 1— IV 6«—72 19 Lorbeerlaub 21 10 Oktober
9 Cardamom »Malabar 265 20 Hollän . Kümme 58 11 November

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32—34 12 Dezember
11 Cassia flores 65 22 Vanille Bourb. 8 - 20 Tendenz stetig

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

<endenz ruhig
4®/ie
4*'s
4« /is

Kautsdnik-Effekliv-Markf:
oheeu ioco
Sheets per Febr . /März
Sheets per März/April

■reise in Prence per !b

Hülsenfrücbie:
An der freundlichen Lage des Marktes hat sich

nichts geändert . Das Inland ist weiter mit Nach¬
fragen im Markt . An den Preisen hat sieb noch
nichts geändert Nur in Othenashis -Bohnen kann
man zu etwa 1 RM . billigeren Preisen ankomraen . E6
bandelt sieb hierbei aber um Posten , die abgestoßen
werden müssen . Der offizielle Preis ist aber un¬
verändert geblieben , ebenso wie für die anderen Ar¬
tikel . Loko -Markt ebenfalls freundlich , Preise un¬
verändert.

3

19
*20

20
20-23i/ 3
22-241'-»

30i/i
26

1 ochmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile - Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt -Erbsen

10 gelbe arbsen ges . 27
11 gelb .Splitt - Erbsen 231/»
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl . Rus .Lins , 17
14 gr . Rus . Lins . 13—21
15 Chile Linsen taq.
16 Chile Linsen extra

lange 201/*
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil̂ Kaffee:
Die von draußen vorliegenden Offerten lauteten

heute unverändert . Es besteht gute Nachfrage seitens
Skandinaviens für feinere Sorten - Hier ist das Ge¬
schäft ruhig Preise unverändert.

American öteamlard . trans ’to ab Kai D
American Purelard , raffin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D W «—16*/*

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz 4, verzollt ab Zollstadt RM. 147,00

Rohkakao:
Der Markt ist gut behauptet . Accra g . f - Haupt¬

ernte loko 13.75—13.30 RM ., neue Hanpternte Jan .*
März -Abi . 20 sh 9 d , Febr .- April -Abl . 21 6b cif . Lagos
faq Haupternte loko 13.00—12.75 RM .» neue Ernte
Febr . -März - Abl . 19 sh 9 d , März -April -Abl . 20 sh cif,
übrige Preise unverändert:

Kakaohalbf abrikaie:
Markt ruhigi Preise unverändert.

Zucker:
Effektiv -Markt . ruhig -abwartend . Termin -Markt

im Einklang mit dem schwächeren Ausland etwas
schwächer . Preise -unverändert,

ischechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkpfn -per Jan . sh 7,9 */4- ?7/“

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg .

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 23. Januar . ' (10 Uhr ). März 31 B Jy 1/'? G.

Mai 3W * B 30*.'* G , Juli 32*/» B 31 G , Sept . 33 B 3lVt G,
Dez . S& .VB 32 G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 23. Januar . (10 Uhrh März K 1/* B 25 , G,
Mai 27 B 25W G, : Juli 27V* B 26 G , Sept . 38 B t & h  G,
Dez : SS1.'* B 27 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 23 Jan . (12.8Ö Uhr ) . März 31 B 29’^ G,
Mai 31Vj B 30V: G , 'Juli 32V: B 31 G , Sept . 33 B 31‘VG,
Dez . ' 33V* B 32 G T 'en ' d .enz : Neuer Kontrakt.

Hamborg , 23. Jan . (12.30 Uhr ). März 26Vs B 25 : G,
Mai 27 B 2.V '* G , Juli 27V: B 26 G , Sopt . 28 B 26V: G,
Dez . ' 2SV: B 27 G . T e n d en z : Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für «/* kg netto , bei
; mindestens 250 Sack 14,700 kg - netto ). - •

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 23. Januar 1934Weizen:
Oie Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . . . . . *>er Januar
Manitoba I per ;Februar . . .
Manitoba .n . . . . . per Januar . .
Manitoba n . . . . . . per Februar . . .
Rosafe . . . 80 kg per Febr .-März
Barusso . . . 80 kg per Febr .-März
Bahia . . . 80 kg per Januar . . .
Hardwinter 1 Gulf . per Januär . . .
Canada Western Amber Durum fl per Januar
Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western ll

H

per Februar .
per Februar .
per Februar ,Südrussischer

Gerste:
Donau . . .
Russen . . .
La Plata • •
Mais:
La Plata
La Plata . .
Donau -Gal fox
Hafer:
La Plata Unctlpped fa <j. 40/47 kg per Februar .
La Plata Ciinpeo 51/52 kg per Februar .
Weizenkleie:
PoHards . per Jänuar . .
Bran . per Januar . .

, 60/61 kg per Januar . . .
, 64/65 kg - per schwimmend
, 64/65 kg per Februar . . .

per Februar .
per März
per Januar .

4,80
4,82V»
4,ti5
4,671/,
3,40
3,47 •/,

4,90

2,55

2,75
2,85
2,80

3,00
3,00
3,00

8,471/,
2.57V,

2,93
2,95

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 23 . Januar 1934

Geld
3,90
4,00
4,10
4,20
1,30

4,60

Briet
4,20 •

. 4,30
4,30
4,40*
4,60 .—

4,80

' 4jÜ0' 4,70

für 50 kg Weißzucker netto . elnsdtUeßUdi
frei Seescbiftseue Hamburg.

Notierungen In RM
Sack

Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage . .
pei fa uar . 31 .ES 31 .65
per Februar .
weißzucker - hzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Robzndter .
Tendenz : ruhig
Notiernngen in RM für 50 kg Welßzutker (einscblleBI M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin . 2». Januar (Amtlich)

Kupt. r
(Tend . : k. stetig)

Blei
(Tend . : still)

Febr.
März
Apri
Mai
Juni
Juli
Augus
Sept,
Oktob
Nov.
Dez

Zink
(T end . Mustlos)

BezBriet Oeld Bez Brief Cield Bez Briet Geld
41*1, 41 15«/. 14«/* . _ 10*1* IS »/«
41«/, 4t — 15*/, 14»/* 10*1, 19
41«/, H «/, — 15»/, 14«/* — 1»h 19
41*/, 41' /, 411/» 15«/, 15 - m* 19' /«
41>/» 41«/, —' 16«/, 16 — 20 ; 19«/,
42«/, 41«/, m, 15 ' 20*1, 19»/*
42*/, 42 — 15*/, 15*/, 20*1, 20
42*1* 42*/, _ 16«/» 16«/» . — ' 20«/» 20*1,
43 42«/, — 16»/, 15«/, 31 20*/,
43«/, 42«/, — m* 15«/, — 21•/» 20•/«
43»/, 43■/, ' — 16 15«/, • 21*1, 21
44 43*1, — 16 16»/, — 21*1* 21*/«

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 23. Januar 1934

M für 100
kgciftlektrolj -tkupfer , (wirebarsl prompt.

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original -HQtten -Aluminium88 -99°;Ä in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnicke !, 96-89 .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

100
16)

39—a
SS1,t—41V<

Hamburger Altmetalle: unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 23 . Januar lSSi . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) —
Tendenz wtlligr

Standard per Kasse 32ia/i«—33
do . 3 Monate 331/*—*/:«
do . Settl Preis 83

E!ectrol ; t 36—37
best 5elected 35' /, —36*/..
strong sbeets 62
Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)
lendenz ruhig

Standard per Kasse 227»v- 1/,
do . 3 Monate 27’ /,—' /,
do . Settl . Preis 227«.'»

Banka - 233
Straits - 232V,

•lei (per Tonne)
Tendenz willig

aus ), pr offiz Preis 11»/«
do pr inofflz Preis 11»/, - */»
do entf .Sicht . ofl .Pr . U «/»
do entf . S . inofl . Pr . 11«/»—“ /u
do SetU Preis 11«,«

Zink (per Tonne)
lendenz willig

gewöhn ! pr . offiz . P.
do pr Inotfiz . Preis
do entl .SIcbt .off . Pr.
do entf St . inoff . Pr.
do . gew . Settl . Preis

1^ 1«
IIP/m

iS1/« —«/«
14’/,

Aluminium (p . To .)
Inland - 100
Ausland - —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis - S9—40
diines . per - 22«/»—22«/»
Quecksilber*

(per Flasche ) 8>;,—8*;,
Platin - (p . 20 Ounc .) 7*/»
Wolframerz c . i . f.-

(sb per Einhelt )36i/, —27"/,
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do Ausland * (p To .) 225—230
Welßbl . I. C Cokes 16«/»—16«/,
20x241 .o .b .Swansea-
(sh . p .boz of 108 Ibs)
Kupfersulphat
f 0 . b • (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 . t . o . b . Mlddles-
borougji - (sb p To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do Lieferung Ounce
Bold (sb nnd pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f d . engl . Pfd
* inaktive Notierung

15«/, —16

621 ,

m
196,

1ü

Londoner Goldpreis
Berlin , 23 Jänuar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 23. Januar 1934 für eine Unze Feingold 132 sh 9 d
gleich 86.9844 RM ., demnach also für ein Gramm
Feingold 51.21615 d gleich 2.79661 RM.

Londoner Goldbewegung
London , 23 . Januar . Am freien Markte wurden

1 360 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , wovon der
Hauptteil wiederum nach USA gegangen sein
dürfte.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 23. lan . (Schlußkurse ohne Gewähr)

heute Vor .Not.

Tägl . Geld
Bankakz.
80 Tg Briet
90 Tg . Geld
Pr Hdlw.

niedr Satz
höchst Satz

Wecks , auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen Aires
»io de fan
Berlin
Silber ausl.

Kakao . Td
do jan.

März
do Mai
4lo Juli
do Sept
do Dez
Kaffee , Td
do Sant

1«/«

V,
*/•

IV*
IV«

5 .00«/,
4 .99«/.
6 .27

2$ .24
8 .37«/,

12 .97
30 .94
64 .30
25 .85
25 . 20
22 .40
■4. 75>/i
18 . 15
28 .35

2i 18
0 .90«/:

30 .00
33 .33
8 . 60

37 .92
44 .25

stetig
1 .40

■4 .50
4 .65
4 .62
4 .98
5 .20

k . Stetig
m a

9 .59 n
9 . 78
9 .90

10 .23 n
10 .32
9000
VI»

7 .03/04
7 .22
7 .34 n
7 .48 n
7 .60 n
7000

stetig
11 . 1»
11 .50
11 .10

11.14/16
11.28/,9
11 .44

do Jan
do März
do Mai
do füll
do Sept
do Dez
Tagesums
Kaffee Rio 7
do Jan
do März
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
Tagesums.
B’wolle . Td
do N' orl I
do loco
do Jan.
do März
do Mai
do Jnfi
do Ang
do Sept
do Okt
do Nov
do Dez
Zufuhren
i Atl n . Gol

Kupt .. eil. {J/,g
do . 30 90 T f/ • B
Zinn , oco 61 .60
Biel , loco 4 .00
Zink . loco 4 .80
Weißblech 8 -25
Röbels N. 2 20 . 77
Röbels N2p 18 .50
Schmalz 6 .25

*1 Geld und Briafnotterangeo.

11 .69

11 .71

30000

l °/o

*/«
*/,

IV*
1«/,

6 .03«/»
4 .99«/«
6 .27

22 .25
8 .87«/,

18 .24
30 .95
64 .25
25 .80
25 .15
22 .35
4 .75«/,

18. 15
28 .35
3 .24
0 .90«/,

80 .00
33 .33
8 .50

37 .95
44 .37

etetig
4 .40
4 .50
4 .65
4 .82
4 .98

. 5 .20
stetig
m,

9 .59 n
9 .79 n
9 .02

10 .28
10 .38
24000

9«/,

Heute Vor . Not,
Talg , extr.
Bw' saatöl
do . Jan
do.
do.
do.
Petr

Ja-
März
Mai
lull
StWC

do St W T
do Mid . Co.
do . P Rohöl
Ronzuck T
do Jan
do März
do Mal
do Juli
do Sept
do Dez
Terpentin
do Savann
Welzen . Rt
do Hartw
Mals , loco
W’mehl . n
do höchst
Getrf Engl
do Kontin

Chicago
Gerste
Welzen . Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
Mais . Td
do Mal
do Juli
do Sept
do Dez
Hafer . Td
do Mal
do lull
do Sept
do Dez
Roggen . T
do Mal' — da Juli

7 .01/0S* do Sept
7.20/21* do Dez

7 .34 n Schmalz . T
7 .46 n do fan
7 .59 n do . März
8000 do Mai

stetig do . Dez.
tl . U Speck11 .50 Schweine
11,08 leichte , ndt

11. 12/13 do höchste
11.25/26 schwer ad
11.41/42 do höchste—■

zuf In Chic

11.66/56
do . 1. West

11 .67 Winnipeg
Weiz ., Mai

22000 do . [u ' i
do . Okt.

h»/,b Hafei , Mai
»1 . B do . luli
51 .60 do . Okt.

4 .00 Ropü . , Mai
4 .80 do . luli
6 .25 do . Okt.

20 .77 < er - te , Mai
18 .50 do laß
6 .25 do . Okt.

4 .65
4 .80
4 . 95
5 . 16

16 .25
12 .25
1 .05

2-00/2 .20
k . stetig

1.37.
l . 4 i 1,42
1,47 1,46
1,511,60
1.64/53

1 .ÖJ
53
48

101
101
61
6 .46
6 .65
1/6—2
6—8

62—82
fest

« •/, - «;
HS«/»—•/,

89«/»

fest
53
64«/,
56

gtetir
38«/»
87«/»
66*/,

stetig
62

Ki«/, - «/,

träge
6 .00 n

5 .8» /,

3 .35
8 .65
3 .25
3 .45
29000

104000

fest
6-Vi/a

36«/,
36«/»

60*/a
m *i*

tö
42»/»

4 .55
4 .73
4 .90
5 .11

16 .25
12 25
1 .05

2,00/2.20
k . stetig

1,87
l .43 i .42
1. 471.48
1 .51 52*

1.56
1 .611 .60

53
48 ■■

ioo «;»
KM«/»
60
6 .45
6 .66
1/6- 2
6- 8

jtS-—?«-
k! stetig
89«;»- *,i
8 - 87*/,

89«/s 89

stetig
62
53«/»
53*1*

k stetig
38«/.
37«/»
36®/»

willig
öl «.
62

träge
6.021;, B

ß .36«/, B

8 .25
8 .60
3 .10
3 .35
48000

133000

k. stetig
6b«/,
69»/,

36«;,
36»/»

60i/s
50*/»

43
423s

BREMER BÖRSE Hamburger
AM. mit . .

vom 23. Januar
Bank - Aktien

23 . L
54«/,ü

60G
SOG

ö .«D, Bank u
Dresdner Bank 0
Geestm Bank 0
Old Lahdesbank 3
Old. Spar u L.

22. 1.
54G
60G
300

Sdtiffohris-
und Fisdierei - Akfien

23. t
Al. t* Mag . —
D Anl Abi . m. 5000 —
Br Wollk (2000 ) -

22. 1.

Br. Vages . 8.  J;
Br Schlepp . 0
Dampf Hansa “
Hamb Am P. 0
Hipebsee Wieting
Nötdd Lloyd 0
„Nordsee " D H. 0
„Neptnn 'Dt .D.G

Unten ? Reed

23. 1.
65B

22. L.
65B

16«/, b

40B 39

350 40 B

luduzliie-Aktien

AUg Gas El.
Atlas Werke
Bremen Beslgb
Br Chem Hud.
Br Zigarren.
Br Pap u W
Br Rolandm
Brem Silbenr
Br Straßeoh.
Br Taoverk.
Brem Vulkan
Brem Wollk.
Dtscb Unol.
ßaasatterke
Hans Stubli.
Huftm . Stärke
(ule Bremen
N'orüd Steiag.
Re»s u H A *G
Söiltlb Utw
sheBeob Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cig.

3Ö. L. 22. U

25V, B 26 B

L16U
Ö3B
56 ö

1191/«fi
145b

79 B

125 c
51
oo

1201/8
142 u
78

116G 116Ci

87V*O
79 B

801
78

o — —
8B

340
400

Anleihen industrielle!
Gesellschaften

Bt . Tauwerktabtik
Delm Linolfabrlk
Dt Ltn W Berlin
Dt Lin w Hansa
Notdd Steingut
üidbg Roggw .-A

23. 1. 22 . 1.

94 G 94«/,
94 G 94«/»c
94G 94«/,
94«/, O 95

Slaals - Papiere

23 . 1. 22 1.
Bremer Anl. Ausl .-

8di , ui 26 m.
' » Abi sch kleine
Stücke 03*I,G 94*/i

Bremei Anl AusL-
Scb v t . 11 26 m.
"» Abi Scb große
Stücke 93»/, <J

Bremer Anl Abi .-
Sch ohne Ausl .-
Scb • l 11 26 18G 18C

Brem DoU. Anl kl 68o 721>
do gtoBe 68B V2 b

Deutsch Anl Ausl.

G b’5«/*

8B
34G
400

Scheiue
Nr i 90000 . ein-
scbließl '«» Ablös.
Schuld

Goldmark Anl . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
, 1927 Sei 4 s Ul
v 1927 Ser n
v 1928 Set IV
• 4928 Ser V
v 1928 Ser VI
Komm , !826

do Ser 11
do Ser Ul

D Werth kl.
do . gr.

ZSi '33 -op

»35
<35

92«/, B 92«/,
Sri 93

»iS«/, B 93«/,,
s3«/stS u3«/,,
«3«/: B
aß ü 93
90 ü 90>/,
90 o 900
89«/,G 90«/,

23 . 1. 22 . 1.
Anleihe

Steuergulscheine

fällig.
1934 . « • , i
1933 . » * » •
1936 • » i i i
1937
1938

, * » « »

33 . 1.
102«/» U
100«/»O
97 G
93»/eü
92 G

22. 1.
102«/*
100«|s

97
93«/»
92

7»/, utsch . ReIchsb,Vorz . —
7»/o do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 23. Januar
'üchtamt . Kurse von l& ja

23. l . :
Comm n . Privatbank 49
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westbolst Bank
Bugsier Reederei
Flensb D 69
Hansa
Nurdd Lloyd
Paket )ahrt
Hamb SUdamet.
Woermann Linie
Hamb Hochbahn
1 G Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmoor
Scbwart Honig
Atlas Werke
Karstadt
Stadei Leder
Wiemann
Bremen Bes . 011.man
Harb Gummi
Bavaria
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
Otavt
Sslitrera

92
. 88«/,

124

30B
29
27«/,
23
20
81«/,

12»«/.

Uh:
!2. L

48«/,
92
88«/,

124

80 B
29
27«/,
24
20
81

125

108«/« 108«/«

— 62

55 B
27 B
1.90

105
158

24«/,
110‘/,8
111 ci
01
84

55 B
27 B

2B
106
167

24
110
112

84>/,

2B 2B

BERLINER BÖRSE
vom 23. Januar

Fesfverzinsl. Werte
Ablösg . 1— 90000

do ohne Ausl.
6*/, Reichs Al 27
6**, Reichs -AI 29
5«' t- '» Voung AnL
6«' , Dt Wtb 35 gt.
6«' , Dt Wtb 35 kl.
6«' , Pr St . Anl 28
6«'• PrB Schätze 30
6«' , Bayern v 1927
6«' , Brschwg 1928
4*i* Schutzgebiete

33. 1.
96 .10

19
95■/,

100.20
95«/8
79.

124
106«/»
100«/»
95 .80
02*1*

22. L
96

19 .45
95«/,

100 .30
95»/,
81

106«/»
100«/,
96
93
9 .85

6°/* Dt Reidisp D 100*/« IOO*/«
69/* Retchsb SchäL 100% 100 .20
6V, Pr . Ldrbk 1— 2 05 9o
6% .. 3— 4 m* 95
6*/# 5— 6 948/4 94*/«

Siadtanleihen

6«' , Bin . Goldsch 20
6*i* do Vkt Anl 28
6«', Frkft Schätze
6*' , Kölner Schätze
7«', «' , Bin Pfdbr .-A.

89
84«/,
82*1*
81«/s

84«/,
82a/4

.81 «/»
95>/,

Oeffenll. Kreditanstalten
Dt Komm . Auslos-

Scheine L
Dt Komm . Auslos

Scheine U
6-'» Dt Komm .Sch . 31
6*'» Hann Landes

kredil • 1926 -27
6*', Old StaaU 25

Serie 1-3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

Komm 1
Komm 2
Komm 3

5« do Liguld
5-'< Pr Idpfbr S 4
6*». do S 11
6•'« do S 171*
6«' . do . S. 21

06»/» 96«/»

6*' « do
6*i* do
G*i* do
6«'» do
6' do
6«'» do
6»', do

114
08*1* ■

W*

93 -
»S«/s -
- 03«/,

114
98

W«1:
92«„

89«/,
91«/:
94
94
94

02
89
91«/,
94
04
94
94

Oeffenll . Kreditanstalten
23. 1. 22. 1.

97»/* 97«/,e *!* Pr Ztrst R 23
6«/, do R. 24
6do R 25 *27
6”/. do R. 28
6**, LdschJU Zentr

Goldpfdbr
6«' , Ostpr Idschltl.

Goldpldbr
V 1* Scblesw Holst

ldscb Goldpfbr 24
6«', Westf Idscbftl

Goldpfdbr

93«/,
92»/s
82«/,

88»/»

89«/a

88*1*

m.
02*1,

89«/»

88*1,
80*1*

Baid)Mdtuldbocftforit0ran9M
(mit Zlnsberedmtme')

Fältle Alte Polenschä.
1. März Ueld Briet Oeld Brief

1934
- 1935 00*1, - • 99«/, —
■1936 99»„ 100»/, '

1937 08*h 99»/, 98
1938 97*/, 98»At — -
1939 96«/, 97«/. •95»/». 96*/,1940 06*1, 97»/, ' —
1941 95«/. - • — —
1942 94»/* 95»/, — —
1943 94»/, 96«/, — —
1944 94*1* 95*1, 94«/« 9&/81945 94' /* 95*/•* 94% mi*

" 1946 94«/* 95i/* 94V« 98*}%. 1947 94*/« 95*/» 94V« 951/a1948 94«/* 951/a- 94Vs 05*1»

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6*' , Braunschwelg.
Bann v 1929

6*', Goth Grand-
tredit 4 5 , 5a

-6**, Hann Bodeo-
kredit 13 . 14

6«', Meininger
Hvpoth Bank R 5

6**, Pr Pfandhr .-
Bank Em 50

6«», Rhein Westläl.
Bdkr 4 . 6 . 10 . 12

6-' . Pr Centralb . 28
6»'. Pr Hvpoth 1 3

bi Kommunal-Obligaiionen
6«w Mein Hyp . Bk.

94

92

91«/,

98»/»

92 .

02*1*
02*1,
92«/*

92

92•/»

93«/*

92 ..

92•/*
m*
02*1*

89 89

88«/* 88«/*
92»/* 92»/*

Komm 14 16. 21
6*'» Pr Ctr Bod.

Komm S 26 *28
6*'. Rh Wstf Bdkr

Gold -Kom S 4-6

Sachwerte
5**, Roggenrenten-

Bank Serie l - 11 6 .55 6 . 64
5 ' '» Roggenrenten-

Bank Serie 12-18 6 .40 6 .42
6«'« Zuckerkredit — 9S« ,

Industrie-Obligationen

Wiederaufbau-Anleihe
1944 *45 . 69«/,
1946 *48 . . . . . 69 »/,

Steuergulscheine
fällig . .
1934 ■ , » , » i
1935 • • • • » i

60«/,
.60*1*

1937
1938 . . . . .
Steuersth -K: . .

Ausland. Siaatsanieihen

. *3. 1. 22 . . I.
102*1* 102 «/*
100*1» 100 «/,
97 97
9S5/S 03«
92 92
97 97

4«'«*' , Oest St 14
4«*«**, Ung St 13
4«' «»' . Ung St 14
4«', Mezlk abg.
5% Mesik atig.

U
5 .75
ö .7ö

tToO

■137J.

5 . 15

Aktien

6* « Dt Lloolwerke
6#/» Klöcknerwerke
6% Thür Elek Lief,
ß»’* Verein . Stakl

95
S&V4snv*

73V-S

Verkehriimen
A 0 I Verk.
Allgem Lok -Kr . 0
Reicbsbaho 4
Hamb Am.-P.
Hamb Hodib . ^ -
Hamb Süd D 9
Hann Ueberl . 9
Hansa Dmpf . 9
Lübeck Büch . 9
Nordd Lloyd 9
Schles Dmpl 1

Banken
Alig D Cr Aost t

Bank für Brau . U
Bayr Hyp Wb. •
Bayr Ver Bk. 6
Bert . Handlsg . 5

23. L
6^ /4
91Vv

tu
27Vs

• b2V*‘
24%

29V»

45
96i/-
77i/*

101
Ö8%-

22. 1
65’/,
91«/,

IU
27*/,
8t */,
24»/,
85 •

44
39*/,

45«
941

Comm u prfv.
Dt Asiat Bk.
D -D Bank
0 Debers . -Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .-B.
Oldbg Landb.
Old . Spar - o . L.
Oest Cred .-Anst
Reichsbank

Induttrla
Accumul -F.
Adler P -Zem.
A K U
Alig Elektr .-tt.
Alsen - P -Zem.
Ammend P
Ankerwerke
Aschff Zellst
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning , M.
Barop Walz « .
Bayr Motor.
Bemberg j P.
Berger Tlefb.
fiergm Elekt
Berl Gab Hut
Berl Karlsr.
Berl Masch.
Beton Mon.
Braunk . Brl.
Brem Beslgb.
B« Gas u . EL
Bremer Vulk.
Bremer ' Wollk . 1?
Buder Eisen

Capito s Klein
Cbarl Wasser
Co Rlspano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwitz Pap.

23 . 1.
49

55«/,
27
69«/,

22 . 1.
49

55
27

86«/,
8
0

— —

0
12 164 164' /»

12 1761h 176
0 35 23
0 401/* 41*1,
7A 27*/8 28
o
6
S
0
0

68*1*

34 . 34»/,

4 36 _
0 —
0
0
0

13
0
8
,4

10
6
1
6

133*1*
43)/*

149«/*

113«/,
91*/»

73«/*

Datral . -Benz 0
Dt • AU Tel . 8
Dt Asphalt 9
Dt Baumw 0
Dt Conti Gas ’*
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk . 0
Dt Linoleum ' <«
Dt Splegelgl 0
Dt Steinzeug u
Dt Tafelglas
Dt Ton u Stetn o
Dvnam Nobel 13

Ein » . Kohl « 10 —

87«/,
143«/,

151 .

- Sr »/,
112

8 '
76«/»

112«/,
101
61’/,
47«/»

46
62

134
43

i4n,
13*/,

113«/,
s «*/»
73%
82«/,

162«/

85
169
73»/,

■ 86«/,
160 -

-152*/,

38»/,
Xl-1

8
75*/,

113»/,
101*1,
62«/*
47.

SO

48 '.
öi-S/e

Elekt Llef .m.
El Lldit u* Kr.

Falk st . Gard.
l ;- G Farben
Feldmühle
Felten & GuÜL

Gelsenk Bw.
Germ Porti.
G f elek UaL
Gebr Goedb.
Goldsdimidt

Habermann
Hacketbal
Rageda
Hamb El W.
Harbg Elsen
Harbg Gamm!
Rarp Bergbau
Hemmoor T>.
Hirscb Kupfer
Roescb R-N.
Hoffm Stärke
Holtmann Pb.
Hotelbetrieb

5
6

5
7
0
0

0
0
4
8
0

5
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

Ose - Bergbau 6
leserieb Asphalt 0
funghass 0

Kahla Pori
Kali Astihersl.
KlÖcknerwerk
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KÜppersbuseb

Labmeyer Co.
Laurahütte
Lind Eismasch.
LlocJström

Mannesm R.
Mansf Bergbau
Mascfab Unt
Masch Buckaa
Maximllbütte
Mdtallges
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatint
Mühlb »Bergw.
Müller Gummi

Nordd Elsw.
Ndd Steingut
Nordd . Trikot

0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

0
0
0
ö
t
0
0
0
t-
0
p
n
o

o
0
(>•

23. L 22. 1.
91*/« 94
08*/« 99V»

124 135*/«
>l ?/g 81»/«
53»/s 51%

56*/» 56*/,
54 54
89V« 89
— . 69
47V* 48*/,

47*/«
74

T 8
2i*h
86*/»

122*/,

67«/,
88
67«/,
47»/» -

189

Ü
13

109
52*1,

110
19
78*1*

5-b/*
28*/»
36«/»
78«/,.

149«/,

41«/,
60

102«/»
22
37«/,.

47»/,
73«/,

108*/.

24«/,
86*1,

67*1,
87*1,
67>/»
47*1,

138*/,

5 «/»

13
109
67«/»

— 72*/»

110

78»/,

60*1,
29
37
78*1,

146
66
41»/»
40*1,

108*1*
•22*1*
38*1*
88

57
70

Nords . -Hocas . 9
Nordw Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst & Ropp . 0

Pbön Bergb.
Pbön Braunk.
Plntsch A. -G.
Plauen Gard.
Planen Tüll
Polyphonwk.
Pressluft

Bäte Wagg.
Rhein ! Kraft
Rh Brannk.
Rh Chamotte
Rh Elek -Ges.
Rheinstahl
Rh W Elekt
Rh W Kalk
Rieb Mont W.
Rosenth Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Saneerb Ma
Sarottl Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl El L B.
Schl Porti Ze
Schuh u Salz
Schuckert El
Schulth Patz.
Siemens Glas
Siem & Ralske 7
Stöhr Kammg . 6
Stoiber ? Zink 0

ThürFs Oelf 6
Thüringen Gas 6»
Leonh Tietz 6

Varzlner Pap.
Ver Dt Nickel
Ver Glanzst
Vei Stahlw
Vogel Tel Dr

Wanderer W
Wasserw Gels
Westereeeln

Zellst Waldh.

Kolonlalwerte
Dt Ostafrika V
Neuguinea 0
Otavi Minen 9
Scbantnnz 0

23. 1. 22. 1.
39 39*/.

103

0 9V*
58«/, 60

44 44

46«/, 46*/*

17 17

36
91 90Vi

199 199

8B*I* 86»/*
93>/, 94
_ 65
83 88
44V* 45
60»/* 51V*

145 146

72«a 731/«
3*/8 S*/i

561/4
1101/4 112
57 571/s

1871/* 190
_ 1011/8
91* 4 91V*
46i/, 471/*

USFIb 145
106i/s 1071/*
31 31

86 -

166/8 17

8*/4 91/4
85*'4 SoV*
— 58V*
37% i7V;
711/i 72V«

89 .i(V“l
__ 11IV*

109 HO

47 471/8

35»;* 34
_ IOO
10*/4 uv«
41 n
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